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Berlin - Kattowitz - Warschau 


Von 


Hans Schadewaldt 


Einer der rührigſten polniſchen Publiziſten, 
Herr Smogorzewſki, der jahrelang die polniſche 
Propaganda von Paris her kämpferiſch geleitet 
hat und heute als einflußreichſter polniſcher 
Journaliſt in Berlin arbeitet, iſt neulich in Kat⸗ 
towitz zu einem Vortrag über die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen erſchienen und hat den Weſt⸗ 


markenverein über die Nützlichkeit einer pol⸗ [Trans fer konferenz 


niſchen Verſtändigungspolitik gegenüber Deutſch⸗ 
land aufgeklärt. Er hat mit Recht darauf hin⸗ 
gewieſen, daß beiden Ländern ſehr viel erſpart 
geblieben wäre, wenn dieſe Verſtändigung bereits 
früher gekommen wäre; aber er hat zugleich be⸗ 
tont, daß die Ernverleibung der oit- 
oberſchleſiſchenn Induſtrie in den 
polniſchen Wirtſchaftskörper ebenſo 
wie die polniſche Schulpolitik eine aus⸗ 
ſchließliche Angelegenheit des ſouveränen Polen⸗ 
ſtaates jei, der hier nur fein Intereſſe zu mwah- 
zen habe. Damit hat Smogorzewſki die Vor⸗ 
gänge begründet, die uns Deutſchen ſo ſchwer auf 
der Seele laſten und zu dem Geiſt und der At⸗ 
moſphäre der Berlin⸗Warſchauer Friedensafte 
nicht zu paſſen ſcheinen. Die gerade jetzt wieder 
ſo heftige Agitation gegen die deutſche Schule und 
die drückenden Maſſenkündigungen vorzugsweiſe 
deutſcher und deutſchſprachiger Angeſtellten und 
Arbeiter in DIE-DS. paſſen beſtimmt nicht in den 
Rahmen der Warſchauer Verſtändigungspolitik, 
die von ſich aus zweifellos ehrlich bemüht iſt, alle 
Reibungsflächen zu vermeiden und der deutſchen 
Minderheit in Oſtoberſchleſien die ihr zuſtehen⸗ 
den Rechte anerkennt. 

Verſtän digung auf ehrenhafter 
Grundlage — das iſt Inhalt und Ziel der 
deutſchen Politik gegenüber Polen. Um ihret⸗ 
willen iſt jede deutſche Reviſionspropaganda ein⸗ 
geſtellt worden? wird jeder unfreundliche Akt 
gegenüber unſerem öſtlichen Nachbarn unterlaſſen, 
find fogar die volkstümlichen oberſchleſiſchen Mp- 
ſtimmungsgedenkfeiern unterblieben und wird der 
polniſchen Minderheit jegliche Rückſichtnahme zu⸗ 
teil“) — wäre es da nicht recht und billig, wenn 
man nun auch in Kattowitz auf die öffentlichen 
Feierlichkeiten aus Anlaß des Jahrestages des 
dritten Aufſtandes verzichtete? i 

Wir begrüßen die Verſtändigungszüge 
nach Krakau und Warſchau, nach Dresden und 
Berlin, aber wir überſchlagen uns nicht in einem 
Freudentaumel, weil jede Ueberſpitzung des Tem⸗ 
pos im gegenſeitigen Sympathienaustauſch mit 


)., Durch eine neueſte Entſcheidung braucht der po Ir 
niſche Arbeiter in Deutſchland der Deutſchen 
Arbeitsfront, die jeden ſchaffenden Deutſchen 
organiſatoriſch erfaßt, nicht angehören. 


Dr. Frhr. v. Freytag⸗Loringhoven 
Prof. der Rechte an der Univerſität Breslau, 
Staatsrat und Reichstagsabgeordneter wurde 
bon der Deutihen Regierung zum Mitalied 
des Ständigen Schiedshofes im Haag 
ernannt, der ſeine Wirkſamkeit nach dem 
Erſten Haager Abkommen zur friedlichen 

ebigung internationaler Streitfälle fett 
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ellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczgna, ul Mickiewicza . 


ut un verlange Beiträge wird eine Haflung nıcht übernommen, 


fohlag, 
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Anxelgenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen In m 
gebiet 20 Gt., auswärts 50 Gt, amilie und Heilmittelanzeigen sowie Denen 
angebote won Michtbanken 40 Gr., die a-gesnallene Millimeterzerle im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmien 
Jagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht, übernommen. Bei Platzvorschtift 28) Auf 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyra, 


Deviſenbeſchaffung durch Ausfuhr 


Das einzig mögliche Gesamtziel der Gläubigerkonferenz 


am 27. April — Sonderwünsche gefährden alle 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. April. Die bevorſtehende neue 
in Berlin, die am, 
27. April beginnen ſoll und zu der die Reichsbank 
ſoeben die Einladung an die Gläubiger von 
lang⸗ und mittelfriſtigen Krediten verſandt hat, 
ſteht inſofern unter keinem guten Zeichen, als ein 
Teil der ausländiſchen Preſſe leider be⸗ 
müht iſt, die Stimmung leichtfertig und ge⸗ 
wiſſenlos gegen Deutſchland zu beeinfluſſen. Auch 
die ebenſo temeramentvollen wie kurzſichtigen 
Ausführungen des Schweizer Bevollmächtigten 
Schultheß auf der Baſeler Tagung wäre nicht 
geeignet, die Vorausſetzungen für eine alle 
Teile befriedigende oder wenigſtens 
Alen ännehmbare Löſung der Schwierig⸗ 
keiten zu ſchaffen. 


Wenn es trotzdem 
freundlichen Fühlungnahme zu kom⸗ 


men, io iſt das wohl zum Teil den überzeugenden“ 


Gründen und dem Geſchick des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht zu danken, zum anderen aber 
auch der tieferen Einſicht der Mehrzahl der Aus⸗ 
landsvertreter, daß nur ein vertrauensvolles Zu⸗ 
ſammengehen zum Ziele führen kann. Welchen 
Wert die Reichsbank auf ein gutes Einver⸗ 
nehmen legt und wie ſehr ſie bereit iſt, auf der be⸗ 
vorſtehenden Konferenz volle Klarheit zu 
ſchaffen, geht daraus hervor, daß fie mit der Be - 
ſtellung eines unparteiiſchen o . 
ſitzenden einverſtanden ift, den fie ſogar ſelbſt 


vorgeſchlagen hat. $ 


Allen ausländiſchen Verdächtigungen 
über iſt darauf binzuweiſen, daß die 


Vorausſagen der Reichsbank über die 

Deviſenentwicklung vom Dezember vori⸗ 

gen Jahres ſich nicht nur beſtätigt, 

ſondern ſogar als zu günſtig heraus⸗ 
geſtellt 


haben. Wenn im Auslande nun behauptet wird, 
der Schwund jei auf übermäßige Ein ⸗ 
fuhr zurückzuführen, ſo it dem entgegenzuhalten, 
daß im Intereſſe der Arhbeitsbeſchaffung in der 
Tat Rohſtoffe im ſtarken Umfange aus dem Aus. 
lande bezogen werden mußten. Zum Beiſpiel hat 
Deutſchland den Vereinigten Staaten, 
die in Baumwolle erſtickten, nicht unbe⸗ 
trächtlich Luft machen können. 
Das für die Einfuhr nicht Zug um 

Kafſadeviſen zur Verfügung ſtanden, 
ſelbſtverſtändlich. Es würde damit 


ſofort beſſer werden, wenn das Aus- 
land den deutſchen Erzeugniſſen ſeine 
Märkte wieder weiter öffnen würde. 


gegen- 


Zug 
iſt 


Solange dies nicht geſchieht, aber nur ſolange, iſt 
Deutſchland genötigt, wo es irgend geht, den Be⸗ 
darf im eigenen Lande zu decken. Das 
ſind allmählich Binſenwahrheiten, und es 


gelungen iſt, zu einer 


gehört ſchon ein Gutteil Böswilligkeit und[ Sanierung. 


Verſtändnisloſigkeit dazu. wenn aus 
ländiſche Blätter noch immer mit der Lüge krebſen 
gehen, Deutſchland wolle nicht transferieren 
und entziehe ſich ſeinen Verpflichtungen. Das iſt 
ſicherlich nicht die Anſicht der Sachverſtändigen. 
Aber leider fehlt es bei dieſen, wie die Rede des 
Schweizers Schultheß gezeigt hat zum Teil noch 


an der Solidarität des Willens zur 


Wenn, wie die Schweiz es, nach 
dieſer Rede zu urteilen, möchte, jedes Land 
eine Sonderregelung wünſchen würde, 
wäre natürlich an gar keine allgemeine Verein⸗ 
barung zu denken. Man muß hoffen, das die 
Konferenz von dieſem Gedanken getragen wird 
und ihre Nerpen auch dann bewahrt, wenn den 
Gläubigern einſtweilen noch mehr Geduld 
zugemutet werden muß. ` 


Freiherr von Neurath in Hamburg: 


Deutſchland will teine Autarkie 


planmäßige Handelspolitik — 


(Telegraphiſ 


Hamburg, 14. April. Reichsaußenminiſter 
von Neurath ſprach auf der Jahresveranſtal⸗ 
tung der Hamburger Abteilung des Ibero⸗ 
amerikaniſchen Inſtitutes. Er führte 
U. a. aus: 


„Was aus dem gegenwärtigen Wirrwarr der 
wirtichaftlichen und handelspolitiſchen Tendenzen 
der einzelnen Länder und aus der völligen Des⸗ 
organiſierung der internationalen Fi⸗ 
nanzbeziehungen ſchließlich ſich einmal 
entwickeln wird, wird heute mit Sicherheit 
niemand vorausſagen können. In zwei Punkten 
zeichnet ſich die Entwicklung für Deutſchland aber 
heute ſchon klar ab. Das eine iſt, daß das Schlag⸗ 
wort der Autarkie, das im Auslande zu man⸗ 
chen Mißdeutungen Anlaß gegeben hat, heute in 
allen maßgebenden Kreijen überwunden iit. Ich 
ſpreche das deutlich aus: Niemand in der Reichs⸗ 
regierung glaubt, daß Deutſchland wirtſchaftlich 
vom Auslande iſoliert werden foll. und kann. 
Zwar wird mit neuen und vereinten Kräften 
daran gearbeitet, unſer Volk und unſere Wirt⸗ 
ſchaft von ausländiſchen Lebensmitteln und Roh- 
itoffen unabhängiger zu machen als dies 
früher war, und im Inlande ſelbſt zu erzeugen, 
was hier erzeugt werden kann. Wir haben in 
diefer Richtung bereits ſehr poſitive Fortſchritte 
gemacht. : 


Andererſeits aber verlangt unſere Lage in 
Europa verſtändnisvolle und auf wechſelſeitiges 
Entgegenkommen aufgebaute Handels bezie⸗ 
hungen mit den Nachbarländern und ebenſo 
verlangt die Notwendigkeit, Rohſtoffe zu beziehen, 
freundſchaftliche Austauſchbe ziehungen 
mit den überſeeiſchen Ländern. Ich kann kein 
beſſeres Beiſpiel für dieſe Einſtellung der Reichs⸗ 
regierung anführen als die kürzlich neu abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträge mit Holland und 
Dänemark. In dieſen beiden Verträgen iſt 
beſonders die wechſelſeitige Einſicht und 


ge 
Bereitwilligkeit zum Ausdruck gekommen, 


| 


Gemeinsamkeit der Interessen 


s Sparsame Einfuhr 


che Meldung) 


auf die Lebensnotwendigkeiten der anderen 
Staaten Rückſicht zu nehmen. Ich hoffe, daß 
dieſes Beiſpiel internationaler wirtſchaftlicher 
Zuſammenarbeit auch bei den Verhandlungen 
mit anderen Staaten Schule macht. 

Das zweite iſt, daß wir in Zukunft die 


Wareneinfuhr planvoller in die Hand 
nehmen müſſen 


als in der Vergangenheit. Die Währungspolitik 
und die handelspolitiſche Abſchließung vieler Län⸗ 
der hat uns einfach in die Zwangslage ver⸗ 
ſetzt, eine planvolle Verlagerung der notwendigen 
Einfuhr nach den Ländern vorzunehmen, die be⸗ 
reit find, Deutſchland entſprechende Werte abzu⸗ 
nehmen. Die Reichsregierung wird dieſe Linie 
zwar unter möglichſter Schonung alter Han⸗ 
delsbeziehungen, aber doch zielbewußt ver⸗ 
folgen. 

Dieſe rückſichtsvolle aber zielbewußte Geſtal⸗ 
tung unſerer Handelspolitik verlangt mehr als je 
eine einheitliche Führung. Der Gr- 
folg einer ſolchen Außenhandelspolitik iſt natür⸗ 
lich, wie der Erfolg jeder Handelspolitik, ſtets 
von einer elementaren allgemeinen Voraus- 
ſetzung abhängig, das iſt die Beruhigung und 
Feſtigung der internationalen Lage in politiſcher 
Beziehung. Daß die Außenpolitik gegenwärtig 
mit ſchwierigen und ernſten Sorgen zu ringen 
hat, die zum Teil unſeren nationalen Beſtand 
berühren, wiſſen Sie alle. Ich ſehe unter dieſen 
Dingen aber kein einziges, das nicht bei vernünf⸗ 
tiger Behandlung einer Regelung auf dem Wege 
friedlicher Verſtändigung zugänglich wäre. Dar- 
an, was wir nach Recht und Gerechtigkeit für 
Deutſchland fordern müſſen und gefordert 
haben, werden wir freilich mit unbeirrbarer 
Entſchloſſenheit feſthalten; cs, find 
Forderungen, auf die ein geſundes und ehrlieben- 
des Volk überhaupt nicht verzichten 


den realen Schwierigkeiten nicht im Einklanglraum nicht nur ſchneller vorankommt, ſondern 


ſteht, die heute noch jenſeits 
lichem Umfang vorhanden 
auch einmal an die grundlegende politiſche Bor: 
arbeit, die die nationalſozialiſtiſche Danziger 
Regierung für die Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen geleiſtet hat, und winke 
den zuständigen polniſchen Stellen zu, die zur 
Zeit noch beſtehenden Wirtſchaftsgegenſätze und 
Schwierigkeiten im Handelsverkehr zwiſchen Dan⸗ 
zig und Gdingen zu einer raſchen, befriedigenden 


Löſung zu bringen, damit der politiſche In⸗ 


tereſſenausgleich im geſamten Oſt⸗ 


der Grenze in erheb- ſich auch ſtärker in der ſeeliſchen Haltung und 
find. Man denke! Vorſtellungswelt beider Völker verankert. „ Ant . 
Wir glauben zu wiſſen, daß in Oſtoberſchle⸗[[ingſors 


Kleine politiſche Nachrichten 


Am 16. Jahrestage der Einnahme von Hel- 
durch die deutſchen Truppen 


jien wie gegenüber Danzig in kurzem Vereinba⸗ der Oſtſee-Diviſion im Jahre 1918. fand vor den 


rungen zuſtandekommen werden, die mit 
Abbau wirtſchaftlicher und 
tiſcher Kampfmaßnahmen gleichbedeu⸗ 


tend ſind — wenn dieſe Tatſachen im Geiſte des 
Berlin⸗Warſchauer Friedensvertrages geſchaffen 
find, dann wird der Weg für eine loyale und ge- 
ordnete Aufbauarbeit frei ſein, eine Aufbauarbeit, 
wie fie nur jeder im deutſchen Staats⸗ und Volks⸗ 
tumsintereſſe von Herzen wünſchen kann. 


einem finniſchen und deutſchen Heldengräbern die tradi= 
poli- tionelle Trauerparade ſtatt. 


* 

„In der Dienſtanweiſung für die Reichsbahn⸗ 
J beamten iſt das Streikverbot geſtrichen 
worden, da es bei der heutigen Auffaſſung vom 
Staat und der Einſtellung der Beamten zum 
Staat ſelbſtverſtändlich jei 


und der Deutſchen Arbeitsfront. 


IAF. bezahlt Urlaubs⸗Lohn 


Für die Ruhrbergarbeiter / 30 % 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Gelſenkirchen, 14. April. Am Sonnabend be⸗ 
ſuchte Dr Ley zahlreiche kleine und mittlere Be⸗ 
triebe im bergiſchen Induſtriegebiet in Rem⸗ 
ſcheid und Solingen. Dr Ley jagte den Pe- 
triebsführern, es gelte, die Akkordhetzerei aufzu⸗ 
geben, und vor allem wieder Wertarbeit zu 
liefern. Weder bodenſtändige Handwerkerkunſt 
noch die Erfindungen dürfen ins Ausland getra- 
gen werden. Dex organiſche Aufbau der Wirt- 
ſchaft werde Außenſeiter unmöglich machen. 

Bei einer Kundgebung der NSDAP, und der 
Arbeitsfront in Gelſenkirchen erklärte Dr. 
yen daß er von den Schwierigkeiten gehört habe, 

e in der Frage der Urlaubsregelung für 
die Bergarbeiter des Ruhrgebietes entſtanden 
jeien, da die Bergarbeiter des Ruhrgebietes ledig. 
lich 70 Prozent des Urlaubes bezahlt erhalten 
ſollen. Falls die Verhandlungen mit dem Syndi⸗ 
kat erfolglos auslaufen würden, werde die Ar⸗ 
beitsfront die Bezahlung der reſtlichen 30 Pro 
zent des Urlaubs der geſamten Bergarbeiterſchaft 
des Ruhrgebietes Telbit tragen. 

Dr. Ley hatte auf Villa Hügel eine längere 
zwangloſe Ausſprache mit Krupp von Boh⸗ 
len⸗Halbach über den Aufbau der Wirtſchaft 


Pour le roi de Prusse 


Hierl und der Arbeitsdienst 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Das Spottwort, mit dem ein neidvolles Aus⸗ 
land einſt preußiſch⸗ſelbſtloſe Dienſtbereitſchaft 
treffen wollte und im Enderfolg den ſchönſten 
Ruhmestitel dieſer Auffaſſung ſchuf, hat in un⸗ 
ſerer Zeit wieder neue Geltung und einen Kör⸗ 
per gefunden, auf den es in alter Kraft zutrifft. 
Ohne Eigenſucht und nur für den Lohn, den 
die Arbeit für Volk und Staat in ſich trägt, zu 
dienen und zu wirken, iſt der höchſte Gedanke des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Hier 
gibt es keine Titel, keine Ehren und keine 
ſchmückenden Auszeichnungen. Das Bewußtſein, 
ſeine Pflicht getan zu haben, iſt der höchſte Ge⸗ 
winn, der hier bei ſchwerer Arbeit und kargem 
Lohn errungen werden kann. Nicht einmal eine 
Konjunktur iſt in dieſem Dienſt zu ſehen. Um 
politiſcher oder geſchäftlicher Zeitgewinne wird 
niemand die ſchlichte erdfarbene Uniform des 
Arbeitsdienſtes angezogen haben oder in Zukunft 
anziehen. À 

Der Freiwillige Arbeitsdienſt in Deutſchland 
iſt an ſich nicht das Werk eines Mannes, ſon⸗ 


Schutzhaft 
für einen Bergwerksdirektor 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 14. April. Die Staatspolizeiſtelle 
Düſſeldorf hat den Generaldirektor der Zeche 
Rhein - Preußen in Homberg (Kreis 
Moers), Bergaſſeſſor a. D. Ko ft, und die Diret- 
tionsſekretäre Hoefer und Huehner wegen 
ſchwerer Gefährdung des irt⸗ 
ſchaftsfriedens in Schutzhaft genommen. 
Ihnen wird vorgeworfen, anläßlich der Wahl der 
Vertrauensräte ein anonymes Flugblatt 
gegen den Führer der Vorſchlagsliſte verfaßt und 
verbreitet zu haben, obwohl dieſe Liſte gemeinſam 
von der Werksleitung und dem Betriebszellen⸗ 
obmaun aufgeſtellt worden war. Dieſes Verhal⸗ 
ten kennzeichnet ſich als eine beſonders gröbliche 
Verletzung der durch die Betriebsgemeinſchaft ge⸗ 
gründeten Pflichten und erforderte zur Wahrung 
der ſozialen Ordnung ein nachdrück⸗ 
liches ſtaatliches Eingreifen. 


* 


London, 14. April. Dem Londoner Bericht⸗ 
erſtatter der ungariſchen Zeitung „Budapesti Hir- 
lap“ gewährte Lord Rothermere einen Unter⸗ 
redung. 

Zur Frage einer Rückgabe der ehe- 
maligen deutſchen Kolonien betonte 
Rothermere, daß England ſich bedingungslos auf 
den Standpunkt der Gerechtigkeit ſtellen 
müſſe. Die Rückgabe der Kolonien an Deutſch⸗ 
land würde die größte Ungerechtigkeit, 
die durch die Friedensverträge begangen wurde, 
wiedergutmachen. Die Behauptung des Verſail⸗ 
ler Friedensvertrages, Deutſchland ſei nicht 
fähig, Kolonien zu verwalten, ſtelle eine völlige 
Unwahrheit dar. Der Umſtand, daß man 
mit der Fortnahme der Kolonien Deutſchland jei- 
ner wichtigſten Rohſtoffauellen bes 
raubte, ſei eine der größten Ungerechtigkeiten. 
Dadurch habe man Deutſchland auch die Möglich⸗ 
keit genommen, ſeinen Volksüberſchuß 
unterzubringen. Ein lebenskräftiges 
Voll wie das deutſche habe berechtigten An 


Halenkreuz mit Spaten und Aehren 


Für den Freiwilligen Arbeitsdienſt in 
Deutſchland iſt von der Reichsleitung die Getal 
tung der Fahne verfügt worden. Die Fahne 
trägt auf rotem Grundtuch das Hakenkreuz, 
in deſſen Mitte das Zeichen des Arbeitsdienſtes, 
der von Aehren flankierte Spaten angebracht iſt. 
In der rechten oberen Ecke der Fahne iit die 
Nummer der Gruppe und unter ihr die Num: 
mer der Abteilung angegeben. Hakenkreuz 
und Arbeitsdienſt⸗Zeichen ſind in Schwarz auf 
dem roten Grundtuch enthalten. 


Neue Spur im Mordfalle 
Printe 


(Telegvaphiſche Meldung.) 


Paris, 14. April, In der Mordangelegenheit 
des Gerichtsrates Prince verfolgt die 1 
eine neue Spur. Der Pariſer Garagenbeſitzer 
Müller, deſſen Namen ſeinerzeit mit der Ver⸗ 
haftung des Barons Luſſatz und feiner beiden 
Freunde genannt wurde, hat nach der Aufdeckung 
des Verbrechens zwei Kraftwagen an einen 
Schweizer Kaufmann verkauft. Dieſer Kaufmann, 

der einen der beiden Wagen für 5 Franken ge⸗ 

lauft hatte, der noch ſehr gut erhalten war und 
neu 100 000 Franken gekoſtet hat, hat in einer 
Taſche des Wagens zwei Flaſchen gefunden, t 
denen die eine Aether enthalten hat. Der ärztliche 
Befund der Leiche hatte ergeben, daß der Gerichts⸗ 
rat zwei Stunden vor ſeinem Tode betäubt wor⸗ 
den tit. Der Fraftwagen entwickelte eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 140 Kilometer. An dem Alibi 
des Barons Luſſatz iſt eine Lücke von 36 Stun⸗ 
den vorhanden, und es ift deshalb nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ex ſich dieſes Wagens bedient hat, 
um von Marſeille nach Dijon zu fahren. Der 
ehemalige Beſitzer des Wagens it ferner ein 
Stammgaſt des berüchtigten Spielklubs 
„Frolies“, in dem auch die drei Verhafteten 
ein und aus gingen. 


Berlin, 14. April. Nachdem ſich die Regierung 
Dollfuß lange geweigert hatte, ausländiſchen 


dorfer Konzentrationslagers zu ge⸗ 
ſtatten, hat ſie dieſe Beſichtigung endlich geneh⸗ 
migt. Die Regierung hatte Zeit genug gehabt, 
die gröbſten Uebelſtände zu beſeitigen. Der be⸗ 
rüchtigte Lagerkommandant ift inzwiſchen abgelöſt 
worden. Ebenſo iſt der Kantinenwirt Kirchner, 
deſſen üble Wirtſchaft ſo große Empörung aus⸗ 
gelöſt hatte, durch einen anderen Wirt erſetzt 
worden. 

Die engliſchen Berichterſtatter melden, daß 
ihre Eindrücke nicht allzu günſtig waren, Sämt⸗ 
liche Inſaſſen des Lagers, ſo ſchreibt der „Daily 
Telegraph“, wurden ohne irgend eine beſondere 
Beſchuldigung verhaftet, und die Zeit ihrer Ger 
fangenhaltung iſt unbegrenzt. Im Winter müſſe 
Wöllersdorf ein ſchrecklicher Platz ſein. Die Nah⸗ 
rung ift ungenügend, was zu mehreren Hunger⸗ 
ſtreiks geführt hat. 

Während des Beſuches der Journaliſten er⸗ 
eignete fih ein Aufruhr unter den Inſaſſen. 
Ein bärtiger Nationalſozialiſt ſchritt auf den 
Lagerkommandanten zu und verlangte unter dem 
Beifall ſeiner Mitgefangenen ſeine Entlaſſung. Er 
erklärte, ſeit 4 Wochen habe er vergebens gebeten, 
ſeine Frau ſehen zu dürfen. Der Lärm ſei immer 
großer geworden, ſo daß der Lagerkommandant die 
Journaliſten voller Beſtürzung nach einem ans 
deren Teil des Lagers brachte, wo fünf Sozial⸗ 
demokraten interniert ſind. 

Während der Beſichtigung fand fih Gelegen- 
heit, mit den Häftlingen ins Geſpräch zu kom⸗ 
men, jedoch nur unter unmittelbarer Kon⸗ 
trolle. Fragen politiſchen Charakters 
waren verboten, Die garinas haben über die 
Urfache ihrer Verhaftung nicht die geringſte 
Ahnung. Ihre Verhaftung ſei nur wegen ihrer 
Geſinnung erfolgt, eine Straftat könne ihnen 
nicht zum Vorwurf gemacht werden. Wegen des 


Am Sonnabend nachmittag wurde die Ham⸗ 
burger SA. von dem Stabschef, Reichsminiſter 
Röhm, beſichtigt. 


In Kiel wurden die Mörder des Siedlers 
Wilhelm Müller, Ernſt Rommel und Jo⸗ 
hann Degen hingerichtet. 

* 

Der frühere Herausgeber des „Magazin der 
Wirtſchaft“, Raphael Bernfeld, wurde wegen 
fortgeſetzten Betruges und Vergehens gegen das 
Gmbc.⸗Geſetz zu zwei Jahren, einem Monat Ge⸗ 
fängnis und 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
A wurde Reichsverweiſung für zuläſſig er⸗ 

ärt. 


kann. Der maßvolle Umfang airen Forderun⸗ 
gen und die friedlichen Abſichten, die ihnen wie 
unſerer geſamten Außenpolitik zugrundeliegen, 
haben jedoch von deutſcher Seite aus alle Vor⸗ 
ausſetzungen für eine ſchnelle und dem gemein⸗ 
jamen Intereſſe Europas entſprechende Wer. 
ſtändigung geſchaffen. Es kommt nur 
auf den Entſchluß der anderen Regierungen an, 
eine ſolche Verſtändigung zur Wirklichkeit werden 
zu laſſen. Wenn das, wie ich auf das drin endſte 
hoffen möchte, geſchieht, und wenn ſo das Ver⸗ 
trauen unter den Völkern wiederhergeſtellt 
wird, dann haben die Regierungen ihrerjeits für 
die Belebung des Welthandels das wichtig ſte 
getan, was ſie überhaupt tun können.“ 


} 


x 
+ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Preſſevertretern die Beſichtigung des Wöllers⸗ 


dern das Werk einer Generation. Aus der Ju⸗ 
gend heraus, die im deutſchen Nachkriegsleben an 
ihrem Volk, an ihrer Zukunft und an ſich ſelber 
zu verzweifeln begann, iſt er entſtanden. Als 
Vorbild gab es nur den ſeit langem feſtgelegten 
geſetzlichen Pflichtarbeitsdienſt in Bulgarien, 
der freilich aus der anderen wirtſchaftlichen und 
politiſchen Struktur dieſes Landes heraus in 
weſentlich anderen Fopmen aufgezogen worden 
war. Dort kam es zuallererſt darauf an, das 
durch den Krieg ſchwer betroffene Land aus 
wirtſchaftlicher Zurückgebliebenheit zu befreien. 
Im Arbeitsdienſt faßte man die Jugend zu die⸗ 
ſer Aufgabe zuſammen, ohne damit aber die höhe⸗ 
ren Erziehungsziele zu verbinden, die von Anfang 
an der deutſchen Arbeitsdienſtbewegung zugrunde 
lagen. Der Unterſchied zeigt ſich am deutlichſten 
in der Möglichkeit, ſich in Bulgarien durch 
Zahlungen von dieſem Dienſt loszukaufen, twah- 
rend es in Deutſchland das letzte Ziel iſt, daß 
jeder durch dieſe Zeit hindurchgegangen ſein muß, 
um in ihr zu der ſtrengſten nationalſozialiſtiſchen 
Auffaſſung, die im Weſen des Arbeitsdienſtes be⸗ 
gründet liegt, erzogen zu werden. Das Ziel die⸗ 
ſes Pflichtdienſtes konnte bisher gegen mannig⸗ 
faltige Widerſtände noch nicht erreicht werden, es 
wird aber jedenfalls unabläſſig darum gerungen. 
Die deutſche Arbeitsdienſtbewegung kann es auf 
die Dauer nicht dulden, daß die Jugend, die ſich 
in ihr voll Tatkraft und Idealismus einſetzt, 
überflügelt wird von geiſtigen Dienſtgewinnlern, 


Das beste, was England tun kann“ 


„ deutſchland ſeine Kolonien 
wiedergeben“ 


Neuer Appell Lord Rothermeres 
(Telegraßphiſche Meldung)! 


ſpruch auf Freiheit und Raum, wo es 


ſeinen Ueberſchuß an Arbeitskraft und vor allem 
die Jugend unterbringen könne. Verſchließe man 
einem ſolchen Volk dies natürliche Ventil. fo 
könnten daraus nur Spannungen entſtehen, 
die früher oder ſpäter den Frieden gefährden 
müßten. i 


Es würde nichts weiter als rein nüchterne Er- 
wägungen erfordern, wenn England fih ent. 


ſchlöſſe, die ihm zugeſprochenen ehemaligen deut⸗ 


ſchen Kolonien, die für England ſowieſo 
keine Bedeutung hätten und nur 
eine Belaſtung bedeuteten, an Deutſchland 
zurückzugeben. Niemand könne das Recht Deutſch⸗ 
lands auf Kolonien in Abrede ſtellen. Der heu⸗ 
tige Zuſtand ſei unhaltbar. 2 

Die Rebiſion des Trianoner Friedensver⸗ 
trages ſei gleichbedeutend mit der Regelung 
der Donaubeckenfrage. Am zweckmäßig⸗ 
ften wäre eine nochmalige Volksabſtim⸗ 
1 g in den von Ungarn abgetrennten Ge⸗ 
bieten. 


Preſſebeſuch in Wöllersdorf 


Nach Beseitigung der schlimmsten Übelstände / Menschen ohne Recht 


Singens des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes oder wegen 
Anklebens von Hakenkreuzen ſind manche ſeit 
Monaten im Konzentrationslager. Die Ueber⸗ 
zeugung von der Ausſichtsloſigkeit, in 
abſehbarer Zeit freigelaſſen zu werden und das 
Fehlen jeder Mitteilung für das Ende ihrer 
Haft bewirkt im allgemeinen eine ſehr ges 
drückte Stimmung. A k 

Mit der Gendarmerie beſteht gutes Einver⸗ 
nehmen. Dagegen äußerten fih die National- 
ſozialiſten teils erregt, keils haßerfüfſt gegenüber 
den Heim wehren, die häufig eine provozie⸗ 
rende Haltung einnehmen und. Schimpflieder 
fie Deutſchland und den Nationalſozialismus 
ungen. 


50 jähriges Militäriubiläum 
bon Generalleutnant a. 9. v. Hülſen 
t (Zelegraphifge Meldung.) 


Berlin, 14. April. Am 15. April kann der Ge⸗ 
neralleutnant a, D. Bernhard von Hülſen fein 
50jähriges Militärdienſtjubiläum feiern General 


von Hülſen ſtammt aus Coſel. Im Krieg war 


er zuletzt Kommandeur der 231. JD. Nach dem 
Kriege gründete er das Freikorps Hülſen. Be⸗ 
ſondere Verdienſte um feine oberſchleſiſche Heimat 
errang er ſich als Führer der Gruppe Süd 
des Selbſtſchußzes Oberſchleſien, als der 
er die Erſtürmung des Annaberges leitete. 


Die Filmſchauſpielerin Pola Weari iſt nach 
Kalifornien gefahren, um ſich dort wieder 
einmal-zu verheiraten, und zwar dieſes 
a mit dem Chilanner Millionär Me Cor⸗ 
gick. 


* 

In Süd weſtafrika find infolge großer 
Ueberſchwemmungen der letzten Monate Sens 
chen ausgebrochen. In einem Bezirk ſind be⸗ 
reits 31 Europäer und 70 Eingeborene an Ma. 
laria geſtorben. Es herrſcht Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Arzneien. ; 


die es heute angeblich ebenſo noch gibt, wie es 
früher einmal auch die ſogenannten geiſtigen 
Kriegsgewinnler gab. j 

Trotz mancher einengender bülrokratiſcher Hem⸗ 
mungen und trotz des Widerſtandes aus dem 
überalterten Parteienſtaat heraus, dem der Ge⸗ 
danke eines Arbeitsdienſtes an ſich unſympathiſch 
ſein mußte, hatte dieſe Bewegung ſchon vor dem 
30. Januar erhebliche Breitenausdehnung gewon⸗ 
nen. Von allen möglichen Gruppen, Bünden, 
Orden und Parteien wurde er aufgegriffen und 
in den verſchiedenſten Formen in die Praxis um⸗ 
geſetzt, nicht gerade aus Begeiſterung für die 
Sache und auch nicht immer, um der erfaßten 
Jugend zu helfen und zu dienen. Man ſah aber, 
daß dieſe Jugend hier einen Weg ſuchte fih durch 
Selbſthilfe aus dem immer lähmenderen Druck 
der Gemeinſamkeit von wirtſchaftlicher, politiſcher 
und ſeeliſcher Not zu befreien. Um dieſe Jugend 
nicht zu verlieren, gingen auch Kreiſe an die Auf⸗ 
ſtellung von Arbeitsdienſttrupps, die im inner⸗ 
ſten Kern der naturnotwendig „nationalſozialiſti⸗ 
ſchen“ Einſtellung des Arbeitsdienſtes ablehnend 
und feindlich gegenüberſtanden. Bei dieſer Ber- 


ausbleiben, daß mit dem Tatwillen und der Opfer⸗ 
bereitſchaft der Arbeitsdienſtjugend vielfach 
Schindluder getrieben wurde. Nicht nur, daß 
man ſie unter völliger Verkennung der eigent⸗ 
lichen Aufgaben zu Zwecken anſetzte, die, ihrer 
ſozialiſtiſchen Natur widerſprechend, rein privat⸗ 
kapitaliſtiſch waren. Man ſorgte auch nicht im⸗ 
mer in genügender Weiſe für die notwendige Un⸗ 
terbringung, Ausrüſtung und Verpflegung der 
Arbeitsdienſtwilligen, und vor allem benutzte man 
die Freizeit nicht, um die Arbeitsdienenden int 
höchſten Sinne ihrer Aufgabe für das Vaterland 
zu ſchulen, ſondern man betrieb auch hier partei⸗ 
mäßige Verblendung, Verhetzung und ſtreute Ver⸗ 
wirrung auf einen Boden, der am eheſten zur 
Aufnahme der beiten Saaten nationalen und 
ſozialiſtiſchen Gedankengutes bereit war. 


Das konnte erſt in dem Augenblick anders 
werden, als nach dem 30. Januar die national» 
ſozialiſtiſche Regierung eine einheitliche Führung 
des Arbeitsdienſtes ſchuf und an dieſe Stelle den 
Staatsſekretär Oberſt a. D. Konſtantin Hier ! 
berief, der ſich ſchon in der Oppoſitionszeit der 
Partei ganz beſonders dieſer Bewegung und 
dieſem Gedanken gewidmet und in der Vor⸗ 
bereitung des endgültigen Pflichtarbeitsdienſtes 
ſchon lange vor der Regierungstätigkeit ſein Le⸗ 
benswerk gefunden hatte. Allerdings mußte Hierl 
in Kauf nehmen, daß er in ſeiner Wirkungsmög⸗ 
lichkeit eingeſchränkt blieb durch das Geſetz vom 
16. Juni 1932, das einen „Reichskommiſſar für 
den Freiwilligen Arbeitsdienſt“ geſchaffen hatte, 
jo daß ihm als Staatsſekretär und Reichsarbeits⸗ 
führer nicht die Rechte gegeben werden konnten, 
die erwartet wurden. Ueber alle Reibungen hin⸗ 
weg ging Konſtantin Hier mit dem unbändigen 
Arbeitseifer, der ſchon den jungen Offizier im 
Generalſtab aus der Maſſe herausgehoben hatte, 
mit dem ganzen Organiſationstalent und der 
Zielſtrebigkeit, die er als Offizier im General⸗ 
ſtab und an der Front und ſpäter bei der politi⸗ 
ſchen Arbeit in der Partei ſich erworben und 
ausgebaut hatte, an die Arbeit. Es 


gelang ihm, den Arbeitsdienſt in Deutſchland zu 


vereinheitlichen und unter Ausſchaltung aller 
Gruppengedanken unter rein nationalſozialiſti⸗ 
scher Führung zuſammenzufaſſen. 


tumes für den Arbeitsdienſt, das er mit Recht 


wicklung anſah. Bei aller Knappheit der Mittel 
konnte er überall dem Mann an der Front der 
Arbeit die Unterbringung 
ſichern, die der bei feinem ſchweren Dienſte 
mierung mit der perſönlich in allen Einzelheiten 
ausgearbeiteten Arbeitsdienſtuniform, deren 
Farbe an die Bodenverbundenheit und deren 
Mütze in der Nachahmung alter Jägern⸗ und 
Bauerntracht an die Volksverbundenheit erinnert, 
ausſtatten. 


Durch Beſtimmungen, die vielfach vor die Be⸗ 
rufsausbildung den Paß des Arbeits⸗ 
dienſtes geſetzt haben, iſt es gelungen, eine we⸗ 
ſentliche Ausdehnung zu erzielen, ohne aber bis» 
her die erſtrebte Allgemeinverbindlichkeit zu er⸗ 
reichen. Aus den Augen gelaſſen wird ſie jeden⸗ 
falls niemals, und die offenen Warnungen, die 
Staatsſekretär Hierl (beffen Leben und Wir- 
kensbild in dem Buch von Hans Henning, Frei⸗ 
herrn Grote und Herbert Erb *) niedergelegt. ift), 
kürzlich in Breslau ausſprach, werden hoffentlich 
dazu beitragen, geheime und klug getarnte Wider⸗ 
ſtände aufzudecken und niederzuringen. Das deut⸗ 
ihe Volk kann auf die Erziehung durch den Ar- 
beitsdienſt zum praktiſchſten Nationalſozialismus 
nicht verzichten, und die deutſche Jugend, die in 
Hierl den Führer gefunden hat, der das ſelbſt ins 
Leben gerufene Werk zum großartigſten Aufbau 
vollenden ſoll, wird ihm, der ſich unermüdlich und 
ſelbſtlos um jedes einzelne Lager und jeden eine 
zelnen Arbeitsmann bekümmert, nicht im Stich 
laſſen. Sie iſt bereit, ſeinen Kampf zu dem Ziele, 
den⸗Arbeitsdienſt als weit über dem rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Zweck ſtehendes Erziehungsmittel für 
alle auszugeſtalten, unermüdlich und unerbittlich 
zu unterſtützen, damit nicht die Feigen und 
Schwachen, und die Drückeberger triumphieren 
über die, die ſich ohne Zwang und aus dem reinen 
7 zum Dienſt am Voll hier eingeſetzt 
aben. ; IE) 


*) „Konſtantin Hierl, Der Mann und fein. Werk. 
Von Hans Henning Freiherr Grote und Herbert Er b. 
irre 55 bin 1 8 Dr. Wil! on 5 5. Bis 

ginalphotographien. (Brunnen⸗Verlag W. off, 
Berlin, 106 Leiten) e { 


ſplitterung und Führungsloſigkeit konnte es nicht 


Er begründete den Aufbau des neuen Führer⸗ 


als die wichtigſte Vorausſetzung der weiteren Ent⸗ 


und Verpflegung 
brauchte, und endlich auch die einheitliche Unifor⸗ 


| Hftdentiche Morgenpoſt Ar. 99 


15. April 1934 


> 


} 


Oesterreichs blutige Fastnacht. 


v») 


Eine arme Näherin bemüht ſich BERND) 


ihren Bräutigam aus der Hölle des Kark 
Marx⸗Hofes zu retten. 


Dieſe Granate entſcheidet zwiſchen ihnen auf 
ihre Weiſe i 

Er und fie können in Sekunden nicht mehr 
pregen, denn das Schrapnell ſpricht das letzte 

ort zwiſchen den beiden f 

Die Wand birit plötzlich mit unheimlichem 
Krachen, als wenn fie von einer Rieſenfauſt ge⸗ 
troffen worden wäre 
And eines der abſpringenden Mauertrümmer 
trifft Franzl an der Stirn, durchſchlägt ihm 
den Schädel, ſo daß er mit einem kurzen Schrei 
zuſammenbricht < i 

Der Tod hat fih ein neues Opfer geholt! 

Hedda iſt auch unter dem Anprall zu Boden 
geſunken 

Zuerſt ift fie wie erſtarrt 
i Dann aber begreift fie langſam, was geſchehen 
it 2 3 


Wie 


Von Dr. Alexander von Mohl 


Sie ift unfähig, ſich zu rühren und bleibt Tie- 
gen ö j 
Sie jelber aber lebt und ift unverſehrt ge- 
blieben 

Iſt das nicht ein Wunder? 

Aber was nützt ihr das Leben, wenn ihr Franzl 
nicht mehr da iſt ... 

Sie legt den Kopf des Toten auf ihre Stirn 
und betrachtet ihn liebevoll . . 

Die Erſtarrung löſt ſich in ihr und Tränen 
fallen auf das Antlitz des Toten .. des Mannes, 
den ſie mit ihrem jungen Herzen liebte ... und 
den ſie in drei Tagen heiraten wollte. 

Jit das nicht ein grauſames Schickſal .. 2 

Da liegt ſie nun, die kleine Näherin, die kurz 
vor ihrem größten Glück ſtand und der . es in 
letzter Minute, nachdem ſie ſich glücklich zu ihrem 
arpea! durchgekämpft hatte, grauſam entriſſen 
wurde 


der 


Marxistenaufstand niedergeschlagen wird 


Trotz der gegen den Aufſtand eingeſetzten 
Machtmittel nimmt er vorläufig noch an Stärke 


zu 

Alle marxiſtiſchen Kräfte werden nach einem 

wohlangelegten ſtrategiſchen Plan eingeſetzt 
Wer find die Befehlshaber 2 
Wer leitet die ganzen Aktionen in ſo meiſter⸗ 

hafter Weiſe . i 1 
Das find ſchon keine Kämpfe mehr, das \ind 

bereits Schlachten .. regelrechte Schlachten. 
In Floridsdorf zum Beiſpiel gibt es 

regelrechte Schützengräben und Tanks und Minen⸗ 

werfer bei den Roten 

Und überall in den Straßen gibt es rote 

Häuſerforts, die uneinnehmbar ſcheinen 


Das Standrecht, 


ban ſonſt die Aufrührer ſchreckte, iſt längſt ver⸗ 
hängt. ; 
Jeder wird mit Tod durch den Strang bedroht, 
der ſich irgendwie gegen die ſtaatliche Gewalt zur 
Wehr ſetzt. A A 5 5472 
Im ganzen Lande lebt der Kampf auf 
Feſtungen der Roten in Bruck a. d. Murr... 
Blutige Kämpfe in Karpen berg 
„In Graz taden die Maſchinengewehre . 
Am Laarberg, ſüdöſtlich von Wien, liegen 
zweitauſend rote Schutzbündler in Schützengräben 
und kämpfen mörderiſch mit den Regierungstrup⸗ 
pen 
Ueberall haben die Roten ihre geheimen Waf⸗ 
fenarjenale .. . In einſamen Bauernhöfen 
unter Heufudern ... Sogar auf Kirchhöfen zwi⸗ 
ſchen Gräbern .. Die Keller ihrer Parteihäuſer 
ſind gefüllt mit Munition. Ein Weinberg 
wird umgegraben und in zwei Meter Tiefe liegen 
Maſchinengewehre, gut eingeölt und aus⸗ 
einandergenommen 5 
Die Roten ſtarren plötzlich in Waffen 
Ueberall haben: fie ihre geheimen Sens 
der und der willige Aether übermittelt in raf⸗ 
finiertem Code ausgegebene Befehle, Kommandos 
und militäriſche Anordnungen 
Eine Unmenge rote Radler iſt zu Melde⸗ 
zwecken unterwegs 
Getarnte Autos befördern Waffen, Mu⸗ 
nition und Handgranaten 
Eine Armee wird aus dem Boden geſtampft . 
Ein Heer, das lange bereit ſtand und nur auf 
das Stichwort wartete. 


Eine Armee von Marxiſten 
Bahnhöfe werden von den Roten beſetzt, und 
erſt heranrollende Panzerzüge können ſie 


von dort vertreiben 
Ein planmäßig angelegter 


Franktireurkrieg 


bricht aus. 
In einſamen Straßen werden Patrouillen 
überfallen. ; 

Harmloſe Häufer mit verſchloſſenen Fenſtern 
ſpucken plötzlich Tod und Vernichtung. laſſen 
ganz unerwartet raffiniert verſteckte Maſchinen⸗ 
gewehre auftaden . Äh 

Aber das Entſetzen wächſt, als ſich offenbart, 
daß ſelbſt Beamte der Regierung auf ſeiten der 
Marxiſten ſtehen ; 

Da ift der angeſehene Ingenieur Weißl. 

Er iſt ſchon lange Kommandant der 


Feuerwache in Floridsdorf 


Als ſich ein Trupp des Bundesheeres nach 
einem verluſtreichen Angriff dorthin zurückziehen 


will, ereignet ſich das Unglaubliche, daß die 
euerwache .. alſo alles Beamte der Stadt 
ien .. ihnen ſelbſt Kugeln entgegenſchickt 


xiſten in dieſer Feuerwa 
Die Truppen des 
Verſtärkung. 
Der jetzt einſetzende Kampf um dieſe „rote“ 
Feuerwache aber ift mörderiſch ... 


EASY Nr. 72, 79, 86 und 92 der „Oſtdeutſchen 
Moshenpoft 


E 
undesheeres bekommen 


Der Ingenieur Weißl entpuppt ſich als 
ein hervorragender Feſtungskommandant. 


Es iſt wohl der heroiſchſte Kampf in dieſem 
Chaos von Gefechten, Ueberfällen und gegenſeiti⸗ 
gen Beſchießungen, der ſich jetzt an dieſer Stelle 
abſpielt À 

Als feine Leute ſchlapp zu werden drohen, 
feuert er ſie immer wieder mit begeiſterten Wor⸗ 
ten an „„ 


„Südlich von Wien am Laaerberg, 
Schützengräben. 
Wie im Kriege 


Schnell und haſtig 


vor den heranrückenden Bundesſoldaten 


mit einer Knarre in der Hand.. 


o Or weiß 
iſt 


Es geht los 


Auf ſeine Fragen, was denn eigentlich los Tel, 
hat der Bruder nur finſter geantwortet: Untere 
ganze Partei iſt verboten. Man will uns jetzt 
... aber wir machen nicht mit, 


völlig verſklaven 
wir kämpfen. 


Joſef Achleitner ift noch jung und weiß in 
der Politik kaum Beſcheid, aber er vertraut ſeinem 


großen Bruder unbedingt. 
Und ſo hat die große, rote 


Söhne 


Noch nie hat Joſef Achleitner ein Gewehr 
Bruder hat ihm erſt 
ſchnell den Mechanismus erklären müſſen, aber da 
gibt es unter den jüngeren roten Arbeitern viele, 
die zum erſten Male ein Gewehr in der Hand 


in der Hand gehabt, und ſein 


haben. 


Nun liegt der Joſef Achleitner mit fait hun ⸗ 
dert andern zuſammen in einem der ſchnell aufge⸗ 


worfenen Schützengräben am Lager berg 


Es ift bitter kalt, und er friert, daß ihm die 


Zähne zuſammenſchlagen 


Aber micht nur er friert, ſondern alle werden 


von der Kälte gepein igt 


Viele haben nicht einmal einen Mantel an, 
ſondern ſind ſo, wie ſie waren, von ihren Ar⸗ 


beitsſtätten fortgeholt worden 


In Zivilkleidern . in blauen Monteur⸗ 
anzügen . . einige Chauffeure, die man in Leder⸗ 


ioppen von ihren Taxis geholt hat 


Manche tragen ſogar nur Hemd und Hoſe . 
Zuerſt iſt noch alles neu und wunderſam für 


den Joſef. 5 
Es gibt fo vieles zu ſehen . . 


ſchinengewehr in der Nähe geſehen. 


anſieht 
lich auch vor ſeinem Gewehr in der Hand 


tigen Schlacht kommen? 


geſungen. 
Die Internationale dröhnt in 
den Gräben auf 


Trotzdem, wenn man genauer bhinblickt, 
man in den meisten Geſichtern, gewiſſe 


Schützengräben. 


gibt es 


aufgeworfen, als Schutz 


In einer der vorderſten dieſer Gräben liegt 
der kaum 17 Jahre alte Joſef Achleitner 


ſelbſt kaum, wie er hierhergekommen 


Sein Bruder, der zum roten Schutzbund ger 
hört, und zehn Jahre älter als er ift, hat ihn von 
ſeiner Arbeitsſtelle abgeholt und geſagt: „Komm! 


i t d Welle den Joſef 
Achleitner mit in Kampf und Chaos geriſſen. Die 
Eltern ſitzen zitternd zu Hauſe und beten für ihre 


Er hat zum Beiſpiel noch nie ein Ma⸗ 


Nun ſieht er zum erſten Male dieſe Dod und 
Verderben ſpeienden Mordmaſchinen, die im Gra⸗ 
ben aufgebaut find... Es wird erzählt, daß die 
hier aufgestellten Maſchinengewehre in Särgen 
auf Wiener Friedhöfen verſteckt geweſen ſind .. 

Er empfindet einen leiſen Schauer, wenn er ſie 


Aber denſelben Schauer empfindet er eigent- 
Kampf! Tod! Wird es wirklich zu einer rich⸗ 
Jett ſieht es eigentlich noch gar nicht danach 


Ingenieur Weißl ſelber k i ie Mar. aus. ; Í \ 
genie ißl ſelber kommandiert die Mar il derben Wiss de che, und e Dh 


ſieht 
Zeichen 


Copyright 1934 by Nationaler Preſſedienſt, Berlin N. 58. 


Trotzdem krachen ihre Gewehre unabläfſig und 
taden die Maichinengemwehre. . . 

„Sie ziehen ſich zurück!“ ruft Joſefs Bruder 
erfreut aus. ; 

Und er hat recht. Die Soldaten find im Ab⸗ 
zuge begriffen. 

Joſef atmet auf. 2 

Eine Begeisterung ilt plötzlich in ihm: 

„Der Angriff ift abgeſchlagen ... Ihm iit, als 
hätte er allein den Sieg erfochten s 

In dieſem Augenblick richtet fih Joſefs Bri- 
der hoch auf und ſchreit: „Die Feinde ſind in die 
Flucht geſchlagen! Hurra!“ i ö 

Aber das „it fein letztes Hurra! Denn in die⸗ 
ſem Augenblick beginnt es vor dem Graben zu 
taden >.. 

Hinter einem kleinen Hügel vor dem Graben, 
den man bisher kaum beachtet hat, iſt von den 
Soldaten ein Maſchinengewehr eingebaut 
worden, das tat nun den Tod herüber 

Joſefs Bruder ſtößt einen leiſen, fait nur 
No Schrei aus und ſinkt neben Joſef 
nieder 

Aus Liner Wunde an der Schläſße ſickert das 
rote Blut hervor . - 


Er ſelbſt ijt blutig und ſchwer verwun- 
det, aber von einem wilden, ungebrochenen 
Fanatismus beſeſſen ... kämpft mit dem 
Mut, der einer beſſeren Sache wirklich würdig 
geweſen wäre 

Die Truppen glaubten, die Wache mit dem 
erſten Sturm nehmen zu können 

Es gelingt ihnen nicht. j 

Jeder Angriff wird blutig zurückgeſchlagen ... 

Er hält ſich lange 

Jetzt werden in höchſter Not Geſchütze auf⸗ 
gefahren .. 

Aber was wollen die Verteidiger mit ihrem 
Gewehrfeuer gegen die Wirkung der ſchweren 
Granaten machen .. 

Die Schrapnells räumen fürchterlich unter den 
Marxiſten auf \ 

Nun ift die fo zäh verteidigte Poſition nicht 
mehr zu halten. 

Ingenieur Weißl ſelber fällt ſchwer verwun⸗ 
det in die Hände der Soldaten des Bundesheeres. 

Jetzt haben ſie ihren Triumph, denn ſie haben 
auch den Führer dieſer gefährlichen marxiſtiſchen 
Gruppe gefangen 


ee e N 2 Re 
On ie fi 8 3 Joſef wirft ſich verzweifelt über Minen 
Aber wie ſieht er aus ... Buder 


Mit zerriſſenen Kleidern ... ſchwarz von Pul- 
verrauch ... das Geſicht blutig ... ſtöhnend, 
denn er it ſchwer verwundet .. aber mit 
aufrechter Haltung, ſoweit es ihm möglich ift... 
und mit zuſammengebiſſenen Zähnen .. tritt er 
vor die Richter des... Standgerichtes. 

Er weiß, daß er fein Leben verwirkt hat... 

Er bricht auf die Anklage hin nicht zuſammen 

Er bittet nicht um Gnade 

Er ſagt nur kalt: 

„Ich weiß, zu ſterben!“ 


„Sie haben Maſchinengewehr draußen in Del- 
kung gebracht,“ mutt der Arbeiter Franz Dorpa 
aus, der neben Joſefs Bruder gekämpft hat. 

Und wirklich die Soldaten haben, ehe ſie 
ſich zurückzogen, Maſchinengewehre eingebaut. 

Dort hinter einem kleinen Hügel. . da hinter 
einer Boderwelle ... dort Hinter einem Geröll 


Bouten ER ; 4 
mò ſo wie ſich nun ein Kopf über dem Graben 
zeigt beginnt es zu tacken N 

Huch die Maſchinengewehre der moten Arbeiter 
beginnen zu den Maſchinengewehrſtellungen der 
Soldaten hinüberzu funken 

Aber das nützt ihnen nicht viel, denn fie Regen 
in glänzender Deckung, Mit ungehenrem 
ſſtrategiſchen Geſchick haben die Soldaten das 
Terrain ausgenutzt 

Joſef Achleitner kniet neben feinem Bruder 
.. . Er iſt verzweifelt. 5 

„Tot!“ ſpricht der Arbeiter Dorpa und zieht 
ſeinen Mantel aus, den er über den Toten deckt. 

Faſt mit Gewalt muß Joſef von feinem: Bru⸗ 
der fortgezogen werden. 5 ; 

„Sei ein Kerl und Menne e ſagt Dorpa. 
Aber das iit leicht geſagt, Joſef kann die Tränen 
nicht meiſtern ; y 

Er denkt daran, was jeine Eltern fagen wer- 
den, wenn fie den Tod des Bruders erfahren .. 
Wenn er ſich nicht ſchämte, würde er laut auf⸗ 
heulen ; i i 

Joſefs Bruder ift bis jetzt der einzige Tote im 
Graben, aber er wird nicht der einzige Tote 
bleiben 

Die Stimmung im Graben iſt trotz des Toten 
nicht ſchlecht . 

Der Feind iſt zurückgeſchlagen, und man er⸗ 
wartet Verſtärkungen, die wohl in kurzer Zeit mit 
den Maſchinengewehrneſtern da draußen auf⸗ 
räumen werden. Aber die Verſtärkungen bleiben 
aus. 

Jetzt beginnt die Stimmung zu ſimken. 

Es iſt zwar genug Munition da, aber man hat 
nichts zu eſſen 

Es iſt auch etwas Waſſer da, aber das wird 
dringend zur Kühlung der Maſchinengewehre ge ⸗ 
braucht. Zum Trinken ift nichts da. Der Schnaps 
ift langit alle 


Hunger und Durft find ſchlimmer 
und zermürbender als ein Angriff 


von nervöſer Spannung, über die all der 
Lärm, den fte machen, hinwegtäuſchen foll . . . 

Plötzlich it ſogar Schnays da... Ein 
ganzer Korb voll Flaſchen. 

Die Flaſchen kreiſen ; 

Ah, das tut wohl bei der Kälte 

Jetzt iſt die Kälte wie fortgeweht . 

Der Lärm ſchägt in wilde Kampfſtimmung 
1 % 
„Sie ſollen nur kommen!“ 

„Heran mit den Hunden ...“ ; 
Aber ganz plötzlich wird es lautlos ſtill. Alle 
blicken über den Graben rand. 

Was iſt das? 

Man hat ein weites Feld vor ſich, und am 
Rande dieſes Feldes tauchen plötzlich Laſt⸗ 
wagen auf. 

Sechs zehn zwanzig mehr 
Joſef Achleitners Bruder ftoht plötzlich neben 
ihm. Er ruft: „Das ſind ſie, Joſef! Jetzt wirds 
Ernſt!“ 

Und wirklich, das find... das find die Sol⸗ 
daten des Bundesheeres, die ſich ſturm⸗ 
fertig machen ; 

„Sie werden doch keinen Angriff wagen, ohne 
den Graben vorher ſturmreif zu machen?“ ruft 
Joſefs Bruder eritaunt aus. 

Aber doch, ſie wagen es 
8 ſcheint Kämpfer und Graben zu unter- 
ſchätzen i y H 

Plötzlich iſt eine lange Schwarmlinie da 101 nen a dae e Bi 

ai hüpfende Konne Bälle ſpringt es heran.“ Da helfen nicht Witze und Geſänge. Die Inter⸗ 

Es ſieht fait luftig aus, aber trotzdem .. . nationale kann keinen fatt machen oder den Durſt 
1 = Tiaro in Joſefs Hand löſchen. 

„Ruhig Blut, mein Junge!“ ſagt ſein Bruder Heraus aus dem Graben kann auch niemand 
und legt ihm die Hand auf die Schulter: „Gleich denn die en menge ehe der Suden pe- 
wird das Kommando zum Feuern kommen .. ginnen ſofort au taden, ſowie ſich ein Kopf über 
Tief zielen .. immer tief zielen ...“ dem Grabenrand zeigt .. 

- Die grauen hüpfenden Punkte find jetzt ſchon Warum kommt denn nur keine Verſtär⸗ 
ganz deutlich geworden. Joſef erkennt die ein⸗[kung? Schon werden bier und da Stimmen 
zelnen Soldaten, die in den Händen das Gewehr laut, die von Verrat reden Aber dann vertröſtet 
mit aufgepflanztem Bajonett tragen 8 man ſich doch von Stunde auf Stunde. Aber Ver- 

Und plötzlich ertönt im Graben der Befehl] ſtärkung dommt nicht 
e e i Dafür erkennt man aber 

Rings um Joſef Achleitner kracht es .. .die Soldaten am Rande des Feldes Geſchütze 
Salve um Salve 0 j fin Stellung bringen. t 

Die Maſchinengewehre beginnen ihr Todeslied“ „Man wird den Graben ſturmreif machen!“ 
zu ſingen . tack .. back. i ſagt einer der roten Arbeiter, der aus dem Kriege 

Aber Joſef Achleitner hat noch keinen Schuß] her weiß, was das bedeutet. Auch viele andere 
abgegeben „ i wiſſen es nur zu genau 

Er ſcheint in der Aufregung die Handhabung] Es gibt Dummköpfe, die ihren Kameraden era 
des Gewehrs völlig vergeſſen zu haben .. zählen, was das zu bedeuten hat 

In ſeinen Ohren ſauſt es, und er ſpürt eine Die Stimmung gerät auf den Nullpunkt. 
ſchreckliche U ebelteit in der Magengegend. Dann kommt der Abend und die Nacht. 

l Sein Bruder ſchreit ihm ins Ohr: „Abziehen! Eine grauenhafte Nacht mit Kälte und Froſt. 
Abziehen!“ ET Eine Nacht, in der ſich die Marxiſten eng anein⸗ 

i ci Angſt hält ihn in Bann ... anderlegen, um fih gegenſeitig zu wärmen. 

ber € H W. N ‘an Į ij 
er endlich drückt er den Stecher durch. (Schluß folgt. 


Sein Gewehr kracht zum erſten Male, 

und dann kommt es wie eine wilde 55 

Raſerei über Joſef . . er ſchießt | 
„und schieß; 


Er ſchießt eigentlich ſinnlos ins Leere, aber Da- 


von weiß er nichts 1 ERIE 
ſich zu ~e 


g Weisse und 
‚gesunde Zähne 


Die angreifenden Soldaten haben 
Boden geworfen und erwidern Schuß um Schuß. 
Jetzt iſt es für die Roten ein ſchlechtes Zieſen. 


mit Schrecken, daß 


— 


( Familien- Nachrichten der Woche ) 


Geboren: 

Walter Spielbogel, Neiße⸗Neuland, Sohn. Dr. med. 
Kroker, Wieſchowa, Tochter. Reichsbahnrat Dipl.-Ing. 
Richard Woſchni, Glogau, Sohn. Kaufmann Paul Kolod⸗ 
ziejſki, Gleiwitz, Tochter. 


Oberlchlelilches 
Landestheater 


Spielplan bom 
15.— 22. 4. 1934 


Nad Abbana. Venedig! 


19.Mai -2.Juni, 16,- 30. Jun. Z. - 21.Juli ab u. zurück Kandrzin 
17 M 


Zum deutschen Rhein! 
REISEN vom 16. — 24. Juni, 28. Juli — 5. August 13 7. RM 


Nach Schweden u. Dänemark. 10.-2.1u1172.- RM 
Anerkannt erstklassige Durchführung! 


Für die mir so zahlreich beim Tode meines lieben 


Mannes erwiesenen Zeichen herzliher Anteilnahme 


spreche ich auf diesem Wege auch im Namen meiner 


Angehörigen den herzlichsten Dank aus. 


Verlobt: Die lustig Alle Reisen ab und zurück Brestau! Ausführliche Prospekte kostenlos durch 

i s i en ü i Kaiser- Wilhelm-Straße 4 

Eliſabeth Broeker mit Franz Kutſchera, Czarnowanz. To st, den 12. April 1934. Witwe e a Beeslar. e 
Vermählt: Zu kleinen Preiſen 


3 v. 0,20—2,— RU. 

Bücherreviſor Erich Wolff mit Margarete Arlt, Glei⸗ 
witz. Dr. Heinz Förſter mit Sofie Eichler, Höchſt a. M. 
Kaufmann Wilhelm Fitzek mit Hildegard Moczko, Czar⸗ 


nowanz. 
Geſtorben: 


Frau Gertrud Siehr. 


vorſtellung! 
Herr Varnhusen 


0 Martha Se 2 Be N. liquidiert 

exander Staroftzit, Nowag Kr. Neiße, 70, 8. Clara Nach langjähriger Assistententätigkeit an der Hals-, Nasen-, Ohren- reiſe III. - $ 3 e 

Leonhard, Gleiwitz. 71 J. Grubenfteiger Alfred Kurz, Aar Ee PA Allerheiligen Hospitals Breslau (Primärarzt Dr, Goerke). ||. u 110 js á schont die Wäsche ; 
Miehowig, 47 3. Tierarzt Hugo Singermann, Uieſt. 53 und fachärztlicher, praktischer Tätigkeit habe ich mich in 11 0039: ie è a 

FJ. Elfriede Lipus, Königshütte, 29 J. Anna Nack, Glei⸗ f 20% Uhr: * 
witz, 77 3. Wilhelm Rönſch, Beuthen, 63 J. Jakob Wron⸗ BE UTHEN OS., Kaiser- Franz- josef Platz 101 Herr Varnhusen 
ker, Hindenburg, 53 J. Charlotte Suchatzki, Gleiwitz, 27 — — — jiquidiert i i 
F. Grubenhäuer Joſef Honiſch, Mikultſchütz, 89 J. Ma: Telefon 3010 als ife Ul. N 
thilde Lukoſchek, Ratibor, 62 J. Walter Brauer, Beuthen, Preiſe 


5 F. Liſchlermneiſter Michael Czich, Schönwold, 66 F. Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


reitag, 20. 4.: 
Anna Foltin, Gleiwitz, 64 J. Helene Bannaſch, Beuthen, 


9 Uhr: 


Praxis. wieder aufgenommen 


niedergelassen 


43 J. Prokuriſt Georg Wilhelmi, Ratibor, 61 J. Adele Erſtaufführung! 

Fräntel, Gleiwitz, 61 S, Heſtillateur Auguſt Gawlas, Beu- 3 A. med 9 Rosenstein 1 0 i 

then, 35 J. Dipl.-Ing, en 1 ee 0 . Du A ws ger f orc a 9 
92000 e an Bußich, Oppeln, 82 3. 55 Sprechstunden: 9—11, 3½—5½ Uhr, außer Sonnabend nachmittag Oper von z 

ſchaffner i. R. Franz Schröter, Hindenburg. Franz Bic: Richard Wagner. Gleiwitz, Germaniaplatz 7 
nioszek, Bodland, 91 J. Bäckermeiſter Johan Wodarz, Preiſe J. 


Zugelassen zu allen Kassen 


Bobrek⸗Karf, 64 J. Olga Newiger, Gleiwitz, 74 J. Pad- (außer Wohlfahrt). 


meiſter Fritz Jendrzey, Beuthen, 70 J. Oberrechnungs⸗ 


Sonnabend, 21. 4.: 
20% Uhr: 


20% Uhr: 
Die lustige 
Witwe 


pine, 31 J. Mathilde Chmiel, Friedenshütte, 57 J. Reins 
hard Mai, Kattowitz, 61 J. Paul Klimſa, Kattowitz, 55 
J. Großdeſtillateur Max Schirduan, Ziegenhals, 66 J. 
Margarete Moſchny, Beuthen, 43 J. Gerhard Dygoſch, 
Beuthen, 27 J. Ing. Erich Barthuſel ſen., Beuthen, 57 
F. Felizitas Hache, Hindenburg, 27 I, 


mimer 79 55 al PRD = 3. gem Liebe 

rolleur Max Leißling, Gleiwitz, 52 J. Sophie Zemelka, K Reisen 

Coſel, 30 3. Eiſenbahnbeamter i. R. Joſef Mraczek, Hin⸗ Auen u 

Nein 80 5; Sie Sohon Rain, Botnet art, Sws || 9 D i greife m | Praxis wieder aufgenommen i 

ſtizrat un otar Guſtav Siehr, Toft, Bäckermeiſter Joſe \ 2 N 

plaget, Nikolai, 68 J., Rechnungsaſſiſtent Felix Pier d f S EE 45 Dr Hedwi Zwei FRIEDR. x ER 
trowſti, Lipine, 41 J. Fleiſchermeiſter Joſef Cofalka, Li- 89 UA wW 4 Sonntag, 15. 4.: a 9 9 Gleiwih Keithstr. 8 wg 


Kinderärztin TEL. 2708 15 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 14. | Verlangen Sie Besuch® 


Alle Krankenkassen und private 
Heirals-Anzeigen | Ian Hrn 


Versicherungen. 
ab 21. 4; i 7 i eruchlos. Erfolg⸗ 
207% a i Evangelſcher Deamtenwitwe, 39 reiches Naturmikt. 


schön in der Linie, niedrig im Preise. 


Eine kleine Kostprobe zeigen Ihnen 
unsere Schaufenster. 


Wir laden Sie zu einem unverbindlichen 
Besuch unserer Ausstellung von über 100 


; Vorſtellung! 
Madame Butterily 


.... ZEITEN 
Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher An- 
teilnahme und die schönen Kranzspenden 
anläßlich der Beerdigung unseres teuren 
Entschlafenen danken wir allen, besonders 
dem Kriegerverein, den ehem. ern, dem 
Evang. Männerverein sowie dem Evang. 
Männerwerk. Herzlichen Dank Herrn 
Superintendent a.D. Schmula für die 


Zimmer-Einrichtungen und Küchen ein, 
% Uhr: i { 
i Erftauftührung: Kirchenmufilverein Gleiwitz 5:7 ether. sur Borbeng. ge. 
à Das Wunderwasser ae, omit Darmihmaroger. 
Schauſpiel von einen beſſ, gebild Seit altersher ift 

Fred Angermayer wei die gute eng 

EA zwecks bekannt. — Flaſche 

Möbel- und Wohnungskunst er 175 PA - in H⸗Moll von Gedankenaustauſch 035 ti 45 
te > Zuſchr. mit Bild Kurkl. 3, gJ 

GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 f 0 ee Joh. Geb. Bach ans 5 B. wa a er 
Sertelung! (Montag, den 16. April 1934, 20 Un,“ . fe e 


Madame Butterily |: ; A yar nur Gräupnerſtr. 1a 
i in der evangeliſchen Kirche, Gleiwitz. Suche für meine 0 
; trostreichen Worte am Grabe. Mikultſchütz: geliſch $ S ETE Ge aet 


Sonntag, 22. 4.: 
20 Uhr: 
Katz im Sack 
Kattowitz: 
Montag, 16. 4: 
20 Uhr: 
Die Lawine 
Freitag, 20. 4.: 


Leitung: 
Kirchenmuſikdirektor Max Schweichert. a ea Orga-Privat 
Mitwirkende: ; = 
Elisabeth Laube, Sopran] jämttie Gie bef. volle Aus:| führende u. billigste 


Magda Pfeiffer, Alt ſteuer, Möbel und 5 
ne Jaglelaki Zeno Sreslau] Paar taufd. Mark. Deutsche Volks- 


Gerh. Bertermann, Baß Kaufm. od. Beamt.] Sohreſbmaschine 
Das Oberſchl. Landestheater⸗Orcheſter =r FÜR: 
Alice Langer (Orgel), Ztegenhals. 


Susanne Jendrzej 
und Kinder. 


Beuthen OS., im April 1934. 


ag berschlema 


das stärkste Radlumbad der Welt, 


daher überragende Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, } 
Gelenkentzündungen, Ischias, Neuralgien, Nerven- 
leiden, Aderverkalkung, Wechseljahrebeschwerden, 


Zahl 
der Kurgäste 


Verzogen Alterserscheinungen. 1924: 2072 20 Uhr: Preiſe der Plätze: Gſchſt. d. Ztg. Bth. 
laat Kamel Kurabgabe) 110 Æ% an Wenn der altar 3,50 RM | Mittelschiff 1. — RM 
zt, Kurmittel, Kura e EN 5 littelſchiff 1.— 3 
Dr. H. Imbach, Chirurg I der Vorsaison: billiger. 1890: 9837 Hahn kräht Empore 1,50 RM | Seitenſchiff 0. 75 Ri Welcher kath. folid. 
Haustrinkkuren 1938: 11294 ö 

nach Gartenstraße 3 — — —ͤ— Königshütte: (numeriert) Schiff 0,50 RM [Herr möchte mit 
3 7 TERNE = Donnerstag, 19. 4.2 Vorverkauf: Schirdewahn, Ring, und izey cl 

Sprechstunden: 20 Uhr: Cieplik, Wilhelmftraße. eamtentocht. vom 


Werktags ½½1 112, 15½—17, Samstags 10—12 Uhr 
Privatklinik: Ludendorffstraße 10 
Alle Krankenkassen 


Glückl. Reise 


Sonntag, 22. 4.: 
15% Uhr: 
Liebe 
auf Reisen 


20 Uhr: 


Lande, zw. Heirat 

Br werd.? Bin 27 Nur 165 Mk. 
; ; 2 2 „ 1,65 gr., einige oder aut 

Handelsregifter Jlals Stütze i. fein.] Teilzahlung durch 

SA E - Haush. tät. geweſ. Dr B | 2 

2 Gute Wäſcheausſt. Olga, Breslau 

In das Handelsregiſter A. ift unter], 1000 Mk. Erſp.] Tauentelenstraße 54 

Nr. 2246 die Firma „Otto Hampel, vorh., fpät. Erbt. a allen 


Gesellschaftsreisen 
ern Shed. 243. AM 


an den deutschen Rhein“ 
19:—28, Mal, 10.—19. Juni, 6.—15. Juli . 142. RM 


Garmisch - Partenkirchen - Munchen Tiefb zp : hgeschäften 
Ich habe mich in Oppeln als 9 78. Yun, f. Jun 27.8. dul 134. N Madame Buttery ie eee e E re T ufr. u B, 1084 | im Schlesien 
Abbazia - Venedig 185 Are ß: nehmer Dito Hampel in Beuthen DG 3 $ 
12.—28. Mai, 9.—23. Juni, 7.—21. Juli. * 7 p f 


Dienstag, 17. 4.: 

20 Uhr: 
Wenn der 
Hahn kräht 


eingetragen. Amtsgericht Beuthen OS., 
den 13. April 1934. 


In das Handelsregiſter A. ift unter Seiler-Wäschemangeln 


Nr. 2245 die Firma „Curt Palluch“ in i 
Beuthen OS. und als ihr Inhaber der auch Meißmangeln 
sichern Ihnen guten 


Kaufmann Curt Palluch in Beuthen 
DE. eingetragen. Amtsgericht Beur \ cee 
then OS., den 13, April 1934. Ihnen durch günst. 


Zahiungebeningyni 
Hindenburg z gen leicht. Ihre An- 
ui Metropol v2 4 tragolohntsich! Katalog. kostenlos 


Unsere Künstler vom 16. bis 30. April 1934: |f Seiler's Maschinenf. Liegnitz 154 


Gerdi und Lisa Marlow/|j Deutschlands größte Spezialfabrik 
- in ihren klassischen Tänzen für Wäschemangeln 


Karl Heinz Schumann || Yeraufshlio: Beuthen 0S. Günther Riedel, 

Conferencier und Tanzhumorist Kaiser-Franz-Josef-Platz 4, Tel. 4088 
2 Symphonettas : 
In diesem Genre d.einzige Musikal-Aktd.Welt - 


3 Flemmings 
M. Damann 
und seine Solisten 
vom Rundfunkorchester Berlin ° f 
spielen zum Tanz 3 g 
Trocadero Tägl.von 10 Uhr abends ’ 
Nacht pre erhebereit 
Das große Nacht - Programm W. 
Kein Weinzwang! Eintritt frei! 


Im Festsaal jeden Sonn- und Feiertagg ~ eine Anzei ge in der 
nachmittags: 


Große Fremden - Vorstellung mit 5-Uhr-Tee „Ostdeutschen Morgenpost" 
Die grobe Familien - Vorstellung mit Tanz 


TI E R A R ZT N Erstklassige Ausführung. Ausführl. Prospekte durch 


niedergelassen Reisebüro Gerla, Breslau 5, Gartenstr. 24c, Tel. 50572 


Dr. Omieczynski, prakt. Tierarzt 
Oppeln, Vorwerkstraße 3a Tel.Oppeln 2138 


NewÜbernahme! 
Heute, Sonntag, den 15. April, eröffne 
ich das beliebte Familienlokal 


Bürgerkasino, Miechowitz 
(Haltestelle Schloß) Hindenburgstraße 60, Tel, 4011 


Bisher Tierarztam Staatl, Veterinär-Unters.-Amt 


2. besellschaftsiahrt Krakau-Wieliezka 


Sonntag, den 22. April 1934. 
ab Ratibor, Beuthen und Hindenburg 
Meldeschluß: Mittwoch, den 18. April 
Prospekte und Vorverkauf: 
Beuthen: OS. Werbedienst, Kaiser - Franz - Joseph- 
Platz 4, Telefon 2734 
Gleiwitz: Zigarrenhaus Drescher, Wilhelmstraße 45, 
Telefon 4551 
Hindenburg: Zigarrenhaus Mihatsch, Bahnhofsplatz 5, 
Telefon 2806 
Ratibor: Wechselstube am Bahnhof, Telefon 2785 


Oppeln: Reisebüro am Bahnhof, Telefon 2668 
Voranzeige: 2. bis 5. Mai 1934 Gesellschafts- 


fahrt nach Warschau zum polnischen 
Nationalfeiertag. 


Josef Hyppa und Frau. 


Oberichlefien-Inkalle 


sämtlicher Arten von Außenständen, ins- 
besondere aus Teilzahlungsverkäufen, 
wird durch alte Inkassogesellschaft mit Nie- 
derlassungen in allen größeren Orten Ober- 
schlesiens zu günstigen Bedingungen über- 
nommen, eventl. auch Ankauf von Außen- 
ständen. Erste Referenzen Berliner Firmen 
und oberschlesischer Konkursverwalter. Zu- 
schriften unter B. 1057 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen O8. 


Leitung 
prof. Dr, Schlecht 


bisher Ebenhausen Mönchen 
früher Universitätsprof.in Kiel, 
Eigene Sprudelbäder im Hause 
Ermäß. Pi 


B. Preise » Dauschalkuren 
Auskunft u.Prospekte - fel. 216 


Unterricht 
Englischer Unterricht 


in Gleiwitz u. Beuthen OS. 
Das berühmte Schwefelthermalbad Leere Säcke Audrey Cook 
; 


Dita en eee Gleiwitz, Wilhelmstraße 57 lll 
= Erste Oberschl, Telephon 3866. 

i r Sackgroßhandig., neue: wundervolle Modelle 
in herrlicher Karpathenlandschaft Sfaar Serſzlitewicz Hebe für Konditoren und Feinbäcer enorm billig. 
heilt: Rh Gicht, Ischias, Neuralgi Gleiwitz, prakt. Unterricht in mod. Karamell⸗[ Gebrauchte: 250, 300, 350, 
eilt: Rheuma, Gicht, Ischias, Keurälgien! Preiswitzer Str. 31.“ arbeiten, das Neueſte auf dief. Gebiete,] 400, 450, 500 Mk, usw., auch 
Swöchige komplette 136 Mk Spez. Zuckerſäcke die Zuderbläferei, Unterrichtsdauer ca.[ neuwertige Blüthner, Ibach, 
Kur arrangements von 100." MRM. neuw. à 0,36 Mk.] 4 Nachm. Gerant., daß jed. Teilnehm. Steinweg, Seiler, Quandt. 
Auskünfte kostenl. durch d. Vertretung:] Leih i j f i ; ur 75 11 880 erfr. tägl, v. 5 Langjährige Garantie, Teilzahlung 
Frau H. Archenhold, Breslau 18, Mod. ickanſtalt. nachm., außer Montag, beim Bäcker Piano-Hiller, Breslau 5 
Kürassierstraße 29. Telefon 84882. Telephon 2782. [Langer, Beuthen SS., Gofſtraße 8. Neue Kaeren 18, Gegr. 1908 
TT... LEA E E PEA E E PSEA BEE PEST SFR l 


r. Glaser's 


Kindersanatorium Olbersdorf C. ser 


der idealiste Erholungsaufenthalt 
® Billige Pauschalpreise: Prospekt gratis! 


Beachten Sie bitte 
die in der Wilhelmstraße Nr. 28 
(am Stadttheater) in GLEIWITZ 


neu eröffnete 


KUNST 


E ea Ei 
; 1 ne ý EN N) ; on 
AN D LLJNG y $ 2 s u i N) aneksy | 
Es lohnt sich! E ur 30 Prg: $ J: Scheden Nf» 


si jd Poststraße 


Mutti hat neu 


durch 


 Hftdentfche Morgenpost Rr. 99 


ie Abgabe zur Arheitslosenhilfe nach dem 1. April 


Von Wirtschaftsprüfer und Steuersyndikus Dr. jur. et. rer. pol. Brönner 


} Bei der Einbehaltung und Abführung 
der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe für 
die Zeit feit dem 1. April d. J. hat der Arbeit⸗ 
jeber die neuen Befreiungen, niedrigeren Steuer⸗ 
ätze uſw. zu berückſichtigen. Von Bedeutung iſt vor 
allem die auf der Steuerkarte verzeichnete Kin⸗ 
derzahl; Hausgehilfinnen bleiben außer Be- 
tracht. Die Abgabe iſt in jedem Falle an das 

inanzamt (Finanzkaſſe), nicht mehr an die Kran⸗ 
enkaſſe zu entrichten. Was im einzelnen zu be⸗ 
achten ift, ergibt ſich aus den Durchführungs⸗ 
beſtimmungen vom 26. März 1934. Neue Bered- 
nungstabellen können von der Reichsdruckerei, 
Berlin SW. 68 bezogen werden (0,20 RM.). Vor- 
drucke zu den monatlichen Anmeldungen ſind beim 
Finanzamt koſtenlos erhältlich; auch Merkblätter 
werden dort ausgegeben. 
Die neuen Beſtimmungen finden auf den 
Arbeitslohn Anwendung, der für einen in die Zeit 
vom 1. April 1934 bis 31. März 1935 fallenden 
Lohnzahlungszeitraum (Monat, Woche njw.) ges 
zahlt wird. Liegt der Zeitraum z. T. vor dem 
J. April, jo wird die Abgabe bereits lediglich nach 
den neuen Beſtimmungen berechnet. Für einmalige 
Zuwendungen (z. B. Gratifikationen, Tantiemen 
uw.) gilt die neue Berechnungsweiſe bei tatſäch⸗ 
licher Auszahlung nach dem 31. März 1934, ohne 
Rückſicht darauf, für welchen Zeitraum die Zah⸗ 
lung erfolgt. Das gleiche gilt für Arbeitslöhne, 
die en für einen beſtimmten Zeitraum gezahlt 
werden. . 


Die abgabepflichtigen Arbeitnehmer 


Die Abgabe iſt vom Arbeitslohn der 
Arbeitnehmer einzubehalten, ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, ob ſie im Inland unbeſchränkt oder mit dem 
Arbeitslohn — mangels inländiſchen Wohnſitzes 
oder ſtändigen Aufenthalts — beſchränkt einkom⸗ 
menſteuerpflichtig ſind. Allgemein befreit 
ſind Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn 100 Mark 
monatlich (24 Mark wöchentlich) oder, wenn ihnen 
Kinderermäßigungen für ein oder zwei Kinder 
zuſtehen, 500 Mark monatlich (120 Mark wöchent 
lich) nicht überſteigt. Bei Vorhandenſein von drei 
oder mehr Kindern, für die Kinderermäßigungen 
gewährt werden, beſteht Abgabefreiheit ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Höhe des Arbeitslohns. / 


Die abgabepflichtigen Arbeitseinkünfte 


Welche Bezüge des Arbeitnehmers als 
Arbeitslohn abgabepflichtig ſind, beſtimmt 
ſich, wie bei der Lohnſteuer, nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Einkommenſteuergeſetzes. Eine für die 


Lohn⸗ bezw. Einkommenſteuer getroffene Entſchei⸗ 
dung gilt auch für die Abgabe zur Arbeitsloſen⸗ 


hilfe. Abgabefrei ſind daher z. B. Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigungen, wenn ſie nur 
in Höhe des nachgewieſenen Dienſtaufwandes ge- 
währt werden oder die tatſächlichen Aufwendun⸗ 
gen offenbar nicht überſteigen. Außerdem iſt er⸗ 
forderlich, daß die Aufwandsentſchädigung als 
Iohniteuerfrei- vom Finanzamt in poller 
Höhe anerkannt iſt. Trifft dies nicht zu, ſo iſt 
die ganze Aufwandsentſchädigung abgabepflichtig. 
Während in derartigen Fällen für die Lohnſteuer 
die Möglichkeit beſteht, die betreffenden Ausgaben 
als Werbungskoſten durch Antrag auf Erhöhung 
der ſteuerfreien Lohnbeträge geltend zu machen, 
iſt dies bei der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe aus⸗ 
geſchloſſen, da Werbungskoſten hier nicht abſetzbar 
find (ogl. unten). Barer Auslagenerſas — 
8. B. Reiſekoſten, Tagegelder, Entlohnungen in 
angemeſſenem Umfange — bleiben in jedem Falle 
außer Betracht. : 
Ausdrücklich aus genommen von der Mb- 
gabepflicht ſind Abbauentſchädigungen 
und ſonſtige Kapitalabfindungen, die dem Arbeit⸗ 
nehmer beim Ausſcheiden gewährt werden. 


Die Berechnung der Abgabe 


Die Berechnung der Abgabe erfolgt, wie bis⸗ 
her, vom rohen Arbeitslohn (Bruttoarbeitslohn), 
ohne daß die ſteuerfreien Lohnbeträge und ſonſti⸗ 
gen Beträge abgezogen werden dürfen; Werbungs⸗ 
oſten, Sonnen uſw. werden alfo nicht — 
wie bei der Lohnſteuer — berückſichtigt.“ 


Die Abgabe wird, wie bisher, nach geſtaffelten, 


Steuerſätzen berechnet, die für volle Monate, 
Wochen usw. feſtgelegt find, Einmalige Zuwendun⸗ 
en, wie Gratifikationen uſw. find dem Lohnzah⸗ 
ungszeitraum zuzurechnen, in dem ſie dem Arbeit⸗ 
nehmer zufließen; hierdurch ergeben ſich u. U. 
weſentlich höhere Steuerſätze. Wird der Arbeits» 
lohn nicht für einen beſtimmten Zeitraum ge⸗ 
währt, fo beträgt die Abgabe ſtets 1 v. H., ſofern 
nicht Befreiungen Platz greifen. 

Zur Berechnung der Abgabe wird der 
Arbeitslohn zunächſt abgerundet, und zwar bei 
Zahlung für volle Monate auf 5 Mark, für volle 


1. Die Abgabe dei Abyahepflichtigen ohne Kinder 


Wochen auf 1 Mark, für volle Arbeitstage 1 
einen durch 20 teilbaren Reichspfennigbetrag na 
unten. Die Abgabe ſelbſt iſt auf volle Reichspfen⸗ 
nige nach unten abzurunden, bei Abführung im 
Markenverfahren auf einen durch 5 teilbaren 
Reichspfennigbetrag. ; 

Die Höhe der Abgabe iſt verſchieden beſtimmt, 
je nachdem, ob dem Steuerpflichtigen Kinder⸗ 
ermäßigungen nach dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz zuſtehen oder nicht. Kinderermäßigungen wer⸗ 
den bekanntlich für zum Haushalt des Steuer: 
pflichtigen zählende minderjährige Qin- 
der gewährt, ſofern ſie nicht über 18 Jahre alt 
ſind und Einkünfte aus unſelbſtändiger oder ſelb⸗ 
ſtändiger Arbeit (nicht a aus Gewerbebetrieb) 
beziehen. Ob im übrigen Kinder vorhanden find, 
bleibt belanglos. Bei der nachfolgenden Aufſtellung 
ſind daher nur Kinder berückſichtig, für die nach 
der Steuerkarte Kinderermäßigungen ge⸗ 
währt werden. 


Die Abgabe beträgt bei Abgabepflichtigen ohne Kinder bei Zahlung des Arbeitslohns für 


Volle Monate 


bis 100 bis 24 

„ 150 5 

„ 800 72 

2700 „ 168 
für die erſten 

300 72 
für den Reſtbetrag 

bis 3000 bis 720 
über 3000 über 720 


des rohen Arbeitslohns; 


Volle Wochen 


Volle Tage 
bis 4 abgabefrei 
155 13 11 h v. 8 
7) 2 2 b. H. 
5. 28 7 
12 2½ v. H. 
; 58 4 v. 2 
bis 120 5% v. H. 
über 120 6½ v. H 


2. hei Ahgahepflichtigen mit 1 oder 2 Kindern 


Die Abgabe beträgt bei Abgabepflichtigen mit 1 oden 2 Kindern bei Zahlung des Arbeitslohns für 


des rohen Arbeitslohns-. 


bis 20 . 5 
2928 v. H. 

2 L20 4 v. H. 

über 120 5 v. H. 


gehältern von 300 Mark — 350 Mark monatlich 


Wird neben den regelmäßig gezahlten hinzuzurechnen. Die Abgabe beträgt 


Gehältern, Löhnen uſw. ein Arbeitslohn ge⸗ 
zahlt, der durch den Arbeitsvertrag der Höhe nach 
beſtimmt iſt und ſich auf mehrere regelmäßige 
Lohnzahlungszeiträume erſtreckt, (z. B. neben den 
Monatsgehältern vierteljährlich eine Ruhegehalts⸗ 
entſchädigung), ſo ſind zur Berechnung des Steuer⸗ 
ſatzes — ſowohl für die regelmäßigen wie für 
die daneben gewährten Bezüge — die Arbeits⸗ 
löhne zuſammenzurechnen und auf die regelmäßigen 
Lohnzahlungszeiträume (z. B. Monate) zu vertei⸗ 
len. Erhält z. B. ein Angeſtellter 300 Mark monat- 
lich und daneben eine Ruhegehaltsentſchädigung 
von 150 Mark vierteljährlich, ſo ſind zur Feſt⸗ 
ſtellung des Steuerſatzes je 50 Mark den Monats- 


für die erſten 300 Mark 2% v. H. = 7,50 Mark 
für die weiteren 50 Mark 5% v. H. = 2,87 Mark 


zuſammen monatlich 10,37 Mark 


Bei Arbeitseinkünften, die den Gehaltskür⸗ 
zungsverordnungen unterliegen, beträgt die Mh- 
gabe ſtets 1% v. H. des rohen Arbeitslohns. 


Die Einbehaltung und Abführung seitens 
des Arbeitgebers 


Der Arbeitgeber hat die Abgabe für Rechnung 
des Arbeitnehmers bei jeder Lohn⸗ oder Gehalts- 


41933 (1932/38) abgeſetzt willen will. 


. 


15. April 1934 


Zur Ahyahe alter Geyenstände® 
an $A. und $$. 


Der Reichsfinanzminiſter hat die Steuer⸗ 
freiheit für Erſatzbeſchaffungen er⸗ 
weitert. Während nach den bisherigen Beitim- 
mungen nur die unentgeltliche Hingabe be- 
ſtimmter alter Gegenſtände an die SA., SS., 
SA.⸗Reſerve, an den Deutſchen Luftſportverband 
oder an den Freiwilligen Arbeitsdienſt einer Ver⸗ 
nichtung oder Verſchrottung gleichgeſtellt 
wurde, ſodaß nur dann die Steuerfreiheit für Cr- 
ſatzbeſchaffungen in Betracht kam, ordnet der Mi⸗ 
niſter nunmehr an, daß dieſe Vergünſtigung auch 
dann gilt, wenn alte Kraftfahrzeuge, Schreibma⸗ 
ſchinen, Bürogerät uſw. an die genannten Ver⸗ 
bände nicht unentgeltlich, ſondern gegen Zah⸗ 
lung des Schrottwertes abgegeben werden. 


Bis 30. April Spendenabzug heantragen 


In einem Runderlaß über Einzelfragen 
sur Einkommenſteuer weiſt der Reichs⸗ 
finanzminiſter u. a. darauf hin, daß nach den Ver⸗ 
anlagungsrichtlinien für 1933 der Wunſch, die 
Arbeitsſpende vom Einkommen ab- 
zuſetzen, ſpäteſtens bis zum 30. April 1934 gel- 
tend gemacht werden muß. Das beziehe ſich auf 
die Fälle, in denen ein Steuerpflichtiger Arbeits⸗ 
ſpende in einem im Jahre 1933 endenden Steuer- 
abſchnitt geleiſtet hat und den Einnahmewert der 
Spende vom Einkommen des Steuerabſchnittes 
Soweit 
ein Steuerpflichtiger Arbeitsſpende in einem im 
Jahre 1934 endenden Steuerabſchnitt leiſtete (z. B. 
Landwirte im Steuerobſchnitt vom 1. 7. 1933 bis 
30. 6. 1934 oder Gewerbetreibende im Steuer- 
abſchnitt vom 1. 10. 1931 bis 30. 9. 1934), kann 
der Annahmewert der Spende erſt vom Einkommen 
Steuerabſchnittes 1934 abgeſetzt wer⸗ 

Der Abzug würde alſo erſt bei der Anfang 
1935 ſtattfindenden Veranlagung für die im Jahre 
1934 endenden Steuerabſchnitte berückſichtigt. Das 
Verlangen, den Spendenbetrag vom Einkommen 
des Steuerabſchnittes 1934 (1933/34) abzuſetzen, 
müſſe unter Hingabe des Spendenſcheines beim 
Finanzamt auch in dieſen Fällen ſpäteſtens bis 
zum Ablauf des 30. April geſtellt ſein. 


CCC. S NS E E E S 
zahlung einzubehalten. Bezüglich der Kinderzahl, 
nach der ſich die Höhe der Abgabe richtet, ſind die 
Angaben auf der Steuerkarte maßgebend. 
Hausgehilfinnen bleiben außer Betracht. Hat der 
Arbeitnehmer die Steuerkarte nicht ausgehändigt, 


Ffo iſt er wie ein kinderloſer Abgabepflichtiger zu 


behandeln. 

Die Abgabe iſt im Lohnkonto geſondert 
fortlaufend aufzuzeichnen. Sie iſt wie die Lohn⸗ 
ſteuer für Lohn⸗ und Gehaltszahlungen in der 


Zeit vom 1. bis 15. eines jeden Kalendermonats 


am 20. dieſes Monats, für die zweite Monats- 
hälfte am 5. des folgenden Kalendermonats fällig. 
Die Abführung am 20. des Monats iſt jedoch nur 
erforderlich, wenn gleichzeitig einbehaltene Lohn⸗ 
ſteuerbeträge abzuführen find; anderenfalls braucht 
die Zahlung erſt am 5. des folgenden Kalender⸗ 
monats mit zu erfolgen. Soweit die Abführung 
ſeitens des Arbeitgebers im Ueberweiſungs⸗ 
verfahren geſchieht, find Lohnſteuer und Mb- 
gabe geſondert anzugeben. In den monatlichen 
Anmeldungen ſind Lohnſteuer, Eheſtandshilfe und 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe ebenfalls getrennt 
aufzuführen. Bei Entrichtung im Markenver⸗ 
fahren find für den Geſamtbetrag an Lohn- 
ſteuer die gewöhnlichen Steuermarken zu verwen⸗ 
den. — Soweit die Abgabe nicht vom Arbeitgeber 
entrichtet iſt, kann ſie vom Arbeitnehmer im Wege 
der Veranlagung erhoben werden. 


 Rechtskunde des Alltags a 


Was ist bei Abtretung einer Hypothek zu 
beachten? ` 
Wünſcht der Beſitzer einer Hypothek dieſe 


an einen Dritten abzutreten, jo braucht d 


er die Zuſtimmung des Eigentümers nicht einzu⸗ 
holen. Durch Abtretung einer Forderung geht 
gleichzeitig auch die für fie beſtellte Hypothek an 
den neuen Gläubiger über. Man vereinbart bei 
der Abtretung einer Hypothek den Zeitpunkt, von 
dem ab der Zinsanſpruch auf den neuen Gläubi⸗ 
\ 155 übergeht. Dies iſt notwendig, damit der neue 
läubiger nicht ohne weiteres rückſtändige Zin⸗ 
5 beanſpruchen kann. Die Briefhypothak 
ann ohne die Mitwirkung des Grundbuches voll⸗ 
zogen werden. Der Name des Erwerbers wird 
vorläufig noch nicht in die Abtretungserklärung 
eingeſetzt; es handelt fih hier alſo um eine Blan⸗ 
dabtretung. § 1154 BGB. verlangt bei Abire- 
tung der Forderung die Erteilung der Abtre⸗ 
kungserklärung in ſchriftlicher Form und die 
Mebergahe des Hypothekenbriefes. Auf Verlangen 
des neuen Gläubigers muß die Abtretungserklä⸗ 
kung vom bisherigen Gläubiger auf deffen Koſten 
öffentlich beglaubigt werden. 10 


„Dauernde Arbeitsunfähigkeit” 


In einem Urteil vom 19. Januar 1934 Fe- 
N aße ſich das Reichsgericht mit einem Fall, in 
dem ein Verſicherungsnehmer nach einem 
Unfall von der Beri erungsgeſellſchaft ein Jahr 
lang Tagegelder erhalten hatte. Dann hatte die 

Geſellſchaft die Zahlungen ausgeſetzt, der Ders 
ſicherte aber verlangte ihre Fortſetzung, da er 
auernd, nicht vorübergehend, arbeitsunfähig jet. 


i Die Verſicherungsgeſellſchaft erklärte, daß hier 


+ 


eine dauernde Invalidität nicht vorliege, weil ſich 
der geſundheitliche Zuſtand des Verſicherten bes 
reits gebeſſert habe, daß der Verſicherte demnach 
in einigen Jahren ſeine volle Arbeitsfähigkeit wie⸗ 
er erlangen würde. Nachdem das Oberlandes⸗ 
gericht Hamburg der Verſicherungsgeſellſchaft zu⸗ 
geſtimmt hatte, hob das Reichsgericht dieſe Ent⸗ 
ſcheidung auf und urteilte entgegengejebt. Es 
wurde ausgeführt, daß in den Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen inſofern eine Lücke beſtehe, 
als der Begriff „dauernde Arbeitsunfähigkeit“ 
müßt reſtlos geklärt ſei. Ohne Zweifel 
e 


müſſe man aber darunter eine dauernde, wenn 
auch nur prozentuale Beeinträchtigung der 


Arbeitsunfähigkeit verſtehen. Dabei könne die 
Möglichkeit, daß die Krankheit ſich im Laufe der 
Jahre weiter beſſere, keine beſondere Bedeutung 
erlangen. 


Der Radioapparat ist unpfändbar 


Die neuere Rechtſprechung bejaht die Frage, k 


ob ein Radioapparat zum häuslichen 
Bedarf des Schuldners gehört und zur Erhal⸗ 
tung eines angemeſſenen Hausſtandes im Sinne 
der geſetzlichen Beſtimmungen unentbehrlich iſt. 
Das Landgericht Frankfurt a. M. führte hierzu 
aus: In der Jetztzeit fei ein Radioappaxat im 
Haushalt nicht mehr zu entbehren, er 
ſei als Hausgerät für den Bedarf des Schuldners 
unbedingt notwendig. Durch den Rundfunk wer- 
den die wichtigſten politiſchen und wirtſchaftlichen 
Meldungen verbreitet. Ein neues Geſetz über die 
Unpfändbarkeit eines Radiogerätes ſei durchaus 
nicht vonnöten, da bereits früher zum Bedarf und 
ur Unentbehrlichkeit nicht nur Gegenſtände wie 
Bett, Schrank und Stuhl gerechnet worden ſeien, 


ſondern auch Gegenſtände des geiſtigen Bedar⸗ 
fes, z. B. wiſſenſchaftliche Werke. Der Radio⸗ 
apparat ſei eben heute ein Stück des geiſtigen 
Bedarfes eines jeden Volksgenoſſen, ohne Unter⸗ 
ſchied von Rang und Stand, und er ſei zur Er⸗ 
haltung eines angemeſſenen Hausſtandes unent- 
behrlich. Die Beſchränkung der Pfändung nach 
$ 811 der Zivilprozeßordnung hätte ihren geſetz⸗ 
lichen Grund ebenſo wie die Sicherung des häus⸗ 
lichen Zuſammenlebens des Schuldners auch in 
ſolchen Notwendigkeiten, die das öffentliche In⸗ 
tereſſe erfordert, denn der einzelne ſpiele in der 
Gemeinſchaft eine untergeordnete Rolle. Dabei 
ſei nicht der wirtſchaftliche Bedarf allein maß⸗ 
gebend, ſondern der Vollſtreckungsſchutz gelte auch 
in Fällen des geiſtigen oder allgemeinen ſtaats⸗ 
politiſchen Bedarfs. (Landgericht Frankfurt a. M., 
12. 1. 34 — 23. T. 46. 34). ; 


Kündigungsschutz der Schwerbeschädigten 

Wie bekannt fein dürfte, genießt der S H mw e r= 
beſchädigte einen erhöhten Kündigungs⸗ 
ſchutz. In der Regel kann ihm nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle gekündigt wer- 
den. Nach dem Geſetz beſteht aber die Möglichkeit, 
daß die ſogenannten überzähligen Schwerbeſchä⸗ 
digten auch ohne Zuſtimmung gekündigt werden 
önnen, wenn ſie ausdrücklich nur zur vorüber⸗ 
gehenden Aushilfe, für einen vorübergehenden 
Zweck oder verſuchsweiſe eingeſtellt wurden. 
Nur in dem Fall, wenn das Arbeitsverhältnis 
über drei Monate hinaus fortgeſetzt wurde, iſt 
die Zuſtimmung erforderlich. In einer neuen 
Entſcheidung hat jetzt das Reichsarbeitsgericht be⸗ 
tont, daß eine wörtliche Auslegung dieſer Beſtim⸗ 
mung des Schwerbeſchädigtengeſeßes nicht den 
Willen des Geſetzgebers trifft. Würde man das 
Geſetz wörtlich auslegen, dann müßte jeder aus⸗ 


drücklich nur für einen vorübergehenden Zweck ſtark eingeſchränkt worden. 


angenommene überzählige Schwerbeſchädigte in 
den erſten drei Monaten ſeines Arheitsperhältniſ⸗ 
ſes ohne Rückſicht auf deſſen vorausſichtliche Dauer 


Selbſt derjenige, der vielleicht für ein beſtimmtes 


Bauvorhaben, das ſich auf viele Monate oder gar 
Jahre erſtreckt, angenommen worden iſt, würde 
nicht in den Genuß dieſes Schutzes kommen. 
Das Reichsarbeitsgericht erklärt, es liege kein 
Grund vor, vorübergehende Arbeitsverhältniſſe 
von einer vorausſichtlichen Dauer bis zu drei 
Monaten und mehr anders zu behandeln als ge- 
wöhnliche Arbeitsverhältniſſe von unbeſtimmter 
Dauer. (RAG. 283/33). 


Haftet die Ehefrau für den Mietsausfall? 

Immer wieder taucht die Frage auf, ob die 
Ehefrau für ausfallende Mietszah⸗ 
lungen haftet. Rechtlich ſteht nur eines feft: 
Iſt die Wohnung an den Ehemann und ſeine Ehe⸗ 
frau vermietet, was man leicht aus dem Miet- 
vertrag ſehen kann, jo haftet die Ehefrau ohne 
weiteres, denn fie ilt ja „Mitmieterin“. In 
den Fällen, wo dies nicht zutraf, ſpalteten fih bis⸗ 
her die Meinungen. Vielfach wurde geglaubt, aus 
der Tatſache, daß die Ehefrau die Wohnung mit⸗ 
benutzt, ergebe fih, daß fie auch für die Entrich⸗ 
tung des für die Benutzung der Räume, eben für 
die Miete, hafte. Das Kammergericht indeſſen 
entſchied ausdrücklich das Gegenteil. Aus ſeinem 
Urteil (16 U 152 9/31 vom 26. April 1932) ging 
hervor, daß aus der bloßen Tatſache der Mitbe- 
nutzung der Wohnung für die Ehefrau, die den 
Mietvertrag nicht geſchloſſen hat (die alſo nicht 
„Mitmieterin“ iſt), keine Haftung wegen 
des Mietzinſes entſpringe. N 


Kautionen im Geschäftsbetrieb 


Kautionen durften bisher nicht im Geſchäfts⸗ 


betrieb verwendet werden. In einem neuen Ur⸗ 
teil des Reichsgerichts iſt dieſer Grundſatz jedoch 
À Nach dieſer Ent⸗ 
ſcheidung darf die Kaution dann im Geſchäfts⸗ 
betrieb als Betriebskapital verwendet werden, 
wenn bei der Hergabe der Kaution ein höherer 


des beſonderen Kündigungsſchuzes entbehren. Zinsfuß als banküblich vereinbart wurde 


f 


Um 11 Uhr vormittags Eröffnungsakt! 


Anſer Hallenbad wird heute eröffn 


Ein Rundgang durch die Heilbäder 


Beuthen, 13. April. 
Das Beubhener Hallenbad wird am 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, auf dem Platze vor 
dem Oſteingang der Bevölkerung zur Benutzung 


Der große Raum für römiſch⸗iriſche 
Bäder (Kalt⸗ und Warmwaſſerbehandlung) 
wirkt mit feinen vielen Meſſingrohren, aus denen 
die erfriſchenden feinen Strahlen kommen, eben⸗ 
falls recht einladend. Die Mandelbrauſe 


übergeben. Ab 11,30 Uhr iſt das Bad für ; 
jedermann geöffnet. Geſchwommen wird] hatte es einem Beſucher angetan; er hatte Not, 
wochentags von 7 Uhr morgens bis 11 Uhr das Waſſerſpiel abzuſtellen, bevor ſein Anzug 


ganz naß war. Und dabei war er in dem man⸗ 
delförmigen Meſſingrohrbau noch nicht drin. Die 
Kur beginnt wohl in den beiden Becken, die im 
Hintergrund des Raumes angelegt ſind. Der 
Beckengrund ſind breite Stufen. Mit der letzten 
Stufe iſt das Becken zu Ende. Das eine Beden 
enthält warmes, das andere, durch eine Zwiſchen⸗ 
ſtufe getrennte, kaltes Waſſer. Das elektri⸗ 
ſche Vierzellenbad iſt bereit, kranke Hände 
und Füße aufzunehmen, und wer den Dampf⸗ 
ſchwätzkaſten nicht leiden mag, kann fih im 
Glühlicht in Schweiß bringen laſſen. Im 
übrigen gibt es: ; 

Ruſſiſch⸗römiſche Bäder, 

Glühlichtbäder, 

Elektriſche Vollbäder, 

Elektriſche Teilbäder, 

Elektriſche Vierzellenbäder. 

Kaſtendampfbäder 

Vibritationsmaſſagen, 

Diathermiebehandlungen, 

Höhenſonnenbehandlungen, 


abends, an Sonntagen und Feiertagen bis 1 Uhr 
mittags. An großen Feſttagen iſt das ganze Bad 
geſchloſſen. Der Montagvormittag bis 13 Uhr ilt 
Frauen allein vorbehalten, der Donnerstagvor⸗ 
mittag Männern. \ 

Wannen und Brauſebäder gibt es 
nur werktags von 9 bis 19 Uhr, die mediziniſchen 
Bäder können von 9 bis 20 Uhr genommen wer⸗ 
den, und zwar Montag und Mittwoch von Frauen, 
Dienstag, Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
von Männern. i 

Bei einer letzten Beſichtigung durch die 
Preſſe und die Fachſchaftsleiter bei den Beuthe⸗ 
ner Behörden wurde laut, daß man, um ſolche 
Einrichtungen zu finden, ſchon ziemlich weit 
nach Weiten fahren muß, und daß man ſich 
nach einem modernen Hallenbadbau wohl in ganz 
Europa umſehen müſſe, der gleichzeitig eine heil⸗ 
kräftige Sole ſpendet. Verwalter des Hau⸗ 
ſes iſt Dipl.⸗Ing. Weiß. 

Bewunderung erregen 


N 5 
die Einrichtungen für Heilbäder Subalationen, 
5 a j Kohlenſäureſtahl⸗, Hohlenſäureſol⸗, Loh⸗, 
Da ift z. B. das Dampfbad. Weiße Miar- Kohlenſäureſchwefel⸗, Moorextrakt⸗ 
morplatten hat man ganz einladend aufgebaut. Sauerſtoffbäder, ; ; 


Von Marmorſtufe au Marmorſtufe gibt es mehr 
Dampf. Die vornehmen, alten Römer würden 
uns um dieſen Teil des Bades beneiden. Gleich 


Lohtannin⸗ Zinnkraut⸗, Kölniſchwaſſer⸗ 
Lavendel⸗, Teerbäder, 


babe ind die Nine für Heiß kuf tbäder] Balkan Sicherkünde? Sich emnaden, 
Der erite erſcheint durch die Glaswand mit ſei⸗ Heublumen-, Haferſtroh⸗, Kamillen⸗ 
nem runden (Skat⸗[Tiſch und den Hockern darum Kalmusbäder. 

recht gemütlich. Das Thermometer, das über dem Kleie⸗ Schwefel⸗, Seifen⸗, Soda-, Bott: 
Tiſch von der Dede herabhängt, zeigt 45 Grad. aſchebäder, 


Der zweite Raum hatte 70 Grad Wärme! Fango⸗Packungen und ⸗Güſſe. 


~ Hallenbad- Restaurant u. Cafe 


Beuthen OS. Alfred Lux Fernruf 2730 


Neuzeitlicher Küchenbetrieb 
Modernste Ausstattung 


Anstich von Kipke, Kissling und Grenzquell-Pilsner 
Zeitgemäße Mittag- und Abendkarte 


Fritz Kriegisch Reinhold Helbig 


Dekorationsmaler 
Beuthen OS., Gustav-Freytag-Str. 19 Fernruf 4666 


Malermeister 


Es wird einige Zeit dauern, bis es einen Beu⸗ 


et! 


Von den an der Fertigſtellung des Hallen ⸗ 


thener geben wird, der ſich rühmen kann, dortfbades beteiligten Beuthener Firmen ſeien fol⸗ 


alles geſehen und etwa ausprobiert zu 


haben. 
Die Schwimmhalle, 


das große Prunkſtück, zeigt immer wieder etwas 
Neues. Bei der letzten Beſichtigung ſprühten zum 
erſten Male vier Regenduſchen von der 
Glasdecke der Halle feinen Waſſerſtaub in den 
Raum. Es iſt allen Forderungen nach richti⸗ 
ger Zuſammenſetzung der Luft Ge⸗ 
nüge getan. Die Verſorgung mit Luft geſchieht 


maſchinell, um keine Zugluft aufkommen zu laſſen.“ 


Trinkwaſſer gibt es an einem Hahn, der das 
Waſſer nach einem Druck mit beiden Händen auf 


einen Hebel in einem aufrechten Strahl. 


in den Mund lenkt. An den Treppen in das 
Schwimmbecken gibt es links eine Spitzduſche 
zum Abkühlen und rechts ein Strahlduſche. Der 
Schwimmgalgen mit der Angel für Schwimm⸗ 
ſchüler fehlt ebenfalls nicht. 


Das Herz des Hauſes iſt die Zentrale mit 
den vielen Maſchinen und den intereſſanten 
Schalttafeln, an denen abzuleſen ift, wieviel 
Grad das Waſſer dort und wieviel Grad die Luft 
da hat. Und vom verbrauchten Waller wird ange 
zeigt, wieviel Grad Wärme ihm noch abgenommen 
werden können. 


Das Bad kann 350 Perſonen 
aufnehmen. 


Bei vollem Betrieb erwärmen bis 600 Kubikmeter 
Gas je Stunde Waſſer und Luft. Es wird vom 
erſten Tage an in dieſem Bade Hochbetrieb herr⸗ 
ſchen. Das Perſonal iſt auf ſeinem Poſten und 
den Anforderungen gewachſen. In den nächſten 
Tagen wird wohl oft die kleine Sirene in die 
Schwimmhalle tönen und mahnen, daß die eine 
Stunde nach der Badeordnung vorüber iſt und 
daß das Bad verlaſſen werden muß. um ande⸗ 
ren Platz zu machen. 


gende genannt: i i 


Fritz Kriegiſch, Dekorationsmaler, 
Karl Hanſel, Spezialhaus für Teppiche und 


Gardinen, 


Friedrich Draub, Hod- und Tiefbau, 

Ing. Kaliſchek, elektriſche Inſtallationen, 

Reinhold Helbig, Malermeiſter, 

Karl Müller, Möbelfabrik, 

Carl Flohr, Gleiwitz, Aufzüge, Fahrtreppen, 

James Brück, Flieſen⸗Spezialgeſchäft, 
P. Greiner, Glaſermeiſter, 

A. Piwko, Malermeiſter, 

A. Przelosny, Malermeiſter, 

O. Fr. Müller, Fußboden⸗Beläge, 

Littwinſki & Co., Spezialhaus für Gim- j 


w 


miwaren und Linoleum. 


Eine Mauer 
aus oberſchleſiſcher Steinkohle 


Auf der Ausſtellung „Deutſches Volk, 
deutſche Arbeit“ in Berlin ſoll zum erſten 
Male der Verſuch unternommen werden, Weſen, 
Entwicklung und Bedeutung des deutſchen 
Bergbaues zu zeigen. Bei der bildlichen Dar⸗ 
ſtellung des Bergbaues als Rohſtoffinduſtrie 
wird u. a. eine freiſtehende Mauer von 10 Meter 
Länge, 5 Meter Höhe und 1,20 Meter Breite aus 
oberſchleſiſcher Steinkohle errichtet, 
der eine Mauer aus rund 25000 Braunkohlen⸗ 
briketts gegenüberſteht. Zwiſchen beiden Kohlen⸗ 
wänden ift eine etwas kleinere Wand aus Kali⸗ 
und Steinſalz gefertigt, bei der auch beſon⸗ 
ders ſchöne Erzproben aufgeſtellt werden. 
Die originelle Werbung für die oberſchleſiſche 
Steinkohle wird ſicherlich ihre Wirkung nicht 
herfehlen. j 


— 


"ft frisör-Salon im Hallenbad 
ullus Nowak 


Schönheitspflege o Fußpflege o Parfümerie 


Eröffnung demnächst 


\ 


Paul Greiner, Glasermeister 


Bau- und Kunstglaserei Piekarer Str. 3-5 / Fernruf 3098 


Auguft Piwto 


Malermeister 
Beuthen OS., Dyngosstraße 27, Tel.2336 


Albert Przelosny 


Malermeister 


Hohenzollernftraße 22 
4493 


Fernruf 


Spezialhaus für Teppiche 
u. Gardinen / Neuzeit= 
liche Fensterdekorationen 


Karl Hansel,Beuthen 
Kaiser = Franz-Josef Platz 5 


Telefon 3517 


Hoch- und 
Tiefbau'Unternehmung 


Friedrich Draub 


AAAA BEUTHEN OS. 


Telefon 
O  Gräupnerstraße 10a 80 


— ——— — 
B Auf Ach beratung 


Elektr. 
Installationen 
Verkauf und Reparatur 
sämtl. elektr. Haushalt- 

und Betriebsgeräte. 
Beleuchtungskörper und 

Glühlampen. 

Tag und Nacht erreichbar. 


Piekarerstr. 
3-25 


für INDUSTRIE und 
| Druckſachen PRIVAT liefert die 


WB verlassanstatt KIRSCH & MULLER GMBH. Beuthen 


Möbelfabrik / Innenausbau | 


Aufzüge | Fahrtreppen | Krane 


Schwimmbecken PBäckerei- und 
den Reinigungsräumen  Sassaden-Beläge 
den Fußboden in der Schwimmhalle jeder Art 
hat ausgeführt i k i 
JAMES BRÜCK , Ellssen:Spezialgeschätt 


O. Fr. Müller 


Beuthen OS. 
Lange Straße 19 , Telephon 4930 


Spezial-Baugeschäft für 


Estriche und Fußhoden-Beläge 
 Steinholz / Linoleum / Parkett 


Karl Müller, Beuthenbs 


Bahnhofstraße 26 7 


Donnersmarckstraße 7 


Vertreterbüro Gleiwitz || Bade Siir 
PITITA REETIS ER VINSE A ES E ES RRE IREEN PRTIREN ERRAR LARKA 


CARL O . Breslauer Str. 10 / Fernruf 4229 Schwimmgürtel in Kork 
u. Gummi, Wasserbälle, 
alle Badebedarfsartikel, 


Linoleum, Wachstuche 
Spezialhaus für Gummiwaren und Linoleum 


s 2 75 t insi & Co Beuthen OS. 


Telefon 3737 
Lange Straße 24,25 


Reparaturen, Umbauten, 
Aufzugs-Revisionen im Abonnement. 
Lieferant des Personen-Aufzuges im 
Städt. Hallenschwimmbad, Beuthen 


Die gesamten Fliesenarbeiten im Gleisdherei-, 


Beuthen OS., Hubertusstraße 7 — Telefon 4455 


+ 


Geiſt, Denker und Erfinder. Bereits aus dem 


für die Bühnenlaufbahn mit Auszeichnung 


Anläßlich des 50jährigen Bestehens 


2000O-Mark- Spende 


der Stadtsparkasse Beuthen 


(Eigener Bericht) 

Beuthen, 14. April. Aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der Stadt⸗Sparkaſſe Beuthen fand 
am Sonnabend im Leſeſaal der Stadtbücherei vor einem kleineren Kreis von geladenen Gäſten und den Beamten 
der Sparkaſſe eine ſchlichte Feier ſtatt. Anweſend waren u. a. Oberbürger meiſter Schmieding, Stan ⸗ 
dartenführer Stephan, die Stad träte und Amtsleiter der PO. Der Vorſtand der Stadtſparkaſſe ſtellte Ober⸗ 

bürgermeiſter Schmieding für gemeinnützige Zwecke den Betrag von 20 000 Mark zur Verfügung, während 
allen Beamten ein wertvolles Buch und den Gäſten eine Feſtſchrift überreicht wurde. ; g 


Am Anfang der Feier ſtand ein Vortrag von tonte Kreditpolitik gelegt, ſie hat es als vor⸗ i 19 8 Aude NEN des 1 des Spar⸗ 
p i nehmſte Pflicht erachtet, ` aſſen⸗Verbandes berſchleſien, Pg. Selig, 
Sparkaſſendirektor Dr. Goldkamp, ; dankte 


dem Sparer einen möglichſt hohen 

Zinsfuß zu geben, vom Schuldner 

dagegen einen möglichſt niedrigen 
Zinsfuß zu nehmen. 


Oberbürgermeiſter Schmieding 


Dr Goldkamp und allen Mitarbeitern für 
ihre ſegens reiche Arbeit 


über „50 Jahre Stadt⸗Sparkaſſe Beuthen“. Mus- 
gehend von dem Urſprung des Sparkaſſenweſens 
in der Lombardei kam der Vortragende zunächſt 
auf die ſoziale Grundidee des Spar⸗ 
kaſſenweſens, auf gemeinnütziger Grundlage durch 


„Kapitalbildung in den Händen möglichſt vieler“, 5 3 25 x Ä i 8 
den Volkswohlſtand fler be e zu] Auch kleiner und kleinſter Kredite hat fih die Gerade die Sparkaſſen feien wert 
ſprechen. Sparkaſſe gern angenommen. volle Inſtitute des national⸗ 


ſozialiſtiſchen Aufbaus. 


Sie haben die Aufgabe, zuſammen mit der 
REN den Poſtſcheckämtern und Girokaſſen 
die Arbeitsſchlacht ſiegreich zu Ende zu 
führen. Gemäß dem Grundſatz „Gemeinnutz 
eht vor Eigennutz“ wird die Städtiſche Spar⸗ 
aſſe als Treuhänderin des ganzen Spar⸗ 
vermögens ſtets ihre Pflicht tun. Der Redner 
ſchloß mit einem „Sieg Heil“ auf Adolf Hit⸗ 
ter. Im Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
klang die Feierſtunde aus. 


Nachdem in den 50er Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ein Verſuch, ſchon damals für die Stadt 
Beuthen eine eigene Sparkaſſe zu errichten, fehl⸗ 
geſchlagen war, führten die Anfang der 80er Jahre 
unter dem damaligen erſten Bürgermeiſter Küper 
aufgenommenen neuen Beſtrebungen zu dem Er⸗ 
folge, daß am 1. April 1884 die Sparkaſſe 
ihre Pforten öffnen konnte. Die Hoffnungen, die 
bei den Vorarbeiten zur Gründung der Spar⸗ 
kaſſe in deren Entwicklung geſetzt worden waren, 
erwieſen fih als vollkommen berechtigt. Die Gin- 
lagen nahmen von Jahr zu Jahr zu. 


Zum Schluß des Vortrages wurden eingehende 
Erläuterungen zu dem Geſchäftsbericht 
von 1933 gegeben. Der Geſchäftsverkehr war im 
Jahre 1933 infolge der eingetretenen Stabiliſie⸗ 
rung der politiſchen Verhältniſſe und des immer 
wieder ſtark betonten Willens der Reichsregie⸗ 
rung und der Reichsbank, die Mark ſtabil 
zu erhalten, weſentlich befer als in den Bor- 
jahren. Die Spareinlagen ſtiegen um 
etwa eine halbe Million RM., die Girveinlagen 
dagegen, gemeſſen an dem Stande von Ende 1932, 
Sl A um mehr als 10 Prozent. Infolge des Einlagen» 
zeitweiſe jo ausgiebig, daß die Spar ⸗ zuganges konnte die Sparkaſſe weſentlich mehr an 
kaſſenverwaltung glaubte, ſich gegen [Krediten bereitſtellen als in den Vorjahren. 


eine „Ueberflutung mit Einlagen“ Die Sparkaſſe ſteht mit einer Bilanz- 


ur Wehr jegen zu müſſn. . | ; 
Diei ip = n : ; 1 aßig wei ſumme von rund 21¼ Millionen RM. 
ieje günstige Entwiclung ging gleichnäßig wei. und einem reinen Spareinlagenbeſtand 
ter bis hre 1914, das ein G teinlagen⸗ por KIS 
end bon 1780 e | von mehr als 17 Milionen RM. an der 


beſtand von 17 300 000 RM. aufwies. ; i 
Schwere Zeiten hatte die Sparkaſſe Spitze der Sparkaſſen der Provinz. 
Die ihr anvertrauten Gelder find gut ange» 


durchzumachen, insbeſondere zu Anfang des 

Krieges, als wegen der vermeintlichen Ein⸗ aute find gu 
legt, ihre e fund Lage iſt gefeſtigter denn 
je. Sie wird es auch in Zukunft als ihre vor: 


bruchsgefahr der ruſſiſchen Heere ein ſtarker 

Anſturm auf die Sparkaſſe einſetzte, in den Tagen vir i jt 2 

der Novemberrevolution 1918, während der Ab⸗ nehmſte Pflicht erachten, in tatkräftiger Weiſe an 

ſtimmungszeit 1920/21 und bei der Zahlungskriſe] der? eiterentwicklung des Woh lſtandes der e 

von 1931. Aber immer hat die Sparkaſſe den heimiſchen Bevölkerung mitzuar eiten. ſondere die Durchführung der Veranlagung der 

Stürmen ſtandhalten können. À Für die Beamten und Angeſtellten ſprach der Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer und Um- 
dienſtälteſte Beamte, Stadtinſpektor Polotze k, ſatzſteuer für das Jahr 1934 ſowie Bewertungs- 
der Sparkaſſe herzliche Glückwünſche aus. fragen. 


Die Sparkaſſe hat als gemeinnützige Anſtalt 
Hochſchulnachrichten 


ſtets beſonderen Wert auf eine ſtark Í ozial be 
Kunſt und Wiſſenſchaft 
Profeſſor Dr Johannes Stark 60 Jahre alt. 
Der Präſident der Phyſitaliſch⸗Techniſchen Reichs⸗ 


Mar Kruſe 80 Jahre alt anſtalt in Berlin⸗Charlottenburg, der Nobelpreis⸗ 


Der Bildhauer Profeſſor Max Kruſe feierte träger für Phyſik. Profeſſor Johannes Stark, 
keiterw-jeinen 80. Geburtstag. Profeſſor Kruſe iſt wird am 15. April 60 Jahre alk. Seine bademi⸗ 
nicht nur als Plaſtiker berühmt — von ſeinen ber | ihen Stationen find Göttingen. wo er ſich 
kannteſten Werken nennen wir den „Läufer 1900 habilitierte ferner die Techniſchen Hochſchulen 
son Marathon“ vor der Nationalgalerie in Hannover und achen und die Univerſi⸗ 
Berlin, die Gruppe „Junge Liebe und die täten Greifswald und Würzburg Von 
Angine nach dem Leben geformte Niebſche |1920 bis 1933 lebte er als Privatgelehrter mit 
Bijte, — ſondern er iſt auch ein univerſaler eigenem phyſikaliſchen Labovatorium, zugleich als 
Induſtrieller und dann als Landwirt, bis er 
Oſtern 1933 zum Präſidenten der Phyſika⸗ 


De an Spareinl ) 
r Zugang an Spareinlagen war Tagung der Finanzamtsvorſteher 


Breslau, 14. April. 
Vom 12. bis 14. April fand beim Landesfinanz⸗ 


amtspralidenten Geh. Finanzrats Hoßfeld eine 
Tagung der Vorſteher der 56 Finanzämter und 
des Landesfinanzamtsbezirks und der Referenten 
des Fandesfinanzamts, Abteilung für Beſitz⸗ und 
Verkehrsſteuern, ſtatt. An der Beſprechung nah⸗ 
men auch Miniſterialdirektor der Steuerabteilung 
des Reichsfinanzminiſteriums, Profeſſor Dr. 
Hedding, ſowie Miniſterialrat Dr. Blü mich 
und Oberregierungsrat Dr. Kühne vom Reichs⸗ 
finanzminiſterium teil. Gegenſtand der Tages- 
ordnung war — abgeſehen von beſonderen fach⸗ 
lichen und techniſchen Angelegenheiten — insbe⸗ 


Der ülteite Pflug der Welt 

Seit langem ſtreiten ſich die Gelehrten über 
die Herkunft des Pfluges; man nahm bisher 
an, daß dieſes Inſtrument eine der älteſten Er⸗ 
rungenſchaften menſchlicher Kultur — vor Jahr- 
tauſenden im Orient (wohl in Babylonien) 
erfunden und allmählich von den übrigen Völkern 
der Erde übernommen wurde. Die land wirt 
ſchaftliche Kultur ſollte demnach von öſt⸗ 
lichen und ſüdöſtlichen Ländern her nach Nord⸗ 
europa und nach Deutſchland eingedrungen fein. 
Dieſe Anſchauung iſt aber jetzt erſchüttert wor⸗ 
den; man fand nämlich in De utſchland — 


Jahre 1898 ſtammt ein Patent über eine Flu gà 


maschine mit eigenem Antrieb. Erfolgreich] liſch⸗Techniſchen Reichsanstalt ernannt wurde. ’. i 8 f . i 
und anregend war rufe bann vor allem auf ben | Start z bahnbrechende Arbeiten über elektriſche u EM Torfmoor bei Walle — die Ueber- 
Gebiet der transparenten Plaſtik: der Bühnen Strömung in Gaſen, Kanalſtrahlen, Spektral⸗ reſte eines uralten Pfluges, der aus viel frühe⸗ 


ren Zeiten ſtammt als alle bisher bekannten 
Pflüge. Es handelt ſich um ein noch ganz 
primitives Gerät aus Eichenholz, das bei 
einer Ausgrabung zufällig von einem Lehrer ent⸗ 
deckt und ſofort als beſonders wichtiges Kultur⸗ 
dokument erkannt wurde. Mit Hilfe wiſſenſchaft⸗ 
licher Verfahren ließ ſich das Alter des Pfluges 
einigermaßen genau feſtſtellen: man benutzte dazu 
die „Pollenanalyſe“, d. h. in den einzelnen Boden- 
ſchichten findet man konſervierten jahrtauſende⸗ 
alten Pollen ſtau b, aus beffen ſpeziſiſcher Bu- 
ſammenſetzung man ungefähr das Alter der 
Schicht beſtimmen kann. Wie Prof. Jakob, 
Frieſen, mitteilt, ſtammt der neuentdeckte Pflug 
noch aus der jüngeren Steinzeit, iſt alſo 
5000—6000 Jahre alt. Er ſtellt den älteſten 
bisher bekannten Pflug dar, und damit iſt auch 
die Theorie, daß der Pflug aus dem Oſten oder 
Süden zu uns gekommen iſt, als falſch erwie⸗ 
ſen; im Gegenteil ſcheint es, daß die anderen 
1 ihn erit aus Nordeuropa übernommen 
aben. 


rundhorizont, luftſcheinender Sternenhim⸗ 
mel und weitere Reformen des Bühnenbildes 
gehen im weſentlichen auf ſeine Gedanken zurück. 
Seine Gattin ift die bekannte Puppenſchöpferin 
Käthe Kruſe. Im Mai veranſtaltet der Verein 
Berliner Künſtler eine Mar: Kruſe⸗ Aus ⸗ 
ſtellung, die unter der Deviſe „Vom Groß⸗ 
vater zum Enkel“ Arbeiten von vier Generationen 
der Kruſeſchen Familie mit dem Werk von Max 
Kruſe im Mittelpunkt zeigen wird. 


analyſe, Fluoreſzenz, Atomſtruktur und Atombil⸗ 
dung veröffentlicht. Der Göttinger Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, der Accademia Nazionale dei 
Lincei in Rom und der Indischen Akademie der 
Wiſſenſchaften gehört er als Mitglied an. Der 
Gelehrte iſt auch als aufrechter deutſcher Poli⸗ 
tiker hervorgetreten. Bekannt find feine Schriften 
über Nationalſozialismus und Ka⸗ 
tholiſche Kirche. Hitlers Ziele und Perſön⸗ 
lichkeit, Nationale Erziehung. 

Gedenktafel für Albrecht Vend. In Le pz ig 
wurde anläßlich des 75. EE ie a des be⸗ 
zühmten Berliner Geographen Geheimrat Dr. 
Albrecht Vend eine Gedenktafel am Haufe 
Kreuzſtraße 18, wo Penck feine Jugendjahre ver⸗ 
lebte, angebracht. 


[J > 
Rudolf Swienty, ein Beuthener Kind, 
ber vor kurzem in Breslau feine Prüfung 


beſtanden hat, wurde joeben für die Saiſon 

1934/35 als erſter lyriſcher Bariton an 
das Stadttheater Liegnitz verpflichtet. 

5 e trag in die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
bi Am 20. et im Beuthener Stadttheater eine 
A rung der „Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtatt. 
Dazu verenftaltet der Kampfbund für deutſche Kultur, 
Abteilung Muſik, am un (20 Uhr) im Leſeſaal 
der Stadtbücherei, Muſeum durch Prof. Kloeve , 
korn einen Einführungsabend mit muſikaliſchen Aus: 
ſchnitten. (Eintritt freil) 


Der Komponiſt des Deutſchmeiſtermarſches f. 


Preisausſchreiben für Raſſenbilder. Das von der 
Monatsſchrift „Volk und Raſſe“ (F. F. Lehmanns 
Verlag, München 2 SW.) veranſtaltete Preis aus . 
ſchreiben für die beſten Bilder von Vertretern der 
wichtigſten Raſſen Deutſchlands: 1. nordiſch, 2. fäliſch, 
8. weſtiſch, 4. oſtiſch und 5. dinariſch hat in allen Gauen 
des Reiches lebhaften Widerhall 5 Leider fehlen 
noch gute Typen oſtiſcher un weſtiſcher Raſſe. 
Einſender ſolcher Bilder haben noch die beſte Ausſicht, 
einen Preis 15 gewinnen. (Ausgeſchrieben g fünf erfte | 


„Deutſchland und Polen“. Von dem großen Sammel 


Der Wiener Komponiſt Wilhelm Auguſt ure k Preiſe in Höhe von je AM. 400, 5 zweite Preiſe in Höhe werk, das Profeſſor Brackmann zuſammen mit 18 
ift im 64 e e 19 en ie von je RM. 100 und 20 dritte Preiſe, beſtehend aus je deutſchen Hiſtorikern über die geſchichtlichen Beziehungen 
$ 2 5 einem Günther „Raſſenkunde des deutſchen Volkes“) Alle zwiſchen Deutſchland und Polen herausgegeben 

9 Einſendungen find bis 30, Juni 1934 an den Verlag von dat, erſchien ſoeben (Verlag R. Oldenbourg, München⸗ 


eee ae e e 
: „Wer om k. u. k. In) erle- 


Berlin) eine N in franzöſiſcher und eine 
Hrg: iſcher Sprache. 


„Volk und Rafe” (J. F. Lehmann München 2 9 
lichten. ; ; 17 0 i e Ausgabe in eng 


` 


amt, Schleſien unter Vorſitz des ane neue 


Arbeitsdienſtaufmarſch 
am 1. Mai 


Während im vorigen Jahre nur einzelne Züge 
des Arbeitsdienſtes an dem Aufmarſch am Tage 
der Arbeit teilnahmen, wird in dieſem Jahre 
der geſamte Arbeitsdienſt der Gruppe” 
121 Gleiwitz ſeine Verbundenheit mit der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung zum Ausdruck bringen. Alle ſechs 
Abteilungen der Gruppe marſchieren vormittags 
in Gleiwitz, gegen Mittag in Hindenburg, 
nachmittags in Beuthen. Einzelheiten über dieſe 
Veranſtaltung werden noch rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 


Elſſitzige Funkersmaſchine 


im Luftverkehr mit 96. 
Gleiwitz, 14. April. 
Erfreulicherweiſe hat die Nachfrage nach 
Flugplätzen in dieſer Woche ſtark zugenom⸗ 
men, ſo daß das ab Gleiwitz verkehrende Flug⸗ 


zeug an mehreren Tagen ausverkauft war 


und Fluggäſte keinen Platz mehr bekommen konn⸗ 
ten. Um allen Platznachfragen gerecht zu wer⸗ 
den, hat die Deutſche Lufthanſa nunmehr eine 
ihrer größten Verkehrsmaſchinen, eine 1lſitzige 
Junkers⸗Maſchine auf der von Gleiwitz 
ausgehenden Luftlinie eingeſetzt. Dieſes Flugzeug 
bietet in ſeiner bequem eingerichteten Kabine für 
neun Fluggäſte Platz und hat außerdem zwei 
Mann Beſatzung, iſt mit funkentelegraphiſchem 
und Blindfluggerät ausgerüſtet, ſo daß auch die 
Durchführung eines Fluges bei ſchlechter Sicht 
kein weſentliches Hindernis mehr bedeutet. 


dns tieffte Nohrloch der Erde 


In Kalifornien werden eifrig Bohrlöcher an- 
gelegt, um neue Erdölmengen aus der Erde Herz 
auszuholen. Nördlich der Kettleman-Hügel hat 
man bei dieſer Gelegenheit einen Rekord auf- 
ſtellen können. Man ſtieß bis zu 3243 Meter in 
die Tiefe vor und hat nun die Genugtuung, das 
tiefſte Loch der Erde gebohrt zu haben. Ob 
der Erfolg und die Ergiebigkeit der Quelle der 
Mühe entſprach, darüber wird leider nichts 
gemeldet. } 


— 


Das Geheimnis des Gummimenſchen, Es gibt 
vereinzelt Menſchen, die eine ungewöhnlich elaſti⸗ 
ide, aummiartige Haut beſitzen. Sie Print- 
nen es fertig ihre Haut von der Brult abzuheben 
und übers Geſicht, ja über den Kopf hochzuziehen. 
Ebenſo können ſie umgekehrt die Geſichtshaut bis 
auf die Bruit herunterziehen oder ein Bein in 
die Haut des anderen einwickeln. Die Urſachen 
dieſer rätſelhaften Erſcheinung find verhältnis- 
mäßig einfach; die Haut dieſer Gummimenſchen 
ift reich mit elaſtiſchen Fasern verſehen, ſodaß fie 
die Eigenſchaften eines regelrechten Gummi⸗ 
bandes erhält. Auch der gewöhnliche Menih bes 
ſitzt zahlreiche elaſtiſche Faſern in feinem Haut⸗ 
gewebe eingeſtreut, nur bei ganz ſeltenen Aus⸗ 
nahmen ſind ſie derartig vermehrt, daß man die 
Haut wie ein Hemd über den Kopf ziehen kann. 


— — 


Emigranten⸗Bibliothek in England. Eine 
Gruppe engliſcher Schriftſteller, Jpurnaliſten und 
politiſcher Persönlichkeiten beabſichtigt, in Cng- 
land eine „Bäbliothek der verbrann⸗ 
ten Bücher“ zu ſchaffen, in der alle in Deutſch⸗ 
land aus raſſiſchen oder politiſchen Gründen ver⸗ 
botenen oder verbrannten Werke geſammelt miit- 
den. Als beſondere Glanzstücke werden neben den 


Werken Heines die Bücher von Heinxich 
Mann, Lion Feuchtwanger, Waſſer⸗ 


ma 1 Einſtein und Sigmund Freud ge- 
nannt. 


— 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag (8 Uhr) 
das Schauſpiel „Die Lawine“ von Kurt Petzold. 
Freitag (8 Uhr) die Komödie „Wenn der Hahn 


kräht“ (zu kleinen Preiſen von 0,50 bis 3 gl.). 


I 


Maumpflanzungen 
in den Straßen 


Die Stadtverwaltung geht in dieſem Jahre 
erfreulicher Weiſe in großem Umfange auch an 
die Bepflanzung von Bürgerſteigen. 
Es wurden nicht nur die Lücken in den baum⸗ 
beſtandenen Straßen beſeitigt, ſondern auch mehr⸗ 
fach Neupflanzungen von Bäumen vorge⸗ 
nommen. In dieſer Beziehung haben wir bereits 
von den zahlreichen Baumpflanzungen im Zuge 
der Piekarer Straße berichtet. Nun hat 
in den letzten Tagen auch die Oſtſeite der Pa⸗ 
rallelſtraße etwa 30 neue Bäume erhalten 
als Erſatz für die vor Jahren eingegangenen, ſo 
daß auch dieſe Straße mit den Jahren wieder 
einen wohltuenden Grünrand haben wird. 

* 


Eine weitere, für den Straßenverkehr bedeu⸗ 
tungsvolle Arbeit iſt die Höherlegung der 
Abflußkanalverſchlüſſe für den Regen⸗ 
kanal. Während im v. J. bereits die Gullys im 
Zentrum der Stadt durch neue, in gleicher Höhe 
mit dem Fahrdamm liegende Senkgrubenverſchlüſſe 
erſetzt worden ſind, werden jetzt in weiteren Stra⸗ 
ßen (Tarnowitzer Straße, Hindenburgſtraße uſw.) 
gleiche Verbeſſerungen ausgeführt, was vom 
Standpunkt des Verkehrs nur zu begrüßen iſt. 

d * 


Schließlich geht die zu Oſtern am. Promenaden- 
Verbindungsweg zwiſchen Hindenburg⸗ und Oſt⸗ 
landſtraße begonnene Buddelei lebhaft weiter. 
Hier werden die neuen Waſſerrohre für die 
Ring waſſerleitung gelegt, um beſonders 
dem Norden der Stadt eine ausreichende Waſſer⸗ 
zufuhr zu ſichern. Während im Zuge des Prome⸗ 
nadenweges die Rohrlegungsarbeiten beendet ſind, 
führen jetzt die Schachtungen bereits bis in die 
Bismarckſtraße (früher Gr. Blottnitzaſtraße). 


Die Eintopfſammlung in Beuthen Land 


Von der NSV.⸗Waltung wird uns mitge⸗ 
teilt, daß die Sammlung aus Anlaß des Ein⸗ 
topfgerichtes, die jetzt für das Hilfswerk 


„Mutter und Kind“ verwendet wird, für den 


Kreis Beuthen-Land am Sonntag, 29. April, 


erfolgen wird. 


"Preuß, Süleuflhe Klalfenlotterie 


hatihrenGewinnplan erheblich verbessert, Fastjedes 
2. Los gewinnt. Hauptgewinn 1 Million Mark. 


% Los kostet nur Mk. 3.— 
! d RE 
Die Ziehung beginnt am 20. u. 21. April d. Js. 
Lose sind in den Staatl. Lotterie - Einnahmen 
1 ⁰vZy0ꝗ⁴¼ꝙdddddddddd.dTdddddd ya) noch zu haben. 


86000 Mark gemacht wurden. 


| Ins Winterhilfswerk 
in der Ortsgruppe Roßberg 


Im Deutſchen Haus fand eine Mitaliederver⸗ 
ſammlung der N S V., Ortsgruppe Bei 
then⸗ Roßberg, ſtatt, in der ein Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über das Winterhilfswerk erſtattet 
wurde. Daraus war u. a. zu entnehmen, daß 
auf 4520 Anträge, umfaſſend 15820 Seelen, 
Zuwendungen im ungefähren Geſamtwerte von 
Unter anderem 
wurden 10 121 Zentner Kartoffeln, 22 000 Bent- 
ner Kohle und 57 300 Liter Mittageſſen neben 
zahlreichen anderen Lebensmittelſpenden erab 
ſolgt. Für 1200 Schulkinder wurden Wäſche, 
Schuhe, Strümpfe und ſonſtige Bekleidungsſtücke 
verſchafft. desgleichen wurden Erwachſene mit 
Kleidungsſtücken verſehen. Ehrenamtlich wirkten 
hierbei: Pg. Eduard Wagner als Ortsgruppen⸗ 
Daher, Pg. Reinhold e als Stellvertreter, 
Pg. Mar Czernetzki als Organiſationsleiter, 
Pg. Franz Nawrath als ‚Bropagandaleiter, 
Dr. Nawrath als Wohlfahrtsarzt, Frau Klara 
Radlok als Wohlfahrtsleiterin mit. In Büro 
und Kaſſe waren neun und außerdem noch vier 
ehrenamtliche Kräfte tätig. Mit der Prüfung der 
Anträge und im Außendienſt waren 12 Pfl egerin⸗ 
nen und 6 Blockwalterinnen betraut. Es wurden 
30 600 Arbeitsſtunden geleiſtet, um eine ordnungs⸗ 
gemäße Abwicklung zu ſichern. In beſchränkten 
Räumen wurde zunächſt mit unzulänglichen Prät 
ten die eigentliche Aufbauarbeit geleiſtet. Als 
ſich ſpäterhin die NS Da P., Ortsgruppe Nob- 
berg, ins Mittel legte, wurden Räume in Per ehe⸗ 
maligen Mittelſtandsküche, Küperſtraße 3, ge⸗ 
ſchaffen. Jeder tat ſein Beſtes zum Gelingen. 


Um der Niefenarbeit Herr zu werden, wurde des 


öfteren bis ſpät nachts gearbeitet. Das 
Hauptintereſſe der verantwortlichen Leiter war 
darauf gerichtet, einen gerechten ſozialen 
Ausgleich bei den Zuwendungen zu gewähr⸗ 
leiſten. Alles in allem war die Arbeit für das 
WHW, in bieſiger Ortsgruppe die bei weitem 
ſchwerſte und umfangreichſte. 

Am Schluß der zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung wies der Propagandaleiter, Pa. Czer⸗ 
net ki, auf den Beſuch des Kulturfilmes „Was 
ift die Welt?“ hin, der vom nächſten Dienstag ab 
im Deli⸗ „Theater läuft. 


Kongreß für Krüppelfürſorge 
in Beuthen 


Unter der Leitung von Dr. Seiffert, Beu⸗ 
then, findet am 25. und 26. Mai im Feſtſaal der 
höheren techniſchen Staatslehranſtalt für Hoch⸗ 
und Tiefbau zu Beuthen der 13. Deutſche 
Jubiläumskongreß für Krüppelfürſorge 
ſtatt. Am Freitag um 9,30 Uhr iſt die Eröff⸗ 
nung. Als Redner hierfür ſind gewonnen: Mini⸗ 
— — ſterialrat Dr. Bartels, Berlin, Paſtor Behr, 
Arnſtadt, Prälat Kreuz, Freiburg in Br., und 
Profeſſor Kreuz, Berlin. Am Nachmittag 
ſprechen Prof. Schede, Leipzig, Dr. Rey, Prez- 
lau, Rektor Eſchweiler, Aachen, und Paftor 
Tro ſt, Magdeburg. Am Freitag wird die Reihe 
der Vorträge fortgeſetzt durch Prof. Reich⸗ 
hardt, Würzburg, Prof. Blende, Magdeburg, 
und Landesrat Riemann, Ratibor. 


Neues aus der Medizin 


der Ban des menſchlichen Auges 


Schon vor längerer Zeit haben die Phyſio⸗ 
logen ausgerechnet, wieviel Licht⸗Energie in unſer 
Auge fallen muß, damit die empfindlichen Netz⸗S 
hautzellen, beſonders die ſogenannten Stäbchen 
erregt werden und damit eine Qi temy fin: 
dung entſteht. Neuerdings hat fih nun heraus⸗ 
geſtellt, daß die Lichtempfindlichkeit unſerer 
ehant eng mit der berühmten Quanten⸗ 
theorie ee Vor wenigen Jahr⸗ 
zehnten hat der M tmeifber der deutſchen Phyſik, 
Geheimrat Planck, die Theorie aufgeſtellt, daß 
die Lichtſtrahlen aus lauter kleinen Energie⸗ 
atomen bestehen, die wie winzige Wurfgeſchoſſe 
oder kleine Kügelchen unſer Auge treffen. Die 
Gelehrten haben nun ausgerechnet, wieviel ſolche 
Licht⸗Atome Bea Quanten] nötig ſind, um 
unter beſtimmten Bed ingungen die Sinneszellen 
der Netzhaut zu erregen. Sie entdeckten, daß für 
jedes Sehſtäbchen der Netzhaut gerade ein 
Planckſches Lichtquant erforderlich iſt. 
Dieſe Tatſache iſt von weittragender Bedeutung! 
ſie zeigt uns, daß unſer Organismus in einer 
geradezu fabelhaften Meile in die geſamte belebte 
und unbelebte Natur eingeordnet iſt. Unſer 
en ſcheint gewiſſermaßen nach einem höheren 
Plane den phyſikaliſchen Eigenſchaften 1 Lichtes 
von vornherein angepaßt zu fein: die Netz. 
haut iit direkt für die — erft vor kurzem ent- 
deckten — einzelnen Lichtguanten eingerichtet und 
hätte gar nicht zweckmäßiger und empfindlicher 
gebaut werden können. 


Schwefel gegen Geiſteskrankheit 


Der Hamburger Priv.-Doz, Dr. A. Lange 
berichtet über eine eigenartige Behandlungs⸗ 
methode, die er bei verſchiedenen Geiſteskrank⸗ 
heiten angewendet hat. Während man die pro⸗ 
greſſivde Paralyſe mit Malariaerregern und 


zent der Fälle konnte er eine 


deutliche Beſſerung 
erzielen. Auch bei dieſem Behandlungsverfahren fa 
wird künſtliches Fieber erzeugt, außerdem ijt aber 
eine beſondere chemiſche Wirkung des 
Schwefels Für die Heilerfolge verantwortlich 
zu machen. Die Entdeckung, daß man mit 
Schwefel bei „unheilbaren“ Geiſteskrankheiten 
gute Erfolge erzielen kann, ift von außerordent⸗ 
cher praktiſcher Bedeutung. 


Menſchliche „Wetterpropheten“ 


Gerade jetzt im Frühling macht ſich bei vie⸗ 
len Menſchen eine „Wetter⸗Ueberempfindlichkeit“ 
bemerkbar. Geheimrat Dr Köhler, Bad El ſter, 
teilt dazu intereſſante Beobachtungen mit, die zur 
Aufklärung dieſer „Wetterfühligkeit beitragen. 
Es gibt zahlreiche Menſchen, die bei jeder Wit⸗ 
terungsänderung, beſonders bei heranziehendem 
Den: Gewitter uſw. Ziehen und 
Reißen in den Gliedern, ſogenannte 
„rheumatiſche“ Beſchwerden, bekommen. Geheim⸗ 
rat Köhler hat nun gemeinſam mit einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Meteorologen dieſe menſchlichen 
Wetterpropheten genau unterſucht. Zu einem 
beſtimmten Zeitpunkt bekamen mehrere „Rheuma⸗ 
patienten“ heftige Schmerzen in den Muskeln 
und Gelenken; nachträglich wurde feſtgeſtellt, 
daß ſich genau zur gleichen Zeit der Luft⸗ 
druck plötzlich verändert hatte. Auch in 
anderen Fällen verglich er die Angaben der Pa⸗ 
tienten mit den meteorologiſchen Beobachtungen 
(Veränderungen der Luftelektrizität, des Feuch⸗ 
tigkeitsgehaltes, Luftdruckes uſw.) und immer 
wieder zeigte ſich, daß die Patienten die Witte⸗ 
rungsſchwankungen zeitlich genau e i 
Geheimrat Köhler hält es für möglich, daß alle 
„wetterempflindlichen“ Menſchen befonders fein 
auf Aenderungen der Luftelektrizität peage 
und eine Art „elektriſchen Sinn“ beſitzen. 
Seiner Anſicht nach kann es ſich auch bei den 


künſtlichem Fieber bekämpft, benutzt er Wünſchelrutengängern um eine ganz 
bei der Schizophrenie Einſpritzungen _ von | ähnliche Cige fle un alſo eine Ueberempfindlich⸗ 
ſchwefelhaltigen Subſtanzen. In 20 Proe! keit t- und Bodenelektrizität handeln. 


gegen 


Feſtſitzung 
der Beuthener Schneider⸗Innung 


Die im großen Konzerthausſaal abgehaltene 
Vierteljahresverſammlung der Beuthener Hexren⸗ 
ſchneider⸗Zwangsinnung geſtaltete ſich durch die 
Ehrung mehrerer Vorſtandsmitglieder zu 
einer Feſtſitzung. Unter Hinweis auf die vom 
Volkskanzler Hitler kürzlich eingeleitete Ar⸗ 
beitsſchlacht, durch die das Schneiderhandwerk 
endlich wieder einer beſſeren Zukunft ie 
geht, brachte Obermeiſter Glagla auf 

ührer ein dreimaliges „Sieg Heil!“ aus. Für 
die Ausgeſtaltung der Feier am 1. Mai wurde 
ein Ausſchuß eingeſetzt. Hierauf nahnr der ſtell⸗ 
vertretende Obermeiſter Bularezyk die Ehrung 
einiger verdienter Vorſtandsmitglieder vor. An 
erſter Stelle war es Obermeiſter Robert Glag⸗ 
la, der 20 Jahre hindurch dem Innungsvor⸗ 
ſtande angehört und die letzten 10 Jahre als 
Obermeiſter an der Spitze der Innung ſteht. 
Der Redner überreichte ihm als dankbare An⸗ 
erkennung ein künſtleriſch E ME Diplom, 
der Innungskaſſierer Pausder, der 15 Jahre 
lang dieſes undankbare Amt bekleidet und immer 
beſorgt war, die Innungskaſſe auch in der In⸗ 
flation b für in Ordnung zu halten, erhielt als 
11 7 b fl eine aufopfernde 15 eine Stand⸗ 
uhr. ch für den Kollegen Recke, der längere 
Jahre felt Obermeiſter war und 23 
Jahre lang als Fachlehrer an der Berufsſchule 
gewirkt hatte, und den Kollegen Krawietz, der 
12 Jahre lang Fachſchullehrer war, fand Redner 
Worte der Anerkennung und Dankbarkeit. Es 
folgte der Bericht des Innungsbeauftragten Kra⸗ 
wiek, der erkennen ließ, daß ſich an der Zahl der 
gegenwärtig in Beuthen beſchäftigten Schneider⸗ 
geſellen das Schneiderhandwerk in aufſteigen⸗ 
der Linie befindet. Der Appell der Hand⸗ 
werkskammer, die ausgelernten Lehrlinge weiter 
zu beſchäftigen, hat ſeine Wirkung nicht verfehlt 
Die Zahl dex beſchäftigten Geſellen und Lehr⸗ 


ſchaftswerbung von Kunden in die Wege p 


geleitet werden. s. 


Verſammlung 
der weiblichen Angeſtellten 


Die Berufsgemeinſchaft der weib⸗ 
lichen Angeſtellten Beuthen hielt im Hauſe 
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Hubertusſtraße, 
ihre Mitgliederverſammlung ab. 
Begrüßungsworten von Fräulein N atay erfolgte 
die Verteilung der Prämien an die Beſten im 
Berufswettkampfe, den die Berufsgemeinſchaft am 
24. Februar durchgeführt hatte. Es fielen 2 Gau⸗ 
preiſe nach Beuthen, und auch die hieſige Orts⸗ 
gruppe hatte noch 7 Preiſe in Form von Büchern 
und Bildern geſtiftet. 


Geſchäftsſtellenleiterin Fräulein Barano p w⸗ 
f ii erläuterte dann den Beſchluß der Mitglieder⸗ 
verſammlung des VWA in Zernsdorf am 7. März. 
Danach übernahm durch Vertrag die Denti 35 
geſtelltenſchaft [DA.] mit an 
bruar 1934 das Vermögen und die Mit lieder 55 
VWA. mit ihren. Rechten und Pflichten. Die 
Mitglieder des VWA bilden künftig die Berufs. 
emeinſchaft der weiblichen Angeſtellten in der 
eutſchen Angeſtelltenſchaft. Die Verbandsleiterin 
Katharina Müller beſchloß dieſe Verſammlung 
mit den Worten: „Berufskameradinnen! Nach 
dieſen Beſchlüſſen ijt der VWA. nicht mehr, die 
Berufs r der weiblichen An eſtellten 
lebt! ir ſetzen auch über dieſe neue Se des 
Hauptbuches der weiblichen Andefteiten nach gu⸗ 
tem Kaufmannsbrauch die Worte: Mit Gott!“ 


Fräulein Baranowſki kündigte ſodann den 
Beginn neuer Kurſe an. Büchereidirektor 
Schmidt hielt dann einen Vortrag: „Der volks⸗ 
deutſche Gedanke.“ Er ze Ges wie im Leben des 
Führers der volksdeutſche Gedanke ſchon 
ankert war und CEE im 1. Punkte des Pro⸗ 
NSDAP. eine feſte Formulierung 


gramms der 
.. ERTLE) 1. Parteipunkt habe die 


gefunden habe. 


Hormone gegen den Krebs 


ausgeführt. Zunächſt beobachteten ſie, daß man 
das Auskeimen und Wachſen von Weizenkörnern z 
durch zahlreiche Hormone hemmen bann. 
Sobald man der Nährlöſung beſtimmte Hor⸗ 
mone zuſetzte, wuchſen die zenkörner viel 
langſamer und blieben ſogar in ihver Entwicklung. 
ſtehen. Die Wirkſamkeit der Hormone ſteht aber 
weitgehend unter dem Einfluß der Lichtſtrah⸗ 
len und wird durch verſchiedene farbige Strah⸗ 
len verringert. Später unterſuchten die beiden 
Forſcher, ob auch das Wachstum von Krebs⸗ 
geſchwülſten durch die entsprechenden Hot- 
mone beeinfluſſen und hemmen läßt. Sie erprob⸗ 
ten dieſe Subſtanzen an weißen Mäuſen 
und fanden, daß beſtimmte Hormone der Hy pp pr 
phyſe und der ebennieren tätſächlich 
einen heilſamen Einfluß ausübten. Solche 
Verſuche ſind natürlich guch für die Erforſchung 
und Bekämpfung e menſchlichen Krebſes von 
außerordentlicher Wichtigkeit, aber zunächſt ſind 
noch N ET und Operation 
die wirkſamſten Maßnahmen gegen dieſes Leiden. 


Eiweiß beſchützt das Briefgeheimnis 


Haben Sie nicht ſchon gelegentlich die wenig 
angenehme Entdeckung gemacht, daß ein für Sie 
beſtimmter Brief geöffnet worden iſt? Be⸗ 
kanntlich iſt jeder Briefumſchlag zu öffnen, wenn 
man ihn über ſiedendes Waſſer hält. Wird 
dies geſchickt gemacht, ſo merkt der Empfänger Hier- 
von nicht das geringſte. Und doch gibt es ein ſehr 
einfaches Mittel, um ſich gegen einen folden Cin- 
griff zu ſchützen. Man braucht nämlich den Kleb- 
vand nur mit Eiweiß zu beſtreichen. Wird ein 
ſo behandelter Briefumſchlag über ſiedende. Waj- 
ſer gehalten, fo ſöſt ſich nicht die Klebemaſſe, ſon⸗ d 
dern das Eiweiß gerinnt. Der Erfolg iſt dem ge⸗ 
wünſchten gerade entgegengeſetzt: das geronnene 
Eiweiß hält den Brief umſo feſter zuſammen und 
der Brief läßt ſich nun ohne Gewaltanwendung 


überhaupt nicht mehr öffnen. 


| 


linge iit in einem Jahre von 145 auf 162 geſtie⸗ 
gen. Von den Inhabern des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zur Anfertigung 1 Feſtanzi äge für die 
Deutſche Arbeitsfront wird eine emein⸗ 


Nach über den 


pip ber- | © 


Zwei 5 0 Gelehrte, Dr F. Ludwig 
und J. v. Ries, Bern, pober Unterſuchungen alkoholiſchen Getränken längere Zeit h 
über das Wachstum der Krebsgeſchwülſte getrieben haben, ſind Veränderungen der 


ſchleſiſche g 


Abfahrtszeiten 
der Landiahr⸗Sonderzüge 


Am petoen Sonntag werden 3900 ober⸗ 
inder zu den unten angegebenen 
Abfahrtzeiten ihre Reiſe zu den Landjahrheimen 


antreten. 
Sonderzug Nr. 1740 
Beuthen —Reppen—Stettin—Altdamm. 


Beuthen ab 16.07 W p 
Gleiwitz ab 16.38 Uhr 
Oppeln ab 18.30 Uhr. 


Sonderzug Nr. 1742 
Beuthen —Stettin—Gollnow— Wietſtok. 


Beuthen ab 16.24 Uhr, 
Gleiwitz ab 17.00 Uhr, 
Oppeln ab 18.50 Uhr. 


Sonderzug Nr. 1738 
Beuthen —Frankfurt—Paſewalk— Stralſund. 


Beuthen ab. 19.15 Uhr, 
Gleiwitz ab 19.46 Uhr, 
Oppeln ab 21.25 Uhr. 


Sonderzug Nr. 1744 


Hindenburg —Frankfurt.—Berlin—Altruppin. 
Frankfurt—Küſtrin uſw. Schneidemühl Flatow. 


Hindenburg ab 19.54 Uhr, 
Gleiwitz ab 20.06 Uhr, 
Oppeln ab 21.50 Uhr. 


CCC TTT 


deutſche Fra 5 in der Welt wiederum geſtellt. Ein 
einiges Reich der Deutſchen zu bauen ſei eine der 
weſentlichſten Aufgaben des Nationalſozialismus. 


Geſund durch Pfarrer Kneipp! 


Es iſt ein ſehr glücklicher Zufall: Juſt zu dem 
Zeitpunkt, daf die ganze b AP mit täglich 
gesteigerter Spannung die Inbetriebnahme des 
bereits dielfach angeſtaunten Hallenbades 
erwartet und auch Kenntnis nehmen ſoll von dem 
Vorhandenſein aller nur denkbaren Kaltwaſſer⸗ 
bäder, hielt der hieſige Kneippperein eind 
Sitzung im Hörſaal der Baugewerkſchuſe ab. In 
diefer Zuſammenkunft gab Dr. med. Mehling 
aus Ziegenhals eine ausgezeichnete Schilderung 
Wert der Kneippſchen Heilmethode 
unter beſonderer Berückſichtigung der Kaltwaſſer⸗ 
kuren. Was Wunder, wenn einem da der Ges. 
danke auffam, die Rede des e Prak⸗ 
tikers im Hallenbad mit praktiſchen Bei⸗ 
ſpielen belegt zu ſehen. Wenn es heute heißt, 
wir wollen ein hartes und eiſernes Geſchlecht wer⸗ 
den, ſo iſt Pfarrer Kneipp nicht nur Lehrer, ſon⸗ 
dern Führer zur Wiedererſtarkung der Menſchen. 
Das Geſchick hat uns zur rechten Zeit noch Män⸗ 
ner gegeben, die das Steuer wendeten, um Schluß 
zu machen mit dem Schwächlichen! Für die Er⸗ 
tüchtigung des Menſchen nach Pfarrer Kneipp 
ſind drei Pee geſtellt: Die Art der Lebens⸗ 
weiſe, die Art ſich zu kleiden und die. Art ſich 
zu ernähren und zu beköſtigen. Die teuf⸗ 
liſche Lehre vom Sich⸗aus⸗Leben muß vernichtet 

werden, nachdem die unheilvolle Lehre vom 
Klaſſenkampf vernichtet iſt. Der Kampf geht aber 
auch gegen den Mißbrauch der Genußgifte. Weni 
weiter Kneipp einfache gemischte Koſt mit viel 
Gemüſe ans Herz legt, ſo ijt aber zu warnen 
vor Uebertreibungen der Rohköſtler und Vege⸗ 
tarier. Die Koſtdeviſe ift nach Kneipp: Gut, 
nahrhaft und billig. Kneipp will aber nicht 
nur geleſen, es will auch gelebt fein, nicht nur 
bei den Kranken, ſondern auch bei den geſunden 
Menſchen. 


Im zweiten Teil ſprach der Vortragende über 
zwei Krankheitsgruppen, nämlich RR nerpöſe 
krankungen und Herz und Gefäß⸗ 
Störungen im einzelnen. Dabei betonte er 
insbeſondere, daß bei allen Kuren der Haus 
arzt nicht übergangen werden dürfe. Der 


e gegen den Arebs | Inulin gegen 7 d 


Für Perſonen, die ſtarken Mißbrauch mit 
indurch 


Leber typiſch. Am häufigſten zeigen ſich dieſe 
Veränderungen in einer Leberverfettung. Im 
weiteſtvorgeſchrittenen Stadium, beim Säufer⸗ 
wahnſinn, äußern ſich die Folgen am ſtärkſten. 
Man weiß nun längſt, daß die geſunden Funk⸗ 
tionen der Leber — jener größten Drüſe des 
menſchlichen Körpers, die von Natur aus als 
Vorratskammer für Fett und Glykogen 
auserſehen ift — von einem hohen Glykogen⸗ 
gehalt abhängen. (Beim Glykogen handelt es ſich 
um einen Stärkekörper, der auch noch in den 
Muskeln der wird.) In jüngſter Zeit 
azu über, Tieren auf künſt⸗ 
ijem Wege eine Lebervberfettung anzu⸗ 
züchten. Diefe Verſuche führten zu der ibers 
raſchenden Wahrnehmung, daß ſich der Leber in 
allerkürzeſter Zeit, nämlich in einigen Stunden 
ihon, durch Injlulin und Zuckerzufuhr 
die normale ungeſtörte Funktionstätigkeit wieder 
zurückgeben läßt, da das Inſulin eine Rückver⸗ 
1 1 der Fettablagerungen in Glykogen be⸗ 
wir 
Der erſtaunliche Erfolg der Tierverſuche er- 
mutigte, das Verfahren auch auf den 
Menſchen anzuwenden. Bei dieſen neuen 
Verſuchen ließ ſich feſtſtellen, daß die 
glykogenerzeugende Wirkung des Inſulins gar 
nicht einmal der einzige Vorteil iſt, welcher der 
Heilbehandlung von Deliranten zugute kommt. 
Man fand auch, daß durch das Inſulin die Alko⸗ 
hölverbrennung im Körper in günſtigſter Weiſe 
beeinflußt wird, und daß das Inſulin oben⸗ 
drein auch der lebenbedrohenden Erſchlaffung der 
Herztätigkeit bei Alkoholismus vorbeugen 
hilft. Zu alledem läßt ſich 15 das Inſulin⸗ 
verfahren eine nicht BER erkür zung 
achteilige Wirkun⸗ 


gug ein Worin 


der Delirien erreichen. 
a ließen ſich nicht nachweiſen. Lediglich in den 

ällen, da die Kranken zugleich unter . rämpfe-⸗ 
erſcheinungen leiden, muß bei der va 
e mit 61 Vorſicht zu 


gegangen w 


u 


Kameradſchaftsabend des | 
GY. „Führerkorvs der Standarte 156 


Beuthen, 14. April 

Am Freitag abend rief Standartenführer |‘ 
S tephan das SA.⸗Führerkorps der Standarte 
156 in den Räumen des Bürgerhofs zuſammen, 
um mit ihm einen ungezwungenen Abend zu ver⸗ 
leben. Der Wirt hatte in uneigennütziger Weife, 
geſpendet, was Küche und Keller hergaben. In 
ſeiner Anſprache hob der Standartenführer her⸗ 
vor, daß es nicht an der Zeit ſei, Feſte zu feiern, 
denn der SA. Mann war und bleibt der ernſte 
Pionier der Partei. Doch fei ihm eine kleine 
Ausſpannung nach hartem Dienſt ſchon zu gön⸗ 
nen. Für die muſikaliſche Unterhaltung ſorgte 
das SA.⸗Streichorcheſter. Man ſah ſo recht, wie 
nötig dieſer Kameradſchaftsabend war. Gemein⸗ 
ſame Kampferlebniſſe und Erinnerungen wurden 
ausgetauſcht, und ſo iſt nun manche Freundſchaft 
entſtanden. Bei Geſang und Gläſerklingen blieb 
man noch lange beiſammen. 


Redner ſchloß: Wenn wir zurückkehren zu den 
Sitten unſerer Väter, ſo wird ein großes 
ſtarkes Volk im ſtarken Reich im Vordergrund 
ſtehen! 

Der Vorſitzende, Lehrer Wrzeciona, ent- 
bot danach dem Vortragenden herzlichen Dank für 
die aufklärenden und überzeugenden Ausführungen 
und ſchloß den Abend mit der Bitte an die Er⸗ 
en für den Kneippverein werben zu 
wollen. 


ma * 

* Landwehrverein. Die Aprilverſammlung 
war zu einem Schulungsabend ausgeſtaltet wor⸗ 
den. Der Vereinsführer, Kamerad Bürke, ehrte 
zwei Kameraden, Czaja und Kolano, durch 
Ueberreichung des Jubiläumsabzeichens für 
25jährige Mitgliedſchaft. Er betonte, daß die in 
unſerem Volke heute wieder bewußt zutage tre⸗ 
tende ſoldatiſche Auffaſſung in der Erkenntnis 
wurzele, daß das Leben des einzelnen Volks⸗ 
genoſſen zu allererſt dem Dienſt am Vaterlande 
gehöre. Nachdem die Parolebefehle bekannt ge⸗ 
geben worden waren, hielt der Kamerad Yor- 
giel einen Vortrag über das Gemeindeverfaſ⸗ 
ſungsgeſetz und das See dec vom 
15. Dezember 1933. Ferner veranſtaltete der 
Verein einen Kameradſchaftsabend mit 
Damen im Schützenhausſaale aus Anlaß des 
fünfjährigen Beſtehens der Frauengruppe. Die 
Vorſitzende der Frauengruppe, Frau Bür ke, ſo⸗ 
wie der Vereinsführer hielten die Feſtanſprachen. 
Der Vergnügungsobmann, Kamerad Kantner, 
ſowie Frau Herrmann und Frau Beetz þat: 
ten die ſchlichte Feier unterhaltſam geſtaltet, ſo 


daß alle Teilnehmer einen erhebenden Abend ver- IN 


lebten. 
* Heute abend Grenzlandſpielſchar der HJ. 
Die Grenzlandſpielſchar ſpielt heute, 20 Uhr, im 
roßen Saale des Konzerthauſes. Ein reiches 
e mit zwei Laienſpielen, Sp red- 
chören und Liedern wird den Abend aus⸗ 
füllen. Die niedrigen Preiſe ermöglichen es 
jedem Volksgenoſſen, ſich die Spielſchar anzu⸗ 
ſehen und jo das bolksbewußte Schaffen der Hit⸗ 
Teriugenh, zu unteritüßen,. 
* Grabſchändung. 
Friedhofes an der Gutenbergſtraße wurden die 
mit dem Sockel feſtverbundenen Blumen vaſen 
durch Unbekannte abgeſtemmt und entwendet. 
Angaben nach Zimmer 53 der Kriminalpolizei 
Beuthen erbeten. 
* Durſtige Einbrecher. In der Nacht zum 
13. April wurde in die Verkaufsſtellen der Likör⸗ 


T echnische Neuheiten 


Bon, einem Grabmal des k 


Der Leiter der Oberbannfü ihrerschule in Beuthen 


Jas dritte Führerſchulungslager 
der Hitlerjugend 


(Eigener Bericht 


enen 14. April. 


Am Sonnabend nachmittag wurde am Hitler⸗ 
Jugendheim, Förſterſchacht, das dritte 
Führerſchulungslager der Beuthener 
Hitlerjugend beſichtigt. Vor dem Heim hatten 
ſich u. a. Pol.⸗Major Rothe, Pol⸗Hauptmann 
Kupka, Pol.⸗Hauptmann Petrauſchke und 
der Führer der e chule in Stuben⸗ 
dorf, Unterbannführer Ellguth eingefunden, 
Man ſah ferner den Führer des Bannes 22, 
Bannführer Gutten berger, Unterbannfüh⸗ 
1 Tenſchert und Stammführer Rze⸗ 

ul ka 

Im dritten Führerſchulungslager der Beu⸗ 
thener Hitlerjugend wurde der Hauptwart auf 
Leichtathletik gelegt. Hier hatte die Aus⸗ 
bildung Sportlehrer Nitſche, der Referent für 
Leibesübungen beim Unterbann II/22 übernom⸗ 
men. Nach einer kurzen Begrüßung der Güfte 
durch Unterbanführer Hans enter führte 
die Führerſchule auf dem Gieſche⸗Sportplatz unter 
Leitung von Sportlehrer Nitſche vorbildlich 
ausgeführte leichtathletiſche Uebungen vor. Be⸗ 
ſonders verblüffend war die für die kurze Zeit 
von Tagen ausgezeichnete thevretiſche Ausbildung 
der Kurſusteilnehmer, die, prachtvolle Frei⸗ 
übungen und Atemübungen vorführten. Gezeigt 
wurden weiter die verſchiedenen Formen des 
Startes, vorbildlicher Weitſprung und ein Hin⸗ 
dernislauf. 

Anſchließend führte der Leiter der volksſport⸗ 
lichen Ausbildung des Führerſchulungslagers, 
Kuſſin, volksſportliche Uebungen vor. Der 
Leiter der n in Stubendorf, 


fabrik Rekus im Hane Krakauer Straße 11 


eingebrochen. Die Einbrecher gelangten 
nach Ausbrechen der Mauerwände in die Ge⸗ 
ſchäftsräume. Entwendet wurden Spirituoſen. 


(Asbach⸗Uralt, Mahol, Jacobi, alter Weinbrand), 
38 Flaſchen Liköre, 8% Liter Weingeiſt, 4 Flaſchen 
gen Kindl ga Süßwein, 50. Zigarren und 40 Päck⸗ 
chen Klub⸗Zigaretten im Geſamtwert von 300,00 
Ferner wurde die Regiſtrierkafſe 
erbrochen, die aber kein Geld enthielt. Sach⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 54. 

* Von der Feuerwehr. „Der Kreisfeuerwehr⸗ 
führer, Oberſtudiendirektor Wendehorſt, hat zu 
einem ſtändigen Stellvertreter das langjährige 
Mitglied der Feuerwehr, bisherigen 2. Vorſitzen⸗ 
den, Verwal ItungSoberinipeftor Zaplital, be⸗ 
Stimmt. und die techniſche Leitung der Freiwilligen 

euerwehr dem . 

teuer übertragen e i 

2 1 

Die zweite aue dat es Kralau findet am 
Sonntag, dem 22. April, ſtatt. Meldeſchluß Mittwoch, 
den 18. April. Vom 2. bis 5. Mai iſt eine Gefell- 


ſchastsfahrt nach Warſchau zum polniſchen National 
feiertag vorgeſehen. (Siehe Anzeigel) 


Der staubsauger für das Auto 


in jeden Autobeſitzer dürfte der neue kleine 
Staubſauger von Intereſſe ſein, der die Reini⸗ 
gung des Wagens ſchnell und ſauber erledigt. 
Bisher mußte man, um den Wagen gründlich zu 
ſäubern, die ſchweren Polſter herausnehmen, 
Staub und Schmutz wurden von einer Ecke in die 
andere gewirbelt, und weitere Unannehmlich⸗ 
keiten machten die Reinigung des Wagens ſchwer. 
Der neue Apparat iſt billiger und betriebs⸗ 
ſicherer als die elektriſchen Staubſauger. Da er 
nicht elektriſch angetrieben wird, ſchwächt er die 
Batterie des Motors nicht. Auch unterwegs iſt 
er jederzeit gebrauchsfertig. Infolge feiner klei⸗ 
nen Abmeſſungen kann er in jedem Wagen 
mühelos mitgeführt werden. Mit einem Griff, 
ohne beſondere Werkzeuge, wird er bedient. Der 


Apparat beſteht aus einer einfachen Kolben⸗ b 


pumpe, die vom Vakuum des leerlaufenden 
Motors angetrieben wird. Ein etwa 10 Millimeter 
dicker Schlauch und eine Tülle verbinden den 
Apparat mit dem Anſaugrohr zwi Kan Vergaſer 
und Motor. Ein geeigneter ee iſt bei den 
meiſten Motoren vorhanden ach Gebrauch 
verſchließt man die Tülle durch eine Verſchrau⸗ 
bung. Der Apparat verfügt über eine viel 
höhere Saugwirkung, als ſie beim üblichen 
e vorhanden iſt, weil ihm das 
ohe Vakuum (etwa % Atm.) über 1500 Hübe in 
der Minute gibt. Der Apparat wird durch den 
Unterdruck des Motors angetrieben. Da nur 
wenig Luft zum Antrieb des Saugers benötigt 
wird, wird der Leerlauf des Motors durch dieſe 
aufäßliche Luft nicht geſtört. Der neue Staub⸗ 
jauger, der neben feiner außerordentlich ſtarken 
Saugwirkung von erſtaunlicher Preiswürdigkeit 
iſt, dürfte bei allen Autobeſitzern, die Wert auf 
Sauberkeit legen, bald Anklang finden. 


Der Lampenfuß als Schalter 


Will man im dunklen Zimmer, ohne erſt die 
Dedenbeleuhtung zu benutzen, gleich das Licht 
einer ammo einſchalten, dann muß man ſich 
gewöhnlich den Schalter oder Druckknopf erſt 
mühſam ertaſten. Eine Vereinfachung in dieſer 
Beziehung ſtellt eine neue Tiſchlampe dar, die 
eine Gothaer Firma herausbringt. Hier wird 
das Einſchalten des Lichtes vollkommen ein⸗ 
fach und auch im dunkelſten Zimmer möglich ge⸗ 


macht. Man drückt auf irgendeine Stelle des 
5 Lampenfußes, der fih raih ertaſten läßt. 
Der Lampenfuß, der ſich äußerlich nicht von 
anderem unterſcheidet, iſt nämlich mit 1 Kon⸗ 
taktplatte verſehen, die ſich über ſeine ganze 
Breite erſtreckt. Es braucht darum eine . 
kleine Stelle nicht mehr erfühlt zu werden. Ein 
weiterer Vorteil dieſer neuen Schaltmöglichkeit iſt 
ihre gedeckte Anbringung, die ſie beſſer vor Be⸗ 
ſchädigungen ſchüßzt, als es bei Dreh- oder 
Knopfſchaltern der Fall ift. Die Firma ſtellt diefe 
Tiſchlampen übrigens in verſchiedenen Formen, 
unter anderem auch als Nachttiſchlampen, her. 


Wieviel Brennstoff ist noch i im Feuerzeug? 


Bei den üblichen Feuerzeugen kann man nicht 
eurteilen, wann der Brennſtoff auf die Neige 
geht: Es geſchieht daher öfter, als einem lieb iſt, 

ß der Brennſtoff unterwegs ausgeht, weil man 
ihn nicht rechtzeitig nachgefüllt hat. Dieſen Aer⸗ 
ger will uns eine Neuerung auf dieſem Gebiet 
erſparen. Es handelt fih um ein Feuerzeug, def- 
jen Tank aus durchſi en Kunſtſtoff 
hergeſtellt iſt. So läßt ſich die im Feuerzeug 
noch vorhandenen Brennſtoffmenge leicht erken⸗ 
nen. Man braucht dieſes Feuerzeug nicht mit be⸗ 
ſonderer Vorſicht zu behandeln, denn es iſt nicht 
zerhrechlicher als jedes andere Feuerzeug. Man 
erhält das durchſichtige Unterteil in verſchiedenen 
N die ſehr geſchmackvoll wirken. Eine kleine 

euerung gibt es gratis dazu, nämlich eine kleine 
Düſe im Mechanismus, die den Verbrauch des 
Brennſtoffes regelt und größtmögliche Sparſam⸗ 
keit gewährleiſtet. 


Ein verwandlungsfähiger Eisschrank 


Bei dem Beſtreben, freien Raum su Je 
fen, kommt uns die Technik in weiteſtem Maße 
entgegen. Man hat jetzt Eisſchränke gebaut, bei 
denen der Eisbehälter nach vorn heraus: 
ezogen wird. Damit fällt der obere abnehm⸗ 
bare Deckel weg. Man gewinnt eine einheitliche 
feſte Platte, die als eee oder Tiſ 
benutzt werden kann. Damit der Eisſchrank au 
im Winter nicht nur e und Raum fort⸗ 
nimmt, gibt es jetzt Eisſchränke mit aus wet- 
elbaren Türen. Die zweite Tür, die im 
inter angebracht wird, 0 mit Gaze beſpannt, 


Unterbannfüßrer Ellguth, richtete darauf 11 
liche Worte der Anerkennung in ſeine jungen Ka⸗ 
meraden. Er ſei mit großen Erwartungen nach 
Beuthen gekommen, wo bereits immer vorbild⸗ 
liche Arbeit in der Hitlerjugend ge⸗ 
leiſtet worden iſt. i 5 


Seine Erwartungen jeien jedoch über⸗ 

troffen worden, und er werde ſich mit 

allen Mitteln dafür einſetzen, daß die 

Führerſchule des Beuthener Unter⸗ 
bannes erhalten bleibe. 


Es wäre bedauerlich, wenn die Beuthener Füh⸗ 
rerſchule aus Mangel 
ihre wertvolle Tätigkeit aufgeben müßte. Kame⸗ 
radſchaft und Diſziplin feien die Grundpfeiler der 
Führerſchule, für deren Wirken er beſonders 
Unterbannführer Tenſchert danke. Er ſei 
überzeugt davon, daß der Unterbann Beuthen, 
der führend im Bann 22 und im geſamten Ober⸗ 
bann daſtehe, auch weiter vorbildliche Arbeit lei⸗ 
ſten werde. 

Unterbannführer Hans Tenſchert beendete 
darauf mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den 
Führer Adolf Hitler, das neue Deutſchland 
und den Reichsjugendführer Baldur von Schi⸗ 
rach die Beſichtigung des Führerſchulungslagers, 
das Beuthen hoffentlich erhalten bleiben wird. Die 
finanziellen Mittel des Unterbannes find leider |x 
erſchöpft, doch müſſen ſich weitere Mittel finden 
laſſen. ie drei Lehrgänge der Führerſchule 
haben rund hundert Kameraden der Hitlerjugend 
ausgebildet. 


Sonntagsdienſt der Aerzte und Apotheken. 
Aerzte am 15. April 1934. Dr. Emnet, Garten⸗ 
ſtraße 10, Tel.⸗Nr. 3170. Dr. Ilſe Kamm, Krakauer 
Straße 31, Tel.Nr. 4736. Dr. Popierſch, Ring 12, 
Tel.⸗Nr. 3778. Dr. Bee jun., Tarnowitzer Straße 12, 
Tel.Nr. 3209. Dr. Ro ft, Gräupnerſtr. 8, Tel.Nr, 2445, 
Apotheken. Sonntags und Nachtdienſt ab Sonnabend, 
14., bis Freitag, 20. April, einſchl. Adler⸗Apotheke, 
Feier cee 20, Tel.-Nr. 2080. Engel⸗Apotheke, 
Ring 22, Tel.⸗Nr. 3267. Hahn's Apotheke, Dyngosſtr. 37, 
Tel.Nr, 3934. Park⸗Apotheke, Parkſtroße 1776. 
Hebammen am 15. April 1934, 
Scharleyer Straße 111. 
ſtraße 64, Tel.⸗Nr. 4035. Frau Kuhn a', Scharleuyer 
Straße 30, Tel.⸗Nr. 4498. Frau Schirmer, Selger: 
ſtraße 17, Tel.⸗Nr. 4313. Frau Thomalla Feldſtr. , 
Tel.⸗Nr. 4779, Frau Skoruppa, Kreuzſtraße 13, Tel: 
Nr. 4844. Frau Tkatz, Bismarckſtraße 60. 


Der Kreiswehrführer berichtet 


Unter Leitung des Kreiswehrführers, Kreis 
branddirektors Roſemann, fand im Leſeſaal 
des Rathauſes zu Miechowitz die dritte Be⸗ 
ſprechung mit den Feuerwehrführern des Qand- 
kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz ſtatt, zu der 55 Wehr⸗ 
führer erſchienen waren. Hierbei wurde u. a. die 
Tagesordnung für den außerord. Provinzial⸗Ver⸗ 
bandstag in Oppeln beſprochen, wobei eine reſt⸗ 


womit das dene ee ieke von Feuchtigkeit verhütet 
werden ſoll. Auf dieſe Weiſe wird 175 Eisſchrank 
im Winter zum Vorratsſchrank. 


Die Glühlampe ist locker geworden! 


Eine häufige Klage im Haushalt und in Be⸗ 
trieben iſt das Lockerwerden der Glühlampen. 
Außerdem kommt es in Betrieben oft genug vor, 
daß die Glühlampen heimlich herausgeſchraubt 
und geſtohlen werden. Man brauchte alſo ein 
Schutzgerät, das den Diebſtahl von Glüh⸗ 
lampen zuverläſſig verhindert und außerdem das 
Lockerwerden unmöglich macht. Eine weſtdeutſche 
Spezialfirma brachte ein ſolches neuartiges Gerät 
heraus. Ein ſchmaler Metallring wird 
auf die Gewindekappe der Glühbirne aufgeſchraubt. 
In einer Ausbuchtung trägt der Ring eine 
Schraube, die infolge der beſonderen Art ihrer 
Führung beim Anziehen eine feſte mechaniſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Gewindekappe der Lampe 
und dem Gewindeteil der Faſſung herſtellt. So 
einſach dieſe Einrichtung ausſieht, ſo ſchwer iſt 
von jedem Unbefugten zu gebrauchen oder, beſſer 
gejagt, zu mißbrauchen. Denn verfügt man nicht. 
über den zum Ring mitgelieferten genau paſſenden 
Schraubenzieher, und weiß man nicht über die 
Folge der notwendigen, wenn auch an fih gar nicht 
ſchwierigen Handgriffe genau Beſcheid, dann 
kann man die Sicherung nicht löſen, ohne 
die Lichtquelle zu beſchädigen. Der kleine Apparat 
wirkt durchaus nicht ſtörend, da er unſichtbar 
unter dem Außenmantel der Faſſung ſitzt. Seine 
Lebensdauer dürfte unbegrenzt ſein, unterliegt er 
doch keiner eigentlichen Beanſpruchung. 


Ein Serät für viele Arbeiten 


Um dem Fußboden, beſonders dem Parkett 
und dem Linoleum, das gewünſchte Ausſehen zu 
geben, ſind vielerlei Arbeiten notwendig, die die 
Kräfte der Hausfrau ſehr in Anſpruch nehmen und 
recht viel Zeit erfordern. Dazu brauchte man für 
die verſchiedenen Tätigkeiten, für das Beizen des 
Parketts, für das Einölen eines rauhen Fuß⸗ 
bodens, für das Einwachſen, Polieren und Hoh- 
nern die verſchiedenſten Geräte und Vorrichtun⸗ 
gen. Jetzt kann man alle dieſe Arbeiten mit einem 
einzigen Gerät erledigen, das eine Bremer 
Firma auf den Markt bringt. Dieſes überaus 
Annreich konſtruierte 1 1 läßt ſich beſonders 
leicht und einfach handhaben. Der Stiel dieſes 
Einwachs⸗ und Bohnergerätes iſt als Rohr aus⸗ 
geſtaltet, in das man flüſſige Bohnermaſſe oder 


N 


an finanziellen Mitteln | R 


t 


Deutſcher Arbeiter und Unternehmer! 


Bis zum 1. Mai erkläre Dich, ob Du durch 
Beitritt in die Deutſche Arbeitsfront 
mit uns kämpfen willſt! Meldungen zur Auf⸗ 
nahme für die Deutſche Arbeitsfront nimmt nur 
die NSBD, Geſchäftsſtelle Deutſches Haus, 
Moltkeplatz, in der Zeit von 9—1 und 3—7 Uhr 
entgegen. Wer nicht Kämpfer der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront iſt, arbeitet gegen ſeine Volksgenoſſen. 
Free 


loſe Teilnahme für die Feuerwehren Voraus⸗ 
ſetzung iſt. Die Abzeichen nach der neuen Be⸗ 

kleidungsordnung ſind bis dahin anzulegen. Der 
Beſprechung des Feuerwehrſchutztages in Ober⸗ 
ſchleſien anläßlich des Slorian- Tages am 6. 5. 
ſowie einer gebührenden Feier des Geburtstages 
des Führers am 20. 4. wurde ein breiter Raum 
geſchenkt. Bezüglich der Führereinteilung auf 
Grund des Runderlaſſes des Miniſters des In⸗ 
nern vom 28. 2. wurde eine Zuſammenſtellung 
vorgeleſen, hach welcher entſprechend den Feuer⸗ 
löſchzügen die Anzahl und die Gattung der Füh⸗ 
rer beſtimmt worden iſt. Die Führer gelten zu⸗ 
nächſt bis zur endgültigen Beſtätigung als kom⸗ 
miſſariſch in Dienſt befindlich. Oberingenieur 
eimann von der DEW, Gleiwitz, behandelte 
in gemeinverſtändlicher Weiſe das Thema: „Der 
elektriſche Strom und ſeine Gefahren“. 


Das Winterhilfswerk in Mitultſchütz 


Das Winterhilfswerk hat ſeine Tätig⸗ 
keit eingeſtellt. Die Geſchäftsſtelle hat ihre Pfor⸗ 
ten geſchloſſen und gibt nun Rechenſchaft 
über ihre Tätigkeit. Die Ortsgruppe Mikultſchütz, 
die Pg. Niebijh und Pg. Pietzuch unter- 
ſtand, betreute insgeſamt 6300 Perſonen. 
Jeder dritte Einwohner des Ortes war 
jomit unterſtützungs bedürftig. An die 
Hilfsbedürftigen wurden u. a. verteilt: 4799 

entner Kartoffeln, 10175 Zentner Steinkohlen, 
155, 38 Zentner Roggenmehl, 109,17 Zentner Le⸗ 
bensmittel (Reis, Bohnen, Hülſenfrüchte). 10,60 
Zentner Zucker, 445 Brote, 365 Stück Fleiſch⸗ 
konſerven von je 1 Pfd., 454 Pfd. Friſchfleiſch und 
Wurſt, 325 Stück Graupenwürſte, 100 Pfd. grüne 
Z ˙b̃d 0 und 2000 Pfd. Seefiſche, 1 406 Freitiſche 
. 7. ̃8 ̃]⁰⁵ͤUBuw . |.) ©; geſpendet und 51 250 Liter Eſſen bei der 
Kinderſpeiſung ausgegeben. In der Weihnachts- 
woche gelangten zur Verteilung: 300 Pfundpakete 
und 1700 Weihnachtspakete. Am 30. Jantar 
wurden 6300 Lebensmittelgutſcheine zu 1,— RM. 
an die Hilfsbedürftigen ausgegeben. Die Ein- 
nahmen des Winterhilfswerkes waren folgende: 
Eintopfgericht 1702,.— Mark, Pfennigſammlung 
161,86 Mk., Bargeldſpenden 4381,13 Mk., Ver⸗ 
kauf von Ehriſtroſen 88, — Mk. Verkauf der Pla⸗ 
ketten 150,— Mk. Verkauft wurden ferner 300 
Spitzenroſetten, 700 Stück Glasplaketten und 


TAN Gad A ECNI 1000 Stück Oſterblumen. Dazu kommen die Ge⸗ 


haltsabzüge der Beamten, Feſtangeſtellten und 
Spenden der freien Berufe, die fih auf insgeſamt 
rund 6 700 Mark beliefen. Die Kaufleute der Qe- 
bensmittel⸗ und Bekleidungsbranche ſowie die 
Bäcker und Fleiſcher haben das Winterhilfswerk 
ſehr gut unterſtützt. Beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient die Hilfe des hieſigen Gemeindevorſtehers, 


Reg.⸗Rats Zur, und des 1. Schöffen, Ortsgrup⸗ i 


penleiters Kowollik von der NS Daß. Be- 
ſondere Verdienſte haben ſich ferner die NS. 
Frauenſchaft, der Caritasverband, die Techniſche 
Nothilfe und die Buchdruckerei Soika durch 
Lieferung des geſamten Bürobedarfs erworben. 
So hat ſich die geſamte Bevölkerung tapfer im 
Kampfe gegen Hunger und Kälte geſchlagen und 
hat einen ſchönen Sieg E r 7ER TE SEIEN Dein rapen, obet eine Bee Pas eine 1 Sön.em SR eg; erringen iii ai 


777 TV serie inc ka) Bene einfüllt. Eine einfache Vorrichtung 
9 die Maſſe auf dem Boden. Zwei verſchie⸗ 
dene Kufen dienen zum Auseinanderreiben und 
zum Bohnern. Außerdem läßt ſich das Gerät 
leicht zum Polieren und Beizen verändern. Ein 
beſonderer Vorzug iſt dabei, daß ſich alle dieſe 
Arbeiten ſtehend verrichten laſſen. 


Bügeleisen mit Patentgriff 


Eine intereſſante Erfindung ſtellt das Patent- 
bügeleiſen mit einem neuzeitlichen Handgriff dar. 
Die Hauptvorteile dieſes Eiſens ſind in der 


Griffbefeſtigung begründet. Hier wird der 


Griff auf ganz einfache Weiſe auf das Eiſen ger 
ſetzt. Ohne jede Kraftanwendung und ohne Berith- 
rung des Knopfes durch den Finger ſetzt man den 
Griff mit einem leichten Druck auf, wobei der 
Knopf ganz automatiſch einſchnappt. Jetzt ſitzt der 
Griff ganz unbedingt feft. Die eigenartige Kon- 
ſtruktion von Griff und Eiſen macht ein Abfallen 
des Eiſens techniſch unmöglich. Die Patentbügel⸗ 
eiſen werden in geſchliffener, polierter, vernickel⸗ 
ter und verchromter Ausführung geliefert. Bei 
einer beſonderen Luxusausführung iſt der Be⸗ 
feſtigungsmechanismus vollkommen verdeckt. Da⸗ 
durch bekommt man eine vollkommen glatte und 
geſchloſſene Oberfläche des Eiſens, die den Staub 
fernhält und eine leichte Reinigung ermöglicht. 


Die Signalanlage für Lastzüge 


Ein Auto, das einen Laſtzug überholen 
will, hat es ſelbſt bei anhaltendem Signalgeben 
meift recht ſchwer, dem Führer des Laſtzuges 
ſeinen Wunſch begreiflich zu machen. Die Signale 
gehen im Motorlärm unter und gelangen nur fel- 
ten in die Führerkabine des Laſtzuges. So muß 
der nachfolgende Wagen oft vergeblich auf Frei⸗ 
gabe der entſprechenden Straßenſeite warten, 
wenn er es nicht vorzieht, 155 ſein Ueberholungs⸗ 
recht zu erzwingen, was allerdings ſchon oft genug 
zu Verkehrsunfällen, geführt hat. Eine 
Auto⸗Signalanlage foll pae Verkehrs⸗ 
Sa ee einſchränken. An der Rückſeite des 

Laſtzuges wird ein geeignetes Mikrophon 
angebracht, das die Schallwellen aller von tid- 
wärts auftreffenden Signale aufnimmt. Ueber 
einen Verſtärker werden die im Mikrophon er⸗ 
zeugten Ströme einem Lautſprecher in der 
Führerkabine zugeführt, der die Signale klar und 
deutlich wiedergibt. ine Gummiaufhän⸗ 
gung ſchützt das Mikrophon gegen die ſtarken 
mechaniſchen Erſchütterungen des Laſtzuges. Es 
dürfte intereſſant ſein zu hören, daß in Frankreich 
bereits durch ein Geſetz der Einbau von Signal⸗ 
anlagen in Laſtzüge vorgeſchrieben iſt. 


Anſchlag auf einen 
Gendarmeriewachtmeiſter 


Roſenberg, 14. April. 

Am 11. April gegen 20,20 Uhr wurde in die 
Schreibſtube des Gendarmeriewachtmeiſters 
Glaubitz in Zawisna bei Roſenberg ein Pi⸗ 


ſtolenſchuß abgegeben. Der Beamte arbeitete 


in dem Zimmer an ſeiner Schreibmaſchine. Die 
Kugel durchſchlug die Holzteile beider Fenſter⸗ 
flügel und prallte von der ihm gegenüberliegenden 
Wand ab. Bald darauf folgten kurz hinterein⸗ 
ander zwei weitere Schüſſe, die ins 
Mauerwerk unterhalb des Fenſters einſchlugen. 
Der Täter ſtand offenbar am Zaun des Borgar- 
tens. Die Ermittelungen nach ihm ſind im Gange. 
} 


* Bobrek⸗Karf. Schulungsaben d. Im 
großen Saale des Hüttenkaſinos in Bobrek fand 
dieſer Tage ein öffentlicher Schulungsabend 
der Ortsgruppe der NSDAP. ſtakt. Dieſer 
Abend war der bevorſtehenden Abreiſe der ſchul⸗ 
entlaſſenen Kinder in das Landjahr gewidmet. 
In dieſem Jahre werden aus Bobrek 70 ſchul⸗ 
entlaſſene Kinder auf das Land geſchickt, 
um in acht Monaten die Arbeit des Bauern auf 
dem Lande kennenzulernen und um durch Zuſam⸗ 
menleben in einem Gemeinſchaftslager wahre 
Volksgemeinſchaft zu erleben. Der Schulungs⸗ 
abend hatte deshalb den Zweck, die Kinder, und 
vor allem ihre Eltern, über Sinn und Zweck des 
Landjahres aufzuklären. Als der Abend mit einer 
Begrüßungsanſprache des Schulungsleiters Pg. 
Dr Grund eröffnet wurde, war der Saal fait 
überfüllt, Vor der Bühne hatten die Kinder, die 
ins Landjahr fahren ſollen, Aufſtellung genom⸗ 

men. Es ſtiegen nun verſchiedene Darbietungen, 
U. a. ein wuchtiger Sprechchor der HJ., Tänze und 
Lieder des BDM., der HJ. und der Frauen- 
ſchaft. Fräulein Friedrich, eine Helferin des 
Lagers in Pyritz (Pommern), wohin die Bobre- 
ker Kinder kommen werden, hielt dann einen Vor⸗ 
trag. Den Kindern werde der Landaufenthalt 


ſicher ſehr gut gefallen. Vor allem wurde betont, 


daß die religiöſe Betreuung der Kinder 
ſelbſtverſtändlich geſichert ſei. 

* Beerdigung des Häuers Koſub. Unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung wurde am Freitag 
der Häuer Koſub aus Bobrek beerdigt. Von 
den beiden Fördertürmen der Gräfin⸗Johanng⸗ 
Schachtanlage wehten die Fahnen auf Halbmaſt, 
als ſich der ſtattliche Zug in Bewegung jehte. Die 
Generaldirektion der Gräflich Fee ber 
Werke war durch Direktor Dr Schaffrath ver⸗ 
treten, und von der Direktion der Gräfin⸗Jo⸗ 
hanna⸗Schachtanlage ſah man neben der Beamten⸗ 
ſchaft Bergaſſeſſor Stephan im Trauerzuge. 
Pfarrer Kom or hielt das Requiem in der Kirche 
und widmete dem in ſo jungen Jahren ums Leben 
gekommenen Bergmann einen Nachruf. 

x 

* Mikultſchütz. „Rinder retten Deutſch⸗ 
land“. In einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der NSDAP. ſprach Pg. Eckart, Bres⸗ 
lau, über das Thema: „Kinder retten Deutſch⸗ 
land“. Die Arbeit des 5 iſt umſonſt, wenn 
nicht das geſamte Volk mithilft, ein Haus zu 
bauen, in dem es glücklich und zufrieden leben 
kann. Das Gelingen des Werkes aber iſt in 
Frage geſtellt, wenn es die Nation nicht fertig be⸗ 
kommt, die Träger der Zukunft zu ſchaffen. 
Steigert ſich der Geburtenüberſchuß nicht, jo 
zählt das deutſche Volk im Jahre 1960 nur noch 
25 Millionen Durch die 505 000 Erbkranken iſt 
der Volkskörper in Gefahr geraten. Das Geſe 
zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes iſt daher 
eine Lebensnotwendigkeit. Mit dem Inkrafttre⸗ 
ten der Geſetze muß auch die ſeeliſche Er⸗ 
neuerung des Volkes enden Schritt halten. 


** 

* Miechowitz. Gaſtſpiel der Grenz ⸗ 
land Spielſchar. Auf der Gaſtſpielreiſe 
durch das Induſtriegebiet kam die Grenz ⸗ 
landſpielſchar am Donnerstag in Miecho⸗ 
witz an. Niemand hat den Beſuch dieſes Abends 
bereut. Immer wieder unterbrach Beifall die 
Darbietungen. Beſonders die Lieder, Sprech⸗ 
chöre und Volkstänze im erſten Teil des Abend⸗ 
programms hatten großen Erfolg. Das Pro- 
gramm mußte noch durch Einlagen erweitert 
werden. 

x 


* Rokittnitz. Das 14. Rind Die Ehefrau 
Weißſtand aus der hieſigen Balleſtremſchen 
poeme konnte dem 14. Kinde das Leben ſchen⸗ 
en. 


Gartenbauerhebung im ganzen Reich 


Im Laufe des April wird im ganzen Reich 
eine Garten bauerhebung durchgeführt, in 
der die Betriebsverhältniſſe im Gartenbau, im 
Feldgemüſebau, in Obſtpflanzungen und Baum⸗ 
ſchulen für das abgelaufene Kalenderjahr 1933 
ſtatiſtiſch erfaßt werden. Es wird daxauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Gaxtenbaubetriebserhebung für 
die agrarpolitiſchen Maßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung von größter Wichtigkeit iſt und es 
daher erforderlich iſt, daß ſie mit großer Be» 
ſchleunigung und beſonderer Gorg- 
falt durchgeführt wird. 


Raumnot in den Volksschulen 


Beuthen, 14. April. 

Die Statiſtiken haben es Bad ausgewieſen, 
daß Beuthen noch immer als eine der gebur⸗ 
tenreichſten Städte anzuſehen iſt, eine Tat⸗ 
ſache, die wir mit Stolz hinnehmen, hat doch das 
neue Reich wieder die Erkenntnis dafür geweckt, 
daß alle Staatskunſt ſinnlos iſt, wenn nicht im 
Volke ſelbſt der Lebenswille mächtig iſt, der 
ſich in der Arterhaltung ausdrückt. Vor wenigen 
Tagen haben wieder Hunderte von den jüngſten 
Beuthenern den erſten Schulweg angetreten, und 
zwar bei den Volksſchulen 255 Kinder mehr, 
als zur Entlaſſung gekommen ſind. Dies zeigt 
klar, daß auf dem Gebiete der Volksſchulen der 
Stadt ganz beſondere Aufgaben erwachſen, und 
daß etwas für die Unterbringung dieſer Schul⸗ 
kinder getan werden muß, deren Zahl nach den 
Schätzungen auch in den nächſten Jahren nicht 
abnehmen wird. 


Die Stadtverwaltung hat in dieſem Jahr in 
ihren Haushalt den Plan eines i 


Schulneubaues auf dem Kleinfeld 


eingeſetzt. Südlich der Holteiſtraße ſoll mit 
einem Koſtenaufwand von 600 000 Mark eine 
2lklaſſige Schule mit 14 katholiſchen und fieben 
evangeliſchen Klaſſen errichtet werden. Dieſer 
großzügige Neubau wirft ein Licht auf die Beu⸗ 
thener Schulperhältniſſe, in denen noch manches zu 
beſſern iſt, obwohl Beuthen ſchon jetzt eine ſchein⸗ 
bar überreiche Anzahl von Volksſchulen hat. 


Am 1. Februar wurden in Beuthener Volks⸗ 
ſchulen insgeſamt 13 971 Schulkinder gezählt, 
die ſich auf 272 Klaſſen verteilen. 


Entlaſſen wurden mit dem Ende des Schul⸗ 
jahres 766 Knaben ud 742 Mädchen, aufge⸗ 
nommen 940 Knaben und 823 Mädchen, was 
einer Geſamtvermehrung der Schulkinder um 
255 entſpricht. Es fehlte aber bereits vorher in 
Beuthen an Klaſſen raum, und die durch⸗ 
ſchnittliche Beſetzung der einzelnen Klaſſen mit 
52,9 iſt ungewöhnlich hoch, ſo daß eine Senkung 
ſowohl im Intereſſe der Unterbringung wie der 
Erziehung, die bei kleineren Klaſſen viel nach⸗ 
haltiger ſein kann, wünſchenswert wäre. Zur 
Zeit hilft man ſich mit der Einrichtung von 


20 „fliegenden Klaſſen“, 


die keinen eigenen Schulraum haben, 
ſondern dieſen mit anderen teilen. Das bedeutet 


zum Teil eine ungünſtige Verlegung der Unter⸗ 
richtsſtunden. Durch den Neubau auf dem Klein⸗ 


feld werden alſo dieſe „fliegenden Klaſſen“ gevade 
Daneben werden an der 
Schule 3 in der Hoſpitalſtraße vier neue 


verſchwinden können. 


Klaſſen angebaut. Auch damit ſind noch 


nicht alle Beuthener Schulnöte behoben, da der 
Zuſtand einzelner Schulgebäude, beſonders des in 
der Dyngosſtraße, ſehr zu wünſchen übrig 
läßt und es das Beſtreben der Stadtſchulverwal⸗ 
tung unter Schulrat Neumann iſt, dieſe Schule 


einmal ganz räumen zu können. 


So eine Schule wie das große Gebäude 
dem Kleinfeld wird ſelbſtverſtändlich nicht 


auf 
„ins 
Blaue“ hineingebaut, und es genügt nicht zu wij- 


20, fliegende Schulklaſſen“ in Beuthen 


Warum Schulneubau auf dem Kleinfeld? — Kein Abfinken der Schülerzahl 
in den nächſten Jahren 175 


ſen, daß die augenblickliche Zahl der Schul⸗ 
kinder einen ſolchen Bau erfordert. Es iſt inter⸗ 
eſſant, einmal einen Blick in 


die Beſuchsſtatiſtik der Beuthener Volks⸗ 
ſchulen 


zu tun, die die Grundlage für alle größeren 
Schulpläne abgeben muß. Aus der Geburts⸗ 
ſtatiſtik ſucht man die zukünftigen „Sollzahlen“ des 
Schulbeſuchs zu ermitteln, und man muß jagen, 
daß die ſchon vor Jahren aufgeſtellte Beuthener 
Statiſtik ziemlich genau die „Iſtzahlen“ von 1934 
ermittelt hat. So wurden 1926 1786 Kinder ein⸗ 
geſchult, rund 400 gingen zu höheren Schulen 
über, und die Schätzung rechnete mit der Ent⸗ 
laſſung von 1450 Kindern im Jahre 1934, wäh⸗ 


ſtrom nach Beuthen, der auf ſolche Schätzungen 
einen kaum berechenbaren Einfluß ausübt. Zur 
Entlaſſung kommen jetzt die beſonders zahlreichen 
erſten Nachkriegsjahrgänge, während 
die Zahl der „Kriegskinder“, die von 1922 bis 
1925 eingeſchult wurden, kaum das Tauſend er⸗ 
reichte. Von 1926 bis 1934 blieb die Zahl der 
Schulneulinge ziemlich beſtändig. Sie bewegte 
ſich zwiſchen 1800 und 2000 und erreichte 1931 
mit 2118 ihren Höhepunkt. 


Mit einem geringen Abſinken der Schüler⸗ 
zahl muß erſt in den Jahren 1838, 39 und 40 
gerechnet werden, \ 

doch dürfte dies kaum von langer Dauer jein und 
einem neuen Steigen Platz machen, wenn 
der Einſatz der großzügigen Regierungsmaßnah⸗ 
men zum Schutze der Kinderreichen, zur Förde⸗ 
rung der Eheſchließungen uſw. ſich aus⸗ 
zuwirken beginnt. 


Erfreulich iſt, daß das neue Deutſchland die 
Schulerziehung mit der Schulentlaſſung noch nicht 
abgeſchloſſen ſieht und den jungen Menſchen noch 
mehr für das Leben 0 möchte. 
Vermittlung ſchuliſchen Wiſſens nimmt ſich der 
Staat auch der Charakterbildung an, und 
der Blick der jungen Volksgenoſſen wird aufge⸗ 
tan für das Verſtändnis von Blut und Bo⸗ 
den, für die Wertung der volkserhaltenden Be⸗ 
deutung des Bauernſtandes, dem der 
Menſch der Induſtrieſtädte nicht mehr völlig 
i gegenüberſtehen ſoll. Dieſem Zweck 
ient š 

das Landjahr, 


das bereits am heutigen Sonntag für faſt 600 
Schulentlaſſene aus Beuthen Stadt 
und Land beginnt. Auf ländlichen Heimen in 
der Altmark und in Pommern, in Rathen ow, 
auf Uſedom und Wollin foll die Erziehung 
fortgeſetzt und durch eine gründliche national- 
politiſche und körperliche Schulung und durch 
landwirtſchaftliche Betätigung ergänzt werden. 
Für unſere Induſtriejugend mag es noch ganz 
beſonders bedeutungsvoll ſein, einmal andere 
deutſche Gaue und deutſche Menſchen kennen zu 
lexnen, und wir hoffen, daß ein geſtähltes 
und geſundes Geſchlecht mit offenem Blick 
für die Aufgaben gerade des jungen Deutſchland 
nach acht Monaten zu uns zurückkehrten wird. 
=ß. 


Neben der 


Gleiwitz 
Friede zwiſchen Mieter 
und Hausbeſitzer 


An der Generalverſammlung des 
Mietervereins Gleiwitz nahm als Vertre⸗ 
ter des Oberbürgermeiſters Stadtrat Schäd 
teil. Nach einem einleitenden Vortpage des Vor- 
ſitzenden Hiller ſprach Rektor Wemmer in 
feſſelnder Weiſe über das deutſche Handwerk und 
hob hervor, daß über 8 Millionen Volksgenoſſen 
mittelbar oder unmittelbar durch das Handwerk 
erfaßt werden. Nach Erledigung der organiſa⸗ 
toriſchen und geihäftlighen naelogenheiten des 


Vereins hielt deſſen Geſchäftsführer Franik 
einen Vortrag über den neuen Mietsver⸗ 


trag. Er wies darauf hin, daß nach er 
lungen zwiſchen dem Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein und den Mietervereinen mit Zuſtimmung 
des Reichsjuſtizminiſteriums nunmehr ein 
deutſcher Einheitsmietsvertrag zu⸗ 
ſtande gekommen iſt, der einheitliche, klare und 
ſoziale Mietsbeſtimmungen enthält und geeignet 
iſt, der jahrzehntelangen Feindſchaft zwiſchen 
Mieter und Hausbeſitzer ein Ende zu bereiten. 


In Zukunft müſſe nur noch dieſer Einheits⸗ M 


mietsvertrag angewendet werden. Nicht not⸗ 
wendig fei es, daß Verträge mit Mietern ges 
ſchloſſen werden, die jahrzehntelang in einer 
Wohnung ohne Vertrag gewohnt haben. Aus 
Mieterkreiſen ſeien Beſchwerden eingegangen, 
daß Hausbeſitzer eine Erhöhung der Woh⸗ 


; nungsmieten aus Anlaß der mit Reichs⸗ 


juſchüſſen ausgeführten Reparaturen por⸗ 


genommen haben. Ein derartiges Verfahren 
ſtehe nicht im Einklang mit den Wirt- 


ſchafts maßnahmen der Regierung. Ferner 
würden in Gleiwitz immer noch zu hohe Laden⸗ 
und Wohnungsmieten gefordert. Für den Mieter 
beſtehe die Verpflichtung, an der Schaffung des 
neuen deutſchen Bodenrechts mitzu⸗ 
wirken und auch weiterhin die Siedlungsarbeit 
zu fördern. Die organiſierte Mieterſchaft treibe 
keine einſeitige Intereſſenpolitik, ſondern ſtelle 
das Wohl des geſamten deutſchen Volkes über 
das Intereſſe des einzelnen. 

Stadtrat Schäd verſicherte namens des 
Oberbürgermeiſters, daß dieſer den Mieterverein 
ſtets unterſtützen und ihm behilflich ſein werde, 
Mißſtände abzuſtellen. 

; * N 

* Rundflüge über Gleiwitz. In Ans 
betracht der ſchönen Frühjahrswitterung beabſich⸗ 
tigt die Deutſche Lufthanſa, um der Allge⸗ 
meinheit wieder Gelegenheit für einen Rund⸗ 
flug über Gleiwitz zu geben, am heutigen 
Sonntag ab 15 Uhr Rundflüge zum Preiſe von 
5,.— Mark je Perſon auf dem Gleiwitzer Flug⸗ 
hafen durchzuführen. 

Das Reichsabzeichen in Silber. Vom Reids- 
ſportführer iſt dem Standartenführer Ernſt 
annchen in Gleiwitz das Deutſche Reichs⸗ 
abzeichen in Silber verliehen worden. Abzeichen 
und Urkunden wurden Standartenführer Mann⸗ 
chen im Stadtamt für Leibesübungen überreicht. 

* Die Handharmonika im Dienſt des Hilfs- 
werks. Das Handharmonika⸗Orcheſter des Mu⸗ 
ſikhauſes Cieplik veranſtaltet am heutigen 
Sonntag von 11.45 bis 12,45 Uhr auf dem Adolf⸗ 
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Jnmmaftrikulationen N 

an der Techniſchen Hochſchule 
Im Sommerhalbjahr 1934 finden die Im⸗ 
matrikulationen an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Breslau am Sonabend, 5. Mai, und Sonis 
abend, 12. Mai, um 12 Uhr in der Aula oder im 
Senatſitzungszimmer der TH. ſtatt. Anmeldung 
(Ausfüllung des Aufnahmevordrucks, Vorlage der 
Zeugniſſe) hat ſpäteſtens an dem den Immatriku⸗ 
lationstagen vorhergehenden Tage im Zimmer 
Nr. 130 des Hauptgebäudes der TH., Eingang 
Helmuth⸗Brückner⸗Ufer 27, in der Zeit von 9—13 
Uhr perſönlich zu erfolgen. Die Aufnahmegebüh⸗ 
ren ſind am Immatrikulationstage im Büro 
(Zimmer 129 des Hauptgebäudes) bar zu zahlen. 


SEEE EERETU 


Hitler⸗Platz ein Konzert unter der Leitun 
von H. Elſäſſer. Während des Konzert 
wird für das Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
geſammelt. F 


* Steuererklärung für die Gewerbeſteuer. 
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für 
Gleiwitz. Stadtkämmerer Dr 


zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ges 
werbeſteuer nachdem Ertrage für 1934. 
Die Erklärung ift vom 21. April bis 5. Mai ab- 
zugeben. Diejenigen Steuerpflichtigen, die keinen 
Vordruck erhalten, müſſen ihn im Steueramt. 
Niederwallſtraße 11. Zimmer 15, während der 
Dienſtſtunden von 8—12 Uhr anfordern. 


Techniker beſichtigen induſtrielle Werke. Die 
von der Ortsgruppe Gleiwitz der Berufs ⸗ 
gemeinſchaft der Techniker im Rahmen 
der techniſchen Arbeitsgemeinſchaft durchgeführte 
Beſichtigung industrieller Werke wurde mit einem 
Beſuch der Scobelbrauerei fortgeſetzt⸗ 
Etwa dreißig Techniker erhielten unter der ſach⸗ 
kundigen Führung von Braumeiſter Heiler 
einen wertvollen Einblick in den techniſchen Be⸗ 
trieb einer Großbrauerei. Während des Rund. 
ganges wurden die Techniker auf den Gang der 
Biererzeugung, die Aufbereitung des Waſſers. din 
Bereitung des Malzes, die Verzuckerung, dei 
Sudprozeß, die Kühlung, Gärung, Lagerung um 
Abfüllung hingewieſen. Die Teilnehmer erhielten 
einen guten Einblick in die Erforderniſſe, die be⸗ 
trieblich die Vorausſezung für die Herſtellung 
eines einwandfreien Produktes ſind. Beſondere 
Beachtung fand im Rahmen der techniſchen Cin- 
richtungen die Kühlmaſchinen anlage, die. 
größte derartige Anlage in Oberſchleſien. 


* 


Aerzte⸗ und Apothekendienſt. Den Sonntags dienſt 
verſehen heute Dr. Krauſe, Kronprinzenſtr. 28, Tel. 
4254; Dr. Frank II, Wilhelmſtraße 2b, Tel. 3920 und 
Dr. Ludnowſki, Kloſterſtraße 4, Tel. 3712; für die 
Wohlfahrt Dr. Krauſe, ferner die Central-Apotheke, 
Wilhelmſtraße 34, Tel. 2345; Kloſter⸗Apotheke, Fleiſch⸗ 
markt, Tel. 2721; Stephan⸗Apotheke, Gneiſenauſtr 37, 
Tel. 4244 und Engel⸗Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314. 
Dieſe Apotheken haben zugleich Nachtdienſt bis nächſten 
Sonnabend. s 3 MEER 

* Peiskretſcham. Deutſche Stenogra⸗ 
phenfchaft. In einer Verſammlung bat der 
Vereinsführer die Erſchienenen, ſich an den 
Uebunasabenden recht rege zu beteilſgen, um bei 
dem am 29. 4. ſtattfindenden erſten Leiſtunos⸗ 
ſchreiben recht aut abzuſchneiden. Am 20. 
April ſoll ein neuer nfängerlehr gang 
eingerichtet werden. Bei einer Preisaufgabe, 
„Deutſche Männer der Gegenwart“, wurden mit 
wertvollen Bücherpreiſen ausgezeichnet: F.. 
Cierlitza, Frl. Shoppa, Gerlich, Bed⸗ 
narek, Lotten burger. Lottenburger 
erhielt einen Geldpreis. Zum Schluß dankte der 
Vereinsführer, Bednarek, der Arbeitsgemein- 
ſchaft für Redeſchrift und Buchführung für :hre 
bisherige Mühewaltung und bat, diefe weiterhen 
zu fördern. à 

* Reichstreubund ehem. Berufsſoldaten. Die 
Mitglieder der Ortsgruppe Peiskretſcham fanden 
ſich in Toſt zu einer Ortsgruppenſitzung zuſam⸗ 
men. Der Ortsaruppenführer. Bürgerme fter 
Tiſchauder, begrüßte die Kameraden, beſonders 
Wandelt und Finges von der Ortsgrupne 
Gleiwitz und den Sturmbannführer Mali⸗ 
nowſki aus Peiskretſcham. Es müßte Chren- 
pflicht eines jeden ehemaligen Berufsſoldaten Ten, 
dem Reichstreubund anzugehören. Kamerad 
Wandelt bielt einen Vortrag über den Ver⸗ 
bandstag am 12. und 13. Mai in Neuſtadt, der 
eine gewaltige Kundgebung aller ehemaligen Bez 
rufsſoldaten in Oberſchleſien werden wird. An- 
meldungen werden bis zum 5. Mai entgegenge⸗ 
nommen. Einſtimmig wurde die Anſchaffung 
einer Fahnd beſchloſſen. Für den nach Oppeln 
verſetzten Schriftführer, Kam. Röhnelt, wurde 
Kam. Wollek ernannt. 


Ich muß sparen 
Ich will sparen 


Rreis⸗ Sparkasse 


zu Gleiwitz 
Teuchertstraße N 


Landratsamt 


led. 
‚Fachgeschäft 


Dyngos- 


von 30 RM an straße 4 


” _Beuthen 05 y 


auch das älteſte Mitglied, Kamerad Rother, 


hütter Straße 7. flüchtig. 


Beſſerung der Finanz⸗ und Wirtſchaftslage 
des Kreiſes ohne weiteres erkennbar, und 


Feen 


N 


Werſchleſiſche Treuefahrt nach dem 
KAaarland | 
Schon jeit Jahren find die Pfingſttagun⸗ 
gen des VDA. die glanzvollen Höhe- 
punkte volksdeutſcher Arbeit geweſen. 
Sie waren Tage der Beſinnung, der Rückſchau auf 
den zurückgelegten Weg und der freudigen Voraus. 
ſchau auf neue kraftvolle Deueſchtumsarbeit. Tau⸗ 
ſende deutſcher Männer und Frauen haben von da 
immer erneut den feſten Willen mitgenommen, 
im Sinne des volksdeutſchen Gedankens und damit 
des großen deutſchen Vaterlandes, das größer iſt 
als ſeine ſtaatlichen Grenzen, zu arbeiten. Auch 
die diesjährige Pfingſttagung, die weit größer ſein 
wird als alle bisherigen, ſoll wieder ein kraft⸗ 
volles Bekenntnis zu den ewigen Quellen des deut⸗ 
ſchen Volkes ſein. Sie ſteht im Zeichen der Saar⸗ 
abſtimmung 1935, die unſeren bedrängten Brüdern 
endlich ihre Rückkehr zur deutſchen Heimat bringen 
wird. Deshalb ſollte keiner, insbeſondere kein 
Oberſchleſier, der den volksdeutſchen Gedanken be⸗ 
griffen hat und der die Koſten dazu aufbringen 
kann, von dieſer Tagung fernbleiben. 


Ratibor 


N 


Anmeldung für die 
höheren deutſchen Privatſchulen 


Vom 18. bis 21. April einſchließlich können 

in der Zeit von 11 bis 13 Uhr im Amtszimmer 

des Direktors des Deutſchen ach 
e 


in Königshütte, Tarnowitz, Pleß und 
Rybnik Schüler und Schülerinnen für die 
Klaſſen 1 bis VIII angemeldet werden. An den 
deutſchen Privatgymnaſien in Laurahütte 
und Antonienhütte werden nur Anmeldun⸗ 
gen für die Klaſſen I bis VI entgegengenommen. 
Nach dem neuen Schulgeſetz können Schüler in 
die Klaſſe I des Gymnaſiums aufgenommen wer: 
den, wenn ſie wenigſtens ſechs Jahre lang 
die Volksſchule beſucht haben und in dieſem 
Kalenderjahr das 12. Lebensjahr erreichen. Bei 
der Anmeldung ſind mitzubringen: Geburtsſchein, 
letzter Impfſchein und letztes Schulzeugnis. 

An den Gymnaſien Laurahütte, Rybnik, Tar- 
nowitz und Königshütte beſtand bis jetzt eine 
Vorbereitungsklaſſe (Klaſſe 6 der Volts- 
ihule). Es wird beabſichtiat, diefe Vorbereitungs- 
llaſſe an dieſen Anſtalten auch im kommenden 
Schuljahr beizubehalten. Meldungen für 
dieſe Vorbereitungsklaſſe ſind in der gleichen Zeit 
vorzunehmen. Sollte die Schulbehörde dieſe 
Klaſſe nicht genehmigen, ſo müßten die gemeldeten 
Schüler in ihren bisherigen Schulen verbleiben. 
Der Tag der Aufnahmeprüfung wird beſonders 
bekannt gegeben werden. Schulgeldermäßigung 
kann neu eingetretenen Schülern nur in dringen⸗ 
den Fällen gewährt werden. 


der neue Syndikus der Gieſche A. G. 
Kattowitz, 14. April. 

An Stelle des bisherigen Syndikus der Gieſche 

AG., Dr. Engliſch, der in ein Verfahren ver⸗ 

wickelt iſt und nur gegen eine Kaution von 100 000 


ſammlung im D 
Kam. Brinſchwitz eröffnet. 
Es wurde befannt gegeben. daß fidh zur SA.⸗Re⸗ 
ſerve 2 159 Mitglieder gemeldet haben, darunter 


mit ſeinen 85 Jahren. Der Schützengruppe mij- 
ſen alle Mitglieder bis 55 Jahre angehören. Zum 
Führer der Gruppe wurde Kamerad Archner 
und zu ſeinem Vertreter Kamerad Kroczek be- 
ſtimm. Kamerad Strecke gab ſodann einen 
Ueberblick über die Geſchichte des 1908 gegründe⸗ 
ten Vereins. 

* Kaninchenzüchter⸗Verein. Der Verein hat 
Deutſcher Kaninchenzüchter öffentliche Be⸗ 
ratungsſtellen in verſchiedenen Stadtteilen 
für Kaninchenzüchter eingerichtet. Die Beratungs 
ſtellen befinden fidh bei Kelch, Zwingerſtraße 5, 
für Neugarten bei Scheffozyk, Troppauer 
Straße 128, für Pla 3 
Bahn 4, und für Ratibor 2 bei Schmidt, Ma⸗ 
rienſtraße 26. 

* Unterſchlagung. Nach Unterſchlagung 
eines Betrages von 500 bis 600 Mark iſt der 
Grubenarbeiter Joſef Nowak von hier. Königs⸗ 
Nowak iſt ungefähr 
1,70 Zentimeter groß, ſchlank, 57 Jahre alt und 
hat einen Augenfehler (ſogenanntes Sülzaugeh. 
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminalpoli⸗ 
zei, Wilhelmſtraße 6. Zimmer 210. À: 

8 + 150 olane en In = Fabrik 5 5 
egenſcheidt ereignete ſich ein ſchwerer Be⸗ z: art 

friebsunfall. Dort hatte fih von der ; ; 5 Gleiwitz. 14. April. 
Transmiſſion eine Scheibe losgelöſt. die] Die Reichsbahn hat einige ſchöne Sonder⸗ 
dem Dreher Sollich ins Geſicht flog, fo daß[reiſen vom Induſtriegebiet aus unternommen. 
ihm ein Auge und mehrere Zähne ausge. Und die Gleiwitzer und Beuthener und Hinden⸗ 
ſchlagen wurden. Im ſchwerverletzten Zu⸗ burger, die da mitfuhren, waren immer ſehr zu⸗ 
ſtande wurde der Verunglückte ins Städt. Kran⸗ frieden und des Lobes voll. Da iſt nun die die an⸗ 
kenhaus eingeliefert. . dere Möglichkeit aufgetaucht, daß die Reichsbahn 
* en 1 e a n 1 A m 3 2 = 
onntagsdienſt der Apotheken. Bahnhofs-Apothete | |triegegebiet verkehren läßt. Beſonders un- 
gen b des Shen A Hascher ſere ſchleſiſchen Stammesbrüder aus Breslau, 
Straße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. Liegnitz, Glogau, Bunzlau, Striegau, Sagan, 
Oels, Hirſchberg, Schweidnitz, Glatz und Görlitz 

Coſol 


würden ſicherlich ganz gern einmal auch nach 
Der neue Haushaltsplan 


Oberſchleſien kommen, um ſich das Länd⸗ 
chen anzuſehen, das nicht in den Hintergrund ge⸗ 

des Landkreiſes 
Der Haushaltsplan des Landkreiſes 


ſchoben werden will. a 
Die Gleiwitzer Gaſtronomen ſind ſehr dafür, 

e tretjes und auch alle anderen würden die Gäſte hier gern 
Coſel für das Rechnungsjahr 1934 ſchließt in begrüßen. Die Schleſier kennen ihr Sudetenland 
Ausgabe mit 2 553 000 RM. und in Einnahme mit ſehr gut, kennen die Berge, Triften und Auen 
2028000 RM. ab, jo daß ein ungedeckter Schleſiens, ; ; 
Fehlbetrag von 525000 RM. verbleibt. Zu 5 5 
berückſichtigen bleibt hier jedoch, daß in die Mius- aber die Induſtrie kennen ſie noch 
gaben von 1934 ohne zwingende Vorſchrift des nicht. 
Geſetzes bereits der mutmaßliche Fehlbetrag am En, 
Schluß des Rechnungsjahres 1933 in Höhe von Sie haben noch nicht am Abend vor einem glühen⸗ 
300 000 RM. eingeſetzt worden ift. Innerhalb den Koksofen oder vor einem Stahlofen 
eines Jahres nationalſozialiſtiſcher Führung find geſtanden, fie find zum weitaus größten Teil auch 
bereits erfreuliche Anſätze einer weſentlichen noch nicht in eine Grube eingefahren und 
haben keine großen Eiſenwerke geſehen. Sie ſind 
noch nicht über das Schienenlabyrint des größten 
Verſchiebebahnhofs Preußens gefahren, ſie wiſſen 
auch noch nicht, daß ſolche Induſtrie⸗ und Gruben⸗ 
anlagen keineswegs finſter, verraucht und ver⸗ 
rucht ausſehen müſſen, fie würden vielmehr große 


gemäß der Beſtimmungen des 8 auf freien Fuß geſetzt wurde, ift nunmehr no wiki 


o 


es iſt 
auch hier zu erwarten, daß ſchon vor reſtlicher 
Durchführung des Vierjahresplans des Führers 
die finanziellen Verhältniſſe des Kreiſes 
wieder völlig geordnet ſein werden. In dem Be⸗ 


ftreben, der Arbeitslosigkeit zu fteuern, ift im Augen machen, wenn fie ſehen, wie Nett und 
gußerordenklichen Omuspaltsplan fir Weges freundlich doch auch eine Induſtriegegend ans- 


bauzwecke die Aufnahme von Anleihen in 


Höhe von 204500 RM. vorgeſehen. ſehen kann. 


Heiße 


* Drogiſtenfachklaſſe. Innerhalb des kauf⸗ 
männiſchen Berufsſchulweſens unſerer Stadt be⸗ 
ſteht feit heute eine Drogiſtenfachklaſſe 
für die Berufsangehörigen des ganzen Neiße⸗ 
gaues. Die Unterſtufe wurde mit 25 Teilneh⸗ 
mern eröffnet. Gewerbeſchulxat Bechen ſprach 
über den Aufbau der neuen Fachſchulgrurpe und 
der Leiter des Drogiſtenverbandes Alwin Brau⸗ 


Da wir auch weiterhin im Grenzgebiete der 
verſchiedenartigen Luftmaſſen verbleiben, jo wird 
das wolkige, zeitweiſe föhnig⸗aufheiternde Wetter 


fortdauer n. Vereinzelt kommt es zu Nie⸗ 
derſchlag; Temperaturanſtieg ift zu erwarten. Der Unterricht findet Kos au eg, 1 55 
Ausſichten für OS. bis Sonntag abend: en iit Dipl Hau y . 


Wechſelnder Wind, heiter bis wolkig, 
wärmer. 


Groß Streßlit 


. * * 70. Geburtstag, Kaſſenoberinſpektor i. R. 
Das Wetter vom 15. bis 21 April: Paul Wüſtmann beging am Sonnabend ſeinen 


70. Geburtstag. 

In der Luftdruckverteilung im großen dürfte * 330 Kinder fahren ins Landjahr. Aus 
ſich noch nichts ändern. Die polaren ſüdoſtwärts den Bezirken Groß Strehlitz und Coſel 
fortſchreitenden Druckwellen jorgen für Kälte⸗ 


Bee een: 330 Kind £ 1 n h 
I, 4 ter Knabengruppen reifen nach Barth an der 
vorſtöße und damit für Stärkung des Island⸗ 10 nah ! 


Oſtſee, drei Knabengruppen 
weiz nach Waldſieversdorf, Kreis 
Löbus, in der Nähe von Frankfurt a. O 
Die Mädchengruppen 
Schlemin bei Stralſund. Am Sonntag abend 
findet auf dem Alten Ring am Rathaus ein 
Konzert der Sturmbannkapelle ſtatt, die dann 


Grönland⸗Hochs, während das von den Azoren Sch 
oſtwärts vordringende Wellenſyſtem Warmluft 

heranführt. Daraus dürfte für die nächſte Woche 
ein Wechſel zwiſchen Schön⸗ und Schlecht⸗ 
wetter folgern. 


der Rechtsanwalt Dr. Cutzynſki getreten. —8lfängnis. 


nert über die Bedeutung der Berufsihulung. |, 


in die märkiſche ] idä 


kommen nach Schloß 


Neuer Bürgermeiſter in Pleß 


y Pleß, 14, April. 
Zum neuen Bürgermeiſter von Pleß wurde 
fajt einſtimmig der bisherige Direktor des Kreis⸗ 
ausſchuſſes beim Landratsamt Plek, Joſef Z mij 
gewählt gewählt. must 


Rieſenſchmuggel mit Spitzen 
Kattowitz, 14. April. 

Die polniſchen Zollbehörden ſind jetzt in 
Teſchen einen groß angelegten Vertil- 
warenſchmuggel auf die Spur gekommen. 
Nach tagelangen Beobachtungen wurde auf der 
Chauſſee nach Bielitz ein Perſonenauto angehal⸗ 
ten und durchſucht. Dabei wurden etwa 300 
Kilogramm Spitzen und andere. Tertil- 
waren zutage gefördert. Zwei Perſonen wurden 
verhaftet, einer dritten gelang es; zu entkom⸗ 
men. Der Schaden, den der polniſche Staat durch 
Steuerhinterziehung erlitten haben ſoll, wird auf 
1 Million Zloty geſchätzt. 


Reiſende in den Schnellzügen beraubt 


Kattowitz, 14. April. 

In den Schnellzügen, die zwiſchen Kattowitz 
und Warſchau verkehren, waren im vorigen Jahre 
wiederholt Reiſende in den Eiſenbahnabteilen auf 
unerklärliche Weiſe betäubt und manchmal um 
große Summen beraubt worden. Nach 
mühevoller Arbeit gelang es, die Banditen Mna- 
tol Obdachowſki und Marian Paty- 
nowſki zu verhaften. Das dritte Mitglied der 
Bande, Tokarz, konnte bis heut noch nicht 
gefaßt werden. Obdachowſki und Paty- 
erhielten je drei Jahre 


Prania bei Grams, an der[ Sehenswürdigkeiten auch im Industriegebiet 


Wann fährt der erſte Sonderzug 
nach Gleiwiztz 


l Sie würden durch die dunklen 
oberſchleſiſchen Wälder 


fahren, und man würde ihnen den Findling zei⸗ 
gen, auf den ſich auf der Burg Toſt unſer 
Eichendoßff ſetzte, wenn er feine romantı- 
ſchen und ſchwärmeriſchen Lieder dichtete. Und 
dann würden fie in Gleiwitz einfahren und ſehen, 
daß die mittelalterlichen Lehmhütten bereits ab: 
gebrochen find und eine moderne Architek⸗ 
tur hier vorhanden iſt, die ſich ſehen laſſen kann. 
Da ſind in Gleiwitz repräſentative Schulbauten, 
das „Haus Oberſchleſien“ iſt da, das Knapp⸗ 
ſchaftsgebäude und das gediegene Umſpannwerk 
da hinten in der Schlachthofgegend, der Flug⸗ 
hafen, die Landesfrauenklinik und andere recht an⸗ 
ſehnliche Sehens würdigkeiten. Augenblicklich 
haben wir noch 


die Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeausſtellung, 


auf die man auf der Wilhelmſtraße und der Nie⸗ 
derwallſtraße durch Transparente deutlich genug 
hingewieſen wird. Und ſchließlich haben wir die. 
Eiſengüſſe in der Staatlichen Hütte und viele 
oberſchleſiſche Dinge im Muſeum, die ſich ebenſb 
ſehen laffen können wie die Kunſtausſtellung, die 
ja eine „kulturelle Viſitenkarte“ iſt. 


Wenn dann die Schleſier durch das Induſtrie⸗ 
gebiet und vielleicht auch an die Grenze gefahren 
ſind, dann werden ſie am Abend in der inneren 
Stadt Gaſtſtätten finden, in denen ſie behaglich 
verweilen und den Staub der Landſtraße hin⸗ 
unterſpülen können. Sie werden ſicher wieder⸗ 
kommen, und ein reger Sonderzugverkehr nach 
OS., auch von weiter ber, könnte ſich entwickeln. 
Es muß nur einmal der Anfang gemacht 
werden, und ſo möge die Stimme der Gleiwitzer 
Gaſtronomen gehört werden. B K 


unter Begleitung der HJ. die jugendlichen Rei⸗ 
ſenden zum Bahnhof bringt. 

* Kreisamtswaltertagung verlegt. Die für 
den 15. April in St. Annaberg angeſetzte 
Kreisamtswaltertagung der NSBD,, 
DAF. und NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ ift auf Sonntag, den 22. 4, verlegt 
worden. 


Opreln 


* Ernannt. Schulrat Oskar Dih e in Oppeln 
wurde zum Regierungs⸗ und Schulrat 
bei der Regierung in Oppeln ernannt. 

* Der Senior der Oppelner Lehrerſchaft ge⸗ 
ſtorben. Im ehrenvollen Alter von 83 Jahren 
verſtarb Lehrer i. R. Wilhelm Hoentſch. Seit 
dem Jahre 1875 war er an der Evangeliſchen 
Schule in Oppeln tätig und als Kantor im Kir⸗ 
chenkreiſe Oppeln bekannt. Viele Jahre war er 
Liedermeiſter im Ev. Jünglings⸗ und Männer: 
verein, der ihn auch zu ſeinem Ehrenmitgliede er⸗ 
nannte. Als „Vater d wax er beſonders 
bei ſeinen früheren Schülern beliebt und ge⸗ 


bt, 

* Der Rabattſparverein hielt ſeine General⸗ 
verſammlung ab, die von dem Vereinsführer, 
aufmann Mücke, geleitet wurde. Da am 1. Xa- 
nuar 1934 neue Rabattmarken zur Ausgbe ge⸗ 
langten, mußten die alten Marken aufgerufen 
werden.“ Von der zuletzt verausgabten Serie der 


nur die 


Mädchen für landwirtſchaftliche 
Berufe geſucht! 


Durch den Erfolg des erſten Kampfjahres gegen 
die Arbeitsloſigkeit ſind die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
ausſetzungen für die Eingliederung der Jugend⸗ 
lichen in das Wirtſchaftsleben erheblich beffer ge- 
worden. Beſonders in der Landwirtſchaft 
iſt eine größere Bereitſchaft zur Ein⸗ 
ſtellung Jugendlicher feſtzuſtellen, fo 
daß die Erwartung berechtigt iſt, den größten 
Teil der arbeitsloſen Jugendlichen in geeignete 
Stellen unterbringen zu können. In dem Be- 
wußtſein, daß unſere Zukunft auf dem Lande 
iſt und daß es unſerer Induſtriejugend an der 
notwendigen Verbundenheit mit dem Landleben 
und der Landarbeit völlig fehlt, beabſichtigt das 
Arbeitsamt Beuthen wiederum land- 
wirtſchaftliche Lehrgänge für werblide 
Arbeitsloſe einzurichten. In dieſen koſtenloſen 
Lehrgängen werden alle in der Landwirtſchaft 
vorkommenden Arbeiten praktiſch geübt. Mel- 
dungen für die Lehrgänge werden im Arbeitsamt 
Beuthen, Dyngosſtraße 58, Eingang Kloſterplatz, 
Zimmer 22, täglich von 8—9 Uhr vorm. entgegen⸗ 
genommen. 

— — ——Z ä — 2 — 
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alten Marken ergab ſich ein Ueberſchuß von 4100 
Mark, die nicht eingelöſt worden ſind. Nach Rück⸗ 
ſtellungen wurde der Ueberſchuß an die NS DAP. 
an die NS. Volkswohlfahrt, an die NS. Hago 
und an die Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
verteilt. Auch für die Winterhilfe 1934/35 wurde 
ein Betrag zurückgeſtellt. Zum Vorſitzenden wurde 
Kaufmann Karl Mücke wiedergewählt. In den 
Beirat wurde an Stelle des veritorbenen Kauf⸗ 
manns Paul Walter Kaufmann Dr He iben- 


reich berufen. 
Tödlicher Unglücksfall. Der 16tähriae 
Schloſſerlehrling Georg Mazur ſtieß beim 


Ueberqueren der Groß⸗Strehlitzer Straße in 
Bolko mit einem Oppelner Wagen zuſammen und 
wurde auf die Straße geſchleudert, ſo daß er mit 
ſchweren Verletzungen beſinnungslos lie⸗ 
gen blieb. Durch die Sanitätskolonne wurde er 
nach dem Krankenhaus gebracht, doch erlag er 
bereits auf der Fahrt ſeinen Verletzungen. 

* Gefängnis für einen Darlehensſchwindler. 
Vor der Großen Strafkammer in Oppeln hatte 
ſich der Kaufmann Walter Kringer aus Op⸗ 
peln wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der Angeklagte 
unterhielt in Oppeln und Gleiwitz ein „Geld- 
beſchaffungsinſtitut“. Er fand alsbald auch einen 
größeren Kundenkreis, dem er Darlehen und Hy: 
potheken beſchaffen wollte. Tatſächlich hatte es 
der Angeklagte nur auf die Gebühren abge⸗ 
jehen. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre 
Zuchthaus. Das Gericht ſah mit Rückſicht auf die 


Jugend des Angeklagten von einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe ab, erkannte jedoch auf drei Jahre, 


ſechs Monate Gefängnis unter Anrech⸗ 


nung der Unterſuchungshaft. 


Partei-Nachrichten 

Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungsmittelger 
werbes, Kreisbetriebsgruppenleitung Beuthen. Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Anordnung der 
Betriebsgruppe J, Nahrung und Genuß, ab 1. Mai 1934 
ſämtliche Arbeitnehmer des Gaſtſtättengewerbes im Be⸗ 
fig einer Berufskarte bezw. eines Beſchäf⸗ 
tigungsausweiſes ſein müſſen. Dieſe Aus⸗ 
weiſe werden im Intereſſe der Arbeitnehmer und Ar⸗ 
beitgeber eingeführt. Die weiße Karte gilt aus⸗ 
ſchließlich für das gelernte Perſonal. Auch die rote 
Karte iſt für das qualifizierte Perſonal beſtimmt, jedoch 


muß zur Erlangung dieſer Berufskarte eine Eignungs⸗ 


prüfung abgelegt werden. Zur Eignungsprüfung ſind 
Angeſtellten zugelaſſen, die min deſtens 
fünf Jahre ununterbrochen im Beruf tätig ſind, 
jedoch kein Lehrzeugnis nachweiſen können. Der grüne 
Beſchäftigungsausweis gilt für das geſamte übrige 
Gaſtſtättenperſonal. Der Antrag auf Ausſtellung einer 
Berufskarte bezw. eines Beſchäftigungsausweiſes muß 
bis ſpäteſtens 1. Mai erfolgen. 

Die NS. Hago⸗Kreisamtsleitung Beuthen weiſt ihre 
Mitglieder auf die am Sonntag, 20 Uhr, ſtattfindende 
Aufführung der Operette „Katz im Sack“ hin. 
Karten find noch in ausreichender Zahl in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Gymnaſialſtraße 7, in der Zeit von 12 bis 
1 Uhr ſpwie an der Abendkaſſe zu haben. 

NS. Kriegsopferverſorgung Beuthen, 
Süd. Am Sonntag, 14 Uhr, findet im kleinen Schützen⸗ 
hausſaal eine Monatsverſamm lung ſtatt. 


NEBD. Beuthen. 16. April: Monatsver⸗ 
ſammlung der Betriebszelle Gebr. Markus bei 
Schitting, Kluckowitzerſtraße, 19,30 Uhr. — 19. April: 
Verſammlung der Ortsgruppe Stadtpark im 
Evangeliſchen Gemeindehaus, 20 Uhr. — 21. April: 
Verſammlung der Ortsgruppe Roßberg im 
Deutſchen Haus, 20 Uhr! — 22. April: Verſammlung 
der Ortsgruppe Schomberg bei Grisko, 18 Uhr. 

NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Oſt. Am Sonntage 
20 Uhr, findet in der „Neuen Welt“ im Rahmen der 
bevölkerungspolitiſchen Aufklärungspropaganda des 
Untergaues OS. die einzige für Gleiwitz genehmigte 
öffentliche Beranftaltung ſtatt. Redner ift Pg. Eckart, 
Breslau. Die Veranſtaltung wird von muſikaliſchen 
und geſanglichen Darbietungen umrahmt. Sämtliche 
Amtswalter müſſen in Uniform erſcheinen. Eintritt 
für Berufstätige 10 Pf. Erwerbsloſe (gegen Ausweis) 
Eintritt frei. Einlaß 18,30 Uhr. Die Teilnehmer 
ſammeln ſich um 18 Uhr bei Kutſcha, Ecke Petriſtraße, 
Abmarſch mit Fahne 18,15 Uhr. Die Ortsgruppen⸗ 
Reſerve tritt zur gleichen Zeit dort an. 


NSDAP., Kreisleitung Gleiwitz Stadt. Im Rahmen 
der bevölkerungspolitiſchen Aufklä⸗ 
rungsaktion ſpricht in Gleiwitz am Sonntag um 
20 Uhr im großen Saale des Schützenhauſes Pg. 
Eckart, Breslau, über „Kinder retten Oeutſchland“. 
Es iſt Pflicht für alle Unterorganiſationen der Kreis⸗ 
leitung, an dieſer Verſammlung teilzunehmen. 

Schulungsplan der RSA P., Ortsgruppe Groß 
Strehlitz. 16. 4. Fachſchaft Ju ftiz, 20 Uhr, Vereins: 
zimmer Dietrich, Redner Klant. 18. 4. NS. Hago, 
20 Uhr, Dietrichs Saal. 20. 4. Mitgliederver⸗ 
fammlung der NSDAP., 20 Uhr, Dietrichs Saal, 
Redner Pg. Gag ka. 

— DD 
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„Was bedeutet mir mein Beruf?“ 


Im Rahmen des großen Reichsberufs⸗Wett⸗ 
kampfes der deutſchen Jugend wurde den Teilneh⸗ 
mern unter anderem die Aufgabe geſtellt, in weni⸗ 
gen kurzen Sätzen die Frage zu beantworten, was 
ihnen ihr Beruf bedeute. Die Antworten ſind zum 
Teil außerordentlich kennzeichnend für den Sinn 
der neuen Generation für den Wert der 
Arbeit und für die Bedeutung der Lei⸗ 
ſtung im Beruf. Im folgenden bringen wir 
fünf verſchiedene Antworten auf dieſe Frage, was 
dem einzelnen ſein Beruf bedeutet. Sie ſtammen 
alle von Teilnehmern am Berufswettkampf des 
graphiſchen Gewerbes in Beuthen. 


Verantwortung 


Kenn⸗Nummer: 16 675 


„Dieſe Frage zu beantworten, kann mir als 
Buchdrucker nicht ſchwer fallen. Ganz abgeſehen 
davon, daß mein Beruf eine außerordentliche 
Vor⸗ bezw. Allgemeinbildung benötigt, wie ſie 
ein anderer gewerblicher Beruf nicht jo leicht auf- 
zuweiſen vermag. Kurz geſagt — mein Beruf iſt ſ o 
intereſſant und vielſeitig, daß man ſich 
ſehr bald darin einlebt und in ſein Gefühlsleben 
einfach von ſelbſt eingeſchloſſen wird. Ich habe 
mich in meiner bisherigen Lehrzeit noch nie nach 
irgendeinem anderen Berufe geſehnt; denn ich habe 
es einſehen gelernt, daß nicht nur kein anderer 
Beruf meinen jetzigen an allgemeiner und künſt⸗ 
leriſcher Vielſeitigkeit erreicht, ſondern daß mein 
Beruf auch ein Höchſtmaß von Verant⸗ 
wortlichkeit gegenüber den Mitmenſchen ver⸗ 
langt Es iſt ein wundervolles Gefühl, wenn ich 
am Setzkaſten ſtehe, einen Buchſtaben nach dem 
anderen in den Winkelhaken ſetzend, wenn ich mir 
die Macht dieſes ſo unſcheinbaren und doch ſo 
völkermitreißenden Bleiſtäbchens vorſtelle. Auch 
der Sieg der nationalen Revolution iſt nicht zum 
mindeſten der Durchſchlagskraft und der wirt⸗ 
kungsvollen Werbetätigkeit des ge 
druckten Wortes zuzuſchreiben. Dies alles 


zuſammengefaßt ſagt von ſelbſt, was mir mein 
Beruf bedeutet.“ j 


Qualitätsarbeit 


Kenn⸗Nummer: 16 676 


„Wenn ich heute vor einem Jahre als Schrift⸗ 


ſetzerlehrling bei einer Beuthener Verlagsanſtalt 
in die Lehre eintrat, ſo iſt dieſer Schritt nicht 
etwa als willkürlich anzuſehen, ſondern er war 
die Folge 


gründlicher Ueberlegung. 
Schon in der Schule war mir die Achtung vor 


allem Großen, Erhabenen und Künſtleriſchen zu 
eigen. Ich erkannte ſchon frühzeitig, daß jeder 


Menſch eine Berufung in ſich trage, die mit § ilfe 


des Willens und intenſiver Arbeit in die Tat um⸗ 


zuſetzen, ſeine größte Pflicht ſei. Um einer Gemein⸗ 


ſchaft durch die eigene Perſon zu dienen, muß ein 


jeder in ſeinem Berufe ein Meiſter 
ſein. Nur auf dieſem Wege iſt es möglich, die 
Ehre und Achtung für unſer Vaterland zu errin⸗ 
gen, und nur ſo iſt es möglich, das freudige Ge⸗ 
fühl, das gleichſam der beſte Lohn für eine 
Arbeit iſt, immer zu beſitzen, wenn man ſeine 
Kräfte zu einem harmoniſchen Zuſammenlauf 
gebraucht. 

Ich wollte und bin deshalb Schriftſetzer gewor⸗ 
den, weil ich dieſen Beruf für den der Kunſt 
am nächſten ſtehenden betrachte. Es ift für mich 
ein außerordentlich freudiges Gefühl, mich in 
einem Betriebe zu wiſſen, der die Welt von den 
Vorkommniſſen des Lebens unterrichtet hält. Der 
Buchdruckerberuf iſt für mich auch deshalb noch 
ſehr werwoll, weil man in ihm ſeine Bildung 
noch vergrößern kann. Außerdem wird durch 
den Buchdruckerberuf der Geiſt geſchärft, 
was mit dem Rechnen am Satz erklärt iſt. Der 
Tag, an dem ich einmal Gehilfe geworden bin, 
bedeutet für mich nicht das Aufſteigen in eine 
höhere Lohnklaſſe, ſondern Formwe rdung 


eines innerſten Wunſches, Verkörperung 
im Herzen getragener Berufung. Und als Gehilfe 
wird es meine größte Pflicht und Aufgabe ſein, 
im graphiſchen 


Qualitätsarbeiter 
Gewerbe zu werden.“ 
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Gleiwitz 


Gleichbleibende Sendezeiten an Werktagen 


Zeit, Wetter, Morgengymnaſtik. 
Morgenſpruch — Morgenlied. 
Morgenberichte. 
Was koche ich heute? 

Frauengymnaſtik (Montag, Mittwoch und Frei 
ta 


8,10: 

9). f 

8,10: gir ar Frau (Dienstag, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend). 

8,30: Zeit, Wetter, Lokalnachrichten. 


6,00: 
6,15: 
7,00: 
8,00: 


11,30: Hit Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

13,20: Mittagsberichte. 

14,25: Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 
Programms. 


14,50: Erſter Preisbericht. 

17,00: Wetter und zweiter Preisbericht. 

19,50: Programm des nächſten Tages — Wetter. 

19,55: Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch und 
Freitag). 

20,00: Kurzbericht vom Tage. 

22,00: Abendberichte. 

22,20: Zwiſchenprogramm. 


T 


Sonntag, 15. April 


6,10: Beit, Wetter. 

6,15: Hamburger Hafenkonzert. 

8,15: Leitwort der Woche. 

8,25: Schallplattenkonzert. 

9,00: Glockengeläut. 

9,05: Evangeliſche Morgenfeier. — Gleiwitz 
10,00: „Luſtige Streiche des tollen Romberg“. 
10,30: Bläſer⸗Kammermuſik. 


11,15: Einführung in die Bachkantate. 

11,30: Erwünſchtes Freudenlicht. Kantate von Johann 
Sebaſtian Bach. 

12,00: Mittagskonzert. 

14,00: Mittagsberichte. 

14,10: Geldeinteilen der berufstätigen Frau. 

14,25: „Der Brotſack des Tippelbruders Gottl. Werner“. 

14,45: Neuefte Schallplatten in bunter Folge. 

15,30: Kinderfunk: Was das fahrende Völk auf der Land» 
ſtraße ſingt. 

16,00; Nachmittagskonzert. 

17,00: Tanzmuſik. 

18,00: Zum Tage des deutſchen Ruderſports. 

18,20: Das Neichserbhofgeſetz und die weichenden Erben. 

18,40: Kammermuſik aus alter Zeit. 


19,20: le des Sonntags und die erſten 

Sportergebniſſe. 

: Das deuͤtſche Anrudern 1934. 

: Wiener Blut“, Muſik von Johann Strauß. 

: „Vorfrühling“, eine Erzählung von Erwin 
P. Cloſe. i 

: Volkstümliches Konzert. 

: Zeit, Wetter, Tages: und 

22,30—1,00: Tanzweiſen. 


Montag, 16. April 


6,25: Morgenkonzert des Niederſächſiſchen Symphonie 
Orcheſters. 

9,00—9,40 Schulfunk: Das Geſetz der Arbeit. 

10,10 10,40: Schulfunk. Hörbericht aus einer Schmiede⸗ 

berger Teppichfabrik. 

Mittagskonzert des Funkorcheſters. 

Schallplattenkonzert. Neues aus Tonfilm und 

Operette. 

10: Einzelheiten der großen Arbeitsſchlacht. 

0: Vom Weſen der Landſchaft. 

40: Frühlingsboten unſerer Heimat. Richard Kof ot. 

00: Nachmittagskonzert. ; . 


Lokdlnachrichten. 


12,00: 
13,40: 


bas Geheimnis 
55 emer 


gu 


: Neues nationalſozialiſtiſches Schriftgut. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

5: Jahrtauſende werden gefilmt. Ein Dreigeſpräch: 
Oberſchulrat Dr. Kölling, Herbert Bär⸗ 
wald, Fritz Brunſch. ; 

: Konzert. . ; 

: Oeſterreich. 

: Stunde der Nation. 

21,05: Das Mildner⸗Quartett ſpielt. 

22,30: Unterhaltungsmuſik. 

29,00 —0,30: Nachtmuſik. 


Dienstag, 17. April 


6,25: Mor l der Kapelle der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube in Beuthen OS. 
8,10: Praktiſche Winke zur Geſunderhaltung des Kör⸗ 
pers der Frau. 
Es ſpricht eine Mutter von fünf Kindern. 
10,10—10,40: Schulfunk: Ein Schulzeltlager im Walde. 
11,45: Vom Wirtſchaftswert der krebsfeſten Kartoffel 


ſorten. 
12,00: Mittagskonzert des Orcheſters des Oberſchleſiſchen 
: Anterha 


* 
tungskonzert des Orcheſters des Ober- 
ſchleſiſchen Landestheaters. 
$ Feng geſungen vom Beuthener Kammer: 
or. 
: Dreimal verſchüttet. Bergmannsſchickſale. 


: Sberſchleſien, eine Wiege deutſcher Dichtung. 
Karl Sezodrok. 


16,30: Nachmittagskonzert. 

17,35: Die Reform des Strafvollzuges im Dritten Reich. 

17,50: Die Küſte der Dobrogea. Silvia von Spieß, 
Leiterin der Ornitholog. Sektion des Kgl. Rumä⸗ 
niſchen Hoffagdamtes. ) 

18,30: Unterhaltungskonzert. 

19,30: Phöbus ift bei mir daheime. Von Simon Dach, 


geit Dichter, von ſeinen Freunden und ſeiner 

eit. 

: Stunde der Nation. 

: Eine heitere Stunde, Luſtige Lieder. 

: Kleines Dorf vor hundert Jahren. 
Eine Wortfolge aus Gedichten und Briefen von 
Eduard Mörike. 

23,00 —24,00: Nachtkonzert. 


Kattowitz 
Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 


7.00: Geenen und Morgenlied. — 7.05: Gymnaſtik. 
— 7.25: Schallplattenkonzert. — 7.35: Morgenbericht. — 
7.40: Schallplattenkonzert. — 7.55: Für die Hausfrau. 
— 11.35: Programmdurchſage, Preſſedienſt. — 11.57: 
Zeitzeichen. — 15.00: Getreidebörſe, der polniſche Export 
und Wirtſchaftsberichte. 


Sonntag, 15. April 

9.00: Zeitzeichen und Morgenlied. — 9.05: Gym⸗ 
naſtik. — 9.25: Schallplattenkonzert. — 9.35: Morgen: 
berichte. — 9.40: Schallplattenkonzert. — 9.55: Für die 
Hausfrau. — 10.00: Populäre Muſik. — 10.30: Gottes: 
dienſtübertragung aus der Kreuzkirche in Warſchau. — 
11.57: Zeitzeichen, Programmdurchſage, Wetterberichte. 
— 12.15: Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
In der Pauſe: Feuilleton. — 14.00: Religiöfer Vortrag. 
— 14.15: Berichte. 14.20: Populäres Konzert des 
Männerorcheſters der Baildonhütte. — 15.00: Feuilleton: 
„Was hört man in Schleſien“. — 15.20: Konzert. — 
16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Schallplattenkonzert. — 
16.45: Humoreske. — 17.00: Plauderei über die Wahl 


der Sommerwohnung. — 17.15: Uebertragung des erſten letzten Sonntag 


Teiles des Konzertes aus dem Miniſterratspräſidium. — 
18.00: Der Reviſor in Petersburg“. — 18.40: Heimatliche 
Schnurren, Prof. Ligon. — 19.10: Verſchiedenes. 
19.15: Schallplattenmuſik. 19.30: Jugendfunk. — 
19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Ausgewählte Ge: 


Lebensinhalt 
Kenn⸗Nummer 16 677 


„Das Schönſte und Edelſte was ein Menſch 
aben kann iſt Arbeit. Und gerade jetzt im 
ritten Reich wird dieſes Wort betont und hervor⸗ 

gehoben; denn der Arbeiter iſt der Träger 
eines Staates. Es iſt nun aber nicht gleich, 
welche Arbeit ein Menſch verrichtet; denn jeder 
iſt anders geartet. Deshalb iſt es einem jeden 
freigeſtellt, welchen Beruf er ſich wählt. Ich habe 
nun den Schriftſetzerberuf gewählt, weil ich 
glaubte, meine Kenntniſſe und Fähigkeiten durch 
ihn richtig zu verwerten. Und nur wenn dieſe 
Tatſache vorhanden ift, diene ich dem Volks⸗ 
ganzen; weil ihm dann meine rolle Kraft 
zugute kommt. Als zweites ſoll mir die Arbeit 
Lebensinhalt ſein. Damit ſie es aber iſt, 
muß ich freudig und zufrieden an dieſelbe 
gehen können. Das kann ich aber nur, wenn ich 
einen Beruf gewählt habe, der meinen Wünſchen 
und Neigungen entſpricht und das iſt in meinem 
Falle der Schriftſetzerberuf. Und zuletzt ſoll mir 
mein Beruf eine ſichere Zukunft garantie⸗ 
ren. Das kann er aber nur, wenn ich in ihm voll- 
kommen aufgehe und in allen Teilen gut be⸗ 
herrſche. Um uns Lehrlinge nun anzuſpornen Qua⸗ 
litätsarbeit zu leiſten, um ſpäter einmal berufs⸗ 
tüchtige Menſchen zu werden, hat die Reichsjugend⸗ 
führung im Verein mit der Deutſchen Arbeits- 
front einen Berufswettkampf veranſtaltet, 
bei dem ich auch meinen Mann ſtellen will.“ 


10 
Von Kindheit an 

Kenn⸗Nummer 01 288 

„Schon als kleiner Junge baſtelte ich gern im 
väterlichen Betriebe mit Pappe, Papier un 
Leim, und ſchuf mir ſo kleine Bildermappen und 
Bücher. Dadurch wuchs in mir die Liebe zu 
meinem heutigen Beruf und zum 
väterlichen Betrieb, der einmal mein Be⸗ 
ſitz werden ſoll. Mit Freuden ſchaffe und übe ich 
nun ſeit einem Jahr, um den geiſtigen Werken 


der Menſchheit, die der Buchdrucker zu Papier 


brachte, eine geſchmackvolle Hülle zu 
geben. Wie oft doch reizt den Kunden ein ſchöner 
Bucheinband zur Betrachtung und dadurch zum 
Kauf eines Werkes, und deshalb muß ſich ein 


danken. — 19.52: Leichte Muſik. — 20.50: Abendberichte. 
— 21.00: Feuilleton. — 21.15: Auf der luſtigen Lem⸗ 
berger Welle. — 22.15: Sportberichte aller polniſchen 
Sender. — 22.30: Tanzmuſik aus dem Café „Gaſtro⸗ 
nomja“ in Warſchau. 


Montag, 16. April 

12.05: Konzert des Salonorcheſters Seredynſki. — 
12.30: Wetterberichte. — 12,383: Fortſetzung des Kon⸗ 
zerts. — 12.55: Mittagsberichte. — 15.35: Schallplatten 
konzert. — 15.50: Soliſtenkonzert. — 16.20: 57755 öſi⸗ 
ſcher Unterricht. — 16.85: Leichte Muſik. — 17.20: Borz 
trag. — 17.40; Klavierkonzert. — 18.10: Soldatenſtunde. 
— 18.35: Der Anfang des Theaters in Polen. — 18.55: 
Nadiotechniſche Ratſchläge. — 19.05: Verſchiedenes. — 
19.10: Fiſcherplaudereien. — 19.25: Vortrag aus War- 
fhau. — 19.40: Sport⸗ und Abendberichte. — 20.00: 
Ausgewählte Gedanken. — 20.02: Konzert aus Anlaß 
des 6. Todestages Heinrich Meleers. — 21.15: Feuilleton. 
21.30: Leichte Muſik. — 22.00: Löſung des Schallplatten ⸗ 
rätſels und Preisverteilung. — 22.15: Tanzmuſik aus 
dem Café „Goga“ in Warſchau. 


Dienstag, 17. April 

12.05: Schallplattenkonzert. — 12,30: Wetterberichte, 
— 12,83: Schallplattenkonzert. — 12.55: Mittagsberichte. 
— 15.20: Konzert. — 16.05: Briefkaſten der Poſtſpar⸗ 
kaſſe. — 16.20: „Schutz der Natur“. — 16.35: Geſang. — 
16.55: Klavierkonzert. — 17.30: „Aus dem Geheimnis 
des Blutkreislaufes. — 17.50: In mechaniſchen Wert- 
ſtätten“. — 18.10: Muſikaliſcher Briefkaſten. — 18.25: 
Schallplattenkonzert. — 18.50: Kinderſtunde. — 19.00: 
Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19.10: Neuzeit 
liche polniſche Malerei. — 19.25: Feuilleton. — 19.40: 
Sport- und Abendberichte. — 20.00: Ausgewählte Ge- 
danken. — 20.02: „Gri⸗gri“, Operette von Paul Linke. — 
21.00: Literariſche Viertelſtunde. — 21.15: Fortſetzung 
der Operette. — 22.30: Tanzmuſik aus Oaſe in Warſchau. 


Q e 
Briefe an de OM 
Sind das Deutsche? 
Ein Leſer der „O. M.“ erhielt kürzlich von 


einer bekannten Dame, die ſeit Jahrzehnten in den 
Vereinigten Staaten lebt und ihr Deutſchtum nie 


Brief, dem wir folgende bemerkenswerte 
len entnehmen: „In Monaco haben ſich viele 
Deutſche an Bord unſeres „Columbus“ begeben, 
um die weitere Fahrt mitzumachen. Ich len 
mich, ſagen zu müſſen, daß ſie den Amerikanern 
einen ſchlechten Eindruck von Deutſchland 
übermitteln. Die Leute waren auffallend und 
luxuriös gekleidet, mit rieſigen Diamanten 
behängt, verlangten Extrabedienung, aßen und 
tranken dauernd, ſind großſchnäuzig, drän⸗ 
gen ſich überall vor, kurzum machen ſich allent⸗ 
alben unbeliebt“. Hoffentlich andelt es ſich 
bei dieſen unwürdigen Vertretern des Deutſchtums 
im Auslande um Emigranten. R. 


Die Kunst, richtig zu schätzen 


Es gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben eines 
Laien, die Kopfzahl einer Maſſenverſamm⸗ 
lung richtig zu ſchätzen. Da kann man die 
unglaublichſten Schäzungen erleben, beiſpiels⸗ 
weiſe bei der Feſtſtellung der Zuſchauermenge bei 
einem Fußballſpiel. 
ſchaftsſpiel Beuthen 09 — Preußen Danzig am 
in der Beuthener Hindenburg⸗ 


Kampfbahn 12000 Zuſchauer (fo der 
Se Wanderer) oder etwa 10000 (fo der „Lokal⸗ 
Anzeiger“) oder rund 7000 (fo die „Oſtdeutſche 


Sportzeitung) oder gar nur 600 O Zuſchauer? 


dlich Buchdrucker. 


verleugnet hat, von einer Mittelmeerreiſe gen : 
ei⸗ 


Waten es bei dem Meiſter⸗¶E 


Buchbinder ſtets Mühe geben, den Einband reits 
voll au geſtalten ihn von dem Werke, das in ihm 
enthalten, ein Loblied ſingen laſſen. 3 

Wenn man die Werte der großen Meijter auf 
dem Gebiete der Buchbindekunſt betrachtet, ſo muß 
man ſich über die Genauheit mit der ſie her⸗ 
geſtellt wurden, und ihr prächtiges Ausſehen 
freuen, und ein rechter Buchbinder geht nach einer 
ſolchen Betrachtung mit Freuden an ſein Werk, 
um dem Beiſpiel der großen Künſtler auch in noch 
ſo kleinen und einfachen Arbeiten nachzueifern. 
Dies ſind die Gedanken, die ich über meinen 
Beruf zum Reichsberufswettkampf niederſchreibe; 
ich will ſie mit einem Buchbinderſpruch beenden: 


Das beſte Kleid wird Lumpen, 
Das feinſte Mahl wird Miſt, 

Das ſchönſte Ding veraltet, 

Das Buch nur bleibt wie's iſt. 
Iſt's gut, wird es zum Segen, 
Iſt's ſchlecht, wird es zum Fluch. 
Ein Schatz bleibt allerwegen, 
Allein ein gutes Buch!“ 


Lernen und lehren 


Kenn-Nummer 16671 


„Man wird alt wie ein Haus, 
lernt aber nie aus.“ 


Dieſes ſchöne Sprichwort jagt uns, daß wir 
nie genug lernen können. Aber wir ſollen 
nicht nur lernen, ſondern auch lehren. Das 
wollte ich. Kein Durchſchnittsmenſch wollte ich 
bleiben. Nein, vorwärts, denn gehe ich vorwärts. 
io kommen andere mit. So helfe ich mit, ein in⸗ 
telligentes Volk zu ſchaffen. Darum wurde 
Wir wollen die Freiheit, der 
a Ben die u W 
Buchdruckerkunſt verbeſſern und verewi⸗ 
an Wir werfen Bücher unter das Volk und 
machen es aufmerkſam auf die ſchöne deutſche 
Sprache und deutſchen Geiſt. Wir pflanzen Sinn 
für Schönheit und Kunſt in ſein Herz 
und machen dadurch jeden Deutſchen darauf auf⸗ 
merkſam, daß er ſtolz ſein kann auf ſeine deutſche 
Herkunft. Und ſchließlich gibt mir mein Beruf 
eine innere Befriedigung; denn blüht mein Vater⸗ 
land, ſo ging auch meine Saat auf.“ 


Sonne entgegen. 


Gegen den Abkürzungsunfug 


Ein Erlaß des Reichsminiſters des Innern, 
der ſich gegen den e de EN und gegen die 
Bildung widerſinniger Wörter richtet, verdient 
ernſthafte Beachtung bei allen, die es gut mit der 
deutſchen Sprache meinen. Dieſe Abkür⸗ 
zungen entſprechen vielfach einer gewi en Sprech- 
faulheit. Sie finden ſich am zahlreichſten bei der 

örfe und in der Handelswelt. Immerhin mag 
Diet der frühere. ſchnelle Betrieb an der 

örſe dazu geführt haben, daß Wörter entſtanden 
wie Oberkoks, Oberbedarf, Bekula, IJG.⸗Farben, 
Hochtief und ähnliches. Ilſe Bergbau iſt nicht 
der Name einer Frau und Deutſch⸗Atlanten hat 
nichts mit wirklichen Atlanten zu tun. Ueberaus 
zahlreich ſind die Abkürzungen auf „ag“ (Aktien- 
Geſellſchaft). Hier brauchen nur genannt zu wer⸗ 
den Hapag, Viag, Miag, Gehag, Bewag. Au 
die Wortbildungen, die aus den Anfangs⸗ 
buchſtaben der Werke ſtammten, waren zeit⸗ 
weiſe ſehr beliebt: AG., Y, und BVG. 
Geradezu ſcheußlich iſt die Wortbildung Gagfah. 


Aehnliche Abkürzungen ſind ſchon ungefähr 30 
Jahre alt, wie die Wörter Bugra (Bud und 
Wumba (Waffen⸗ und 


ai Ausſtellung), 1 i 
Nunitionsbeſchaffungsamt) beweiſen. Auch die 
Behörden haben ſich dieſen Abkürzungen nicht ent- 
ziehen können. In Kreiſen der Poft ſpricht man 
von der OVD. (Oberpoſtdirektion) und in den 
Kreiſen der Verwaltung vom MOY. (Miniſterium 
des Innern). Die Bezeichnung MER. ift geblie- 
ben, die Bezeichnung Md. ift erfreulicherweiſe 
weggefallen. Die Inflation der Parlamentarier 
war fo groß, daß fih ſchon Scherzbolde als Md d. 
ne, der Ortskrankenkaſſe) bezeichneten. SA. 
und SS. find ja heute im deutſchen Volke zu feſten 
Begriffen geworden. Die Bezeichnungen Hitlers 
jugend und Bund Deutſcher Mädel ſind jedenfalls 
ſchöner als die Abkürzungen HJ. und BDM, und 
es wäre ſehr viel zweckmäßiger, wenn gerade die 
Jugend angehalten würde, ſich an dieſer Unſitte 
der Abkürzungen nicht zu beteiligen 


Breslau⸗Fahrt 
der Deutſchen Arbeitsfront 


Am Sonnabend, 21. April, 20 Uhr, findet in 
der Breslauer Jahrhundert⸗Halle die Eröff⸗ 
nungsfeier des Amtes „Volkstum und 
Heimat“ der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ ſtatt, an der einzelne Reichsleiter von 

erlin teilnehmen werden. Meldung für die 
Fahrt nach Breslau nimmt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der NSBO. bis Montag, 16. April, 18 Uhr, 
entgegen. Der Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 
(4 ME.) ift derartig niedrig gehalten, um einem 
großen Teil der Volksgenoſſen Gelegenheit zu 
gehen. an der Eröffnungsfeier A men. Mb- 
fahrt des Sonderzuges von Beuthen am Sonn⸗ 
abend gegen 14 Uhr. Die Rückfahrt von 


Breslau 
erfolgt um 23 Uhr. E 


In der Regel wird zu hoch, viel zu hoch geſchätzt: 
Es waren in Beuthen tatſächlich etwas mehr 
als 6509 Zuſchauer llt. Kartenverkauf)! 
Dieſelben Schwierigkeiten, welche die richtige 
Schätzung einer Zuſchauermenge macht, beſtehen 
beim Entfernungsſchätzen; auch ier wird in der 
Regel viel zu weit geſchätzt. Worin ſind dieſe 
merkwürdigen Ueberſchätzungen begründet? h. 
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Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.09 Rmk., 
Chiffregebühr 0.30 Rmk. — Für Stellengesuche 
und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 

ie Kaiser- Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen 08. 


ermäßigte Preise laut Tarif, 
s 
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C äri 1 Gleiwi Suche Möbliertes 1 ; 
, ee 
Sur J. Plätlerei 


Haush. vertr., pers 5- zimmer 28 Wohnung 5 Wohnung von berufst. Dame 
fekt in Stenograph.,] 1. Stock, Zentralheizung, Garten etc, in ſtaubfreier \ J 3. 1. Mai gefudt. 
El Rorrefpond., flotte Lage per 1. Juli zu vermieten mit Bad u. Beig., Angeb. u. B. 1062 


000 


in aller Welt erprobt 


Maſchinenſchreih.] Walter Bufakewſtü, Moltteitrahe 22 — Telefon 2755 || bis S . 5 2500 a. d. G. d. 8. Bth. mit Wohnung, 5 wird Richter's Tee 
anpaſſungsf. leichte ausge . LOYE | — i billi Miete, für de 
Auffaſtung gabe Zimmer, Parite, Gut möbliertes ne gaty — von allen ſtetsgelobt. 


1200 Mk. zu verk. 


ſtehen zur Verfüg. Ai J. Meſcheder 
Angeb. u. B. 9 0 Vorder Breslau J, f Dr. Ernst Richters 
a. d. G. d. 8. Bth. Zimmer  |Vorwertitrağe 57a. Frühstlicks-Kräu- 


W bald oder 1. 5. zu . tertee, Er räumt 
Ausführungen | a a anwalt, Kaufmann Hadiſch, Beuthen, Gartenſtr, 19 | Bahuhofſtr. 32,1. l. . bis 2-Zimmer- 


vermieten, Beuth, Herren- U. Damen- Fett u, Schlacken fort, erfrischt die inne- 
2 od. ähnl. Wo darf 
Eine ſchöne 7 Wohnung 
4 
Sad Gattr liefert billigst, sofort ab Lager Kleine 


Kaiſerpl. 6a, III. I. Friseurgeschäft ren Organe, macht schlank, jung und 
r ic len! wegzugshalber in lebensfroh. — Paket Mk. 1.80 und 2.25, 
5 5 31.20 li 1 gr. Ort u. großer n Apotheken und Drogerien. — Ver- 

; a. d. G. d. 8. 56-7 -W h F in beſſ. Haufe, Ber 2 l 7 
Gleiwitzer Drahtzaunfabriken -ZIMMET- WO nung Anzeigen I dingung Gas, von Destillation petb tonbe] Dr. Ernst Richters 
vorm. J. Schmidt & 3. Zahumensky Junger Anfangs-] mit reichl. Beigelaß, iſt in Rati⸗ i alleinſt. Dame gef. fof. zu verkaufen. Frühstückskräutertee 
Gleiwitz, Rybniker Straße 11. Fernruf 4175 Zahntechniker bor, Wilhelmſtraße 14, Totor rohe onah. u. . 1076 
k N Ausſchank zu ver⸗ Horcher zweckl., nur Ic, 
Ratibor, Wilhelmſtraße 14, parterre. kaufen. Angeb unt. ah Käufer. Ans . g 
Kautſchularbeiten, dief. Zeitg. Beuth. Ja. d. G. d. 8. BED. Stutzfligel Kasse 
ucht Stellung bei 
ä lch 8 o ru 2 zu kaufen geſucht. 
Zwecks Erweiterung unſer 42 J., ſucht Stellg. iſſe i 1 idg b Schi 4 
Verkaufsorgani ation ſuchen zur tel Führg. ee, „ a. d. G. d. 3. Bth. 
ſtrebf., tüchtige, tedegewandte unt. B. 1088 an d.] Angeb. u. B. 1077 ßer Umfag, nur Bargeſchäft, äußerſt Beuthen DG., 7 
Herren | Giit. d. 81g. Vth.la. d. G. d. 3. BH niedrige Gpefen u. Miete, wegen and. Wilhelmstr. 8, T, r, | Gebrauchter 
5000—6000 Mk. Zuſchr. von Käufern Gelegenheitskauf! ef. Preis bot 
dich w $ 5 mit poln. Sprache unter B. 1089 an gel. angebote 
Mitarbeiter bei ſofortigem unt. B. 1078 an d. 
Bar ver dienſt. Wir bieten Anfang 30, ariſcher Abſt 05 
nfang 30, ariſcher ammung, En m 77 1 
0 von 250,— mit allerbeſten Empfehlung., viele Geichäftsankäufe Beteiligung i e Fiachen 05 n 
AM bis 400 — RM. (Prov. N 2 (antik) zu verlauf. | IM ischles 
Nur arbeitsfame wollen ſich tätig, ſucht Stellung im Seifen- und an einer gutgehd,| Ju erfr. Beuthen, Achtung! Achtung! 
bewerben. Ang. unt. B. 1071 Handel oder in der Induſtrie. 5 8 
; £ 3 Gl a tiſchlerei f 
ñ e o.,ſeſt, diefer Zeitung Beuth Der / Geschäft (iie fofort setus. National- 3 Sprechstellen 
— 7 es Haustelephon, ein? 


Bahnſtation, langj. langen Sie aber nur den echten 
enn Men: mit gutgehendemſErforderl. 400 Mk. 
> gu e A 172 
a. d. G. d. 8. Bth. 6 
] perfekt in Gold- u. R. 360 an d. GiH. i gebote u. 3. 3. 154 Registrier 
Fräulein, 
beſcheid. Anſprüch. 1,65 m lang, Fabr.] Angeb. u. B. 1059 
wir für fofort noch einige eines Haush. Ang. mik u. Orthodontie. N h Lebensmittelgeſchäft mit Export, gro-|gart, zu verkaufen. 
Unternehm. zu verkaufen. Erforderlich Selbstfahrer oder Dreirad 
gleich welchen Berufes als - — 
. Eisenhändler, die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuth. 1blasichrank Gſchſt. d. 8ta. Bih. 
Dauerexiſtenz bei monatlicher 
u. Speſenzuſchuß) und mehr. Jahre im Eiſengroßhandel in OS. 
72 Pr 7 Bismarckſtr.6,ptr. r. 
> £ Modell: od. Möbel⸗ 
an die Eſchſt. die. Sig. Bth. Gefl. Angebote unter 8. 3. 245 an Parfiimeri m Wer baut 
= Kapital iſt vorhd. 77457 $ 
Repräſentable Vertreter, Regisirierkasse 435.0 n B. 1087 
a, d. D. 


= u n 
Trinken auch Sie 
= 5-Zimmerwohn. fan Dim 
Bevorz. w. frauen⸗ l s 1 5 
> sh. u SAIR : ofort ſehr preisw. 
nicht Deding ) bes für ſofort mit reichl. Beigelaß zu a erft.: 
einem Arzt, Rechts: zu vermieten. Beuthen OS., 


Gelchäftsverkäufe 


Geckige Drahtgeflechte für Zäune, Koppeln 


Wirkung! 


Wistub 


zu kaufen geſucht. 


Anfrag. u. B. 1068 


die auch tatſächlich Verkäufer find, || . . Angeb u. B. 1060 a. d. G. d. 8. Bth. „ Bth. 
ga Vermietung . sg 2) — 
hoh. Verdienſt geſucht. Abnehmer⸗ z 5 $ S N f . A. N 

kreiſe: Fabriken, Büros, Werf- Eine A ; Bande [Suche aktive fa, d. G. d. 8. Bth. 

ſtätten, Hotels, Läden. Für fleiß. u Geldmarkt Die Aufgeher 


Herren Verdienſt weit üb, Durch⸗ 
ſchnitt. Sofort Geld! Vorſtellung. 
mit Ausweis im Hotel Kaiſerhof, 
Beuthen, am 18. April, 11—1 
N und 4—7 Uhr. 


9•1¹ r-Wohnu > 8 5 i ili Gutes, gefundes von Chiffre- Angei⸗ 
Hume 10 | es geht nichts über | Darlehen Deteligung, Wiesanheu und Tor, meter se 


i . : gend gebeten, Zeug: 
4-Zimmer- G et Mel. Toten zu tal lol, eie sigi, ot 
Wohnungen 


Tobias Müller, ſen. Zuſchr. unter ſonſtige wertvolle 
sucht Verlag „„Geschäfts-Erfolg‘“ München 13. 
mit Zentralheizung u. Warm- 
waſſerverſorgung, Balkon, 


ſucht. Pferdedün⸗ ; nic. 
mit 12 000,— Mark fu ht chriſtlicherſger wird laufendſkeit ſofort zurück 


i i i Kaufm. llem Unt derſabgegeben. Angeb.] zuſenden. 
, Kira g a ebenen 
Zimm.-Wohng. n 175 Des 4 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 185 nor I 59 
reichl. Beig., vollſt. Vor f. Zim. Baup latz FEAR Beuthen SER DET geta Beut. ſelbſt handeln in 


renov., fof. od. ſp. Ini : mit ſchönem Obfte] zum 1. Mai 1934 7 A Karen Delle 
Desiehb,, 4. vert D, a 819, garten im beften geſuch t. Angeb. Verkäu Kaufgesuche i 1 9 
. wenn ſie ihre Zu⸗ 


Glimmer ⸗Oeloͤruckbilder 

verschiedene Größen in best. Aus- 

führung. Bilder u. Photos natio- 
naler Führer zu Originalpreisen, 
Ernsthafte Bezirksvertreler gesucht. 
Paul Resnerowski, Leipzig C 1, 
4 


Beuthen OS., B, 1067 an die G. beides gebündelt, 
sofort zu vermieten. 


= = Í b „ 
Redenſtraße 25, Lldief, Zeitg. Beuth. Jam. Hädfel. wird Adee 
Deutſche Land: und Baugeſellſchaft 
G. m. b. $ 


für größeren Fuhr ⸗werbern unbedingt 
Tätige Beteiligung park zu kaufen el und nach Möglich ⸗ 
m. b. H. 
Beuthen OS., Kalideſtraße 3. 


Gleiwitz, Wilhelm ⸗ 
ſtraße 8, 2. Etage: 


Wintergartenstraße 7. 


=. Stadtteil 
— M. Jung, Gleiwitz, Virchowſtr., 2. Etg. unt. B. 7180 an d. 
5 Zimmer- Wülhelmftraße 8, Llab 1. Ad ar Nleuftadt OS. Gſchſt. d. Ste. Bth. 


—äẽͤö — —— 5 H riften nicht mit 
— Ieh 5. ae 1 eleg. großes ENzimmer Eis -Konservatori 5s 

Heiüman a 21 nu i e 5000 ee ý A wertvollen Anlag., 

Heiümangeln Günst. Zahlg, Wohnung 1 Zimmer u. Küche en 1860 ea ee Möblierte Zimmer 1 eleg. großes Schlafzimmer, und die verloren gehen 


mit Bad u. großem 9 N 
7 „ d. G. d. 8. Bth.] Auskunft koſtenlos: 
et ee 3 Kuroczit, Neuſtadt, Berufst 
. 9.7 7 2 5) e 
vornehm. Haus, f. J- Und 4-Zimmer-|__Walittaße 2. 3. 1. 


monatl. 38 Mk. f. Wohnung Altheide-Bad 


ow. antike Möbel, Originalgemülde, Roheis-Behälter können, belaſten u. 
Dame ſ.] Bronze- Kronen, diverſe Büromöbel, für Caf s geſucht. von ihren Zeugn. 
d. J. ruh., 1 Korbgarnitur und 1 Billard Angeb⸗ 15 g 1006 nur Abſchriften ein: 
möbl. Zimmer n cen Naummangels fofort sul, d. G. d. 8. Bin.lienden. . 


verkaufen. Näheres: 
nia“ billig zu verkaufen. 


A m. Beig., Friedrich. Mittleres Logier (Parknähe), mögl.] Beuthen, Piekarer Str. 15, III. links. 
R. Libor, Beuthen DE. 31Std. ⸗PS, mögl. Amerikaner. 


a. d. G. d. 8. Bth. ſtraße 31, 2. undhaus, berufsver⸗ bei alleinſt. Dame. 
r 
Kaſernenſtraße 13. — Telephon 2515.16 La $, Gleiwitz, Haus Oberſchleſien. 


mit Zentralheizung, Stadtzen⸗ 

trum, für ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 

Gefl. Angebote unter B. 1074 

an die Eſchſt. dief. Zeitg. Bth. 


Gebr, Stute, Maschinenfabrik, Hannover 


Lehrling 


mit Kenntniſſen in Gtenographief . ee 3. Etage, ſofort zu änderungsh. enorm Angeb. mit Preis: 
vermieten, Zu erfr.] günſtig zu verkauf, angabe u. B. 1080 


und Schreibmaſchine ſofort geſucht. 2 
Sonnige Eine 3- und Karl Mainta, Sith bauszinsſteuerfrei,ſ a. d. G. d. 8. Bth. 


Angebot B. 1075 i 
e Sie eig. 5 li W h Å Wilhelmplatz 8. betriebsfertig eine 
2-Zimmer-WONNUNGEN|4-Zimmer- geritet (fofort anl © u g e 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuth. 
Musik-Lehrlinge Zu verm. f. 1. 7.: übernehmen), fließ. 
mit Beigelaß, in der Kantſtr., zum z Wafi., Zentralhzg. mi j 
Junge Leute, die Begabung und Zuft] 1. Jali d. J. beziehbar, ſofort Wohnung S immer- Saß, Gar., Gari. möbl. Zimmer 
zu vermieten. Näheres im für 1. Mai zulWohmung Anzahl. 10 000 bis mit Schreibt. Nähe 


Beben, den ee gründlich zu 15 000, — Mark. Bahnhof. Angeb l ; 
erlernen, jtellt jederzeit ein Baubüro Feliz Wieczorek, Beuthen, vermieten. mit reiht. Beigel., 4,000, Mark. Bahnhof. Angebote VB 1 [ 3 

Alf r. Dein, Stadtkapellmeiſter, Wilhelmſtraße 12, zu erfahren. Fiedler, Sth,[gospte gel, Con. een pan ee le E ] te ] ch e t n 

Lauenburg in Pommern. Gymnaſialſtraße 1. nenſeite. Angebote „ d. Big. Bth. 
Auch werden Volontäre aller Inſtru⸗ N _— | UE, B. 1086 an d. mem 5 i 
mente eingeſt. Alt. u. Größe bitte ang. d Hleiwiz, Wilhelm. Gſchſt. d. tg. Bth. AST | GroB., 2fenfttiges, Ich beftell di 
— — 0, l ; 2 255 ; Fele elf 8 an die 
Jetzt wieder durch a en, frape 8, Binde: öhl V i 
5 $ (i P t 1ſ½ Zimmer- j| MODI. VOrderZimmMEr 3 

Erfindungen |Fine kleine Andeigefferner: Geſchäftsräume bezw. Büro|d-Zimm.-Wohng. Laden an gente, mit Ba ß] ſiebenmal wöchentlich erſcheinende große oberſchlefiſche Tageszeitung 
Verdienſtmöglichk. 2 kostet nicht viel — räume, 1. BR Ring Ecke Tarnowigerſreichl. Beig., 1. 10. Ztr. (evtl. m. Lad.-[ab 1. Mai 34 von u. Telephonbenutz., 
Aufkl. Broſch gr.] kann aber viel Straße 1, ſpfort preiswert zu ver ⸗ 1934 zu beziehen. Einrichtung) ſofort kinderloſ. Ehepaar zum 1. 5. zu ver- 
H. v. Falkenhayn, F mieten, Zu erfragen: Vermietung durch: zu vermieten geſucht. Angebote mieten. Anfrag. u. 

Berlin RW. 7, einbringen! Tuchhaus Schoedon, Beuthen, M. Jung, Gleiwiß,, Beuthen OS., unt. B. 1082 an d.] B. 1085 an die G. 
Friedrichſtr. 150. Tarnowitzer Str. 1. — Telephon 2541.] Wilhelmſtraße 8, I.] Bahnhofſtr. 32, I. I. 1 Gſchſt. d. tg. Bih.idief, Zeitg. Beuth 


1 Continental-Schreibmaschine, 
1 „Kapel“⸗Schreibmaſchine u. 1 „Ura: 


mit der großen Wochenzeitung 
Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost« 


an 


Durch Ihren Boten bei wöchentlich ſiebenmaliger 
Zuſtellung frei Haus zum Bezugspreiſe von monatlich RM 2.60 
oder wöchentlich RM 0.60 


Durch die Poſt bei Abholung vom Schalter zum Be⸗ 
zugspreiſe von monatlich RM 2.50 


hierzu Zuſtellgebühren bei Ueberbringung durch den 
Briefträger monatlich RM O. 42 


7, 


Sonntag- Abonnement 
durch Boten frei ins Haus pro Nummer RM 0.20 


durch die Poft unter Streifband pro Nummer ein 
schließlich Port. F925 
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Ostdeutsche Morgenpost 


Wie Werner zu einem Fußball kam 


Mit einem schweren Korb am Anm, in dem 


es bei jedem Schritte lustig klapperte, trottete 
Werner verdrossen die Straße entlang. Es 


blieb ihm moch eine halbe Stunde Zeit, wenn 
er pünktlich an der großen Fabrik eintreffen 
wollte. Immer am letzten Tage eines jeden 
Monats hatte Vater besonders viel Arbeit. Wier- 
ner mußte ihm dann das Mittagessen am seine 
Arbeitsstelle bringen. Er hatte ja seiner Mutter 
stets den Weg gern abgenommen; nur an die- 
sem Tage micht. Schullkamenaden wollten heute 
auf der Wiese Fußball spielen, und gerade, 
als er auch hingehen wollte, rief ihn die Mutter. 
Werner hatte ohne Widerstand gehorcht; er 
wußte, in gewissen Dingen war Mutter uner- 
bittlich, Heute aber fiel ihm das Gehorchen be- 
somdens schwer; denn sein stärkstes Interesse 
gehörte dem Fußball, und nichts bereitete ihm 
mehr Vergnügen, als wenn er selbst mit seinen 
Freunden Eußball spielen Konnte. 


„Na, da kommst Du ja“, rief sein Vater 
ibn an, als Werner in den Fabrükhof eintreten 
Wollte. „Man könnte meinen, Dir sei eine Laus 
über die Leber gelaufen, Ko traurig siehst Du 
aus.“ ; 

„Ja, Vater, meine Freunde und ich wollten 
gerade Fußball spielen, als mich Mutter zu 
Dir Essentragen schickte, und bevor ich wieder 
nach Hause komme, wird der Ball inzwischen 
verloren gegangen oder kaput sein.““ 


„Ihr müßt besser mit den Bällen umgehen, 
es geht doch micht, daß ihr zu jedem Spiel einen 
neuen Ball braucht, Was sollen denn da die 
Sportvereine in einem Jahr für Bälle anschaffen, 
wenn sie diese auch so schlecht behandeln wür- 
den wie ihr? Da brauche ich mich nicht zu 
wundern, wo deines Brüderchens bunte Bälle 
immer hinkommen!“ 


„Unsere Bälle sind eben alle zu klein, Wenn 
einer von uns Jungen mal ordentlich zustößt, 
so hat entweder der Ball ein Loch, oder er ist 
soweit Fortgeflogen, daß wür ähm nicht‘ wieder- 
finden können. Ich müßte einen richtigen gro - 
Ben Fußball haben!“ 


„Dein Wunsch ist recht bescheiden,‘ lachte 
der Vater. „Hast Du erst den Ball, dann brauchst 
Du noch ein Paar Fußballschuh, und hast Du 
die Schuhe, dann willst Du noch einen Dreß, 
und Du brauchst wirklich nützlichere Sachen 
notwendiger. Aber ich will übermorgen zu dem 


—— ——— ET —— — — — — 


Von Helene Scheibe 


großen Fußballwettspiel gehen und Dich mit- 
nehmen!“ 

Da war Werner gleich dabei. Lange schon 
hatte er Vater um die Erfüllung dieses Wunsches 
gebeten. Wie leicht wurde ihm jetzt auf einmal 
der Heimweg. . 

* 


„Werner, steh auf, wir wollen zum Fuß- 
ball-Wettspiel gehen!“ weckte ihn am 
Sonntag Müh sein Vater, Wie flink war der 
Junge da awf den Beinen. Hurtig hatte er Hose 
und Jacke ‚angezogen. Schon ist er fertig, Ja, 
Werner ist ein Junge, der sich in ein paar Se- 
kunden anziehen kamm, wenn der Fußball lockt. 
An der Hand seines Vaters wandert er dem 
nahen Sportplatz zu. Werner ist heute beson- 
ders Fröhlich, weil er immer am seinen Geburts- 
bag dent, der übermorgen ist. Einige seiner 
vielen Wiinsche werden am diesem Tage sicher in 
Erfüllung gehen — ob aber sein größter Wunsch, 
einen richtigen Fußball zu besitzen? Wer 
weiß? 


Bald ist das Spielfeld erreicht, um das schon 
viele Menschen standen, Werner stellte sich mit 
seinem Vater in der Nähe des gegnerischen 
Tores auf, Der Gegner war eine Fußballmann- 
schaft, die aus der Nachbarstadt im Werners 
Heimatort gekommen warn, um sich mit den am- 
sässigen Fußballspielern zu messen. Soviel Ver- 
trauen hatte er zu der ihm bekannten Mannschaft, 
daß sich der Kampf meist vor dem Tor des 
Gegners abspielen würde. Hier flog auch der 
Ball mal schnell übers Tor hinaus, und es war 
Werner schon früher manchmal gelungen, diesen 
nachrennend einzufangen und. im das Spielfeld Zu- 
rückzutragen. Welches Glück, einen richtigen 
Fußball im Arm zu halten! ; 

Unruhig sprang Werner von einem Bein 
aufs andere Der Schiedsrichter würde 
bald Halbzeit pfeifen, und noch immer stand das 
Spiel 1:1. Am liebsten hätte Werner mit zu- 
gestoßen, in seinen Füßen zuckte es. Da, wieder 
flog der Ball übers Tor hinaus. Werner rannte 
sofort in der Richtung des fliegenden Balles, um 
ihn zurückzuholen. Plötzlich fiel dieser steil her- 
unter und Werner auf den Kopf — — — 


„Schade um den Ball, die Blase ist ge- 
platzt“, sagte jemand. Da erwachte Werner aus 
seiner Ohnmacht, Er sah neben seinem Vater, der 
sich besorgt um ihm bemühte, zwei Fußballspieler 
im Dreß stehen, die gleich zu Anfang des Spiels 
wegen „zu großen Eifers“ durch den Schieds- 
richter ausgeschlossen worden waren. Werner 
erfaßte sogleich die Lage. Die Halbzeit schien 
inzwischen vorüber, die Mannschaften spielten 
schon mit dem Ersatzball weiter. Auf die vielen 
Fragen: „Hatis weh getan?“ — „Ist es wieder 
vorüber?“ — Kannst Du wieder laufen?“, hatte 
er nur die eime Antwort, er ding herzzerbre- 
chend an zu weinen, 

„Hier, hast Du etwas, kauf Dir dafür Schoko. 
lade“, sagte einer der beiden Fußballspieler umd 
drückte denn Jungen ein Geldstück in die Hand. 


„Das nützt nichte“, schluchzte Werner auf, 
„wenn es mir wieder besser werden soll, dann 
brauche ich den Ball!“ \ 

„Den Ball? — Was willst Du denn mit 
dem zerplatzten Ding?“ entgegnete der Fußball- 
spieler, „der gehört doch dem Verein.“ 

„Na, da gib ihn schon, als Schmerzensgeld“, 
sagte der andere Mann im Dreß gutmütig, „wir 
sammeln heute nachmittag unter der Mannschaft 
und kaufen einen neuen!“ 


* 


Als am übernächsten Morgen Werner in das 
Wohnzimmer trat, wo sein Geburtstagstisch auf- 
gebaut war, sah er neben dem Blumenstrauß und 
Süßigkeiten den reparierten Fußball, Doch 
was war in der weißen Schachtel, die daneben 
auf dem Stuhle stand? Ein Paar richtige, fun- 
kelnagelnens Fußballschuhe. 


Ueberrascht rieb Werner sich die Augen, 
träumte er? Nein, da hörte er schon Mutters 
Stimme: „Ja, wo Du nun einen Fußball hast, 
brauchtest Du doch auch em Paar Fußball 
sehuh2, sonst stößt Du gleich in einer Woche 
alle Deine Schuhe durch.“ Strahlend vor Freude 
fiel Werner seiner Mutter um den Hals, 

Ob er nicht bald auch noch einen Fußballdreß 
bekommen wind? i 


„Ich mag nicht!” 


Fritz, hol mir 
einen Apfel! 


H 
1 


Hanni bat Putzi, er solle den faulen Fritz aus dem 
Bett holen. Mag nicht!, sagte Putzi. 


: $ Mag nicht! d 
J Y x Ach, 


bitte bitte, 
liebe 


bi 1 
0 
2 x au 


Und als sie die Kuh bat, das dicke Schwein mal 
den Fuß zu treten, sagte die auch: „Mag nicht! 


Hanni wollte gerade anfangen zu weinen, da kam eine 
kleine Maus und wisperte: „nur nicht weinen“! Dann 


sprang sie aufs Bett und zwi i i 
PPT RE CIGA und zwickte Fritz zweimal kräftig 


Kuh! 


utzi 


i n ; i 


— 


Dann ging Hanni zur Katze und bat sie, den faulen 
Putzi zu kratzen. Mag nicht!, sagte die Katze. 


Hanni bat den wilden Tiger. „Ach, Herr Tiger, friß 
doch bitte die Kuh“ ! „Mag nicht“! fauchte der. 


Fritz mußte schrecklich niesen, Davon erschrak Putzi 
so, daß er die Katze jagte, die kratzte das Schwein, 
das biß die Kuh, die schlug nach dem Tiger, der rannte 
gegen den Elefanten, und der, nicht faul, quetschte den 
Tiger unter seinen Fuß wie einen Pfannekuchen. 


— 


ul) 


en 


Als Hanni den Fritz weckte, weil er 
4 ‚sollte, streckte er sich: ge 


„Mag nicht!“ 


— 
solle mit 


Fritz sauste aus dem Bett und versprach, von jetzt an 
immer artig zu sein und nicht mehr zu sagen: ich mag 
nicht. Und die schlaue Maus bekam feine Sachen von 
Hanni, weil sie das so fein gemacht hatte, Und Putzi 
bekam nichts und bing die Ohren. N 


(ars 


[4 i e. 
Wie erkennt man die 
Windstärke? 
Bei Windstärke 0 steht der Rauch senkrecht. 
Bei 1 steht er fast senkrecht, umd es ist ein 
leiser Zug. i 
Bei 2 weht er ganz leicht, aber mam fühlt 
das kaum. 
Windstärke 3 ist schwacher Wind; die Wimpel 
und Baumblätter bewegen sich. 5 
4 ist mäßiger Wind; die Wimpel strecken sichs 
die Zweige bewegen sich, 
Bei 5 bewegen sich schon die Aeste, und man 
Fühlt den Hauch auf der Hand. 
Windstärke 6 ist starker Wind: Der Wasser- 
staub von den Wellenkämmen des Meeres 
oder des Sees wird. verweht. 
Windstärke 7 ist steif; die Wellen werden 
hohl und brechen über. 
Bei 8 ist es stürmisch, man muß sich beim 
Gehen gegen den Wind legen, 
9 ist Sturm, der starke Bäume bewegt. 
Windstärke 10: voller Sturm; Bäume werden 
gebrochen und emtwurzelt. 
Windstärke 11: schwerer Sturm! 
Und 12 ist Orkan! Taifun! Aber den gibt 
es bei uns auf dem Festlande nicht. (Weng 
er gemeldet wird, damm schneidet man auf!) 


Der Schlenkerkerl 


Von Bruno Zwiener, Breslau. 
Kinder, habt ihr denn schon den Schlenker- 
Kerl gesehen, und habt ihr ihm schon mal ge- 
bastelt? Wir wollen mal sehen, wie mam solch 
Scharniermännchen baut, 


Alle hier aufgezeichneten Teile, der Kopf, 
der Hals, die Ober- und Unterarme, die Hände, 
der Oberkörper, die Oberschenkel und die Füße 
werden auf einen mittelstarken Karton gezeich- 
net, mit Aquarellfarben ausgemalt und ausge- 
schnitten. Da liegen nun die einzelnen Teile vor 
euch und sollen beweglich werden. Wir 
kaufen uns dazu in der Papier- oder Eisenhand- 
lung kleine Musterklammern für 5 Pfennig, Damm 
machen. wir uns dort, wo auf unsrer Zeichnung 
in den Gelenken die Punkte sind, kleine 
Löcher, stecken die Musterklammern durch, 
ziehen das zweite Pappdeckelstück fest am und 
biegen hinten die beiden Metallzungen gut um. 
Da schaut her: das erste Gelenk ist fertig. So 
gehts nun weiter beim Hals, beim Oberaum, beim 
Unterarm, bei. der Hand, beim Oberschenkel, 
beim Unterschenkel, beim Fuß — Schluß. Dieser 
kleine Gelenkfritze kann nun tatsächlich alle 
Bewegungen machen, alle, und damit ihr ihn 
auch stehen lassen könnt, steckt ihr seinen 
einen Fuß wie hier in ein Holz, oder ihr be- 


schwert den Fuß hinten mit Plastilin oder Sie- 


gellack oder Kitt oder Gips. 


Auflösung des Zusammensetzspiels 


(Aus Nr. 13.) 


A. 


en Ba Seh m 
in der Evangelischen Kirche 


| j Friedensg esetz des Geistlichen Mi nisteriums Auf Wunſch unſerer Leſerſchaft veröffentlichen wir an jedem Sonntag 
i (Telegraphi ſch e Meldung) : Fragen und Antworten aus der Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Stich⸗ 
proben haben ergeben, daß die Kenntnis der nation alſozialiſtiſchen Zeit⸗ 


Berli, 14. April. Der Reichsbiſchof bat jol- vorliegt, entſcheidet das rechtskundige Mit- geſchichte in allen Bevölkerungsſchichten einer weſentlichen Stützung außerhalb 
gende Botſchaft zum kirchlichen Frieden erlaſſen: [glied des Geiſtlichen Ministeriums. der Schulungskurſe durch die verantwortungsbewußte nationale Preſſe bedarf. Wir 
„Die wiederhergeſtellte Einheit in Volk s 3: Abgeſchloſſene Maßnahmen een hoffen, mit der Einführung der Rubrik „Was Du aus der Bewegung wiſſen mußt“ der 
and Staat verlangt nach geordneter Einheit im der Nachprüfung des Reichsbiſchofs. jüngeren wie der älteren Generation unſe rer Lejer zu dienen. Die Schriftleitung. 
en ae Si 1 0 5 eli N 1 Su „Er beſtimmt den Zeftpunkt der Nachprüfung und 
e ede Weramtworkmg And. werden 1 0 erforderlichen Durchführungsbeſtim⸗ Wo fanden die ersten Zusammenkünfte der NSDAP, statt? 
wir umſo beffer und treuer pflegen können, wenn f Ki A \ X Im Sternecker⸗Bräu in München. i 
organiſatoriſch in der Kirche Ordnung ge⸗ 0 15 0 nde 5 e e 
i i ; f i niſſe der Geiſtlichen und Beamten der Landes⸗ : 8 A 
ae nehme IN ln Sr kirchen vom 16. ene 1933, das vorläufige] Wer trug die Blutfahne bei der Freiheitserhebung an der Feldherrnhalle? 
Evangeliſcher Kirche die Bahn zu weiter auf- 55 Au oe ar er che (9. November 1923) 
Arbei igen i ; t r Geiſtlichen und Beamten der Landeskirche ; 8 x f 
bh 7 9 9 eich 5 vom 8 Dezember 1933 ſowie das Kirchengeſetz e 


s : Sa i betreffend Beflegung kirchenpolitiſcher Streit- Se A RR FERN 
9 Farra . h fälle vom 8. Dezember 1933 bleiben mit Wirkung] Wann wurde Hermann Göring Preußischer Ministerpräsident? 
j 5 Es werden daher die ſchwebenden Verfahren, vom 4. Januar 1934 außer Kraft geſetzt. Am 21. April 1933. 
die aus kirchenpolitiſchen Gründen anhängig ge 8 5: Das Geſetz tritt mit dem Tage der Ber- 
1 00 e ge a 75 kündung in Kraft. x Wann übernahm Stabschef Röhm die Führung der SA? ® 
politiſchen Einſchlag haben. Es wird auch A nr Firchengeieh an in Oktober 1930. 
in eine Ueb Uf „geliſchen Kreiſen dankbar und mit riedigung 3 2 i 
en ee Mi begrüßt 1 Die 8 außer Kraft ge Wann wurde das Programm der NSDAP. „Die 25' Punkte” 5 í 
55 ; een ſetzte Verordnung vom 4. Januar it nur mi Auf der erſten Maſſenverſammlung der NSDAP. am 24. Februar 1920 im Hofbräukeller 
der Kirche eingekehrt ſind. größter Schonung und Zurückhaltung angewen⸗ en jj i ` » 3 


Wer ungeachtet des hierdurch bezeugten Wil- | det worden. Der Karfreitagsbotſchaft des 
5 i jeden dennoch die Auf 8 Reichsbiſchofs konnte man i entnehmen, d y 99 i RA RER 2 
bens zum Sricden, bennod die Auflen na gegen | ste eier ae E ech Welches ist die älteste nationalsozialistische Parteizeitung? i 


die notwendige äußere Ordnung den Frieden ſtört, fie, gemildert werden würde. Das neue e $ 355 
wird die volle Strafe des Geſetzes zu bringt nun die völlige Aufhebung und zuglei Der „Völkiſche Beobachter“, ging 1921 in den Beſitz der Partei über. 
eine Art Amneſtie. Die Kirchenleitung reicht . 


tragen haben. - l 2 2 J i 
„Ich erwarte von den Amtsbrüdern und Be- Mienen > 175 3 en mn Wer waren die geistigen Wegbereiter des Nationalsozialismus® 
amten der Kirche volle Einführung in die Ge⸗ und es ift im Intereſſe des kirchlichen und reli- Johann Gottlieb Fichter, Paul de Lagarde, Moeller van den Bruck, Dietrich Eckart. ; 


meinſchaft des Dienstes und ihre Ver⸗ gißſen, aber auch des innerpolitif Frieder 
1 „ ; 9 gißſen. itiſchen Friedens 
einigung berufsmäßiger Kameradſchaft. Alle dringend zu wünſchen, daß fie dabei Gegen- Wann war der Hitler-Prozeß3 


willigen Kräfte rufe ich zur Mitarbeit auf.“ [kiebe findet. 

„Das Geiſtliche Miniſterium hat, der Botſchaft * Am 26. Februar 1924. 
des Reichsbiſchofs entsprechend, folgendes Kir] Berlin, 14. April. Miniſterialdirektor j i 
chengeſetz beſchloſſen: Jaeger hat zum Tage der nationalen Arbeit für Wer ist Dr. Hanfstaengl? 


§ 1: „Die Verordnung des Reichsbiſchofs, De- die Cvangeliſchen Landeskirchen folgende Anord. Der Auslandspreſſechef der NSDAP. 
treffend die Widerherſtellung geordneter Zuſtände ſind⸗ 9 e r 381 en 
in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom Holten Die Kirchengebäude ſind am 1. Mal Sit Wer ist Dr. Robert Ley? ' 


4. nen y A ee 90 lange n. 5 gu GE: Seit find x Der Stabsleiter der PO, Führer und Organiſator der Deutſchen Arbeitsfront, 44 Jahre 
2: Maßnahmen, die gegen kirchliche Amis- ocken zu läuten. Am Sonntag vor dem i inlä 

träger wegen ihres kirchenpolitiſchen Verhaltens 1. Mai ift in den Gottesdienſten für den Tag a a u S 

eingeleitet ſind, ſind nicht durchzuführen. — der nationalen Arbeit Fürbitte zu tun und die 

Ausgenommen bleiben Verfahren mit ſtaatspoli⸗ Gemeindeglieder zur Teilnahme an den Feſt⸗ 

tiſchem Einſchlag. Wann ein ſolches Verfahren veranſtaltungen herzlich aufzufordern.“ 

z ; : laſſung Dr. Klockes durch eine Kautions⸗ s tur ; 

ſtellung zu erlangen, Gebrauch gemacht. Die Hitler Sarita \ 
Verteidiger ſtellten den entſprechenden Antrag. aus der Prager Ausſtelkung entfernt s 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gerechte Richter „ 

3 me orſitzende unter anderem aus, as Geri 11 Si N A 
BE 7 i ; hinsichtlich des Dr. Klocke zum Vorwurf gemachten Prag, 14. April. 5 Note Na A 1591 

ö FE VA > ED ETW 228 5 Verbrechens der Militärſpionage insbeſondere ſchen ace ie Dr Koch Ba 5 1 7 E | 
E in T pg 8 : 0 Al auf Grund der von der Verteidigung angeführten der Karikaturenausſtellung n 
; reichsdeutſchen Zeugen Dr Y3bert vom Unga⸗ hat das Ergebnis gehabt, daß Miniſter Dr. Krofta 05 
N / 5 ſeiner Umgebung erklärte, er könne ſich nicht in i 


riſchen Inſtitut der Berliner Univerſität und des ſeiner l r könne 5 
Dr Rothe, des kulturliterariſchen Referenten | eine künſtleriſche Angelegenheit einmiſchen. Krofta i 


Der reichsdeutsche Gelehrte Klocke freigesprochen des BDN., nicht zur Ueberzengung von der Schuld | habe aber durch die Vermittelung eines Beamten 
jà; ; Bereatanhiine Meftang des Angeklagten kommen konnte. Die Zulaſſung des Außenminiſteriums den Verein Manes er⸗ 
5 ! dieſer reichsdeutſchen Beugen ift beſonders be» ſucht, aus dem Ausſtellungsfenſter das Bild des 


i 2 merkenswert, weil eine ſolche in ähnlichen Pro- Reichskanzlers Hitler zu entfernen, das vor allem 
pojes den Freiſpruch. Der Staatsanwalt zeſſen bisher noch nie erfolgt ift. Hinſichtlich des den Anlaß zu dem deutſchen Schritt gegeben hat. 
i legte dagegen die Nichtigkeisbeſchwerde Verbrechens der Vorbereitung von Anſchlägen Dr Koch ſprach am Sonnabend noch einmal 
Staatsangehörigen Dr Helmut Klocke aus Leip⸗ ein. gegen die Republik erklärte das Gericht, daß eine bei dem bevollmächtigten Tſchechoſlowakiſchen 
zig, der nach einer wiſſenſchaftlichen Reiſe durch In der Urteilsbegründung wurde angeführt Widerlegung der Anklageſchrift bezüglich des irre- Miniſter Krofta im Prager Außenminiſterium 
die Tſchechoflowakei wegen angeblicher Anſchläge] daß Dr Klocke keine Schadenerſaz⸗ dentiſtiſchen Charakters der NSDAP. nicht ge⸗ vor, um auch noch mündlich auf die bedauerlichen 

lungen ſei (), jedoch fei das Gericht der Auf- Folgen, die die Manes⸗Ausſtellung in ihren Ver⸗ 


auf die Tſchechoflowakiſche Republik und wegen anſprüche ſtellen könne, da der begründete . | i 
aeol ið y 9 Verdacht beitanden habe, daß er fih gegen das faſſung, daß im gegebenen Falle den Mitgliedern unglimpfungen Deutſchlands haben könne, hinzu⸗ 


„Spionage“ anget! rd So I 5 i : ; z 
1755 5 eree ab e e 5 4 Schutzgeſetz vergangen habe. Dr Klocke bleibt da- | der NSDAP. die Abſicht, fih an Anſchlägen gegen weiſen. Miniſter Krofta ſagte entgegenkommend 
RES 75 f 2 im her bis zur Entſcheidung des Oberſten Gerichts die Tſchechoſlowakei zu beteiligen, individuell eine ſofort anzuſtellende Prüfung der Aus⸗ 
geheim durchgeführt. Nach den Vorträgen der über die Nichtigkeitsbeſchwerde des Staatsanwalts und konkret nachgewieſen werden müſſe. Ein ſtellungsobjekte und Abhilfe zu 
militäriſchen Sachverſtändigen, der Rede des in Haft. Man darf aber wohl der Hoffnung derartiger Beweis fei dem Ankläger im Falle Dr. i 
Statsanwalts und den Reden der drei Verteidiger Ausdruck geben, daß die nen nicht gelungen. 


Prag, 14. April. Die Schlußverhandlung im 
Schutzgeſetz⸗Prozeß gegen den reichsdeutſchen 


; 3 5 i 2 Am Sonnabend verſtarb nach längerer Krank⸗ 
Die deutſche Oeffentlichkeit wird dieſes im heit Staatsſekretär des Rech 155 
Enderfolg zweifellos gerechte Urteil mit amtes. Wirklicher Geheimer Rat Dr Kraetke, 


: i ft, in der ſich Dr Klocke 
Dr Neuwirth, Dr Schindler und Dr. uhun gabait, 0 5 indet mit dem Freiß 
Proche verkündete der Vorſitzende, Obergerichts. raf En e no Lach b € 2 wied. Die Ver 


rat Dr Hahn, nach kurzer Beratung des Gerichts⸗ teidigung hat von der Möglichkeit, die Haften⸗ Genugtuung entgegennehmen. nach längerer Krankheit im 89. Lebens fahre. 
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Die Ursachen der 
französischen Wirtschaftskrise 


Die Krise wächst. Gehaltsabbau oder Infla- 
tion. Der Widerstand der Pestbesoldeten, dro- 
hende Streiks. So und ähnlich lauten neuerdings 
die UDeberschriktem in den großen französischen 
Zeitungen. Sie zeigen mit geradezu rekilame- 
hafter Deutlichkeit, daß Frankreich, das sich 
Jahre lang im Glanz des Rufs einer „Insel unge- 
fährdeten Wohlstandes“, „des letzten Landes 
ohne Krise“ sonnte, Sorgen hat, Sorgen, die 
es vor außerordentlich schweren Entscheidungen 
stellen. Die Industrien drohen mit Streik 
und klagen immer offener über dem katastropha- 
len Expontschwund, allen voran die französische 
Wollindustnie, die durch den Erwerb Elsaß- 
Lothringens eine erhebliche Kapazitätssteigerung 
erfuhr. Die Bauern zogen wiederholt in die 
französische Hauptstadt und demonstrierten dort 
gegen die zu geringen Preise für ihne Erzeug- 
nisse. Die Beamten wehren sich mit Händen 
und Füßen gegen die ihnen zugemutete, fünf- bis 
zehnprozentige Gehaltssenkung. Sie sind um 80 
unzufriedener damit, als bereits Amfang 1933 die 
Höherbesoldeten einen zwei- bis füniiprozentigen 
Gehaltsabstrich erfahren haben, Die gesamte 
Bevölkerung ist empört über die ewigen Skan- 
dale der Oustrie, der Stavisky und Konsorten. 
Kurz und gut, es herrscht in Frankreich eine 
ernste Vertrauenskrise. 

Als der Französische Ministerpräsident Do u- 
mergue sein Amt antrat, stellte er sich alls 
vordringliehste und größte Aufgabe die Ausglei- 
chung des französischen Haushalts. Aber gerade 
diese Aufgabe stößt auf ernste Schwierigkeiten. 
Handelt es sich doch darum, 


für den riesigen Fehlbetrag von rund 
4 Milliarden Franken entsprechend hohe 
Einsparungen 


zu machen. 2,7 Milliarden Franes sollen durch 
‘die Kürzung der Gehälter der Staats- 
beamten und Staatsangestellten aufgebracht werz 
den. Man fragt sich, wie ein so reiches Land wie 
Frankreich plötzlich in solche Geldnöte geraten 
kann, daß es zu so einschneidenden Gehaltseim- 
sparungen schreiten muß. 

Was den französischen Staatshaushalt aun 
meisten in Unordnung gebracht hat, sind ohne 
Frage die außerordentlichen Ausgaben für 
Rüstungszwecke. Frankreich, das stärkst- 
gerüstete Land der Welt, dessen Rüstungsindu- 
Strie seit 1928 regelmäßig alljährlich eine Divi- 
dende von 25 Prozent ausgeschüttet hat, bat 
allein im vergangenen Jahr für Heer und Marine 
rund 16,3 Milliarden Franes ausgegeben. Das 
bedeutet mehr als ein Drittel, genau 3,4 Pro- 
zent der gesamten Staatsausgaben, 
Was Wunder also, daß ein derartig vorbelasteter 
Etat nicht in Einklang mit den Binmahmen zu 
bringen ist. Wünde Frankreich, das ohnehin (durch 
seine Bestände an ausgebildeten Mannschaften 
und durch seine großen Waßfenläger auf lange 
Sicht einen gewaltigen Vorsprung vor den übri- 
gen Großstaaten der Welt hat, beispielsweise 
auf die laufenden Rüstungsausgaben Deutsch- 
lands zurückgehen, so würde es alljährlich rund 
12 Milliarden Francs weniger brauchen, Es wünde 
also fünfmal soviel. durch diese Kürzung sparen, 
als es durch die Gehaltskürzungen der Beamten 
bestenfalls herauspressem kann, 

Das nächste Sorgenkind der französischen 
Regierung ist die Währungsfrage. Vor einigen 
Wochen noch erklärte der Finanzminister, daß 
Frankreich sowohl den Gedanken ‚der Infila- 
tion wie den de Währungsentwertung 
(Devalvation) ausdrücklich ablehnt. Un- 
ter dem Druck der Anhänger einer Inflations- 
politik und mehr noch der Austuhr-Industrie, die 
dureh die gehaltene französische Währung auf 
dem Weltmarkt viel von ihrer Vorrangstellung 
der Jahre 1928 bis 1930 eingebüßt hat, scheint 
man heute den Gedanken einer nochmaligen 
Frankeninflation in Erwägung zu ziehen. Das 
beweist nieht zuletzt die Ausführung Doumer- 
gues, die in den beidem Richtworten güpfelte; 
„Gehalts abb au oder Inflation“. 


Eine Herabsetzung des Frankenwertes 

würde, so spekuliert man, Frankreich nach 

dem englisch-amerikanischen Vorbild auf 

dem Weltmarkt wieder konkurrenztähig 
machen, 


Frankreich würde eine Zeit hindurch die Waren- 
preise beispiellos unterbieten und damit 
Linderung der Wirtschaftskrise herbeiführen, 
die im Gegensatz zu den, einen Wirtschalftsanuf- 
schwung verzeichnenden Ländern, Deutschland, 
England, Italien, Amerika immer weiter zu- 
nimmt. Gewüß ist auch heute kein ernster Poli- 
tiker oder Wirtschaftler Frankreichs von einem 
dauerhaften Erfolg derartiger Währungsmannd- 
ver überzeugt, aber gewisse Kreise glauben, die- 
sen Versuch machen zu müssen, um der vor- 
übergehenden krisenlindernden Wir- 
kung willen, die psychologisch hoch veran- 
schlagt wird. 

Was dem französischen Staatshaushalt weiter- 
hin’ aufs Schwerste belastet, sind die hohen 
Renten und nicht zuletzt die Ausgaben für 
die Kriegsopfer. Auch diese sollen nach 
dem Plan des französischen Ministerpräsidenten 
Rentenkürzungen in Kauf nehmen. Das alles Wäre 


eine 


ständig gewachsene Weltwirtschaftskrise. Aus 
dieser Krise sollte Frankreich herausgehalten 


Von L. Hamel, Berlin 


nicht notwendig gewesen, wenn Frankreich seit, dringen die Landwirte im Gegensatz zu den Aus- 


Jahr und Tag eine gesunde Finanz- und 
Kreditpolitik statt der geübten brutalen 
politischen Machtpolitik betrieben hätte, Das 
Gold, das in den Händen großer Finamzstaabem 
zur Wirtschaftsanregung und Wiederbelebung 
der notleidenden Staaten werden muß, wurde 
von Frankreich engherzig für eigennützige Macht- 
Stamdpunkte gebraucht. Frankreich schehfelte 
Gold. 1926 verfügte die Bank von Frankreich 
über einen Goldbestand von nur 18 Millianden 
Frances, Ende 1928 waren es 29, Ende 1929 schon 
über 41, 1930 am Jahresschluß 53 Milliarden 
Emde 1931 über 68 Millianden, Anfang 1933, wo 
mit dem Höhepunkt auch bereits der Umschwung 
einsetzte 83,4 Milliarden Frances, Seitdem ist der 
Goldbestand auf durchschnittlich 80 Milliar- 
den „zurückgegangen. 

Was hat Frankreich mit diesem Gold getan? 
Es hat es zu politischen Zwecken mib- 
braucht, hat damit England durch die plötzlichen 
Abzüge des Goldes und der kunrzinistigen Kredite 
im kritischsten Augenblick zur Pfundabwentung, 
Oesterreich zur Finanzkatastrophe, Deutschland 
zu Finanzschwierigikeiten, den ganzen Donau- 
raum in ständige Ungewäßhelt getrieben. Der 
Erfolg dieser Machenschaften war die seit 1931 


werden, Deswegen zog man kurzfristige Kredite 
rücksichtslos aus dem Ausland zurück. Mochten 
die anderen sehen, wie sie zunechtkamen, Diese 
Kurzsichtigkeit richtet sich jetzt gegen Frank- 
reich selbst. Neben den Schuldenzahlungen des 
Auslandes nicht zuletzt den deutschen Tri- 
buten, waren die ausländischen Zinseingänge 
die Ursache für die große Aktivität der franzö- 
sischen Zahlungsbilanz. Diese Posten aber fehlen 


jetzt, Die beliebten Tribute und die hohen Zins- 


beträge kommen nicht mehr ein, Das Land, das 
die Krise ferm halten wollte, hat sich regelrecht 
in sie hineingetrieben, um einiger Augenblickis- 
vorteile willen. 


Das ängstlich gehütete, gehortete Gold 
beginnt wieder von Frankreich abzuwandern. 


Der weitere Entolg des Kreditabzugs war eine 
starke Verringerung der finanzösi- 
schen Exportmöglichkeiten. 1928 setzte 
bereits die Wende ein, die sich seit 1930 immer 
nachteiliger für Frankreich gestaltete, konnten 
doch die früheren, mit französischen Krediten 
kaufkräftig gehaltenen Abnehmerländer sich 
nicht länger die starke Einfuhr französischer 
Waren leisten. Die Ausfuhr Frankreichs sank 
von 52 Milliarden 1928 auf 30,4 Milliarden 1931, 
auf 19 Milliarden 1932, auf 18 Milliarden im 
letztem Jahre. Die Handelsbilanz 
wurde passiv, Unter dem Druck dieser Tat- 
sachen begann Frankreich neben seinen rück- 
sichtslos erhöhten Zöllen eine Binfuhrkon- 
tingentierungspolitik, die ihren Höhe- 
punkt mit den Kontingentskürzungen im Januar 
d. J. brachte und viel zur Verschlechterung der 
französischen Handelsbeziehungen beitrug. En g- 
land beantwortete diese Maßnahme mit emnt- 
sprechenden Gegenmaßnahmen. Bis zum heutigen 
Tag sind trotz langwieriger Verhandlungen die 
französisch-enelischen Handelsbeziehungen noch 
nicht endgültig bereinigt. Italien glich die 
Eintuhrktünzungen mit- teilweisen Einfuhrver- 
boten, Deutschland, Schweiz, Portugal eben- 
falls mit Binfuhrbeschränkungen aus. Die künf- 
tige Entwicklung ist unschwer abzusehen; der 
französische Export wird weiter zurückgehen und 
die ehedem kreditmäßie an Frankreich gebunde- 
nen Länder sind gezwungen, von Frankreich und 
zum Nachteil Frankreichs gezwungen, sich die 
notwendigen, fehlenden Kapitalien gleichsam 
abzuhungern, Durch Unkostenverringerung 
verstärken sie langsam aber sicher ihre Posi- 
tion im Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt. 


Anußerondentlich erschwert wind die franzö- 
sische Geldmarktlage des weiteren dadurch, daß 
ein bangeldloser Geldverkehr fast gar nicht in 
Frankreich üblich, der Notenumlauf mithin sehr 
groß ist, und fermer dadurch riesige Mengen 
französischer Noten infolge der Ver- 
trauenskrise von der Bevölkerung zinslos im Spar- 
strumpf aufbewahrt wenden, während Handel und 
Industrie für dien notwendigsten Bedarf Geld nur 
zu beueren Zinssätzen bekommen können, Allein 
von 1927 bis 1933 sind für 


95 Milliarden französische Banknoten 
und für 15 Milliarden Franken Gold von 
Privaten gehamstert 


worden. Gelänge es, diese Mittel durch Ver- 
trauensstärkung der Bevölkerung wieder 
flüssig zu machen und damit den Kapitalmarkt 
aufzulockern, so wünde ohne Frage die erste 
Voraussetzung zur Wirtschaftsbelebung, gegeben 
sein. Hand in Hand damit müßte freilich‘ eine 
Handelspolitik gehen, die an Stelle ungesunkder 
Kontimgente zugunsten Frankreichs einen gesun- 
den, nach den tatsächlichen Bedürfnissen gerich- 
teten Warenaustausch von Land zu Land setzt. 
Diesem Ziel steht aber die Landwirtschaft, 
die auch heute noch die festeste Grundlage des 
französischen Wirtschaftsaufbaus ist, entgegen. 
Seitdem der Getreideertrag den Bedarf des inne- 
ren Marktes beträchtlich übersteigt (Belt 1932), 


Zolleinnahmen und Zollguellen 


Mineralöle — Kaffee — Getreide 
Vom Statistischen Reichsamt sind vor 1 55 


zem Schätzungen über die Zollerträge 

den einzelnen Positionen des Zolltarifs ver- 
öffentlicht worden, die deshalb von besonderem 
Interesse sind, weil die monatlichen Ausweise 
des Reichsfinanzministeriums die Zolleinnahmen 
nur in einer Gesamtsumme nachweisen, Aus 
der Veröffentlichung des Statistischen - Reichs- 
amtes ist zunächst zu erkennen, in welchem 


tuhrindustrien auf möglichst hohe Kontingente, 
in denen sie das Allheilmittel sehen, Auf der 
„Insel des ungefährdeten Wohlstandes“ haben 
Krise umd Sorge, wie wir sahen, Einzug ge- 
halten. Der Fluch des Godes und des u n- 
begrenzten Sıcherheitswahns haben 
Frankreich erfaßt und es wird einer starken 
Führung bedürfen, um der Nöte, vor allem der 
Vertrauenskrise Herr zu werden. | 


Berliner Börse 


Unregelmäßig 


Berlin, 14. April, Der geringe Ordereingang 
wirkte auch zu Beginn der Wochenschlußbörse 
geschäftshemmend, Die  Kursgestaltung war 
wieder unregelmäßig, zumal ein weiterer Rück- 
gang der AEG.-Aktie auf 24% Verstimmbe. Unter 
dem Eindruck der Verlängerung des europäi- 
schen Stiekstoffabkommens konnten Farben 
auf 141 anziehen, Siemens eröffneten eben- 
falls auf dieser Basis, was einem 2%prozentigen 
Gewinn gegen gestern gleichkommt. Zwischen 
diesen beiden Papieren scheint ein interessanter 
Kampf um die Führung zu bestehen. Am Kunst- 
seidenmarkte fanden Aku aus dem gestern er- 
wähnten Grümden weiter Beachtung, während 
Bembeng eher etwas angeboten waren, wobei man 
wohl bei einer Zusammenlegung. von 2:1 den 
jetzigen Kursstand mit anderen Werten ver- 
gleicht. Bemerkenswert schwach lagen K ali- 
aktien, die bis zu 2% Prozent einbüßten, Die 
Ankündigung einer weiteren Abschlagsdividende 
der Chade ließ die kleinen Stücke. dieses Pa- 
pieres um 1 Mark anziehen. Montanwerte 
waren, trotz des 'Quantalsberichtes des Stähl⸗ 
vereins, ausgesprochen uneinheitlich. Nach den 
ersten Kunsen wieiter sehr muhig, Die schon an- 
fangs festen Braunköohlenwerbe bleiben beachtet. 
Festwerzinsliche Werte eher leichter, Deutsche 
Anleihen verlieren je 10 Pfg., Beichsschulld- 
buchforderungen bis zu % Prozent. Umtausch- 


dollarbonds bei Abweichungen bis zu % Pro- 
zent nach beiden Seiten vernachlässigt. In- 
dustrüeobligationen eher bis zu 
% Prozent gedrückt. Ausländer ge- 


schäftslos. Geldsätze unverändert, obwohl 
sich zum Medio eine gewisse Anspannung zeigt. 
Auch später nicht ganz einheitlich, aber ohne 
größere Kursveränderungen. Neubesitz auf 22% 
erholt. 

Kassamarkt uneinheitlich, Bankaktien 
im allgemeinen behaupte, Hamburger Hypo- 
thekenbank minus-minus (stärker angeboten und 
mit 70 bis 72 nach 76 gerechnet). Bine Erholung 
der AEG. wirkte sich gegen Schluß des Ver- 
kehrs auch auf den übrigen variablen Märkten 
etwas aus, die Kursbesserungen gingen aber über 
Bruchteile eines Prozentes nicht hinaus, Stöhr 
minus: 294. Neubesitz auf 22% erholt. Braun- 
kohllenwerte, im Zusammenhang mit der techni- 
schen Tagung, bis zum Schluß beachtet. 


Breslauer Produktenbörse 


Still, nicht unfreundlich 


Breslau, 14. April. Das Geschäft am Brot- 
getneidemankt blieb am Wochenende unenk⸗ 
wickelt, Die Grundstimmung ist keineswegs als 
unfreundlich amzusprechen. Die Preise bewegen 
‘sich im unverändertem Rahmen, Hafer liegt wei- 
ter freundlich. Gerste findet einige Nachfrage 
für Industrieware, Das Mehlgeschäft ist verhält- 
nismäßie lebhaft geblieben. Futtermittel ruhig, 
Kartoffeln haben weiter lebhafte Umsatztätigkeit. 


— 


Berliner produktenbörse 


ı (1000 kg) h 14. April 1934. 
en 11 5 EA =: Weizenkleie 11,60—11,75 
rk.) g — pits 
Tendenz: ohne Geschäft Tendong: fester 
Roggen 12/3 Roggenkleie _ 10.70—11.00 
(Märk.) g pak Tendenz: fester 
Tendenz: ohne Geschäft a 2000 
G Ey . Speiseerbsen ,00—35,0 
Braugerste, gute 172176 |Füttererbsen 19.00--29.00 
AI. zeil. — Wioken, 14,75 18,75 
a einkuchen 2.0 
Ten dee d . Trockenschnitzel 9,90 10.00 
Hafer Märk 149—157 Kartoffelflocken 14,00 
Tendenz: stelig [Ar Kartoffeln, weiße — 

— r — 
Weizenmebilllikg 26.60 —27,60 dane TR 
Tendenz: stetig elb Ir 

* „gelbe 
Roggenmehl 22,00 23,00 ` Industrie — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
14. April 1934. 


Getreide 1000 K 5 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — I Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77 kg 68/69 kg — 
a kg — Tendenz: behauptet 
68 EE — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 156 | Weizenkleie — 
| 74kg — | Roggenkleie — 
y i 70 kg — *Gerstenkleie = 
Hafer ' 5 RE kg 137 Tendenz: 
ö kg 139 f 
Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste 165 Weizenmehl (70%) 2514 -261 
Samar arate — j| Roggenmehl 2134—2234 
Industriegerste 68-69 kg 158 | Auszugmehl 801—311% 
65kg 155 Tendenz: stetig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. April. Roggen 0. 1450—1475 


Roggen Tr, 720 To. 14,75, 105 To. 14,70, 75 To. 
14,65, Weizen O. 16,50-16,75, Hafer O. 12,50— 


Umfange die drei großen. Gruppen der Agrar- 
zölle, der Mineralölzölle und der In. 
dustriezölle zum gesamten Zollaufkommen 
beigetragen haben. Das Schaubild läßt dies für 
die letztem fünf Kalenderjahre erkennen, 


7030 3 32 33 10 31 32 33 
Plineralölzölle_JIndustriezölle 


Im Jahre 1933 betrug das Aufkommen aus 
dem Agrarzöllen 704 Mill. RM., aus den Mineral- 
ölzöllen 263 Mill. RM, und aus den Industrie- 
zöllen 76. Mill. RM. Zu den Agrarzöllen rech- 
nem die Zölle auf sämtliche landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse, also auch auf Kolonialwaren. Wieit- 
aus an der Spitze unter den Agrarzöllen steht 
der Kaffeezoll, der 1933 203,4 Mill. RM. 
erbrachte. Der Zoll auf Kakaobohnen ergab 
Einnahmen in Höhe von 27,3 Mill, RM. und der 
auf Tee 16,5 Mill. RM. Die Getreidezölle 
spielen angesichts der zunehmenden Selbstver- 
sorgung Deutschlands bei weitem nicht mehr 
die Rolle wie in früheren Jahren. Beispiels- 
weise erbrachte der Roggenzoll nur 22.3 Mill, 
RM. und der Weizenzoll sogar nur 6,2 Mill, RM.“ 
Bei den Mineralölzöllen sind die Ein- 
nahmen bis 1932 gestiegen, und der Rückgang 
im Jahre 1933 ist nur geringfügig, Die Im- 
dustriezölle, von demen ungefähr 40 Pro- 
zent auf Dextilzölle entfallen, haben im Jahre 
1933 sogar ein etwas höheres Aufkommen als 
1932 erbracht, 


KEEFE 


12,75, Tr. 30 To. 13,00, 15 To. 12,75, Genste 695 
705 14,75—15.25, Gerste 675—685. 14,25—14,75, 
Braugerste 15,25—16,25, Roggenmehl 1. Gat: 
55% 21—22, 65% 19,50—20.50, 2. Gat. 35—70% 
16,50—17,50, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 31.25— 
33:00, B 45% 28.25 30,50, C 60% 26,75—29,00, 
D. 5% 395-2750, 2. Gat. 5—65% 23,25— 
25,50, Roggenkleie 10,25—11,00, Weizenklele 10,75 
14.25, grobe Weizenkleie 11,50—12, Vikıtonia- 
erbsen 25—80, Folgererbsen 20—21, Felderbsem 
17—18, Senſkraut 35—37, blauer Mohn 42—49, 
Sommerwieken 13,50 —14,00, Peluschken 14—15, 
Leinkuchen 20.5021, Rapskuchen 14.50 15,00. 
roter Klee 170—220, roter Klee 95—97% 210 
—235, gelber Klee ohne Hülsen 90—110, in Hül- 
sen 30—35. schwedischer Klee 95—125, weißer 
Klee 60—90, Serradelle 11,50—12,50, blaue Lu- 
pinen 7.007,75, gelbe Lupinen 9,0010, Speise. 
Kartoffeln 2,80—3,00. Stimmung ruhig. 

London, 14. April. Silber 20/16—214%/, Lie- 
Ai 201621416, Gold 184/1114, Ostenpreis 


Berliner Devisennotierungen 


„Ete drahtiose, 14. a. 18. 4. 
uszahlung a ! EE 
sani | Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,629 0,633 0,630 0,684 
Canada I Can. Doll. | 2502 2.508 505 | 2511 
Japan 1 Yen 0,259 0,761 0,761 0,763 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,003 2,007 2,003 2,007 
London Pfd. St. 12,885 12.915 12,905 12,935 
pey York 1 Doll. 2,502 2,50 2,502 2,508 
o de Janeiro 1 Milr. 0,214 0,216 0,214 0.216 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169 169,72 169,38 169,72 
Athen 100 Drachm. 2,39 2,4 2, 2,382 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,47 58,59 58, 58.66 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,60 81,76 81,57 81,73 
Italien 100 Lire 21,32 21,35 21,42 21,16 
Jugoslawien ‚100 Din. 5,664 5,616 5,664 5,678 
Kowno 100 Litas | 42,06 | a214 | 4201 | 42.09 
Kopenhagen 100 Kr. 57,54 57,66 57,59 57.71 
Lissabon 100 Escudo 11,73 11,75 11,75 11,77 
Oslo 100 Kr. | 6474 | 6186 ][ 64,84 96 
Paris 100 Fro. 10,50 16,54 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. 10,38 10, 10,38 10,40 
Riga 100 Latts 7992 f, 80,08 79,92 80,08 
Schweiz 100 Fre, 30,92 31,08 80,95 81,11 0 
Sofia 100 Leva 3,047 3,0.8 3,047 3,053 N 
Spanien 100 Peseten 34,24 34,30 22 34,28 
Stockholm 100 Kr. 66,88 66,52 66,08 66,72 
Wien 100 Schill. 47.20 47,30 47,20 47.80 
Warschau 100 Złoty 47,275 47.375 47,275 47,375 E 
Valuten-kreiverkenr | 
Berlin, den 14. April Polnische Noten: Warschau | 


47.275 47,375, Kattowitz 47,275— 47,375, Posen 47,275 47,875 
ir. Zloty 47,235 — 47,415 ; ? 


Warschauer Börse 


Bank Polski 81,50 
Lilpop 11,75 
Starachowice 10,35 —10,40 


Stockholm 140,65, Kopenhagen 121,80, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 109,00, Pos. Konversion 


anleihe 5% 61,50, Dollaranleihe 6% 74,50—74,00, 
4% 5920—58,35, Bodenkredite 4% % 
We- 
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Devisen 


Mess 


Tendenz in Aktien stärker, 


in 


bodens nutzbar zu machen. 


Lebensſtufe dort halten. 


Inkaschätze in Ameisennestern — Ameisenkrieg im Matto Grosso 


* 
BER 


Immer noch locken die ſagenhaften Inka⸗ 

chätze Dicle Abenteurer in den braſilianiſchen 
Urwald — das Schickſal des Oberſten Fawcett, 
über den gerade wieder in der letzten Zeit Nach⸗ 
richten an die Oeffentlichkeit gelangten, ſteht noch 
in unſerer Erinnerung. Solidere Menſchen den⸗ 
ken daran, als Pflanzer oder als Kauf⸗ 
leute die unerſchöpflichen Schätze des Urwald⸗ 
Profeſſoren in aller 
n die Exiſtenz einer ver⸗ 
laſſenen Inkaſtadt im Piatto Groſſo, dem un⸗ 
erforſchten braſilianiſchen Dſchungel. Polis 
tiker intereſſieren fih für Boliviens verzwei⸗ 


Welt glauben noch 


felte Verteidigung ſeiner Grenzen. Und fie alle 


überſehen, daß in ganz Südamerika ſeit Jahren 
ein ſtiller Kampf tobt, ein Kampf mit dauernden 
Verluſten und Rückzügen der Strategen und Po⸗ 
litiker, der Pflanzer und Kaufleute, der Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Abenteurer: W 


1 9 5 dier Krieg gegen die Ameise. 


Ohne eigene Erfahrung wird man das Leben 


bes Urwaldes nie begreifen. ſeine treibenden 
Kräfte nie verſtehen können. Wer wie ich in 
Südamerika geboren iſt und die Dſchungel 


Afrikas und Aſiens durchſtreift hat, der wird er⸗ 


kennen: es gibt nichts jo Gewaltiges, nichts jo Un- 
bezwingliches wie den Matto Groſſo. Faſt über 
Nacht ſpringen neue Pflanzen in die Höhe, 

äume ſchießen in raſchem Tempo empor, alle 
Kultur wird im Dampf fauliger Vegeta⸗ 
tion erſtickt. Nur die indianiſcchen Ur- 
einwohner können ſich auf ganz primitiver 
Wer aber forat hier da⸗ 
für, daß die Bäume nicht in den Himmel wad: 
ſen? Wer reguliert den Kampf zwiſchen Natur 
und Kultur im Sinne eines ewigen status quo? 


Es iſt ee 
die Ameise, immer wieder die Ameise! 


In langen Zügen, hier in Klumpen, dort in 
ſauberen Reihen zu dreien und vieren, laufen die 
gelben Blattſchneiderameiſen. die gefürchteten 
„Sauva“, vom Neſt zur Plantage und von der 
Plantage zum Neſt. Putzig, wie jede von ihnen 
auf dem Rückmarſch ein Blattſtückchen, ein Aſt⸗ 
ſpitzchen, ein Gräschen tramm über fih empor⸗ 
hält! Ulkig, wie die ganze Schar bei dem leiſeſten 
Windhauch zur Seite neigt oder gar umkippt! 
Niedlich, wie einige von ihnen mit ihren Blätt⸗ 
chen in die Luft ſchweben, weil die eiſernen Kiefer 
erbittert an der Beute feſthalten! Putzig — ulkig 
— niedlich .. . in einer Nacht iind ganze Obit- 
pläntagen ruiniert, alle Nutzpflanzen vernichtet. 

Die Saupa beſchränkt ſich auf das Grün der 
Pflanze. Kein Tier aber iſt ſicher, wenn der 


dunkle Strom der Treiberameiſe durch den Ur⸗ k 
wald brauſt. In breiten d j 
wimmelt das vorwärts, erfaßt alle Inſekten in der 


Wellen drängt und 


Nähe und zerſtückelt jedes Lebeweſen. Man hat 


glattgenagte Skelette von Rieſenſchlangen gefun⸗ 


den, die in ihrem Verdauungsſchlaf von einem 


> gun der Treiberameiſe überraſcht wurden. Auch 


ſenſchen blieben nicht verſchont. p die Trei- 
berameiſe hinbeißt, fließt Blut! Nur nackte 
Baumſtümpfe, nur kahles Gebälk bleibt übrig, 
wenn die Treiberameiſe das Feld verlaſſen hat 
„ . bis auch das kahle Gebälk von den 


Termiten 


i dee ft Dieſe „weißen Ameiſen“ Höhlen 


alles Holz von innen aus, und mancher Pflanzer, 
der ſich am Wochenende behaglich in den Schaukel⸗ 
ſtuhl ſeiner guten Stube ſetzen wollte, ſaß in der 
nächſten Minute auf dem Boden inmitten eines 


Schwarms Termiten. 


- 1 


Termiten brachten auch das Ende von Ma⸗ 
moa, jener fabelhaften „Stadt des Ewigen 


Lichts“ im braſilianiſchen Matto Groſſo wo 
Denn 


noch heute die Inkaſchätze ruhen follen. 
dieſe Stadt muß aus Holz beitanden haben — 
vom Amazonas bis zum oberen Rio de la Plata 
findet ſich nicht genügend Stein zum Fend 
Holz aber muß in kürzeſter Friſt nach dem Tode 
ber letzten Inkas termitenzerfreſſen ge⸗ 
meien fein. Und da die Termiten für ihre Bauten 
die unglaublichſten Stoffe verwenden. jo werden 
auch die darin verwahrten Goldbarren und Dia- 

anten jetzt irgendeinem Termitenſtaat als 


Grundmauern dienen. 


„Wer ein Mittel gegen die Sauva findet, 
wird Millionär!“ 


— vom Staatsſekretär bis zum kleinſten Bilan- 

r kann man dieſen Satz wieder und wieder 
1 Immer wieder hoffnungsvoll gedenkt der 
Pe der chemiſchen iſſen⸗ 

ch af t, von der allein ihm Rettung kommen 
kann. Bisher jedoch waren alle Formicidas alle 
an Plakatſäulen, in Kinos und Zeitungsinſeraten 
angeprieſenen Mittelchen unzu⸗ 
änglich. 8 

Petroleum dringt nicht durch die vielver⸗ 
weiten Gänge in das eigentliche Neſt der Sauva: 
Blauſäuregaſe ſchlagen ſich jhon am Eingang 
nieder; Gelbkreuz verſtopft 


Ameiſen — und dahinter graben die Ameiſen 
luſtig einen neuen Ausgang. Zum Ausara- 
ben liegen die Neſtex viel zu tief — ich habe ein- 


mal zwölf Arbeiter zu ſo einer Grabeaktion ange⸗ 


ſtellt, und ſie waren nach ſechs Stunden noch nicht 


den! 
Gang in ein bis zwei Meter Tiefe mit toten 


j 3 
n Von Rafael de Nogales 


fertig, wohl aber floß ihnen das Blut in 
Strömen von Armen und Beinen, an denen 
ſich unzählige Ameiſen feſtgebiſſen hatten. 


„Da ſelbſt Fliegenbomben und ſchwere Artille⸗ 
rie nur den Waldboden für neue Ameiſenbruten 
idön auflockern würden. ſteht der Menih mit 
all ſeinem Genie den kleinen gelben Tieren macht⸗ 
los gegenüber 

Die merkwürdigſten Mittel ſind vorgeſchlagen 
worden: Der eine wollte ein Flugzeug in den 
Hochzeitsſchwarm der Blattſchneiderameiſen 
ſchicken und durch den Propeller alle befruchteten 
Weibchen töten laſſen. Der andere wollte das 
Flugzeug dazu benutzen, den Schwarm auf das 
Meer hinauszulocken. Der dritte meinte gar. 
durch einen vom Flugzeug herabhängenden elek⸗ 
triſch geladenen Draht mit den Ameiſen 
fertig werden zu können. Man mag über ſolche 
Einfälle lachen — aber es find die Ausgeburten 
wahrhaft verzweifelter Pflanzerhirne! 


Die Schätze der Inkas 


aber müſſen wir wohl als verloxen anſehen. Nur 
ein io eifriger Spiritiſt wie Oberſt Fawcett 
konnte ſich auf vage indianiſche Legenden hin in 
den Urwald begeben, um dieſe Schätze zu erjagen. 
Sollten die Inkas ſich wirklich die Mühe gemacht 
haben, ihr Gold mit Maultieren in das fieber⸗ 
verſeuchte Dſchungel zu bringen, jo it es längſt 
verſchleppt. Wurde das Inkagold aber in 
einem der unzähligen Schlupfwinkel der Cor⸗ 
dilleren verſteckt, ſo iſt es ebenſogut ver⸗ 
ſchwunden. Weit lohnender als die Jagd na 
ſagenhaften Schätzen und weit aufregender iſt der 
Kampf gegen die 450 Ameiſenarten Süd⸗ 
amerikas. $ 


ch] Pokol war ehrgeizig; 


o Die Königin des Dshungels | Der boldcräber von e 


Der Schulmeister, der einer Königin die Krone schenkte 
Von der fixen Idee zum Millionär — Als Siebzigjähriger 
wieder verarmt! 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten!) 
In Siebenbürgens Klondyke 


Inmitten der wildromantiſchen Berge Sichen- 
bürgens liegt, wie von Rieſenhand hingeſtreut, die 
alte Goldgräberſtadt. Seit undenklichen 
Zeiten wird hier das koſtbare Metall zutage ge⸗ 
fördert; ſchon die Römer holten ſich von hier 
die wertvolle Ausbeute, und der Goldgräberberuf 
vererbt ſich ſeit Jahrhunderten vom Vater auf den 
Sohn. 

Und hier, in dieſem uralten ſiebenbürgiſchen 
Klondyke, hat auch das Schickſal des Schulmeiſters 
Cle Pokol ſeinen phantaſtiſchen Lauf genom⸗ 
men. Sein Leben iſt nicht weniger abenteuer⸗ 
lich, nicht weniger verwirrend in ſeinem Glanz und 
Niedergang als das der Romanfiguren Jack 
Londons. Und es iſt umſo merkwürdiger, als 
es nicht in der Eiswildnis Alaskas, nicht in der 
Gluthölle Auſtraliens, ſondern in einem kleinen 


Städtchen Mitteleuropas ſpielt, kaum einige 
Bahnſtunden von den berühmten Kulturzentren 
entfernt. 


Der letzte Gulden bringt Glück! 


Es war vor genau dreißig Jahren, als das 
große Glück über Nacht zum armen Schul⸗ 
meiſter kam. Seine Frau, eine Bauerntochter, 
hatte irgendwo im Tal ein Schürfrecht geerbt. 
er hatte auch von dem 
Glück der Goldgräber in anderen Ländern der 
Welt gehört. Er nahm einige Arbeiter auf, die 
im feiner „Mine“ nach Gold graben sollten. 


Der wandelnde Zahnschmerz 


Berlin. Seit einigen Wochen erregt ein Mann 
auf den Straßen Berlins entweder innige Anteil⸗ 
nahme oder unverhohlene Schadenfreude. 
Allerdings aus einer gewiſſen Entfernung. Denn 
wenn man ihn näher betrachtet. 

Du gehſt durch die Straßen und denkſt an alles 
andere nur nicht an deine Zähne — falls ſie nicht 
gerade wieder einmal ſchmerzen, dann denkſt du 
freilich an nichts anderes. Da begegnet dir ein 
hutloſer junger Mann, der ein großes Hand⸗ 
tuch um das Geſicht gebunden hat. Zahnſchmer⸗ 
zen! — geht es dir ſofort durch den Sinn — 
erinnerſt dich an deine eigenen und blickſt inter- 
eſſiert neugierig hin. Langſam kommt er auf dich 
zu. Der wandelnde Zahnſchmerz. Wenn du aber 
näher herankommſt, da ſiehſt du, daß er ein Pla⸗ 
at umgehängt hat, auf dem ſteht: „Geh zum 
Zahnarzt, ehe es zu ſpät iſt.“ , 
Viele Leute begegnen dem wandelnden Zahn⸗ 
ſchmerz täglich in den Straßen Berlins. Alle 
gehen, etwas nachdenklich geworden, weiter. Denn 
dieſer Mann perſonifiziert für beinahe jeden eine 
Leidenszeit, an die man ſich nicht gern erinnert. 
Aber man ſoll ſich an ſie erinnern. Man ſoll zum 
Zahnarzt gehen, wenn die Zähne ſchlecht ſind, 
auch dann, wenn ſie nicht gerade ſchmerzen. Denn 
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nur wenn man rechtzeitig bingeht, kann man feine 
Zähne retten und jpart an Geld und Schmerzen. 
Georg Aulich heißt der wandelnde Zahnſchmerz 
mit ſeinem bürgerlichen Namen. Er iſt ſonſt 
Straßenhändler, ein ſchriftſtellernder 
Straße Keen der ſcharf beobachtet und 
dann dieſe Beobachtungen 5 k Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht. Und weil er die Menſchen, beſonders 
aber ihre Schwächen, ſo gut kennt, iſt er auf die 
Idee gekommen, ſie an eine ihrer beſonders 
F Schwächen zu erinnern, an 
ngit: vor dem Zahnarzt. Er hatte die Idee 
und begab ſich mit dem verbundenen Geſicht zum 
zahnärztlichen Inſtitut. Hier erklärte man ſich 
damit einverſtanden, daß Aulich als wandelnder 
Zahnſchmerz ſowohl im Intereſſe des Publikums 
wie im Intereſſe der Zahnärzte durch die Stra⸗ 
ßen Berlins ſchleicht. Denn auch die Zahnärzte 
haben ein Intereſſe daran, daß man nicht nur 
dann zu ihnen kommt, wenn der irrſinnige 
Schmerz des beinahe ganz zerſtörten Zahnes 
den Menſchen dazu winot, ſondern Non dann, 
wenn man das erſte Mucken verſpürt. Noch beſſer 
iſt es freilich, ii erläuterte Aulich einigen Men- 
ſchen, die um ihn ſtanden, wenn man ſeine Zähne 
laufend von einem Zahnarzt kontrollieren läßt. 


Kirchenraub in Gent 


Unbekannte Täter haben aus der Kirche St. Bavp in Gent einen Flügel des berühm⸗ 


ten Altarbildes von van Eyck geſtohlen. 
geſtohlenen Flügels: 


Unſere Bilder zeigen die Vorderſeite des 


„Die unbeſtechlichen Richter“ (links) und die Rück⸗ 
ſeite „Johannes der Täufer“ (rechts). 


$ 


Der größte Teil ſeines beſcheidenen Gehalts ging 
auf ihre Bezahlung drauf. Frau Pokol warf 
ihm Verſchwendung vor. Aber der Schulmeiſter 
hatte nur eine Antwort: „Einmal werden wir 
doch die große Ader erwiſchen!“ 
Inzwiſchen ging es ihm immer ſchlechter. Es 
gab nichts mehr zu effen, die Arbeiter itr eit- 
ten. In ſeiner höchſten Verzweiflung lief er 
zum Krämer, dem letzten Retter in der Not 
Nur ein paar Gulden ſollte er ihm noch borgen, 
— zum letzten, zum allerletzten Mal. Knurrend 
legte der Krämer die Münzen auf den Tiſch⸗ 
„Es iſt das letzte Mal, daß ich Ihnen noch was 
pumpe“, erklärte er. 
Und das Tolle, das Unwahrſcheinliche geſchah: 
Herr Pool entdeckte wirklich die Goldader. Mit 
den letzten Gulden, die ihm der Krämer ge⸗ 
borgt und mit denen er die murrenden Arbei⸗ 
ter beſchwichtigt hatte 


Was er anfaßte, wurde Gold. 


Das weitere erlebte Pokol wie im Traum. 
Sein Reichtum mehrte fih von Tag zu Tag. 
Er quoll aus dem Schoß der Erde hervor. Zwei 
Finger dick lief die Goldader durch das Geſtein. 
Herr Elek ſtellte immer neue Arbeiter ein. 
Seine Einkünfte ſtiegen ins Märchenhafte. Aus 
dem Schulmeiſter wurde ein Schloßherr, 
eine ſagenhafte Geſtalt. Er wurde zum modernen 
König Midas. Alles, was er anfaßte, war 
aus purem Gold. Aus Gold die Knöpfe ſeiner 
„Attila“, die er zur maleriſchen Tracht der unga⸗ 
riſchen Magnaten trug, aus Gold das Eßgeſchirr, 
aus Gold die Füße und Beſchläge der Möbel, aus 
Gold Schreibzeug und Aſchen becher 

Im Winter wohnte der hochmögende Herr 
Pokol in feinem Budapeſter Palais. Die Stamm- 
gäſte des Reſtaurants. in dem er feine Abend⸗ 
mahlzeit einzunehmen pflegte, hatten wahrhaft 
oldene Zeiten. Herr Pokol zahlte für alle, 
Das war für ihn Ehrenſache. 


Geschenk für die Königin — eine Krone! 


I 

Herr Clet Pokol de Nagybanya — Kaiſer Franz 
Svjet hatte ihm inzwiſchen den Adel verliehen — 
gab das Geld mit vollen Händen aus. Bis 
eines Tages von der Grube die Hiobspoſt 
kam: die Ader verlor zuſehens an Ergiebigkeit. 

rr Pokol wollte nicht glauben, daß der ſchöne 
Traum ein Ende nehmen ſollte. Er zündete ſich 
nach wie vor mit 50⸗Kronen⸗Scheinen die Pfeife 
an. Dann bekam er es ſatt, ſich mit der Gold- 
grube zu ärgern. Er verkaufte ſie einem 
ausländiſchen Konſoktium für 800 000 Kronen. 

Für einen Teil dieſes Geldes erwarb er eine 
andere Mine. Er hatte einen kindlichen Glauben 
an ſein Glück. 


äni Königen Groß⸗ 
machte Herr 
e goldene Krone 
nd dieſe Krone, die dann bei 
der feierlichen Zeremonie der Königin aufs Haupt 
eſetzt wurde, enthielt nicht weniger als vier 
Pfund Gold 
Mit dem Kröſus von Siebenbürgen ging es 
aber langſam bergab. Die neue Grube lieferte 
fait leinen Ertrag, verſchlang aber viel 
Geld. Die Geſellſchaft, die ſeine alte Mine hatte, 
arbeitete mit ganz hübſchen Gewinnen. Er ſelbſt 
aber wurde immer ärmer und ärmer. 


Jetzt wieder ein armer Mann! 


\ 

Und eines Dages stand Herr Elek Pokol de 
Pagybanya wieder ſo arm da, wie er es einmal 
als kleiner Schulmeiſter geweſen. Jetzt iſt er, 
der entthronte Goldkönig, bemüht, ſeine Mine 
an die rumäniſche Regierung zu verkaufen. Aber 
der Staat zeigt wenig Luſt, ſich mit dieſer unſiche⸗ 
ren Erwerbung zu belaſten. = Herr von Pokol 
zählt heute 70 Jahre. Aber er trägt ſein Schick⸗ 
ſal mit derſelben Haltung, mit der er ſich einmal 
in die Rolle eines Grandſeigneurs hineingefunden 
hatte. Wenn er durch die Straßen von Nagh- 
banya ſchreitet, jo ziehen die Alten vor ihm noch 
immer voller Ehrfurcht den Hut. Und die 
Mütter zeigen verſtohlen ihren Kindern den 
Mann, der einmal der ungekrönte König 
des ſiebenbürgiſchen Goldlandes war. 

H. S. 


Kirchenglocken an Menschenhaaren 

Oslo. Eine Kirche in der norwegiſchen Ge- 
meinde Hammersfjord hat ein Glockenſeil 
aus Frauenhaaren bekommen. Die Kirche war 
ſeit langem nicht benutzt worden; ihre beiden 
Glocken ſtanden in einem Schuppen, und die Be- 
völkerung drang ſeit langem vergeblich auf die 
Wiedereröffnung der Kirche. Insgeheim ſchnitten 
ſich aber über 100 Frauen ihr Haar ab und lie⸗ 
ßen daraus Seile herſtellen, an denen über 
Nacht die beiden Glocken aufgehängt wurden. Am 
nächſten Sonntag ertönte plötzlich Glockengeläute 
aus der verlaſſenen Kirche. Das Haaropfer 
hat dann auch die Behörden veranlaßt, der Kir⸗ 
cheneröffnung zuzuſtimmen. 


* 
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Oberſchleſiens befe Schwimmerſder zweite Gens 


in Hindenburg 


Der Bezirk 1 Oberſchleſien im Deutſchen 
Schwimmverband trägt heute um 15 Uhr im 


Hinden burger Hallenſchwim mm bad 
Seine diesjährigen Hallenſchwimmeiſterſchaften aus. 
Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß dieſe be⸗ 
deutende ſchwimmſportliche Veranſtaltung zeitlich 


mit der Eröffnung des neuen Beu⸗ 
‚tdener Hallenſchwimmbades zuſam⸗ 
menfällt. Den oberſchleſiſchen Schwimmerbund 


trifft daran jedoch keine Schuld, da der Termin 
der Hallenmeiſterſchaften ſchon ſeit drei Monaten 
feſtſtand, und eine Verlegung nicht mehr mög⸗ 
lich war. ; 
Das Programm der Oberſchleſiſchen Hallen⸗ 
meiſterſchaften ift ſehr abwechflungs reich. Neben 
den Meiſterſchaftswettbewerben find in dieſem 
Jahre zahlreiche Wettkämpfe über kurze Strek⸗ 
fen für den Nachwuchs eingelegt worden, die 
dazu dienen ſollen, junge Talente für die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1936 in Berlin ausfindig zu 
machen. Außer den Vereinen des Dae. mer- 
den auch einige Turnerſchwimmer am Start er⸗ 


ſcheinen. Dazu hat aus Oſtoberſchleſien der be- 
kannte polwiſche Meiſterverein, der 1. Katto⸗ 
witzer Schwimmperein 1912, fein Er⸗ 


ſcheinen mit einer ſtarken Mannſchaft zugeſagt. 

Das Hauptintereſſe richtet ſich natürlich auf 
die Meiſterſchaftswettbewerbe, von denen das 100⸗ 
Meter⸗Krauſ⸗Schwimmen und das Bruſtſchwim⸗ 
men über 200 Meter für Herren mit je 15 Mel⸗ 
dungen zahlenmäßig am ſtärkſten belegt find. Im 
Kraulſchwimmen werden die Olympiakandidaben 


Wille und Winkler 


vom SV. Gleiwitz 1900 das Rennen unter ſich 
ausmachen, wenn ihnen auch der Neuſtädter 
Jgenſch, der e Krömer und 
der für den TV. Vorwärts Gleiwitz ſtartende dhe- 
malige Ratiborer Blu wat ſch nicht viel nade 
ſtehen dürften. Im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
it feit langer Zeit wieder einmal der ſchleſiſche 
Rekordmann Helmuth Weigmann, SV. Glei⸗ 
witz 1900, am Start, auf deſſen Leiſtung man be⸗ 
ſonders geſpannt iſt. Zwiſchen ihm und feinem 
Vereinskameraden W. Richter wird es einen 
harten Kampf geben, in den kaum einer der 
übrigen 13 Teilnehmer mit Erfolg eingreifen 
fann. Das Feld im 200⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 
ift Hein aber auserleſen. Die Gleiwitzer 9. 
Richter. Wille und Winkler, der Hin⸗ 
denburger Prziwarra foie der Neuſtädter 
Jgenſſch, werden ſich gegenſeitig zu Höchſt⸗ 
leiſtungen anſpornen, ſodaß mit guten Zeiten zu 


. 


Suche nach dem unbekannten 


rechnen iſt. Im Rückenſchwimmen hat H. Rich ⸗ 
ter vom SB. Gleiwitz 1900 nur den polniſchen 
Rekordmann Karläczek zu fürchten, der fih 
augenblicklich in guter Form befinden fol. In 
der Herrenlagenſtaffel 3X100- Meter, ſtehen meh- 
rere Mannſchaften des SV. Gleiwitz 1900 yter 
anderen Vereinen gegenüber. Der 1. Kattowitzer 
SV. und Frieſen Hindenburg werden nur in den 
Kampf um die Plätze eingreifen können. Das 
Damenbruſtſchwimmen, 200 Meter, bringt das 
erſte Zuſammentreffen ber oberſchleſiſchen Re- 
kordinhaberin Hildegard Woſicg mit der Neu⸗ 
ſtädterin Hubi News, von der man ſchon groß⸗ 
artige Leiſtungen zu hören bekam. Sie wird im 
Wettkampf auf der einwandfreien Hindenburger 
Bahn Gelegenheit haben, ihr Können unter Be⸗ 
weis zu ſtellen. Ein gewichtiges Wort in der Ent⸗ 
ſcheidung werden wir noch Urſel Kube, EC. 
Neptun Gleiwitz, und E. Badur a, Frieſen 
Hindenburg, mitſprechen. Nach dem Weggang von 
Hilde Salbert und Lotte Kotulla fehlt es Ober⸗ 
ſchleſien an einer überragenden Kraulſchwim⸗ 
merin. Um die Nachfolge bewerben ſich ſechs 
Damen, von denen Ilſe Eis felld und Grete 
Schmidt vom Neptun Gleiwitz ſowie Magda 
Michaelis, BSV. Germania Gleiwitz, am 
ausſichtsreichſten find. Das Damenrückenſchwim⸗ 
men iſt nur ſchwach beſetzt. Für den Sieg kom⸗ 
men hier Hilde Schudrowitz, Frieſen Hinden- 
burg, und Urſel Kube, Neptun Gleiwitz, in 
Frage. In den Staffelwettbewerben der Damen 
werden ſich der SV. Frieſen Hindenburg, der SC. 


Neptun Gleiwitz und der SV. Gleiwitz 1900 harte be 


Kämpfe liefern. Das Meiſterſchaftsprogramm 
wird von zahbreichen Wettkämpfen für den 
männlichen und weiblichen Nachwuchs umrahmt. 
Insbeſondere ſind es hier 


Staffelwettbewerbe, 


in denen die Jugend ihr Können unter Beweis 
ſtellen fol, Ein Schauſpringen der Meiſterin 
Clie Kupka vom AV. Hindenburg und den 
Frieſen Hoof und Greiner wird für inter- 
eſſante Abwechſlung ſorgen. Zwei Waſſerball⸗ 
ſpiele beſchließen das reichhaltige Programm. 
Der Polniſche Waſſerballmeiſter, der 1. Matto- 
wiber SV. trifft in einem Freundſchaftsſpiel auf 
die 1. Mannſchaft des SV. Frieſen Hindenburg, 
während der TuSpV. Friſch⸗Frei Hindenburg 
den ATV. Hindenburg im fälligen Bezirksſpiel 
der C-⸗Klaſſe gegenübertritt. Die Frage nach dem 
Siege iſt in beiden Spielen ſchwer zu beant⸗ 
worten. 


< 


Sportsmann 


Der Tag des Langstrecklers 


Der Tag des unbekannten Langſtrecklers wird 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet in beſonders 
großem Rahmen durchgeführt, Das Meldeergeb⸗ 
nis dit erfveulich gut ausgefallen. 

In 17 
Beuthen 


wird im Stadion geſtartet. Für das 25⸗Kilometer⸗ 
Gehen führt die Strecke über den ſtaubfreien Weg 
Nordchauſſee, Stollarzowitz, Rokittnitz, Miecho⸗ 
witz, Karf, Hindenburgſtraße, Weg nach Karſten⸗ 
Centrumgrube, ſtaubfreier Weg und 14 Runden 
im Stadion. Der 10 000⸗Meter⸗Lauf führt vom 
Stadion über den ſtaubfreien Weg bis Sportplatz 
Karſten⸗Centrumgrube, Weg an der Grube, Hin- 
denbugſtraße, Karf, Waldſchloß, ſtaubfreier Weg 
und fünf Runden im Stadion. Der 5000⸗Meter⸗ 
Lauf für die Jugend führt vom Stadion über den 
alten Tarnowitzer Weg, die Oſtlandſtraße, Weg 
an der Kolonie, ſtaubfreier Weg und eine Runde 
im Stadion. 
In 
Bobrek⸗Karf 


wird um 10 Uhr vormittag von der Schule 2 ge: 
ſtartet. Der 10 000⸗Meter⸗Lauf führt über Karf 
und Dombrowa zurück. Das 25⸗Kilometer⸗Gehen 
führt von der Schule 2 nach Karf, Dombrowa, 
Stollarzowitz, Friedrichswille, Waldhof, Rokitt⸗ 
nis, Miechowitz, Karf nach Bobrek. 
In 
Gleiwitz 
wird der 25⸗Kilometer⸗Marſch im Jahnſtadion 


geſtartet. Von dort geht es über Zernik, 
Schalſcha und Schakanau nach Pilzendorf. In 


Pilzendorf iſt der Wendepunkt. 


In 
Hindenburg 


wird zum 25⸗Wilometer⸗Gehen um 9 Uhr an der 
Sosnitzer Straße, Höhe Polizeiunterkunft, ge- 
ſtartet. Von hier geht es über Sosnitza, Ellguth, 
bis Dorf Schönwald und zurück zur Polizeiunter⸗ 
kunft. Der Start für den 10⸗Kilometer⸗Lauf er⸗ 
folgt ebenfalls in der Sosnitzaer Straße. Die 
Strecke führt über Schützenhaus nach dem Süd 
weſtausgang von Sosnitza zurück zur Polizei⸗ 
unterkunft. 


Die Suche nach 
dem unbekannten Meiſterfahrer 


Der Bezirk Oberſchleſien im BDR. bringt 
am Sonntag das Straßenrennen „Erſter Schpitt“ 
mit der Suche nach dem unbebannten Meiſter⸗ 
fahrer zur Durchführung. Das Rennen, an dem 
ſich alle deutſchen Sportler (auch Vereinsloſe), 


beteiligen können, wird um 8 Uhr beim alten 
Zollhaus in Gleiwitz Petersdorf ge 
ſtartet. Die 100 Kilometer lange Strecke führt 


über Peisbretſcham, Langendorf, Zawadſki, Groß] Ma 


Strehlitz, Toſt nach Gleiwitz. Etwa 40 Fahrer 
aus allen Teilen Oberſchleſiens haben fih ge- 
meldet. Auf der bergigen Landſtraße bedeutet das 
Rennen für alle Teilnehmer eine ſchwere Prü⸗ 
fung. Für die erſten drei Sieger hat der Reichs⸗ 
ſportführer eine Anerkennung geſtiftet und auker- 
dem werden diefe koſtenſos in den Deutſchen Rad- 
fahrerverhand aufgenommen. Nach 11 Uhr ſoll⸗ 
ten die erſten Fahrer am Ziel zn erwarten ſein. 


O9 in Danzig 


Im allgemeinen hat der erſte Spieltag zur 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft die 
rein ſportlich gehegten Erwartungen gerecht⸗ 
fertigt. Feſt ſteht auch, daß dieſen Spielen ein 


hoher Werbewert innewohnt. Ein Muſter⸗ 


beiſpiel dafür war die Begegnung zwiſchen Bo⸗ 
ruſſia Fulda und dem Dresdner SC. in Qaj- 
tel, der eine Rekordzuſchauermenge heiwohnte. 
Ein Volksfeſt im buchſtäblichen Sinne des 
Wortes gab den Rahmen zum Spiel der beiden 
Viktoriamannſchaften in Stolp. Etwas ent⸗ 
täuſcht war man lediglich von dem verhältnis⸗ 


mäßig ſchwachen Beſuch in Offenbach und Mann⸗ 


heim. Jedoch, die Spannung ſteigt noch an, und 
jo wird man auch uns im Süden idon diesmal 
mehr Geſchmack an den Kämpfen finden. 

Der heutige Sonntag bringt in Gruppe Oſt 
bereits die Rückspiele zu den vorſonntäglichen 
Kämpfen. Ganz offen erſcheint das Danziger 
Spiel, das Preußen Danzig und Beuthen 09 
zuſammenführt. Es ift durchaus möglich, daß 
diesmal Preußen einen oder gar beide Punkte an 
ſich reißt. Jedenfalls laſſen die Preſſeäußerungen 
und die Publikumsmeinung in Danzig erkennen, 
daß man ſich hier gewiſſe Hoffnungen auf einen 
Sieg macht. So ſchreiben die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ u. a. folgendes: 

„Wir geben den Preußen eine reelle Chance 
auf Sieg, wenn ſie mit jenem großen Willen und 
jenem Verantwortungasbewußtſein 
kämpfen, die ſie ſchon ſonſt über ihre gewöhn⸗ 
lichen Leiſtungen hinauswachſen ließen. Wir glau⸗ 
en auch, daß ein Sieg der Prußen⸗Elf möglich 
ſein könnte, weil die geſamte Mannſchaft dieſen 
unbedingten Willen zum Siege hat.“ 0 

Auch die Fachzeitſchriften im Reiche erwarten 
ſo etwas wie eine Senſation in Danzig. Der 
e 5. B. läßt ſich über das Spiel wie folgt 
aus: ; 

„Um den Beuthenern die Gefährlichkeit 
ihrer Reife nach Danzig draſtiſch klarzumachen, 
brauchen wir nur an den Verlauf der Oſtpreußen⸗ 
mannſchaft zu erinnern. Preußen — Danzig ver⸗ 
lor in Allenſtein gegen Hindenburg 3:2, um da⸗ 
heim 6:1 den Spieß umzudrehen. Hat das nicht 
bedenkliche Aehnlichkeit mit der neuen Lage? In 
Beuthen war 2:1 knapp verloren, aber wehe, 
wenn ... Tatſächlich muß nach der Papierform 
Danzig als Favorit gelten obwohl es kaum zwei⸗ 
felhaft iſt, daß Beuthen die techniſch reifere 
Mannſchaft ſtellt. Sollte es wirklich ſo kommen, 
wäre Viktoria Berlin der herzhaft lachende 
Dritte.“ i 

So und ähnlich urteilt man fait überall. Der 
knappe 2:1⸗Sieg der Oger in Beuthen hat natür⸗ 


Fußballstädtekampf in Gleiwitz 


Gleiwitz Kattowitz 


Zum erſten Male entſendet der Oberſchleſiſche 
Fußballverband eine Hattowitzer Kreismannſchaft 
am Sonntag nach Gleiwitz, die um 15,30 Uhr 
im Reichsbahnſtadion (verlängerte bar 
ſtraße! gegen eine Auswahlmannſchaft des Kreiſes 
Gleiwitz antritt. Dieſer Städtekampf darf als 


weiterer Ausdruck eines freundſchaftlichen f 


Zuſammenarbeitens mit dem Nachbar⸗ 
font Polen gewertet werden. Der glänzende Ein; 
bruck, den erit kürzlich die oſtoberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaft in Beuthen hinterlaſſen hat, verſpricht auch 
von der Kattowitzer Elf ein beſonders gutes 
Spiel. Der oſtoberſchleſiſche Verbandskapitän 
hat ſeine Mannſchaft noch einmal umſtellen 
mifen; da die Spieler des 1. FC. Kattowitz für 
das Spiel Krakau — Oſtoberſchleſien aufgeſtellt 
wurden. Die Gäſtemannſchaft tritt jetzt in fol⸗ 
gender Aufſtellung an: Tor: Strauch (Polizei): 
Verteidigung: al Koyiesny (beide 
Sen, en (Dont = mach 0 

oppinis), Dylko (Domb); urm: Kopetz 
Dombrowfah, Patzurek (Vogon), Geisler (Domb), 
Neumann (Ligozianka), Lamoſi (Balenze). Diele 
unſchaft muß als äußerſt ſpielſtark an= 
geſprochen werden, der gegenüber es die Einhei⸗ 
miſchen ſchwer haben werden, einen Sieg heraus⸗ 
zuholen. Gleiwitz ſtützt ſich in der Hauptſache auf 
den bewährten Stamm von rwärts⸗Raſen⸗ 
ſport, nur drei Spieler anderer Vereine haben 
Verwendung gefunden. Dieſe Auſſtellung it auch 
zurzeit die beſte, die der Kreis Gleiwitz auf die 
Beine bringen kann. Die Spielleitung hat 
Kotyrba, Gleiwitz. } 


Barbaras] p 


lich keinen großen Eindruck 1 Wer aber 
geſehen hat, mit welch lächerlichen Überlegen ⸗ 
heit die 09er in der erſten Halbzeit mit den 
Danzigern Katz und Maus ſpielten, muß ſchon ein 
ganz großer Peſſimiſt ſein, wenn er nicht an einem 
Sieg des Schleſiſchen Meiſters gegen die gleiche 
Mannſchaft im Rückſpiel glauben will. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die Preußen in ihrer Heimab 
mit beſſeren Leiſtungen aufwarten, ob das aber 
gerade zum Nachteil für die Oder iſt, bezweifeln 
wir, im Gegenteil, eine gut ſpielende Preußen, 
mannſchaft wird den gern beffer liegen, als 
ein nervöſer, verkrampft ſpielender Gegner. 
Selbſtverſtändlich muß es bei den Ogern mit dem 
Schießen beſſer klappen als vor acht Tagen, aber 


das haben ih die Stürmer ja beſonders vorge⸗ 


nommen. Hoffen wir alſo, daß der Draht aus 
Danzig einen Sieg von Beuthn 09 meldet. 
In Berlin treffen Viktoria 89 Rilke 
toria Stolp zuſammen. Der knappe Erfolg im 
Pommern wird den Berlinern eine Lehre ge⸗ 
weſen fein. Da der Angriff vorausſichtlich wieder 
mit Otto Stenholz antreten bann, ſollten die 
Berliner diesmal einen ganz glatten Erfolg da⸗ 
vontvagen. 
Der Schlager der Gruppe Nordweſt ift das 
1 Stadion ſtattfindende Spiel 
zwiſchen i x 


Schalke 04 und Eimsbüttel. 


Die Hamburger wollen hier beweiſen, daß ſie ſich 
durchaus als berechtigte Anwärter auf den End⸗ 
ſieg fühlen. Immerhin, vorläufig wird man den 
Knappen noch die beſſeren Ausſichten einräumen 
müſſen. In Bremen gibt es zwiſchen Werder 
Bremen und dem BL, Benrath wahrſcheinlich 
einen ganz offenen Kampf. 

Auch die Gruppe Mitte hat ein überragendes 
Ereignis, das Spiel zwiſchen 


Boruſſia Fulda und dem 1. FC. Nürnberg 


in Fulda. Es find nicht wenige, die den Bo⸗ 
ruſſen eine Ueberraſchung zutrauen. Das wird 
dem Klub ein Grund mehr ſein, ſich doppelt vor⸗ 
zuſehen. In Dresden müßte fih der Dres- 
dener SC. gegen die tapfere Elf von Wacker 
Halle ſiegreich durchſetzen. 

Die beiden Sieger des Vorſonntags gelten in 
Gruppe Südweſt diesmal als Favoriten. 

In Stuttgart ſollte fih alſo der SV. 
Waldhof, der Elf von Unjon Böckingen iber- 
legen zeigen und im Kölner Stadion erwartet 
man einen Sieg der Offenbacher Kickers über den 
Mülheimer SV. 5 
Im Fußball iſt aber bekanntlich alles „drin“, 
ſo können auch dieſe mutmaßlichen Behauptungen 
durch den Ausgang der Spiele ſchließlich gründ⸗ 
lich auf den Kopf geſtellt werden. 


N 


Erſtmalig wird in dieſem Spiel im Bahnhof 
bahnſtadion ein Sonderzug Gleiwitz⸗Bah \ 
bis Haltepunkt Beuthener Waller, der unmittel⸗ 
bar neben dem Platz liegt, eingerichtet. Außerdem 
iſt ein Pendelperkehr mit ſtädtiſchen Omnibuſſen 
von Bahnhof Gleiwitz eingelegt. Das Vorſpiel bes 
treiten die Jugendmannſchaften von Reichsbahn⸗ 
VfB. Gleiwitz, kombiniert, und SV. Delbrück. 


Leichſel im Endſpurt 


Wegen des Städteſpiels Gleiwitz — Kattowitz 
fallen in der oberſchleſiſchen Bezirksklaſſſe 
die beiden Spiele Sportfreunde Ratibor gegen 
Reichsbahn Gleiwitz und VfB. Gleiwitz — SV. 
Miechowitz aus. Der nach Pluspunkten führende 
SV. Oſtrog 1919 iſt ſpielfrei. Der bisherige Ta⸗ 
bellenführer, Deichſel Hindenburg, hat 
von ſeinem großen Punktevorſprung bereits ſo⸗ 
viel eingebüßt, daß der Titel noch im letzten 
Augenblick verloren gehen kann. Inzwiſchen haben 
die Hindenburger eifrig trainiert, ſodaß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt wieder in beſter Form antreten 
werden. Heute im Kampf gegen den Tabellen⸗ 


letzten, S V. Neudorf, werden fig mit Siders. 


heit den Sieger ſtellen. Einen ausgeglichenen 
Kampf ſollte es zwiſchen den am Tabellenende bes 

findlichen Mannſchaften der Reichsbahn 
e n und der SB. Delbrückſchächte 
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Handball in Oberſchleſien |Auswahlspiel in Ratibor 
ohl wach den Testen Erfolgen der Polizei 
Hindenburg dieſer Mannſchaft der Enderfolg in 
der Induſtriegruppe nur noch ſehr ſchwer zu ent- 
reißen ſein wird, bleiben die weiteren Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele in dieſer Gruppe doch weiterhin in⸗ 
tereſſant. y a 
Am heutigen Spieltag Stehen in der Induſtrie⸗ 
gruppe drei Begegnungen auf dem Programm. 
Mit den ſpannendſten 


N 


Als Abſchluß des vom Bundesſportlehrer 
Lehmann durchgeführten Fußballkurſus findet 
heute im 03⸗Stadion ein Fußballkampf ſtatt. 
Dieſer Kampf ſoll in erſter Linie dazu dienen, 
die ſtäriſte Ratiborer Mannſchaft zu 
ermitteln, die die Vertretung Ratibors in den 
kommenden ſchweren Städteſpielen gegen Hinden⸗ 


aufeinandertreffen. Be mihaften haben der glücklichen Bone, fait jeden Poſten doppelt be- 
8 e chu 46 05 ſetzen zu können. Die unter dem Namen Stadt⸗ 


mannſchaft antretende Elf hat folgendes Ausſehen: 
Tor: Scheffezyk (06); Verteidigung: Gro- 
ſchaft, deren Form ſehr ſchwankend iit, fo daß man] motten (e ien Läufer: ! 
biefes Treffen als durcheus offen ansehen muß. | Tre (21, Riedel (06); Sänfer: Mabry 21), 
Wartburg Gleiwitz hat um 15 Uhr auf dem 
Wilhelmsplatz im Treffen ger den Turnverein 
Beuthen den zweiten Tabellenplatz zu verteidigen, 
was der Elf auch gelingen follte, falls ſich die in 
letzter Zeit in der elform ſehr zurückgegan⸗ 
r Beuthener nicht zu einer Extraleiſtung auf⸗ 
en. 

Im Odergau werden heute die am 25. März 
ausgefallenen beiden Treffen nachgeholt. Am Vor⸗ 
mittag ſtehen ſich auf dem Kaſernenplatz die bei- 

Rivalen MSV. Schleſien Oppeln und die 
Polizei Oppeln gegenüber, zwiſchen denen es zu 
einem erbitterten Kampf kommen ſollte. Am Nach⸗ 
mittag ſind im Stadion der MTV. Oppeln und 
der TV. Vorwärts Groß Strehlitz die Gegner. 
Trotz der Platzvorteile der Oppelner Mannſchaft, 
muß man hier eher mit einm Erfolge der Groß 

Strehlitzer Gäſte rechnen. 


Saalſportfeſt in Neiße 
Die erſte diesjährige Veranſtaltung des Rad⸗ 
fahrervereins 1885 erhält durch das Er⸗ 
ſcheinen der bekannten Zweier⸗Kunſtfahrer Ul⸗ 
big und Hällbig vom Radſportklub Blitz Gör- 
litz eine beſondere Note. Das Saalſportfeſt. das 
im großen Stadthausſaale durchgeführt wird, 
eilt ferner Radballſpäele des Veranſtal⸗ 
ters gegen auswärtige Mannſchaften und weitere 
radfportliche Vorführungen auf. 


Saisoneröffnung 
bei Blau⸗Weiß Gleiwitz 


mann Hans Lazaret und zum Jugendwart 
Amtsgerichtsrat Dr Opperskalſki. 

Am Sonnabend, dem 21. April, findet im 
Früßſtückszimmer des Reichsbahnhotels, abends 
8 Uhr, eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ftatt, in der der Vereinsführer er- 
mächtigt werden ſoll, dem Klub eine Satzung nach 
dem Führerprinzip und den Richtlinien der 
Sportbehörde zu geben. Gleichzeitig ſoll die Gin- 
tragung des Klubs in das Vereinsregiſter 
erfolgen. Freunde des Tennisſports ſind bei dieſer 
Verſammluna willkommen. Das offizielle An ⸗ 
ſpielen des Klubs findet am Sonntag, dem 
22. d. Mis., vormittags 9 Uhr, auf den Vereins- 
plätzen ſtatt. | 


Spiele in den Fußballkreisklaſſen 


Beuthen: 10,30 Uhr: Hertha Schömberg — 
VfR. Bobpek. 16 Uhr: BBC. — Adler Rokitt⸗ 
nib. Gewinnt BYC., dann ift der Cub Meiſter 
der Kreisklaſſe. SV. Schomber — Gieſche; 09 
— Karſten⸗Centrum. - 

Gleiwitz: 11 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — 
Reichsbahn Peiskretſcham (Jahnplatzl; VfB 
SV. Laband [Wiſhelmspark!]. 

Um den Aufſtieg in die erſte Kreisklaſſe, 
11 Uhr. Viktoria Gleiwitz — Eichendorff Toit; 
15 Uhr: Germania Langendorf — Poſtſportverein 


Gleiwitz. 
Hindenburg: Schultheiß Deichſel um 


Auf der neuhergeſtellten Tennisplatzanlage 11 Uhr um 16 Uhr WB — Friſch⸗Frei. HSV. 
hinter dem Schützenhaus. Neue Welt⸗Straße, am — Fleiſcher. 


Wege nach der Erßolungsſtätte Klein⸗Venedig Neiße: 10 Uhr: SSC. — re 14 Uhr: 
eröffnet der Tennistlub Blau⸗Weiß Gleri-| Germania — ralogaı; 13,30 Rina — 
wis, am kommenden Sonntag die neue Spiel⸗ Grenzland: 15,15 Uhr: Preußen — NEN. 25, 
1 e d . roty bier 17 na, 1o BSP. — Ziegenhals. 
gehört durch ihre herrli ge in der Richte 
e acne zu 77 nd von 125 í Hertha Königshütte in Beuthen 

te röffnungsfeier findet um hr x } ii i 
vormittags ſtatt. Anſchließend ſteigen die erſten e 0 5 Een se 

- einem Freundſchaftsſpiel eingeladen. Hertha ift 


Turnierſpiele. 
1 0 N ſehr ſpielſtark. Das Spiel findet um 11 Uhr vor- 
Neuer Vereinsführer mittags auf dem Fiedler⸗Sportplaßz statt. 


bei Schwarz⸗Weiß Beuthen SB. Miechowitz — Preußen Zaborze 


In der Haupiverſammlung des Tennis-] Der SB. Miehowis hat ein Freundſchafts⸗ 
lubs „Schwarz⸗Weiß“ im DIP. wurde ſpiel gen die Gauligamannſchaft von Pren- 
Markſcheider W. Schmidt auf Vorſchlag des ßen Zaborze abgeſchloſſen. Das Spiel ſteigt 
Tenniskreisleiters vom Kreiſe Beuthen, Kauf⸗ um 3 Uhr auf der Sportanlage am Grptzberg in 
mann Leo Schnu ra, zum Vereinsführer ge⸗[Miechowitz Vorher ſteigt ein Treffen der 
wählt. Der Tennisklub „Schwarz⸗Weit“ beginnt Reſervemannſchaften beider Vereine. 
ſeine ſportliche Tätigkeit mit einem Mitglieder⸗ 

A e von 49 aktiven Mitgliederen, unter denen Avusrennen am 27. Mai 
ic eine arobe Zahl der beiten oberſchleſtſchen Das internationale Avus⸗Automobil⸗ 
rennen, das wegen Ausbeſſerungsarbeiten vom 


Tennisspieler befindet, 

Die Vereinsbeiträge werden derart niedrig 27, Mai auf den 17. Juni verlegt werden ſollte, 
gehalten, daß es jedem möglich fein wird, insbe⸗ wird doch noch an dem urſprünglich vorgeſehenen 
ſondere den jungen Nachwuchsſpielern, den Ten⸗ i 
nisſport auszuüben. Wie im Vorjahre ſtehen auch kommiſſion in Paris hat dem deutſchen Wunſch 
jetzt wieder dem Klub die alten Plätze zur Ver⸗ auf Verlegung des Rennens nicht ſtattgege⸗ 
fügung, die augenblicklich hergerichtet werden. Der ben, weil der 17. Juni bereits mit dem 24-Stun- 
Vereinsführer ernannte zu „einem Stellvertreter] den⸗Rennen von Lemans belegt iſt und ein Zufam- 
and gleichzeitig zum Schriftwart Zahnarzt Dr menfallen der beiden Rennen nur zum Nachteil 

chön zum Sportwart den Tenniskreisleiter für die Beſetzung fein könnte. Bei dem Avus⸗ 
des Kreiſes Beuthen und Altmeiſter von Dber- 


j rennen ftarten übrigens der neue deutſche P- und 
ſchleſien, Leo Schnura, zum Kaſſenwart Kauf-] Mercedes⸗Wagen zum eriten Male. 


Termin ausgefahren. Die Internationale Sport⸗ 


Berliner Scheinwerfer 


1800 Arbeiter bauen an der Schan nationaler Arbeit 75 Ein „Star“ 
aus der Systemzeit Berliner Lieder, Märsche und ihre Komponisten 
„Nicht weniger als 1800 Arbeiter Find 


egen- 
wärtig draußen am Kaiſerdamm Tag und Nacht 
in drei Schichten tätig, um die größte Ausſtel⸗ 


beginnen ſollen, werden eine Fülle von ungewöhn⸗ 
lich glanzvollen Darbietungen bringen: die 
„Staatsoper plant einen Wagner⸗Zyklus unter 


lung dieſes Jahres „Deutſches Volk — Furtwängler ſowie Mozart- und Richard⸗ 
Deutſche Arbeit“, die in den nächſten Strauß ⸗Aufführungen, das Staatliche Schauſpiel⸗ 


Tagen feierlich eröffnet wird, fertigzuſtellen. An 
den am weiteſten vorgeſchrittenen Aufbauarbeiten 
in den großen Hallen 1 und 2 kann man bereits 
die Größe und Bedeutung dieſer erſten Jahres⸗ 
ſchau nationaler Arbeit ermeſſen. Was wird es da 
nicht alles zu ſehen geben! Die prachtvolle Ehren⸗ 
halle, gewiſſermaßen die Schatzknammer der Aus⸗ 
ſtellung, die Erinnerungsſtücke an Friedrich den 
Großen enthalben und gewiſſermaßen die Gegen⸗ 
wart mit ruhmpoller Vergangenheit 
verknüpfen wird: dann die mannigfachen Sonber-| , 
musſtellungen der großen Teilgebiete nationaler 
Arbeit: die Abteilung der Reich 3b ah n, die die 
größte Arbeit- und Auftraggeberin im Kampfe hange gewiſſe Namen wieder auf, die kennzeich⸗ 
gegen die Arbeitslosigkeit ift; die Reich er nend waren für den „Kulturbetrieb“ einer aus 
wird einen noch nie in dieſer erſchöpfenden Weiſe den Fugen geratenen Zeit, die jetzt wie ein böſer 
gebotenen Ueberblick über ihre Entwicklung und Traum hinter uns liegt. Weiß man z. B. heute 
alle ihre gegenwärtigen Aufgabengebiete geben. noch, wer „Dajos Bela“ war? Er gehörte zu 
Die Luftfahrt, das Seeweſen, die gewerb- jenen vielen volksfremden Elementen, die nach 
liche Wirtſchaft und der Reichsnähr⸗ dem Kriege arm und unbekannt aus dem öſtlichen 
ſtand die Technik und die Energiewirb⸗ Europa nach Berlin kamen und auf allen mög⸗ 
thart, — das find nur einige der allerhaupt⸗ lichen Gebieten mit einer Ellbogenkraft ohne⸗ 
ſächlichſten großen. Sonderausſtellungen, die in| gleichen, mit Intrigen und vor allem einer lär⸗ 
dieſer RE". Schau vereinigt werden. menden Reklame die einheimiſchen Kräfte an die 
Die Beſucher der Ausſtellung, die im nächſten] Wand drückten. Dajos Bela war ein unbedeuten⸗ 
Monat nach Berlin kommen, haben auch große d 
künſtleriſche Ereigniſſe zu erwarten, denn die] Gelegenheit fand, feine mittelmäßige Technik zu 
Berliner Kun ſtiwochen, die am 12. Maß leiner Art von reißerüſcher Birsuofütät 


haus, die neue Reichsoper [das bisherige Deutſche 
Opernhaus] ſowie das Philharmoniſche Orcheſter 
und das Landesorcheſter Berlin Brandenburg, z. 
T. in Verbindung mit der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“, bereiten ebenfalls feſtliche 
Aufführungen vor, kurz: der Frühling wird in 
der Reichshauptſtadt in vielfältiger und eindrucks⸗ 
voller Weiſe die wirtſchaftliche und kulturelle Ge- 
1 t und Erſtarkung in Erſcheinung treten 
aſſen. 


* 
Nur gelegentlich noch tauchen im Berliner 
Leben unſerer Tage in irgendeinem Zufammen⸗ 


Etadtmannſchaft 


burg und Breslau vertreten ſoll. Ratibor iſt in 


der Kaffeehausgeiger, der in der Reichshauptſtadt] B 


gegen Kurſiſten 


Wittek (19), Brzinezek (03); Sturm: Wagner 
(19), Ulke (06), Pawliczek (21), Schamſcha (19), 
Ruppelt (06). Für die Kurſiſtenmannſchaft ſtehen 
folgende Spieler zur Verfügung: Ballavin, 
Piechulla, Geppert (alle 19), Barteczlo und Lühr 
03), Galda (19), Urbas (03), Wiedenſki (03), 
Baingo (03), Drobny. (03), Cyranek (19), Kubek 
(06), Kampa (21), Pieskalla (21), Hanke Hertha 
Katſcher. Vor dieſem Auswahlſpiel, das um 
16 Uhr beginnt, begegnen ſich um 14,25 die Jung⸗ 
ligamannſchaften von Preußen 06 (Meiſter) und 
Ratibor 03 (Tabellenzweiter). 


/ 


Am 4. Mai Weſt⸗— Itoberichlefien 
im Boxen 

Für den geplanten Boxrepräſentativkampff 
Weſt⸗ gegen Oſtoberſchleſien iſt jetzt der 
Termin feſtgeſetzt worden, und zwar ſteigt das 
Treffen am 4. Mai in Gleiwitz. Der führen⸗ 
den Stadt im oberſchleſiſchen Boxſport ſteht im 
Schützenhaus ein Großereignis bevor. 


400⸗m⸗Weltrekord von Jack Medica 

Amerikas Meiſterſchwimmer Jack Medica 
unter nahm in ſeiner Heimatſtadt Seattle 
einen erfolgreichen Angriff auf den von dem 
Japaner Shozo Makino im Vorjahre mit 
4:46,4 aufgeſtellten Weltrekord im 400⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen. Nachdem Medica in der Vorwoche 
ſchon über 440 Pards mit 4:46,8 eine neue 
Marke geſchaffen hatte, glückte ihm auch dieſes 
Vorhaben. Mit einer Zeit von 4:432 vermochte 
er die bisherige Beſtleiſtung gleich zum 3,2 Sek. 
aut verbeſſern. 

Die 15jährige amerikaniſche Schwimmerin 
Katherine Rawls gab bei den in Chikago be- 
gonnenen Hallenmeiſterſchaften ebenfalls eine 
großartige Leiſtung zum beſten, indem ſie das 
300⸗Pards⸗Lagenſchwimmen lie 100 Yards Kraul, 
Bruſt, Rücken) in 4:12,2 gewann. 


Sport im Reiche 


„Turnierſport: Mit 1 Spannung ſieht 
die deutſche Sportgemeinde dem Abſchneiden unſe⸗ 
rer Offiziersmannſchaft beim 

Reitturnier in Nizza entgegen. 


Fußball: Der zweite Spieltag der W e i fter 
ſchafts⸗Endſpiele bringt in den vier Grup- 
pen wiederum acht Treffen. Die Gaumannſchaf⸗ 
ten von Baden und Mittelrhein tragen in 
Karlsruhe einen Freundſchaftskampf aus, da⸗ 
neben finden noch zahlreiche Geſellſchaftsſpiele 
ſtatt. Als Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidung gilt 
der Länderkampf Frankreich — Luxem⸗ 
burg, offizielle Länderkämpfe ſind noch ange⸗ 
ſetzt zwiſchen England und Schottland in Lon⸗ 
DIOR EN zwiſchen Deiterreih und Ungarn 
in Wien. 


Handball: Die letzten noch ausſtehenden 
Gaumeiſter müſſen am onntag ermittelt 
werden, da am 15. April die Meldefriſt für die 
Meiſterſchaftsendkämpfe abläuft. 


Turnen: Beſte deutſche Klaſſe wirkt beim 
Dreiſtädtekampf Leipzig — Frankfurt — München 
mit, der in Frankfurt a M. zur Durchfüh⸗ 
rung gelangt. i 

Schwimmen: Die beiten Schwimmer und 
Schwimmerinner von Berlin und Kopen⸗ 
hagen ſtehen ſich in der“ däniſchen Hauptſtadt 
im Städtekampf gegenüber. An einer internatio- 
nalen Veranſtaltung in Rotterdam beteiligt 
ſich Poſeidon Köln mit einer ſtarken Mannſchaft. 


internationalen 


auszubilden. Den Manager fand er eines Tages 


in jenem Herrn Gorlinſki, der ſchon einen 
andern aus dem Oſten ſtammenden Geiger, näm⸗ 
lich, „Efim Schachmeister“, als Berühmtheit aus⸗ 
poſaunt hatte, Eines ſchönen Tages wurde auch 
„Dajos Bela“ den Berlinern als Star⸗ 
Hapellmeiſter präſentiert. Die Höhe feiner Gagen 
ſtieg ſo märchenhaft, daß kein Unternehmen das 
Orcheſter für längere Zeit verpflichten konnte. 
Gorlinſki inſzenierte alſo Gaſtſpielreiſen, die ihn 
und Bela zu wohlhabenden Männern machten. 
Die Kapelle forderte und erhielt Tages gagen 
von 1200 bis 1500 Mark. Dazu kamen die nicht 
minder großen Honorare von den Schallplatten⸗ 
firmen. Dajos Bela ſtiegen die hohen Ein ⸗ 
nahmen zu Kopf: er wurde eitel, rückſichts⸗ 
los und ausbeuteriſch gegenüber feinen Muſikern: 
während der Manager allabendlich die hohen 
Summen von den Lokalinhabern auf Heller und 
Pfennig kaſſierte, ließ ſich der „Starkapell⸗ 
meiſter“ keineswegs die wünſchenswerte Korrekt⸗ 
heit gegenüber feinen Muſikern und andern Glan- 
bigern angelegen fein. Jetzt wohnt er natürlich 
längſt in Paris, das Finanzamt Wilmersdorf⸗ 
Süd hat gegen ihn Steuerſteckbrief erlaſſen wegen 
hoher Steuerflucht, und zahllofe 
Gläubiger trauern beträchtlichen Summen 
nach, die fe wohl nie zurückerhalten werden. 


* 


Die Kaffeehaus⸗Stars und Vertreter der 
Jazz⸗Exotik dieſer Art find den Weg aller Emi- 
avanten gegangen. Das Ringen um die Volk⸗ 
werdung hat fait über vaſchend eine neue 
Volks muſik entſtehen laffen. Bei einer gro- 
ßen NS.⸗Feierabendperanſtaltung, die dieſer Tage 
im Saale des am Bahnhof Tiergarten gelegenen 
„Tiergartenhofes“ ſtattfand, konnte man inner⸗ 
halb weniger Konzertſtunden die meiſten 
erliner Komponiſten der neuen Lied⸗ 
und Marſchmuſik perſönlich ihre volkstümlichſten 
Werke dirigieren ſehen, Da war Hermann Mä m 

\ 


Leiſtungsabnahme 
im olympiſchen Fünfkampf 


Am Sonntag findet vormittags 10 Uhr die 
Leiſtungsabnahme der Ringer im Stemmen im 
olympiſchen Fünfkampf ſtatt. Der PSR. 06, der 
mit ſeiner beſten Kampfſtaffel auftritt, wird nach 
Möglichkeit verſuchen, den Rekord der Breslauer 
Ringer. den fie mit 4500 Pfund Halten, zu 
brechen. Der Eintritt ift frei. 


Drei Deutſche in der Vorſchlußrunde 
Europameiſterſchaften der Amateurboxer 


Nach dem bedeuerlichen Ausſcheiden der drei 
deutſchen Vertreter Weinhold, Spannagel und 
Blum gab es jetzt wieder einen Lichtblick. Der 
Deutſche Federgewichtsmeiſter Käſtner, Erfurt, 
lieferte dem ſtarken Italiener Bondavelli einen 
großartigen Kampf, der das Publikum in helle 
Begeiſterung verſetzte. Nach einer ausgeglichenen 
erſten Runde ſetzte ſich Käſtner in der zweiten 
Runde dank ſeiner ausgereiften Technik überlegen 
durch und holte einen l erheblichen Punkt⸗ 
vorſpruma heraus. Damit haben bisher drei 
Deutſche bereits die Vorſchlußrunde erreicht, und 
aar Käſtner, Pürſch und Nunge. 

Im Leichtgewicht ſtehen nunmehr auch „die 
letzten Vier“ feſt. Erfreulicherweiſe konnte ſich 
hier der deutſche Vertreter Schmedes, Dort⸗ 
mund, durchſetzen, wenn auch ſein Punktſieg nicht 
allzu überzeugend war. Den ſchönſten Kampf des 
Abends lieferten ſich im Weltergewicht der Ber⸗ 
liner Erich Campe, der letztjährige Europa⸗ 
meiſter, und der Norweger Roisland. Beide 
legten ſofort ein äußerſt ſchnelles Tempo vor und 
glänzten durch techniſche Feinheiten, die das Pu⸗ 
blikum wiederholt mit lautem Beifall belohnte. 
Der Norweger entpuppte ſich als ein ganz großer 
Könner und war dem Berliner eine Kleinigkeit 
überlegen. Der Norweger kam mit mehreren 
ſeiner blitzſchnellen Schläge verſchiedentlich gut 


durch und erhielt dadurch einen knappen aber 
verdienten Punktſieg. 
PPP ͤ v 
Sriofkaften 
BESTER TEST RENT. 


E. P, J. Der am 1. Juli 1933 in die SS. eingetre⸗ 
tene SS.⸗Anwärter, der vorher der HI, angehörte, kann 
die Berechtigung zum Tragen des Ehren⸗Winkels nicht 
verliehen erhalten. 

K. P., Beuthen. Die Mieter find micht verpflich⸗ 
tet, das Treppenhaus nach den Malerarbeiten, 
die der Vermieter ausführen ließ, reinigen zu laffen, 
auch dann nicht, wenn ſie ſonſt die gewöhnliche 
Flurreinigung übernommen haben. 

H. M. 1091 und Bismarckturm. Antwort auf Ihre 
Anfrage kann erſt im nächſten Briefkaſten erfolgen, da 
die nötigen Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen find, . 

A. B., Beuthen. Sollte es noch nicht zu einem Scha⸗ 
denerfah: Prozeß gekommen fein, fo empfehlen wir Ihnen, 
die Sachen ihres Schwiegervaters, ſoweit ſie noch vor⸗ 
handen ſind, dieſem herauszugeben, da Sie anderenfalls 
zur Herausgabe verurteilt werden müßten. Bezüglich des 
Erſatzes für die von Ihrer Schwiegermutter verkauften 
Sachen trifft weder Sie noch Ihre Ehefrau eine Ver- 
antwortung, da in dem Verkauf der Möbel ſeitens Ihrer 
Schwiegermutter eine unerlaubte Handlung nicht gejehen 
werden kann, angeſichts der Tatſache, daß Ihre Schwie⸗ 
germutter zu dem Verkauf der Möbel dadurch veranlaßt 
worden iſt, daß deren Mann, der jetzige Kläger, ſeiner 
Verpflichtung zuwider, ihr keinen Unterhalt gewährt 
hat. Ferner liegt nach diesſeitiger Anſicht darin, daß der 
Kläger ſeinen Eigentumsherausgabe⸗Anſpruch acht Jahre 
lang nicht geltend gemacht hat, ein Verzicht auf das 
Eigentum, ſo daß auch inſoweit eine unerlaubte Hand- 
lung, (für deren Folgen an ſich die Erben nad) § 1967 
BGB. einſtehen müßten, da die Erſatzverpflichtung eine 
Nachlaßverbindlichkeit im Sinne dieſer Beſtimmung dat« 
ſtellt) nicht geſehen werden kann. Aus den angeführten 
Gründen folgt auch, daß der Kläger im Wege der 
Zwangsvollſtreckung gegen Sie (Pfändung der von der 
Schwiegermutter geerbten Möbel) nicht vorgehen kann. 
Hilfsweiſe empfehlen wir Ihnen durch Inventarerrich⸗ 
tung Ihre Haftung auf den Nachlaß zu beſchränken. 


nede, der Komponiſt des „Argonner⸗Marſches“ 
und vieler anderer ſchwungvoller Marſchweiſen. 
Einſtmals war er Kapellmeiſter der „Franzer“, 
nach dem Kriege dirigierte er im „Haus Vater- 
land“ und im Konzerthaus „Clou“. Heute trägt 
er nicht mehr die Uniform des alten Heeres, 
nicht mehr den Frack des eleganten Konzerkdiri⸗ 
genten, ſondern im Ehrenkleid der SS. dirigiert 
der ſtattliche Mann militäriſch⸗ſtramm ſein 
„Hurra, Viktoria“, den populären Marſch der 
Hitlerjugend. Dann: Paul Hellmann, eben- 
falls ein SS.⸗Mann. Vor einigen Jahren dam 
er, ein Unbekannter, nach Berlin; heute iſt er 
einer der bekannteſten Berliner Volkskompo⸗ 
niſten und Schöpfer der meiſten SS.⸗Traditions⸗ 
märſche. Ein anderer NS.⸗Komponiſt: Willi 
Geisler, eine echte Muſikantenerſcheinung mit 
jugendlichem Beethovenkopf und recht unſoldati⸗ 
ſchem Haarſchnitt; aber ein alter Kämpfer, deſſen 
Art in volkstümlich flotten Weiten und in der e- 
feuerndn Art, ſie zu dirigieren, ſprechend zum 
Ausdruck kommt. Willi Lautenſchläger, der 
Schöpfer des „Kraft durch = Freude Marſches“, 
Hans Ailbout, der Meiſter vieler volknaher 
Lieder, Bernhard Hutſch, der Komponiſt des 
zum Weltſchlager gewordenen Marſchliedes „Lore, 
Lore, Lore“, Herms Niel, der Sbermuſikzug⸗ 
führer des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, endlich 
der Altmeiiter der Berliner Volksmusik, Paul 
Linde, — fie alle, deren elektriſierende Marſch⸗ 
weiſen den Rhythmus unzähliger Sdl.⸗ und SS. 
Umzüge geformt haben, traten an jenem Abend 
vor das Berliner Publikum hin. Auch eines ſchon 
verſtorbenen neueren Marſchkomponiſten wide 
gedacht, nämlich Karl Teikes, jenes melodie⸗ 
begabten Potsdamer Schutzmanns, deſſen „Alte 
Kameraden“ immer wieder ihre zündende Kraft 
bewähren. Teiles Witwe nahm als Ehrengaſt an 
der dem volkstümlichen Lied und Marſch ge⸗ 
widmeten Veranſtaltung teil. 


Dr, Fritz Chlodwig - Lange. 
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Senkrecht: 1. Allgemeiner Schrecken. 2. Südameri⸗ 
kaniſche Stadt. 3. Gebirgsſtock der Karpathen. 4. Aſia⸗ 
tiſche Hauptſtadt. 5. Türkiſcher Titel, 6. Inſel im Mittel- 
meer. 9. Naturprodukt. 12. Geſchoß. 14. Teil eines 
Kontinents. 15. Siedlung. 17. Frauenname. 18. Gand- 
lung. 19. Achtung (vor der Welt). 21. Römiſcher Schrift⸗ 
ſteller. 23. Fleiß. 26. Stadt in Belgien. 31. Hirſchart. 
3. Bierſorte. 34. Schachmeiſter. 35. Stadt in Marokko. 
87. Farberde. 38. Trinkgefäß. 40. Artikel. 41. Univer- 

fum. 43. Fluß zum Rhein, 

Waagevecht: 1. Seeräuber. 4. „ungeſund“. 7. Tür⸗ 
tijger Name. 8. Kampfplatz. 10. „geſotten“. 11. Himmels⸗ 
gegend. 13. Schlange. 16. Erlöſer. 20. Männername. 22. 
Weſtfäliſche Stadt. 24. Frauenname. 25. Baumteil. 27. 
Tonſtufe. 28. Fluß zur Oder. 29. Säugetier. 30. Frans 
zöſiſche Verneinung. 31. Segelſtange. 33. Wild. 34. Elend. 
36. Franzöſiſches Departement, 39. Städtchen in der 
Grenzmark. 41. Mittelgebirge. 42. Hafenſtraße. 44. Ort 
in Tirol. 45. Frauenname. 46. Lotterieanteilſchein. 47. 
Zufpeiſe. 48. Walze. 


Gilbenrätiel 


a— be — bran — bres — burg — de — dis — 
dolf — du — eg — er — eft — ett — eu — ga 
ga — gen — giim — hen — im — kant — ke — 
to — land — lau — lei — len — lied — lo — 
— lun — ma — mont — mun — na — ne — 
mi — ni — no — not — pe — ro — ton — ru 
— fa — ſtan — te — teil — tri — the — ti — 
tur — u — ur — ven — vot 


Aus dieſen Silben ſind 
Anfangs. und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten Buchſtaben derart einzuſetzen, daß um jede Zahl, ane 


20 Wörter zu bilden, deren 


O M AN VON HAN 


„So groß iſt die Erde nicht!“ ſagte Günter 
Dittmar. „Und Braſilien iſt nur ein Teil dieſer 
Erde! Aber ich habe keine Zeit, mich mit Ihnen 
länger zu unterhalten. Ich gebe Ihnen nur den 
guten Rat, die Sache mit Inge nun endgültig zu 
begraben! Es könnte doch eines Tages ein ſehr 
ſchlechtes Ende für Sie nehmen!" 

Günter Dittmar verließ das Zimmer. Pedrito 
d Gayaz fah ihm nach. In feinen Augen glühte 
gbgrundtiefer Haß .. aber es war ein Haß, der 
ſeine Ohnmacht erkannt hatte und in ſich ſelbſt 
verbrannde $ 

Inge Jenſen hatte erleichtert aufgeatmer, als 
ſie weit genug vom Hafen entfernt war und ein 
Blick nach rüchwärts ihr bewies, daß Pedribo da 
Ganas nirgends zu ſehen war. Während der gan- 
gen Fahrt hatte ſie unter dem dumpfen Druck 
geſtanden, daß ihr von der Seite des Braſilianers 
irgendein Unheil drohe, wenn ſie in Rio de 
Janeiro angekommen waren. Seine widerliche, 
unnatürliche Freundlichkeit, ſein unabläſſiges, 
mühevoll verhaltenes Werben um fie und ihr 
Vertrauen, und dann wieder in einem unbe⸗ 
berrichten Augenblick ein gufleuchtender Blitz der 
heißen, flackernden Augen, — das alles hatte ſie 
eingehüllt in einen Mantel des Unbehagens. 
Sie fühlte inſtinktiy, was fie von Pedrito da 
Gahaz zu erwarten hatte und war froh, als ihr 
endlich der Ausweg einfiel, ihn mit Hilfe eines 
Stewards einzuſperren in ſeiner Kabine und 
unterdeſſen unterzutauchen in dem Häuſermeer 
der Stadt. N 

Sie war, ohne fih umzuſchauen. durch die 
Straßen gegangen, durch die Alleen, durch Gaj- 
ſen, immer mit der geheimen Angſt im Innern, 
der Braſibianer könne eher herausgekommen fein, 
als ſie hoffte und doch hinter ihr her ſein. 
Sie ſpürte die Hitze nicht während ihres Lau⸗ 
fens, die in den Straßen hier beſonders unerträg- 
lich und lähmend war, weil die Straßenfaſſaden 
der Häuſer ſie brodelnd und zitternd zurückwar⸗ 
fen auf die Steinquadern des Fußſteiges und die 
Luft erfüllt war von dem glühenden Dunſt der 
Sonne. 

Langſam ſchritt Inge weiter durch dieſe Son⸗ 

nenglut, die ſenkrecht hierniederſchoß und nir⸗ 
gends ein Schattenbild zuließ. 


geleſen, einen bekannten Opernkomponiſten und drei ſei⸗ 
ner Werke nennen. (au ein Buchſtabe.) 


4. Ouvertüre von Beethoven. 5. Muſikſtück, Nachtmuſik. 
6. Zwiegefang. 7. Figur aus „Freiſchütz“. 8. Wagneroper. 
9. Stadt in Schleſien. 10. Komponiſt der „Roſenlieder“. 
11. Oper von Schubert. 12. Wagnerſche Bühnenfigur. 
13. Stimmlage. 14. Oper von Verdi. 15. Gewandt⸗ 
heit. 16. Männername. 17, Gerichtsentſcheidung. 18. In⸗ 
diſcher Gott. 19. Berühmte Tänzerin. 20. Deutſches Volks⸗ 
epos. , 


Ra 


richtung fortfahrend, Worte folgender Bedeutung ent- 
ſtehen: 1. Dorffchulmeiſter, 2. Raubvogel, 3. Teil eines 
Topfes, 4. Oeffnung eines feuerſpeienden Berges, 5. 
Speiſefgal in Klöſtern, 6. Männername, T. Schild des 
Zeus, Zur Er ſchwevung ift bei Nr. 5 der Anfang 


ſelbſt zu ſuchen. 
kat⸗Aufgabe 


[EF 


1. Oſteuropäiſcher Freiſtaat. 2. Fiſch. 3. Alter Tanz. 


Inhaltsreich 


Auf die folgenden Karten: Pik⸗Bube, Herz-Bube, 
Kreuz⸗As, Kreuz⸗10, e Kreuz⸗Dame, BEN 
Herz⸗“, Karo⸗10, Karo 7 reizt Mittelhand bis Kreuz⸗ 
Hand, da Hinterhand ein Herz⸗Handſpiel ausreizte. Im 
Skat lagen zehn Augen. Vorhand hatte nur 28 Augen in 
feinen Karten, Hinterhand vier rote Blätter. Das Spiel 
wird knapp verloren, wie ging es? 


Entzifferungsaufgabe 
12 3 — 45 67343 — 8 9 6 — 4 5 037 — 
11 12 13 14 — 3 2 5 10 6 — 15 3 10 16 8 13 9 15 1 
5 — , 123 — 67343 — 172 71 — 3 10 32 5 
10 6 — 17 231377 — 3 7 13 12 3 10 8 5. 


9 1 12 16 18 — 8 2 6 13 3 7. ö 
Die Löſung ergibt den Ausſpruch eines großen Zeit⸗ 
genoſſen und deſſen Namen. r 


Schlüſſel: 
10 6 12 7 16 8 = Stelzvogel. 
14 13 9 11 2 3 7 Muſikinſtrument. 
174513 = offene Verletzung. 
18 2 5 15 3 


7 = Seil der Hand. 


Auflöſungen 


Silbenrätſel 
1. Aldebaran, 2. Nelke, 3. Satanspilz, 4. Vater, 
5. Aue, 6. Triumph, 7. Erdbeben, 8. Rogate, 9. Leier⸗ 
ſchwanz, 10. Alaun, 11. Naila, 12. Däumling, 13. Ana⸗ 
gramm, 14. Naje, 15. Sandſtein, 16. Tahiti, 17. Erle, 
8. Uhland, 9. Rabatt, 20. Efendi, 21. Spulwurm, 22. 
Cheviot, 23. Lucius, 24. Ironie, 25. Elstorf, 26. Säge, 
27. Ziegenbart, 28. Daniel, 29. Ithaka, 30. Corinth, 31. 

Hermes, 32. Ara, 33. Neufundland. 
Ans Vaterland, aus teure, ſchlie dich an, das halte 
feſt mit deinem ganzen Herzen!“ (Schiller: Wilhelm Tell.) 


Was iſt Bildung? 

1. Sinne, 2. Tiger, 3. Irene, 4. Staub, 5. Elend, 
6. Batik, 7. Rahel, 8. Ernte, 9. Rieſa, 10. Armin, 
11. Brigg, 12. Siena, 13. Samum, 14. Irade, 15. Ewald, 
16. Radio, 17. Taube. „Bildung ift ein unentreißbarer 
Beſitz.“ ` 

Welches Volk meine ich? 
1—2 Biene, 3—4 Anode, 5—6 Adria, 78 Biſam, 


9—10 Tanne, 11—12 Angel, 13—14 Beere, 15—16 Kreis. 
„Indianer“. 


Erbauung 
Dom, Pfaff — Dompfaff. 


In die leeren Felder des Rätſels find beſtimmte 


lieben, daß ſie um dieſer Liebe willen alles auf 
ſich nahm . und nun, da fie etwas Abſtand zu 
dem Erleben und der Enttäuſchung gewonnen., 
meinte ſie grübelnd, daß die Liebe, die das Leben 
überhaubt umſchloß, doch noch gewaltiger ſein 
mife. Gonit wäre ſie ja nicht darüber hinweg⸗ 
gekommen, jonit könnte fie ja jetzt nicht jo ruhig 
daran denken, als ſei eine unendlich lange Zeit 
ſeitdem verfloſſen. i 


S HEUER 
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Inge Jenſen hatte während der ganzen Fahrt 
nach Rio hin und her überlegt, was fie tun konnte, 
um möglichſt ſchnell wieder nach Deutichland au- 
rückzulommen. Sie hatte nicht viel Zeit au ver- 
lieren. Der Betrag. den fie ſich von Schweſter 
Carry ausgeliehen. war bedenklich zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Und von dem ſchmalen Nelt, der ihr 
verblieben war, mußte ſie noch verſchtedenes baun- 
fen: etwas Wäſche vor allem. die ſie dringend 
brauchte. i 

Zwei, brei Tage kam fie noch zurecht... bis 
bahin mußte fie eine Möglichkeit gefunden haben. 
Brafilien zu verlaſſen .. dies Land. in das ſie 
mit ſo großen Hoffnungen gefahren war und das 
ſie nun verließ, um alle Hoffnungen betrogen. 

Sie konnte jetzt ganz ruhig an Walter Wendt 
denken. Sie hatte kein Gefühl des Haſſes oder 
auch nur Grolls gegen ihn. Sie kannte ihn ja, 
fie hätte mifen müſſen. daß er kein Kämpfer mit 
hartem Herzen war. ſeine Unentſchloſſenheit, 
wenn es galt, irgend etwas anzupacken, hätte ſie 
warnen müſſen. Ihre Schuld war es, daß fie ein- 
fach ins Ungewiſſe hineinfuhr und nun Schiff⸗ 
bruch erlitt. Der einzige Vorwurf, den ſie ihm 
vielleicht machen konnte, war der, daß er nichts 
mehr von fih hören ließ, daß er ſchwieg. Das 
war Feigheit. Aber auch damit fand ſie ſich ſchon 
ab. Und als ihr der Gedanke kam, daz vielleicht 
bei feinem Schweigen Marcelina Wendt die 
Hand im Spiele haben könne — zuzutrauen war 
es ihr — löſte ih der letzte Reſt in ihr. Sie fühlte 
ſich ganz frei von dieſer Enttäuſchung und wollte 
nach Hamburg zurück, um dort von vorn anau- 
fangen. \ 

Sie war noch nicht einundzwanzig Jahre alt, 
Mit einundzwanzig Jahren aber ſchließt man das 
Leben noch nicht ab. Wenn man vielleicht viel 
Schönes verlor ... die Welt bot noch Schönheit 


genug, 

Ja, in den letzten Tagen der Fahrt nach Rio 
— wenn ſie in ihrer Kabine lag und an alles 
dachte, was hinter ihr verſunken war — begann 
eine nene Erkenntnis zu keimen: Vielleicht war 
gar nicht die Liebe allein die Triebfeder ihres 
Handelns geweſen, vielleicht war da auch ein klein 
bißchen Gavismus dabei. Und das Gefühl, ihm 
verbunden zu ſein, weil fie ihm die Treue Dere 
sprach. Sie hatte geglaubt, Walter Wendt fo zu 


NACHDRUCK VERBOT! 


weſen wäre wie 

Erſchrocken fuhr Inge Jenſens Hand, während 
fie langſam weiterging, zum Munde. als wollte 
ſie verhüten, daß ihr Mund einen Namen aus⸗ 
brach, der unwillkürlich in ihr aufgeſtiegen war, 

Plötzlich war der Gedanke an Günter Dittmar 
dageweſen. 

Sie wollte nicht an ihn denken, wollte nicht an 
die Zeit in Mangos erinnert werden „ aber 
der Vergleich war einmal da, und die Gedanken 


illen. 

Sie ſah Günter Dittmar vor ſich, dieſen Mann, 
der immer und überall ruhig blieb, der in jedem 
Augenblick, in jeder Situation das Richtige tat, 
der mit ſeltener Entſchlußkraft durchführte, was 
er ſich vornahm, der keine Zeit zur Ueberlegung 
brauchte und nicht hin und her ſchwankte, wenn 
es galt, eine Entſcheidung zu treffen. 

Wenn nur das andere nicht geweſen wäre, daß 
ſie trotz allem kein Vertrauen zu ihm faſſen ließ. 
Jenes Dunkle, Ungeklärte, jenes nicht zu Defi⸗ 
nierende. ; 

Inge Jenſen blieb ſtehen. Was war das mit 
ihr? Warum dachte ſie immer und immer an die⸗ 
ſen Günter Dittmar, von dem Bere: einmal 
wußte, wer er in Wirklichkeit war? 
ihm viel .. hatte ihm alles zu verdanken, was 
jetzt noch vor ihr lag. . aber fie war doch ge⸗ 
flohen vor ihm, hatte ſich gelöſt von ihm, weil ſie 
wieder auf eigenen Füßen ſtehen wollte. 7 

Und hatte fie nicht an ganz andere Dinge zu 
denken? 

Günter Dittmar war in Manaos und hatte 
wahrſcheinlich unter das Kapitel Inge Jenſen 
einen Strich gemacht. Schalt fie undankbar, wie 
ſie es ſich ſelbſt ſchalt. Aber er war ein Mann 
und würde nicht verſtehen können, warum ſie ſo 
handeln mußte. $ 

Sie mußte ſehen, fortzukommen. 

Sie ging den Weg zurück, den ſie gekommen 
war. Wollte zum Hafen, in deſſen Nähe ſich die 
Schiffahrtsbüros befanden. Dort wollte fte ver- 


gefangen da, wo der Pfeil hinzeigt und in Uhrzeiger⸗ : 


Vielleicht, wenn Walter Wendt ein Menſch ge⸗ 


führten ihn hartnäckig zu Ende, gegen ihren 


Sie hatte 


Lachende Welt 


Grabenwache 


In Rußland hat ein unverfälſchter Berliner 
am Nachmittag Grabenwache für den Kompagnie⸗ 
abſchnitt. Die übrigen Kameraden ſitzen im Un⸗ 
terſtand und genießen mit ihrem Unteroffizier von 
ganzem Herzen die Kaffeezeit Hierüber vergißt 
man ganz, den Draußenſtehenden abzulöſen. Nach⸗ 
dem dieſer annähernd eine Viertelſtunde über ſeine 
Zeit ausgeharrt hat, erſcheint er plötzlich im Un⸗ 
terſtand mit den Worten: 

„Herr Unteroffizier, werd' ick denn jar nich 
abjelöſt? Die Ruſſen müſſen ja denken, wir haben 
man bloß den eenen!“ f 


Die Wundermedizin 


Ludwig der Vierzehnte lag ſchwerkrank in Ca- 
lais. Als man ihn bereits aufgeben wollte, brachte 
einer der Aerzte eine beſtimmte Medizin, die dem 
König das Leben rettete 

Einige Zeit ſpäter wurde Mazarin krank. Nun 
wartete man nicht lange, ſondern gab dem Kar⸗ 
dinal eben dieſe Arznei, die dem König geholfen 
hatte. Hier verſagte fie aber ganz und gar, ja, es 
ſchien, daß ſie den Tod Mazarins eher beſchleu⸗ 
nigte als aufhielt. Damals ſagte ein geiſtreicher 

Mann: $ 

„Gebenedeit jei dieje Arznei! Sie hat Frant 
reich zweimal gerettet.“ i 


Durch dick und dün 


König Friedrich Wilhelm IV von Preußen, der AA | 
ziemlich korpulent war, unterhielt ſich einſt bei l 
einem Hofball mit einem ſehr langen und dürren | 


Geheimrat, als plötzlich ein junger Huſarenoffizier 
zwiſchen ihnen durchtanzte. Entſetzt über ſeine 
eigene Ungeſchicklichkeit, wollte ſich der Offizier 


beim König entſchuldigen, doch dieſer ſagte: 


„Ein Husar muß durch dick und dünn gehen! 
Es bedarf alſo keiner Entſchuldigung!“ | 


Der Geburtstagswunsch 


Pumke hatte in feiner Soldatenzeit mal 
10 Tage Arreſt zu verbrummen. Zu allem Un- 
glück fiel in dieſe Zeit gerade ſein Geburtstag. 
Der Sergeant brachte ihm denn auch ein paar 
Glückwunſchkarten und war ganz erſtaunt, als 
Pumke fie wütend auf den Boden warf. 6 
„Nanu? Warum denn das?“ ſagte er und hob | 
fie auf. Gleich aber ſchmunzelte er, als er las: i 
„Mögeſt du dieſen Tag noch hundertmal ſo berr 
leben wie heute!“ a 


Aussage 
„Der Angeklagte Schmidt ſenior hat Ihnen 
aljo. einen Fußtritt gegeben? Und der Junior?“ 
„Der iſt in die Fußtapfen ſeines Vaters 
getreten.“ 


Physikstunde 


„Wie nennt man den Apparat, mit welchem 
man die Feuchtigkeit aufſammelt, die die 
Atmoſphäre abſondert?“ 

„Dachrinne, Herr Profeſſor.“ 


ſuchen, irgendwo unterzukommen, eine Stellung 
zu finden. Irgendwo würde man fie ſchon ge- 
brauchen können, als was es immer jei. Und 
wenn es als Aufwaſchmädchen auf einem der 
Luxusdampfer war, ſie hätte auch das an⸗ 
genommen. oi i 

Und Inge Jenſen klopfte an alle Türen, ſprach 
mit Männern, die e Anteilnahme bekun⸗ 
deten für fie... aber helfen konnte ihr keiner. 
Sie war nicht die einzige, die jo kam, alle Tage 
fanden ſich Frauen und Männer ein, die hier 
Schiffbruch erlitten und zur Heimat zurück woll- | 
ten. Und fie alle mußten abgewieſen werden. ks 
war bein Platz für fie. j 

In der Gegend von Sao Paulo machte man 
wieder einmal ein bißchen Revolution. Die Regie⸗ 
rungstruppen lagen im blutigen Kampfe mit den 
Aufrührern. Die Aufrührer wurden zurück⸗ 
gedrängt, wurden zerſtreut und zogen als Bans 
den durch das Land, raubend und plündernd, 
wo ſich die Gelegenheit dazu bot. 

Unzählige Flüchtlinge kamen von dort. Manche 
unter ihnen, die ihr Hab und Gut verloren, hat⸗ 
ten, es war in Flammen aufgegangen — und die 
nun nichts mehr wiſſen wollten von dieſem Lande, 
in dem der mühſam errungene Boden über Nacht 
in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde, zers 
ſtampft und vernichtet 5 

Erſchöpft verließ Inge Jenſen das letzte Büro. 
Auch hier war ſie mit einem bedauerlichen udjele | 
zucken abgewieſen worden. | 

Sie ſtieg die Stufen zum Anlegeplatz der 
großen Ueberſeedampfer hinunter, wollte verſuchen, 
vielleiht hier irgend etwas zu erreichen. 

Sie wußte nicht, daß auch hier Hunderte vor 
ihr da waren mit der gleichen Bitte und daß es 
dieſen Hunderten nicht anders erging als ihr. 

Immer mehr jant ihre Hoffnung. Immer 
ſchwerer wurden ihre Beine. Immer mehr um⸗ 
laſtete ſie die Hitze. Bi 

Sie ging wieder in die Stadt zurück. 

Sie ahnte nicht, daß wenig ſpäter eine Motor- 
jacht in den Hafen von Rio de Janeiro knatterte, 
die Günter Dittmar brachte. N 

Sie ſchritt wieder durch die glutdurchdunſteten ; 
Straßen, umflirrt, umzittert von der Grelle der 
unbarmherzigen Sonne, ſchritt und zermaterte 
ſich den Kopf nach einem andern Ausweg. 

Erkundigte ſich bei einem Schutzmann nach dem 
deutſchen Konſulat und ſuchte es auf. 1 
| N Fortſetzung folgt. 
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; Zum Volkstag der „Inneren Mission“ 
Welcher Last von Sorgen und Unruhe ist die außerhalb des Hauses arbeitende Mutter enthoben, wenn sie ihr Kind in der treuen Obhut der Schwestern in dem Kindergarien weiß! 


Der Rieſendampfer „Guropa“ 

bekommt ein neues Sommerkleid. 

Die Maler in ſchwindelnder Höhe 

auf ſchwingenden Brettern müſſen 
wahre Akrobaten ſein. 


Zwischen Himmel und — Wasser 


Auch eine Stützungsaktion. 
Die Klippen an der engliſchen 
Südküſte zeigen bedrohliche Ver⸗ 
fallserſcheinungen, ſo daß ſie 
vielfach geſtützt werden müſſen. 
Unſer Bild zeigt Arbeiter bei 
den vorbereitenden Zurichtungen. 


- Das ganze Deutſchland foll. es fein! 
Der Maſſenandrang zum Volksflugtag in Tempelhof hat gezeigt, wie ſehr alles, was Luftfahrt betrifft, heute zu 
einer Angelegenheit des ganzen deutſchen Volkes geworden iſt, — ein Beweis auch dafür, wie tief die Worte des 
Luftfahrtminiſters Göring in die Maſſen gedrungen ſind, wonach Deutſchland eine Nation von Fliegern werden 
müſſe, um die Zukunft zu erobern. 


2 TEN 2 


Mit dem Fahrſtuhl 50 km in die Erde 
hinein. 


Das gigantiſche Projekt eines amerikaniſchen 
Gelehrten. 


Profeſſor Harlow Shapley, der Direktor des Harvard: 
Sbſervatoriums in Amerika, hat den gigantiſchen Plan, 
die Antwort auf die Rätſel der Sternenwelt und die 
Enthüllung der Geheimniſſe unſerer Erde durch einen 
großartigen Schacht zu finden.“ Der Schacht ſoll in 
eine Tiefe von 50 Kilometer oder ſogar noch mehr gehen. 
In dieſem Schacht ſoll ein Fahrſtuhl eingebaut werden, 
der die Forſcher in die einzelnen Schichten der Erd⸗ 
kruſte führt. Prof. Shaplen hofft, in den größeren 
Tiefen der Erde Anhaltspunkte zu finden für die 
Beſchaffenheit der Materie und der Energie, für die 
Bewegung der Weltenkörper und für die Größe des 
Weltenraumes. Shapley will in den verſchiedenen Erd- 
tiefen Laboratorien errichten und mit den feinſten 
Meßinſtrumenten, über die die modernen Obſervatorien 
verfügen, ſeine Unterſuchungen anſtellen laſſen. 


Links: Der neue evangeliſche Feldbifchof, ‚Derfion . Abnis. ; 

; = EN 8 5 Anläßlich des Geburtstages des Königs Niza 
Der Reichspräſident hat mit Wirkung vom 1. April den Wehrkreispfarrer, Khan, der von ſeinem Volke ſehr verehrt 
Konſiſtorialrat Dr. Franz Dohrmann⸗Stettin, zum evangeliſchen Feld- wird, fanden in Perſien große Feiern ftatt. 
biſchof der Wehrmacht an Stelle des wegen Erreichung der Altersgrenze In Teheran fah man unter anderm einen Kar- 
aus dem Amt ſcheidenden Feldbiſchofs D. Schlegel ernannt. Der neue neval, der zwei Tage dauerte. Von weit und 
Feldbiſchof ſteht im 53. Lebensjahr und ift feit 1909 in der Militärſeel breit eilte Dos Volk herbei, um nicht nur den 
ſorge tätig. Bon 1914 bis 1919 war er Feldgeiſtlicher im Weltkrieg und im langen Feeſtzug zu bewundern, ſondern um auch 
Grenzſchutz. 1920 wurde er Wehrkreispfarrer in Stettin, 1927 Konſiſtorial ſeinen König zu ſehen. Das Bild zeigt den 


è e 
rat. Die theologifhe Fakultät Greifswald verlieh ihm den Ehrendoktor⸗ È d die dichtgedrä 
titel. Seldbifnet D. Dohrmann (links) bei feinem Antrittsbeſuch bei Feſtzug, Die eE e Keſtdenz beben, zängten 

feinem Vorgänger, Feldbiſchof a. D. D. Schlegel (rechts). 


Generalmajor Faupel 
Leiter des Ibero-amerikanifchen ZJuſtituts. 


Das preußiſche Kultusminiſterium hat den 
Generalmajor a. D. Faupel zum Leiter des 
Ibero⸗amerikaniſchen Inſtituts ernannt. Ge⸗ 
neralmajor Faupel war von 1921 bis 1930 
in Südamerika als militäriſcher Berater des 
argentiniſchen Bräfidenten Uriburu tätig; 
ſpäter wurde er Generalinſpekteur des peru⸗ 
aniſchen Heeres. 


22 
Sin Denkmal für Pahor Niehns, 
der am 20. März 1920 von den Kommuniſten in einem Gehölz bei Ammendorf an der 


Elſter ermordet wurde. Am Ort der Tat wurde jetzt ein großer Findling aufgeſtellt Wolter gilh. 
und am 14. Jahrestag der Ermordung feierlich enthüllt. dure 


ofp ton 
ey 


1899 im 


Deutſchen Theater 
mit Glſe Lehmann in Halbes „Jugend 


Unſer Mitarbei⸗ 
ter W. Seldow be⸗ 
ſuchte den Schau⸗ 
ſpieler und Dichter 
Friedrich Kayßler, 
der ihm die folgende 
„Beſinnung“ und die 
drei Anekdoten zur 
Verfügung ſtellte. 
In der kurzen, 
für ſeinen Verleger 
verfaßten Auto⸗ 
biographie ſchreibt 
Kayßler: 
„Weiterhin über 
mich ſelbſt befragt, 
kann ich mich nur 
ſelbſt zitieren: Es 
flößte mir als Kind 
einen gewiſſen Un⸗ 
willen ein, als ich 
zum erſtenmal mit 
Ueberlegung in den 
Spiegel ſah und 
den Körper, den ich 
darin erblickte, als 
Ich zu empfinden 
mich gezwungen 
fühlte. Ich kann 
mich heute noch ge⸗ 
nau dieſes Augen⸗ 
blicks erinnern: ich 
weiß noch, daß ich 
bis dahin in mei⸗ 
nem Inneren eine 
viel unbeſtimmtere, 
aber, wie mir ſchien, 
wertvollere Emp⸗ 
findung, ich möchte 
ſagen: ein Gefühl 
reicherer Fülle mit 
dem Begriff meines 


Ichs verbunden hatte und nicht angenehm überraſcht war, im Spiegel 
eine feſt umriſſene Geſtalt zu ſehen, die mich an viele ähnliche erinnerte 
und nichts von dem bisher in mir Gefühlten auszudrücken ſchien. Sie 
war mir gänzlich fremd, ich fand ſie etwas nüchtern und mußte mich 
tatſächlich erſt an ſie gewöhnen. (Beſinnungen.) 


* 


Friedrich Kayßler war als Anfänger in Halle an der Saale engagiert. 
— Er mußte aber wohl auf den Direktor des dortigen Stadttheaters, der 
ſehr ſtark an der althergebrachten Tradition des pathetiſchen Vortrags hing, $ 2 A ; 
koloſſal naturaliſtiſch gewirkt haben. Nach vierzehn Tagen entließ ihn der Gewaltige Kayßler war eben bei Brahm als Anfänger eingetreten und ſtand mit Hanns 
mit den klaſſiſchen Worten: „So können Sie in Berlin ſpielen, aber nicht bei mir!“ Socher und einigen anderen Kollegen vor dem Deutſchen Theater. Da kam 
Bei einem ſpäteren Gaſtſpiel hat Kayßler mit dem Direktor zuſammen ſehr 


herzlich darüber 
gelacht. 

Damals aber 
lachte er nicht 


* 


Als das Trianon⸗ 
Theater gegründet 
wurde, war Kayß⸗ 
lers Frau Helene 
Fehdmer dort 
engagiert. Kayßler 
holte ſie jeden 
Abend mit dem⸗ 
ſelben Droſchken⸗ 
kutſcher von der 
Vorſtellung ab. 

Neujahr war 
längſt vorüber. Es 
war beiden ſchon 
öfters ſo vorge⸗ 
kommen, als wollte 
der Droſchken⸗ 
kutſcher beim Zah⸗ 
len etwas ſagen. 
Gegen Ende Januar 
endlich ermannte er 
ſich beim Abſchied 
u folgender An⸗ 
ne. „Meine ver⸗ 
ehrten Herrſchaften 
— auch ich erlaube 
mir, zum neuen 
Jahr meinen herz⸗ 
lichſten Glückwunſch 
auszusprechen.“ 


Der Künſtler und 
feine Gattin, die 
Schauſpielerin 
Helene FLehdmer, 
in ihrem Berliner 

Heim. 


scar Sauer. Kayßler ging auf ihn zu, verbeugte ſich und ſagte: „Kayßler.“ 
Sauer ſah ihn 
wortlos längere 
Zeit mit ſeinen 
großen Augen an, 
ſenkte dann den 
Kopf wie zu 
einer Verbeugung 
und ſagte ganz 


die Bühne. Kayß⸗ 

ler war ſehr be⸗ 

treten, war ſich aber 

keines Verſtoßes 

gegen Anſtand und 
itte bewußt. 

Keiner begriff, 
was los war. 

Nur jpäter löſte 
na das Mißver⸗ 
tändnis. Als Fiſcher 
auf die Bühne kam, 
fragte ihn Sauer: 
„Wat wollte der 
junge Mann?“ 

„Er wollte ſich 
vorſtellen — er heißt 


Sauer, „ick habe 
verſtanden, „ckheiße“ 
— und denn hab 
ick immer uff den 
Namen jewartet!“ 


Photos: Seldow. 


An feinem Heim, 
an der Wand ein 
Jugendbildni⸗. 


(Schluß.) 

„Nanu? Seit wann beſchäftigſt du dich 
mit engliſchen Dichtern.“ 

„Seine Romane ſind mir offen ge⸗ 
ſtanden höchſt einerlei, aber — man ſagt, 
daß Dickens als kleiner Junge mit ſeinem 
Vater an einem herrlichen Landſitz vor⸗ 
beizuwandern pflegte und ſich im ſtillen 
wünſchte: Das Schloß und den Park will 


ich mir kaufen, wenn ich ein reicher Mann. 


werde.“ 

Verwundert ſah Könneritz die immer 
leuchtenderen Augen des Freundes, der 
nun fortfuhr: 

„Er wurde ein reicher Mann und er 
hat ihn gekauft! Könneritz, er hat ihn 
gekauft!“ 

„Ich verſtehe wahrhaftig nicht.“ 

„Wirſt ſchon verſtehen! Denke dir, ein 
junger Menſch, ein Feuerkopf, aber nie, 


Roman von Otfrid von Hanstein 


darf. Als Freier! Als ein Menſch, den 
ſeine Finger nicht zu erreichen vermögen 
und daß ich groß, ſtark, unverletzlich vor 
ihm ſtehe und ihm ſagen darf: Du wollteſt 
meine Vernichtung, nun aber — ſieh mich 
an! Ich bin trotzdem etwas geworden.“ 

Könneritz begann zu begreifen. 

„Du meinſt?“ 

Karl war ſo innerlich bewegt, daß er 
kaum ſeine Nerven beherrſchte. 

„Weißt du nicht, daß wir nach Stutt⸗ 
gart gehen? Daß ich als Adjutant des 
Generals Wittgenſtein, als ein, wenn 
auch nur kleiner Teil der großen Sieger⸗ 
welle, die meiner Heimat die Freiheit 
wiedergab, gerade dem Monarchen gegen: 
übertreten darf, der mich für einen Re⸗ 
bellen, für einen Verbrecher hielt? 

Sieh, die Stunde, in der mir der 
Mann, der mein Todesurteil einmal 


Unser neuer Roman: 


Der Bismarck von Korea 


von Olaf Bouterweck 


Die Hauptpersonen: 
. Paul G. von Möllendorff, 


. Regina, seine Tochter, 


. Mr. Baxter 
. Mr. Garrison 


vo D a 8 DD — 


. Otto Brinkmann, ein Hamburger Großkaufmann, 


Jörn Kastner, Leiterder Brinkmannschen Niederlassung in Schanghai, 
. Min-Yong-ik, Neffe des Königs von Korea, Möllendorifs Freund, 
. Pak-kuang, Offizier der Leibwache Min-Yong-iks, 

N zwei englische Globetrotter, 


. Ta-Lau-hu, Möllendorffs Diener. 
Ort und Zeit der Handlung: 


China und Korea während der Jahrhundertwende. 


Dieser Roman leuchtet tief hinein in die politischen und kulturellen 
Gegensätze zwischen Asien und Europa, und er gewährt tiefe Ein- 
blicke in die Lebensgewohnheiten und Weltanschauungen im Fernen 


Osten. Ein Roman, 


dessen mitreißende Handlung den Leser bis 


zur letzten Zeile in Spannung halten wird und dessen eingeflochtene 
Liebesgeschichte das besondere Interesse der Frauen erregen dürite. 


m . — 
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nie ein ſchlechter Offizier, ſteht auf einem 
viereckigen Platz und hört ſein Todes⸗ 
urteil mit an! Iſt willenlos preisgegeben 
der grauſamen Härte eines, der Herr iſt über 
ſein Leben! Und denke dir, dieſer ſelbe 
junge Menſch ſitzt auf dem Hohen Aſperg 
in dem Bewußtſein, ſein ganzes Leben 
hinter Kerkermauern vertrauern zu 
müſſen! Und dann, dann kommt ein 
anderer Tag, an dem er, wie ein gehetztes 
Wild, ſchlimmer noch als ein ſolches, durch 
das Land flieht. Weißt du nicht, was ich, 
denn ich war ja der Jüngling, mir da⸗ 
mals gewünſcht habe! Gewünſcht in der 
feſten Ueberzeugung, daß dieſer Wunſch 
ſich niemals erfüllen könnte? 

Herr, im großen Himmel! Allmächtiger 
Gott, laß den Tag kommen, an dem ich 
dieſem Manne, der meine Jugend ver⸗ 
giftet hat, noch einmal gegenübertreten 


unterzeichnet hat, zugeſtehen muß, daß er 
ſich in mir geirrt, der Tag erſt wird mich 
ganz von meiner Vergangenheit reinigen, 
den Tag erſt will ich erleben, ehe ich mich 
entſühnt genug fühle, um meine Brüder 
und meine Braut wiederzuſehen!“ 

„Dann verſtehe ich dich! Herrgott, ja! 
Es geht nach Stuttgart, es geht in die 
Stadt, in der wir als Flüchtlinge einer 
geſchlagenen Armee uns mußten verachten 
laſſen.“ 

Nun hatte auch ihn die Begeiſterung 
erfaßt und mit leuchtenden Augen ritten 
ſie denſelben Weg, diesmal an der Spitze 
des ſiegreichen ruſſiſchen Heeres, dem beide 
noch angehörten, den ſie damals nach dem 
furchtbaren Tage von Jena und Auer- 
ſtedt als zwei Heimatloſe geritten waren. 

General Wittgenſtein hielt vor Cann⸗ 
ſtatt und rief feine Adjutanten zuſammen. 
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lingen, in der er jo viel Unglüd erduldet, 
vor ihm auftauchten. 

Und dann? Dann, während von den 
ehrwürdigen Kirchtürmen die Weihnachts⸗ 
glocken ertönten, hielt der Reiter vor 
einem kleinen Hauſe, ſprang ab und band 
das Pferd an den Gartenzaun. i 

Eine Magd trat ihm entgegen, als er 
die Tür öffnete und wunderte ſich über 
den ſeltſamen Gaſt, der ihr ein Geldſtück 
in die Hand drückte. 

„Wo iſt die Familie Schuhmann?“ 

„Dort, im Weihnachtszimmer, wen 
darf ich melden?“ 

„Laſſen Sie mich —“ 

Er öffnete die Tür. Um den kleinen 
Baum ſtanden die alten Leute, ihr Haar 
war weiß geworden, aber neben ihnen, 
die beiden Töchter, vor ſechs Jahren noch 
halberwachſene Kinder, waren zu ſchönen 
Mädchen erblüht. 

Als die Tür plötzlich aufging, ſchauten 


die Augen aller zu dem fremden Offizier, 


der lächelnd vor ihnen ſtand. 

Dann aber ſchrie Frau Schuhmann 
laut auf. 

„Frangois?“ 

„Ja, ich bin es wirklich.“ 


habe ich in bitteren Schmerzen deiner 
gedacht.“ 

Karl hielt ſie in ſeinen Armen. 

„An einem Weihnachtstage wollten 
wir Verlobung feiern. Es ſind ſechs lange 
Jahre darüber vergangen, aber — Weih⸗ 
nachten iſt es wieder geworden.“ 2 

Es war ein Abend, wie er felten ift 
unter Menſchenkindern. Unter dem bren⸗ 
nenden Baum ſaßen Hand in Hand zwei 
Glückliche und um ſie herum die braven 
Schuhmanns, er aber mußte erzählen. 

„Ein einziges Mal habe ich von dir 
gehört und — da war es ein ſchrecklicher 
Brief —“ 

Karl lachte. i 

„Da hat dir Könneritz geſchrieben, daß 
ich ein Sterbender ſei. Nun iſt es anders 
gekommen!“ 

Aber als Betty ihm jetzt den goldenen 
Ehrenſäbel holte, den ſie damals in un⸗ 
ſäglichen Schmerzen als Erbteil emp⸗ 
fangen, ſchwang ihn Karl durch die Luft. 

„Herrgott, was geht denn hier vor?“ 

Abermals war ein Gaſt in das 
Zimmer getreten, ein Greis mit langem 
Weißhaar, aber luſtigen, jungen Augen. 

„Pfarrer Herwig?“ : 


Die Winterhilfsmühle am Negierungsplatz in Oppeln, O.-5. 
Durch Einwurf eines 10⸗Pfg.⸗Stückes drehen ſich klappernd die Flügel; gleichzeitig wird 
der Raum hinter der Glasſcheibe erleuchtet, und im Kamin flammt ein Feuer auf. Motto: 
Opfere für Brot (Mühle) und Wärme (Kamin). Bei Dunkelheit find die Flügel illuminiert. 
In der Vorderfront iſt ein großer Lautſprecher eingebaut, der für Muſik und Bekannt⸗ 
machungen des WH W. und der NGV., insbeſondere zur Mitgliederwerbung ſowie 
für Wunſchkonzerte jeden Sonntag benutzt wird. 


„Wahrhaftig, da iſt er! In ganz Eß⸗ 
lingen iſts ſchon herum, daß der Schorn⸗ 
ſteinfeger vom Hohen Aſperg wieder im 
Land ift. Vorſicht! Wenn der König —“ 

Jetzt lachte Karl. 


„Die Freude —“ 

Mit erſchreckten Augen ſuchte Karl in 
dem Raume. 

„Und Betty?“ 

„Sie iſt noch immer in unſerem Hauſe, 


„Es iſt notwendig, daß einer der Ad⸗ 
jutanten voranreitet, um Seiner Majeſtät 
unſere Ankunft zu melden.“ 

Karl trat vor. 

„Exzellenz, ich bitte gehorſamſt, laſſen 
Sie mich es ſein, der den Auftrag über⸗ 
bringt.“ 

Wittgenſtein ſah ihn an und — auch 
er ahnte vielleicht, was in dem Major 
vorging. 

„Gut, reiten Sie nach Stuttgart.“ 

Karl ritt langſam den Weg, der ihm 
ein Golgatha geworden. 

Dort oben, dort lag der Hohen Aſperg. 
Er konnte ihn nicht ſehen, aber ſein 
geiſtiges Auge ſah nur zu ſcharf das alte 
Gemäuer. 

Dort — dort war der große Kaſernen⸗ 
hof, wo man das Arteil verleſen und wo 
er mit verbundenen Augen gekniet hatte. 
Herr Gott im Himmel! Wie gnädig hatte 
es der Weltenlenker gefügt, daß damals 
die Gnade nicht eine Minute ſpäter kam, 


nachdem ſchon die Kugeln ſein Herz durch⸗ 


bohrt! 

Dann ſtand er im Vorraum des 
Schloſſes und ſein Herz krampfte ſich zu⸗ 
jammen. Hier, zwiſchen dieſen Mauern, 
hatte Betty in banger Verzweiflung ge⸗ 
weint! 

„Seine Majeſtät ſind bereit, den Ab⸗ 
geſandten ſeiner Exzellenz zu empfangen.“ 

Hochaufgerichtet ſtand Karl vor dem 
König und — es war ihm, als hielte 
deſſen Hand noch die Feder, mit der er 
ſein Todesurteil und ſeine faſt noch 
ſchlimmere Gnade vollzogen. Er richtete 
ſeinen Auftrag aus und, während der 
Monarch ſchweigend zuhörte, fühlte er 
deſſen Augen prüfend auf ſich gerichtet. 

„Mir iſt, als hätte ich Sie ſchon ein⸗ 
mal geſehen?“ À 

„Ganz richtig, Majeſtät.“ 

„Wie war Ihr Name?“ 

Da klang es ſtolz und laut. 


„Karl von Francois, zur Zeit Major 
und Adjutant im Regiment Sum, augen⸗ 
blicklich zur perſönlichen Dienſtleiſtung 
bei ſeiner Exzellenz dem General Wittgen⸗ 
ſtein kommandiert.“ 

Der Monarch ſah ihn immer noch an. 

„Ein Francois ſtand vor Jahren ein⸗ 
mal in meiner Armee.“ 

„Das war ich, Majeſtät.“ 

„Er wurde —“ : 

Der König ſprach nicht weiter. Der 
Mann, der da vor ihm ſtand, war ſeiner 
Gewalt nicht mehr untertan. 

Karl aber vollendete den Satz. 

„Er wurde durch Gottes gnädige Fü⸗ 
gung ein tapferer Soldat, der mittun 
durfte an der großen Befreiung ſeiner 
Heimat und er iſt ſtolz, Euer Majeſtät 
ſagen zu dürfen: Er war nie ehrlos! Er 
war wohl ein junger Menſch von zügel⸗ 
loſer Leidenſchaft, aber — er war immer 
ein Offizier von Ehre.“ 

Der König ſah den kühnen Sprecher 
noch einmal forſchend an, dann wandte 
er das Geſicht. 

„Es freut mich, Major, ſagen Sie 
Seiner Exzellenz, daß ich zu ſeinem Emp⸗ 
fange gerüſtet bin.“ 

Karl trat aus dem Schloſſe. Es er⸗ 
ſchien ihm, als ſei Stuttgart in ſeiner 
winterlichen Schönheit nie ſo lieblich ge⸗ 
weſen, als habe die Sonne nie ſo wunder⸗ 
bar vom Himmel geſchienen, wie in dieſer 
Stunde, 
kränkt vor dem Könige ſtehen durfte, der 
ihn verkannt und — er wußte, daß auch 
der Monarch ſeine Gefühle verſtanden. 

Es war Weihnachtsabend. Das Regi⸗ 
ment lag in Quartieren um die württem⸗ 
bergiſche Hauptſtadt, aber auf verſchneiten 
Straßen jagte ein einſamer Reiter dahin. 
Ein Reiter, deſſen Herz gewohnt war, das 
größte Elend des Menſchtums zu ſehen 
und deſſen Augen jetzt feucht waren, als 
die Türme der alten, lieben Stadt Eß⸗ 


in der er unangetaſtet, unge⸗ 


aber, am Weihnachtsabend verlangt ſie 
immer allein zu ſein.“ 

Mit zitternder Stimme fragte Karl 
weiter. 

„Sie denkt noch —“ 

Eine Tür hatte ſich wieder geöffnet, 
in ihr ſtand, nicht feſtlich geſchmückt, im 
einfachen, ſchwarzen Kleide und mit ver⸗ 
weintem Geſicht, die, nach der er ſich 
geſehnt. x 

„Karl?“ 

Ein fragender Schrei. 

„Betty, meine liebe, 
meine Braut!“ 

Laut ſchluchzend lag ſie an ſeinem 
Halſe und es war kein Auge in dieſem 
Zimmer, das nicht feucht geweſen. 

„Du, du bijt da! Du! Und noch eben 


meine einzige, 


„Bei dem war ich ja ſchon. Uebrigens, 
ich bin ruſſiſcher Major!“ 

Das Erzählen mußte noch einmal be⸗ 
ginnen, dann aber drückte Karl dem 
Pfarrer die Hand. 

„Sie haben um mich auch gelitten.“ 

„Noch mehr —“ 

Er wollte weiterreden, 
ſtummte. Karl nickte ihm zu. 

„Noch mehr der arme, brave Komman⸗ 
dant, den ich unglücklich gemacht und ſeine 
herrliche Nichte.“ 

Ein raſcher Blick Bettys ſtreift ihn. 
Herwig ſagte: „Sie ſollen nach England 


aber ver⸗ 


gegangen ſein.“ 


„Er iſt noch mein guter Freund ge⸗ 
worden und ich war bei dem ſchrecklichen 
Tode der beiden zugegen.“ 

(Fortſetzung auf der Nätfelfeite.) 


Wieder eine Liebes-Heirat im ſchwediſchen Konigshauſe. 
Prinz Bertil, dritter Sohn des ſchwediſchen Kronprinzen, will dem Beiſpiel ſeines Bruders 
Sigvard folgen und eine bürgerliche Dame heiraten. — Unſer Bild zeigt ihn in Marine⸗ 
Uniform als Zuſchauer in einem Stockholmer Filmatelier, wo unter Mitwirkung ſeiner 
Braut, Fräulein Brambeck, (ganz links) ein Film gedreht wird. 


Wenn die Reflexe der traulichen 
Lampe auf der blanken Teekanne spielen, 
dann schaffen sie Schönheit und Leben. 


So lebendig und schön wirkt auch gepflegtes Haar, wenn natürlicher Glanz 
die seidigen Wellen betont. 


Geben Sie Ihrem Haar diesen Glanz durch regelmäßige Pflege mit dem 
seifenfreien, nicht-alkalischen Schwarzkopf „Extra-Mild“: das Haar wird voll- 
kommen blank ohne den lästigen grauen Kalkseifen-Schleier und bleibt adstrin- 
giert, geschlossen und straff, ohne alkalische Aufquellung. Darum trocknet das 
Haar auch in % der früheren Zeit, was zur Vermeidung von Kopfweh und Erkältung 
sehr angenehm ist. Frisur, Wasserwelle und Ondulation halten besser und länger. 


Für Blondinen zum Aufhellen nachgedunkelten Blondhaares das ebenfalls seifen- 


freie und nicht - alkalische Schwarzkopf Extra - Blond im grün -weißen Beutel! 


WARZKOPF EXTRA - MIL D 
im gold-weissen Beutel 


enkmaler 


haben ihre Schickfale 


Ein Bismark-Denkmal zieht um. 
In München wurde das Bismarck⸗Denkmal, das bisher auf 
der Ludwigsbrücke aufgeſtellt war, abgebrochen, um in der 
joniſchen Säulenhalle des Deutſchen Muſeums aufgeſtellt zu 
werden. — Das zerlegte Bismarck⸗Denkmal auf dem Wege zum 
neuen Standort. 


Die Quadriga vom Brandenburger Tor 


wird im Jahre 1814 von Paris nach 
Berlin im Triumphzug zurückgebracht. 


Der „Roland von Berlin‘ wird in die Spree 
verfenkt. 


Anno 1442, als die Städte Berlin/ Kölln zu ihrem Kurfürſten 
Friedrich II. frech wurden, ließ er das Symbol ihrer Selbſtän⸗ 
digkeit nachts unter Trompetengeſchmetter in die Spree werfen. 


Zur enkmal des großen 

urfürſten beim Amban 

der langen Brücke in 

Berlin (im Jahre 1894) 

mußte über e Ir lang auf einem 
e 


hölzernen Ge eine Wiederauf- 
ſtellung erwarten. 


Die „Freiheit“ nom 
New Parker Hafen, 
aber in Paris. 
Bei der Herſtellung im 
Atelier des ſranzöſtſchen 
Bildhauers Bartholdi. Die 
Freiheit ſtand von 1883 
bis 1884 in Paris. 


—— N à — 
An der Geburtsſtätte des Hermann - Denkmals 
im Atelier des gildhauers Bandel im Jahre 1884. 
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„Herrschaften, wenn's ihr euch so 
lang’ besinnt, dann werd'ts ihr nie- 
mals gute Sportsleut werden!“ 

Im Sport kommt es auf die zehntel 
Sekunde an. Dabei müssen die 
Nerven funktionieren. 

Ihr Großstadtmenschen schlaft's bei 
Tag zu viel und bei Nacht zu wenig, 
weil ihr eure Nerven zu viel mit 
Coffein aufregt.“ 

Er hat recht. 

Das Coffein ist der Bestandteil im 
Kaffee, der auf das Herz und die 
Nerven eine Reizwirkung ausübt und 
dadurch so vielen Menschen das Ein- 
schlafen erschwert, oder den Schlaf 


Während der Oftertage 

wurde in Athen am Fuße des 
Lykabettos die erſte deutſche evan- 
geliſche Kirche in Gegenwart des 
Biſchofs D. Heckel als Vertreter 
des Reichsbiſchofs eingeweiht. Der 
Bau kam durch die tatkräftige 
Unterſtützung des Guſtav⸗Adolf⸗ 

Vereins zuſtande. 


Eine Geufsche Kirche 
in Athen 


Altarraum der neuen 
deutſchen evangeli- 
ſchen Kirche in Athen. 
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Das künftige Wahrzeichen Liverpools 
Die engliche Stadt Liverpool erhält eine neue prachtvolle Kathedrale, die unſer 
Bild im Entwurf zeigt 


Dro 


nicht bis zu der Tiefe kommen läßt, die 
für eine wirkliche Erholung und Aus- 
spannung notwendig ist. Die Folge ist 
dann am nächsten Tag meist um so größere 
Müdigkeit. 

Der coffeinfreie Kafee Hag dagegen kann 
keinerlei nachteilige Wirkungen ausüben, 
weil ihm das Coffein entzogen ist. 


Kaffee Hag regt an, aber nicht auf! 


Aufn. Brinckmann -Schródër 


Dämmerung 


Sigismund v. Radecki 


Das hölzerne Hafenſtädtchen F. beſteht 
aus einem Dutzend holperiger Straßen, 
die alle vom Marktplatz wie ein Haufen 
Krebſe auseinanderfriehen, einem melan⸗ 
choliſchen Fabrikſchornſtein und einem roſa 
angeſtrichenen ſteinernen Gebäude, dem 
„Salonklub“ — Sie finden ihn ſofort, 
wenn Sie zuerſt einmal geradeaus bis 
zum Bäcker Treugold gehen und dann an 
der Stelle abbiegen, wo ſich vergangenes 
Jahr die zwei Badegäſte geprügelt haben 
— falls Sie nicht unterwegs über das 
ganze Städtchen geſtolpert fein ſollten, 
was ſehr leicht möglich iſt. Am Markt⸗ 
platz gibt es drei Buden, die vom Angel⸗ 
haken bis zum Milchſeparator alles füh⸗ 
ren, was das einheimiſche Herz begehren 
kann. Sie werden dort von drei lang⸗ 
bärtigen priemenden Herren bedient, 
welche dem Bauer die erſten zwei Artikel 
dreimal ſo billig ablaſſen, um ſodann, im 
Genuſſe gewonnenen Vertrauens, bei den 
übrigen zwanzig wieder gewaltig aufzu⸗ 
holen. Außerdem gibt es in F. eine 
Zeitung mit der ſtändigen Nachricht, daß 
„der elegante eiſerne Schraubendampfer 
Alexander“, Kapitän Pechel, mit Paſſa⸗ 
gieren und Stückgut nach Neubad und 
vice versa expediert wird“, und überdies 
enthält das Blatt noch Hymnen an die 
See, welche von Badegäſten eingeſchickt 
werden und gewöhnlich ſo anfangen: „An 
der See, an der See, an der ſchimmernden 
See, da iſt es jo herrlich zu träumen...“ 
Aber das iſt auch ſo ziemlich alles, was ſich 
von dem Städtchen F. ſagen läßt, es iſt 
bloß das leichte Oberflächengekräuſel auf 
einer immer gleichbleibenden, zähflüſſigen 
Tiefe. Denn in Wirklichkeit paſſiert in 
dem Städtchen F. nichts, aber auch gar 
nichts. 

Und trotz alledem gibt es jeden Abend 
einen gewaltigen, ja ſenſationellen Tu⸗ 
mult auf den Straßen des Städtchens F. 
Das iſt nämlich der Einzug der Kuhherde, 
die von der ſatten Seegraswieſe heim⸗ 
wärts gemuht und getrappelt kommt. 
Plötzlich find alle Straßen dicht gefüllt. 
Ein Dunſt von Milch und Kuhwärme will 
den traditionellen Teergeruch verdrängen. 
Ein jeglicher Einwohner der Stadt F. 


Act Orifofstaler Leitung 


ſteht jetzt, mit einem Birkenzweig bewaff⸗ 
net, auf dem Bürgerſteig vor ſeinem Gar⸗ 
ten und befindet fih in der größten Muj 
regung. Er verſieht zwei Funktionen: 
ne treibt er die fremden Kühe mit 
wütendem Geſchrei vom Gehſteig weg, und 
zweitens die eigene, freudig erkannte, zur 
Hauspforte hinein. 

Aber bald und leider iſt auch dieſe 
Senſation vorübergetrappelt; man trinkt 
ſeine warme Milche zum Abendbrot ſteht 
noch etwas im Zwielicht vor der Pforte 
herum, um über das Wetter und die bei⸗ 
den Badegäſte zu ſprechen, die ſich ver⸗ 
gangenes Jahr geprügelt haben — doch 
allmählich iſt auch dieſes Thema abgehan⸗ 
delt, und es wird wirklich hohe Zeit, ſchla⸗ 
fen zu gehen. 

In ſchnarchender Dämmerung liegt 
das Städtchen da. Wie eine ſchwarze 
Raupe kriecht die Landungsbrücke ins 
Waſſer, um ſich dort den abſurdeſten 
Spiegelungen der ölglatten Wellen aus⸗ 
zuſetzen. Die offenen Fiſcherboote ſcheinen. 
dicht aneinander gedrängt, wie Pferde 
ſtehend zu ſchlafen. Links hinten wächſt 
die dunkle Maſſe des rieſigen Ordens⸗ 
ſchloſſes in die Luft; ſchwarzgezackt ſteht 
es da vor der lichten Madonnenſtirn des 
Abends. 

Aber unten iſt alles in Dämmerung 
ertrunken. Beim Herantreten an die 
Landungsbrücken bemerke ich, daß ein 
großes Runderboot Anker geworfen hat;: 
der breite Rumpf verfließt mit ſeiner 
Waſſerſpiegelung zu einer unförmigen 
dunklen Maie. Auf der Bank vor dem 
Bootshäuschen glimmen ein paar rote 
Punkte: das find die Tabakspfeifen, da 
ſitzen ſie wieder und erzählen ih Geſchich⸗ 
ten — der alte Tärnſſon, Schneidermeiſter 
Polterbaum, Kappel, der gröbſte Mann 


im ganzen Hafen, und die ſeehundsgrauen 


Runder, welche hierherfahren, um Eier 
zu verkaufen und ſich für ein paar Mo⸗ 
nate mit Neuigkeiten zu verproviantieren. 
Jetzt könnte ich mit geſchloſſenen Augen 
weiterfinden: da ſtehen dicht e 
die Jachten „Prinzeß Maud“, „Adler“. 
„Etcetera“, „Una“, die ſchlanke, mein 
Liebling, und endlich „Melitta“ — aber 
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immer nei! 


Das Chriftofstal ilt ein Tal froher Arbelts- 
leitung für die deutliche Familie]! Was 
an Stoffen gebraucht wird für Anzug, 
Mantel und Kostüm - was die Hausfrau 
ziert - was man für Sport, Wandern 
oder Gelellfchaft trägt - die Chriltofstaler 


Lager lind voll froher Auswahl! 


Und es ilt alles lo preiswert - wie gut 
und fein! Die Chriltofstaler Werkstätten 
find Ichon wieder in voller Arbeit und 
die Chriſtotstaler Leiſtung ift viel reicher 
noch und mannigfaltiger! 


Laffen Sie lich für Ihre Familie 
die „Tuchkiſte“ kommen - 
unverbindlich! - koltenfrel! 


Tuchfabrik Chriltofstal GmbH. 


Mit Verkauf eigener und fremder Erzeugnille 


Chriltolstal M9 


im Schwarzwald. 


„Melitta“ taugt nichts, ſie iſt „vorne drei 
Fuß länger als hinten“, und es gilt als 
verächtlich, mit ihr zu ſegeln. Und eben⸗ 
ſogut kenne ich auch die Geſchichte, die der 
alte Tärnſſon unter vielfachem Spucken 
und Pfeifenſaugen erzählt: die Geſchichte 
vom Matroſen, der im Juni in Spitz⸗ 
bergen Landurlaub haben wollte, und nun 
gab ihm der Kaptein auch wirklich Ur⸗ 
laub bis Sonnenuntergang; aber wie der 
Matroſe jetzt abends einen Kümmel nach 
dem anderen trinkt und ſorgenvoll auf die 
Sonne ſtarrt, fo denkt fie gar nicht daran, 
unterzugehen, jo daß der Matroſe nach 
anderthalb Monaten endlich pennos k 
volf an Bord torfelt und meldet, er fei 
da und die Gonne fei nun endlich unter- 
gegangen! Dieſe Geſchichte macht immer 
großen Effekt bei den Runßern. Es dauert 
immer erſt fünf Minuten, bis die Runder 
die Pointe kapiert haben, aber dann mel⸗ 
det ſich, vom Zwerchfell langſam aufſtei⸗ 
gend, ein unterirdiſches Gelächter, das 
ihre Rieſenkörper lautlos erſchüttert — 
ungefähr eine Viertelſtunge lang, die 
Tärnſſon mit geſpieltem Gleichmute paf⸗ 
fend einheimſt. 
Doch heute ſcheint er etwas Beſonderes 
zu erzählen. Ich ſetze mich ſchweigend 
8 denn Begrüßungsformeln ſind in 
nicht Sitte — jeder kennt hier jeden 
hohlen Zahn vom anderen. Der alte 
Tärnſſon wiſcht ſich mit dem Handrücken 
über die Stirn. ſchaut gedankenvoll auf 
ein Schwärmchen Mücken, die, wie an 
Gummifäden gezogen, fortwährend auf 
und nieder wippen, und fährt in ſeiner 
Erzählung fort: „.. Ich ließ mich aljo 
von einem United⸗Steamſhip⸗Dampfer an⸗ 
heuern, dem gerade ein Mann mit dem 
Tod abgegangen war. In der Höhe von 
Aden mußten wir Sonnenſegel aufſpan⸗ 
nen, es war jo heiß — das Waſſer brannte 
direkt; vom Glitzern ſchmerzten einem die 
Augen. Kurs hielten wir auf Inſel Mau⸗ 
ritius. Einmal, am Nachmittag — die 
See war ruhig — hab ich Dienſt im 
Kartenhaus: Meſſingputzen. Wie das ſo 
geht, ſetze ich mich ein bißchen hin und 
will einſchlafen — es war doch niemand 
drin... Plötzlich ſeh ich, daß ein Gent⸗ 
leman hereingekommen iſt; ſo leiſe, daß 
ich nichts gehört hab. Ich gebe mir einen 
Ruck und guck ihn von der Seite an: der 
Mann will mir fremd vorkommen, aß 
kann und kann mich nicht erinnern, da 
wir ſo einen an Bord gehabt haben! 
Er ſpricht kein Wort, ſieht mich an, als 
ob ich gar nicht da bin, und beugt ſich 
über den Navigationstiſch. Am Tag vor- 
her hatte dort der Kaptein mit dem 
Steuermann auf der Karte den Kurs ein⸗ 
gezeichnet; Parallellineal und Bleiſtift 
lagen noch daneben. Ich putze mein Mej- 
ſing und ſeh, wie der graue Gentleman 
auf der Karte was aufzeichnet; dann geht 
er langſam und leiſe wieder hinaus. Ich 
mache meine Arbeit ſchnell fertig und gehe 
zum Steuermann. „Steuermann, wir 
haben einen blinden Paſſagier an Bord.“ 
— Wieſo?“ fragt der Steuermann. Ich 
jag: jo und jo, und auf der Karte hat er 
auch herumgezeichnet; ich war Meſſing 
putzen, ich hab es geſehen. Der Steuer⸗ 
mann holt den Kaptein, wir geam ins 
Kartenhaus. Da liegt der Bleiſtift, da 
liegt das Lineal, und von unſerer Kurs⸗ 
linie führt ein ſchwarzer Bleiſtiftſtrich ab. 
der endet mitten im Ozean in einem dicken 
Kreuz. Der Kaptein läßt das ganze Schiff 
durchſuchen — der Gentleman iſt nicht zu 
finden! Nun wollte der Kaptein dieſen 
Strich mit dem Kreuz ſchon wegradieren, 
als der Steuermann den Zirkel nimmt 
und anfängt, nachzumeſſen: der Strich 
zweigt genau an dem Punkte ab, wo 
unſer Schiff gerade jetzt eben ſtehen muß! 
Die beiden ſehen ſich an, und es wird 
plötzlich unheimlich. Der Kaptein ſagt 
kein Wort, nimmt die Kompaßrichtung 
von dem Strich ab — Südoſt zu Oſt — 
und kommandiert durchs Sprachrohr dem 
Mann am Steuer: „Südoſt zu Oft! Sechs 
Stunden Fahrt waren wir von dem Kreuz 
entfernt. Na, ihr könnt euch denken, wie 
wir mit den Gläſern den Horizont ab⸗ 
geſucht haben — nichts zu ſehen! Nach 
fünfeinhalb Stunden, bei Sonnenunter⸗ 


Gold wert für jeden Kranken 


ist das von Geh. Med.-Rat Dr. H. Schroeder 
verfaßte Werk Der Selbsischutz‘‘, 160 Sei- 
ten. Es sind darin über 250 Krankheiten und 
ihre Heilung durch die Homöopathie Homoia 
eingehend beschrieben. Zahlreiche begei- 
sterte Dankschreiben bekunden, daß diese 
völlig unschädliche Heilmethode schon in 
schweren Fällen Hilfe gebracht hat, wo 
andere Mittel versagten. Es liegt daher im 
Interesse eines jeden Gesunden und Kran- 
ken, sich das große Homoia-Buch senden zu 
lassen, und zwar sofort, da die Auflage- 
ziffer nur eine beschränkte ist. Gegen Un- 
Kostenerstattung von 20 Pf. in Briefm. geht 
dieses Buch jedem Interessenten von der 
Firma „Homoia“ GmbH., Karlsruhe A 159b, 
umsonst zu. 


IR Zn 
Urfache und Wirkung. 
„Ach, willen Sie, mit dem Feder- 
vieh hat man auch nichts als Arger: 
wenn die Eier billig find, dann legen 
die Bie/ter wie toll — find fie aber 
teuer, dann denken fie gar nicht ans 
Legen “ 


Zahnſchmergen. 
„Tut mir ſehr leid .. der Zahn- 
arzt ift nicht zu Haufe!“ 
„Vielen Dank — und wann iſt er 
wieder nicht zu Hauſe?“ 


gang, ſagt der Bootsmann plötzlich, er 
ſieht einen ſchwarzen Punkt auf Steuer⸗ 


bord. Wir nehmen Kurs. und richtig, 
nach zehn Minuten erkennt man deutlich: 
ein Boot. Sie haben Tücher an die 
Riemen gebunden und winken damit hin 
und her. Wir ſtoppen dwars und machen 
das Fallreep klar: ſie kommen mehr tot 
wie lebendig an Bord. Paſſagiere und 
Matroſen von einem P⸗and⸗O⸗Dampfer 
„Surabaya“; Keſſelexploſion; die anderen 
zwei Rettungsboote find gekentert. Und wie 
wir ſchon wieder zurück zum Schiff rudern, 
ſchlage ich faſt mit dem Riemenblatt an einen 
Toten; er wollte eben heraufkommen, der 
Mann. Wir bergen die Laſt, und wahr⸗ 
haftigen Gott! — ich erkenn meinen Gent⸗ 
leman aus dem Kartenhaus wieder: 
grauer Anzug, rotes Geſicht und Stirn⸗ 
ſchramme, weiße Haare. Wir kommen 
an Bord! „That is our captain“ — „Das 
iſt unſer Kapitän“ — ſagt einer von den 
geretteten Matroſen und nimmt die Mütze 
in die Hände. Und genau eine halbe 
Stunde, nachdem ſein Schiff gekentert 
war, und er ſelbſt ſchon lange Fahrt qez 
macht hatte, iſt dieſer Mann bei uns oben 
im Kartenhaus geweſen — und hat uns 
die Navigation eingezeichnet. 

Dann haben wir wieder alten Kurs 
aufgenommen, und den Gentleman noch in 
derſelben Nacht mit Eiſengewicht verſenkt 
. . . Tja, jo was kommt vor!...“ 

Jetzt iſt es faſt ganz dunkel geworden. 
Man ſieht nur noch die zwei glühroten 
Pfeifendeckel; die Runder aber ind nicht 
mehr zu unterſcheiden, ſie priemen. 

Jetzt plätſchert Waſſer, vor unſerer 
Naſe hält ein ſchlankes Segel, man hört 
ein Mädchenlachen, und eine Männer⸗ 
ſtimme ruft: „Guten Abend, Herr Tärnſ⸗ 
ſon, es iſt ein bißchen ſpät geworden!“ 

Der alte Tärnſſon ſteigt die Anlege⸗ 
treppe hinunter, die Runder klettern faul 
auf ihr Boot zur Nachtruhe, und auch der 
Schneidermeiſter erhebt ſich gewichtig zum 
Aufbruch. 

Deutlich knirſchen unſere Schritte durch 
die Dunkelheit: wir trennen uns, und 
jeder ſtrebt duſelig ſeinem Nachtlager zu. 
Die Füße erfühlen den Weg, zwiſchen den 
Baumkronen zeigt noch eine blaſſe Ahnung 
die Richtung an. Man ertaſtet die knar⸗ 
rende Gartenpforte und taumelt durch 
den Jasminduft zur Tür; das Zimmer 


riecht nach Wäſche und friſchem Holz. Und 


beim Einſchlafen weiß man nur noch, daß 
da eine Mücke im höchſten Diskant durch 
die Stille ſingt. 


Sie sch 


Iafen besser 
mit ONROPAX - Geräuschschützern 
im Ohr. Versuchen Sie gleich! Sie sollen 
mal sehen, wie das hilft. 12 formbare 
Kugeln nur RM 1.9. Ueberall erhältlich. 


Die reichen lange Zeit. 
Hersteller: 
man Negwer, Apotheker, Potsdam 54 
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Die 47 Buchſtaben find jo in die Felder 
der Figur einzujegen, daß Wörter von 
folgender Bedeutung entſtehen: 

1—9 Laubbaum, 2—10 Teil des Bau: 
mes, 3—11 Turnabteilung, 4—12 ſchwäb. 
Dichter um 1820, 5—13 von Waſſer um⸗ 
gebenes Landſtück, 6—14 Rohſtoff der Ker- 
zenfabrikation, 7—15 deutſcher Freiſtaat, 
8—16 altitalieniſche Göttin, 2-3 engliſche 
Anrede, 4—5 Raubfiſch, 6—7 Großer Fiſch, 
9—10 Höhenzug nördlich des Harzes, 
11—12 Zahl, 13 14 Geſchick, Schickſal, 
15—16 erfriſchende Speiſe. 


Kellenrälſel 5 
1 2˙3 4 5 67 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 
30 31 32 33 34 35 36 37 

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu 
erſetzen, ſo daß Wörter von folgender Be⸗ 
deutung entſtehen: 1—4 Zahl, 3—6 Laub⸗ 
baum, 5—9 Tierprodukt, 8—12 Hülſenfrucht, 
11—15 Kleiderſtoff, 12—16 Fluß in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, 15—18 weiblicher Vorname, 
17—21 Stadt an der Netze, 19-23 Maurer- 
gerät, 20—24 weibl. Vorname, 22 25 Fluß 
in Sibirien, 24 28 Stadt an der Maas, 
26—28 Fluß in Sſterreich, 27—31 Papſt⸗ 
name, 29—32 Geldinſtitut, 20—34 Schiffs⸗ 
zubehörteil, 32—35 feſter Samen in einer 
Pflanzenfrucht, 32—37 zum ſchwäbiſchen 
Dichterkreis gehöriger Dichter, 35—2 Ort 
an der Riviera. 


Heldengeist (Fortſetzung von Seite 6.) 
Betty ſchre auf: „Wilhelmine ijt 
tot?“ 


Als Karl aber auch dieſe Geſchehniſſe 
erzählt, klammerte Betty ſich an den Ver⸗ 
lobten. 

„Sie hat dich geliebt.“ 

„Ich weiß.“ 

Ihre Augen 
auf. 

„Ich habe es nach ihrem Tode aus 
dem Munde des Vaters gehört, ehe er ihr 
folgte. Laß uns ihr Andenken hochhalten, 
ſie hat uns unſere Zukunft gerettet.“ 


flammten eiferſüchtig 


Am nächſten Tage zog Karl von Fran⸗ 
çois wieder weſtwärts, dem Rheine ent- 
gegen, den Blücher in der Silveſternacht 
mit ſeinem Heere bei Kaub überſchritten. 

Noch immer kamen Wochen des Kamp⸗ 
fes, noch immer war der letzte Akt des 
großen Napoleondramas nicht völlig zu 
Ende. Dann aber — wieder ertönten 


Siegesfanfaren vom Rhein bis hinauf 
zum fernen Oſten. 


sh OpFSchmerzen 


Grippe, Rheuma und 


Nervenreißen 
Dimet. ac. kaufen Sie in der Apotheke 
phenyl phenac. aber nur 


10Tabl.0.60 
20 Tabl. 1.05 


Herbin Stodin 


und Sie werden angenehm 
überrascht sein 
Unschädlichl 
Harnsäure lösend! 


H. O. Albert Weber, Magdeburg 


® 
Babhleneätfel. 
11 Kleiderſtoff, 
115 6 7 mit Ortswechſel ver- 
bund. Unternehmen, 
2 8 9 10 6 7 Liebling Aphrodites, 
11 12 13 5 Laubbaum, 
10 2 13 11 A Stadt an der Maas, 
7 11 10 8 europäiſche Meer⸗ 
enge, 
11 6 7 Adriahafen, 
512 3 5 Märchenweſen, 


6 12 13 5 10 2 11 Stadt in Thüringen, 
10 9 4 13 2 Werk Bellinis. 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungen 
nennen ein oberbayeriſches Bad. 


FOR HAUS 


W NIVE | 
Sas CREME 


* 5 ZUR HAUTPFLEGE 


Nivea-Creme: Dosen u. Tuben 15 P£-RM 1.00 
Nivea-Ol (Emulsion: weiß, Kristallöl: grün, 
Nußöl: braun): Flaschen von 40 P£-RM 1.20 
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Frieden! Frieden! Ein herrlicher 
Frieden, der ſich mit weichen Fittigen 
über ein befreites Deutſchland breitete. 

Napoleon nach England geflohen, dann 
in der Verbannung. 

Vorbei ſeine Träume der Weltherr⸗ 
ſchaft! Geſcheitert an der flammenden 
Begeiſterung, am Furor Teutonikus! 


In das Haus in Niemegk, das liebe, 
alte Vaterhaus, trat Major Karl von 
Francois, jetzt aber nicht mehr in ruſſi⸗ 
ſchen, ſondern in preußiſchen Dienſten. 
Die breite Kriegerbruſt mit Orden ge⸗ 
ſchmückt. 

Schwägerinnen, Kinder ſtanden mit 
ſtaunenden Augen, die er nie geſehen. 
Nur den Bruder Adolf, um den er da⸗ 
mals vor Kobrin gezittert, fand er nicht 
mehr. Er war bei Dennewitz den Helden⸗ 
tod geſtorben. 

In der kleinen Dorfkirche bei Niemegk 
ertönten die Glocken. 

Der greiſe Pfarrer Herwig ſtand am 
Altar und legte die Hand Betty von 
Wangerows in die Karl von Francois. 


Lange, lange Jahre vergingen — dann 
aber kam eine Zeit, in der ein freund⸗ 


für den Winter 


Eier Vorrat 


„enn Sie Ihren 
Bedarf in Garantol einlegen. Klein- 


ste Packung für 100 Eier 45 Pig. 
Erhältlich In Apotheken und Drogerien. 


Garanfol hält Eieröber 1 Jahr frisch 


Magiſches Quadrat. 
Bedeutung waagerecht und ſenkrecht: 
griech. Dichter, 
Südfrucht, 

Stadt in Lettland, 


bürgerl. Name einer engl. 
Romanſchriftſtell. d. 19. Ih. 


Fiſchfanggerät. 


Teöftliches. 


Wenn eins im Herbſt das Laub erglüht, 
iſt's lang her, daß der Zwei geblüht. 
Zwei’ nicht — ich ſchenke dir zum Troſt 
den ſchönen Einszwei ein — na Proft! 


Schon im Frühjahr, — jetzt ist es besonders schön! 
Aber bitte Vorsicht! Denn die Sonne scheint kräftig, 
und Ihre Haut ist sonnenentwöhnt. Deshalb vorher 
Ihren Körper gut schützen durch Nivea-Creme oder 

Ol. Dann gibt es keinen Sonnenbrand, dann gibt es: 


/ 2 hr „co 


= Nivea schützt, bräunt und pflegt 
die Haut, — und im übrigen 
wissen Sie ja: Nivea-Creme ent- 
hält das hautpflegende Euzerit. 


licher, ſtill gewordener Greis am Stock 
durch die Gärten von Sansſouci ſchritt. 

Im Jahre 1848, als politiſche Strö⸗ 
mungen die Welt erfüllten, die er nicht 
zu verjtehen. vermochte, nahm General- 
leutnant Karl von Francois, die Bruſt 
geſchmückt mit dem Stern zum Roten 
Adlerorden, ſeinen Abſchied, nachdem ihn 
ſchon ein Jahr vorher ſeine geliebte Betty 
für immer im Tode verlaſſen hatte. 

Am 9. Februar 1855 ſchloß er ſeine 
Augen für immer, aber der kühne 
Heldengeiſt, der ihn beſeelte und der 
ſeine Jugend mit tollen Abenteuern 
erfüllte, ſtarb nicht mit ihm. — 
Sein Sohn Bruno ſtarb als General 


Letzte Rettung 
selbst in verzweifelten Fällen 
brachte Homöopathie-Homoia,nach 
dem berühmten Homöopathen und 
Kneipparzt Dr. Wirz. — Wenn Sie 
eine schnelle Besserung Ihrer Be- 
schwerden wünschen, ganz gleich, 
wie lange Sie schon gelitten haben, 
wenn Sie verlorene Kräfte wieder- 
erlangen wollen, dann versäumen 
Sie keine kostbare Zeit. Schreiben 
Sie noch heute, Sie erhalten 
dann sofort umsonst das 
große Homoia- Buch. 
Verfasser Geh. Med. - Rat 
Dr. H. Schroeder, mit über 


250 Krankheiten. Nur für 
die, Unkosten 20 Pf. in 
Marken beilegen. 


HOMOIA G. m. b. H. 
Karlsruhe R 159 a. 


für Sie gibt es Hilfe. 
mäßig „Roberts Nurblond“, das weltbekannte, 
schaftlich hergestellte Spezial-Shampoo für Blondinen. 
Es schützt naturblondes Haar nicht nur vor dem Nach- 
dunkeln, sondern hat auch schon Millionen blonden Frauen in 
der ganzen Welt die ursprüngliche helle Farbe zurückgegeben. 
Enthält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von 
Soda und allen schädlichen Bestandteilen. Wirkt ‚ganz milde. 
Überzeugen Sie sich noch heute. Es ist überall erhältlich. 


„„ 


Buchftabenvätfel. 
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Aus den 35 Buchſtaben ſind 7 Wörter 
zu bilden, deren zweite Buchſtaben eine 
Zierpflanze nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. Vorſteher 
eines Kloſters, 2. Harzfluß, 3. landwirt⸗ 
ſchaftl. Gerät, 4. Germanengott, 5. europ. 
Kleinſtaat, 6. Metall, 7. großer Vogel. 


Auflöſungen der Räfjel 
aus der vorigen Nummer. 


Buchſtabenrätſel: 1. Andaluſien, 2. 
Irene, 3. Hallein, 4. Lupine, 5. Dahlie, 
6. Spinne, 7. Panduren = „Delphin“. 

Kaſtenrätſel: 1. Linde, 2. Glatz, 3. 
Norma, 4. Bozen, 5. Aviſo, 6. Taſſe, 
7. Moſel, 8. Freia = „Narziſſe“. 

Der „Nachdenkliche“: ſpalten — ſparen 
— ſpaßen. 

Buchſtabentauſchrätſel: Kahl, Wahn, 
Rebe, Macht, Korn, Mond, Helm = 
„Anemone“. 

Rätſelgleichung: A = Sand, B = San, 
C Eider, D= Eder, E = Aſtern, 
F Stern, G = Namur, H = Mur, 
X = Diana. 

Einſatzrätſel: Einbruch — Bruchſtück, 
Golem — Lemgo, Kain — Inka, 
Giftzahn — Zahnrad, Wurzel — Zelter, 
Siam — Amſel, Arras — Raſſe, 
Odin Dinge = „Blizzard“. 

Geringe Baukoſten: Saloniki. 

Verwandlungsrätſel: Hafen, Foehn, 
Ohren, Roſen, Morſe, Strom. 


in der Schlacht an den Spicherer Höhen 
den Heldentod und ſeine Gebeine liegen 
in dem jetzt mit bitteren Sorgen und 
Hoffnungen von jedem Deutſchen um⸗ 
ſponnenen Saarbrücken. ` 

Sein Enfel aber, General 
fanterie Hermann von Francois, der in 
Pietät die Tagebücher ſeines 
kühnen Großvaters bewahrt, war im 
letzten Weltkriege unter den großen Füh⸗ 
rern der deutſchen Armee. 


der In⸗ 


treuer 


BLONDINEN 


Geht es Ihnen auch so? 


* 


26 Jahre 
Ist Ihr früher so schönes Blondhaar auch dunkel und 
strähnig geworden? Wenn ja, seien Sie nicht traurig. Auch 


16 Jahre 


Nehmen Sie von jetzt ab regel- 
wissen- 


ROBERTS 


NURBLOND 


Das Spezial-Shampoo für Blondinen 
Nicht für gebleichtes, sondern nur für echtblondes Haar 


Hexenglaube 
in der 


Niederlausitz 


Im Unterbewußtſein der 
ländlichen Bevölkerung der 
Niederlauſiz lebt in einer 
Fülle überlieferter Bräuche 
die Furcht vor dem Behext⸗ 
werden weiter. In der Wal 
purgisnacht werden darum 
viele Vorkehrungen getroffen, 

8 ; um das Vieh vor dem gefürd)- 
die gehe l, . ee teten „Hexenſchuß“ zu ſchützen 
en en ae und das Gehöft vor Schaden. 
Bir ekara er durch böſen Einfluß zu be 

$ wahren. Das Zeichen des 
Kreuzes, der heilige Kreis 
und Salz, „die reine Gottes⸗ 
gabe“, ſpielen dabei eine 
bedeutende Rolle. 


Text und Photos: 
G. Haneberg, Burg. 


Unten: 


Am Morgen nach Walzur⸗ 
gisnacht klopfen in den 
i Parten der en 
Wenn der ganer ein ie jungen Mädchen an 
gefundenes Hufeiſen an dir Für des Hühnerſtalls. 
= Die Stalltür nagelt, hat Meldet ſich der Hahn, ſo 
JJ PIE NER i 5 er Glück mit ſeinem blieb das Federvieh von 
— RE ER ER SEEN RES Vieh und es kann Hexen verſchont, und das 
Drei Kreuze an der Tür, ein kräftiger Wüchter mit der Pritſche, ein Bejen nicht behert werden. Mädchen macht bald Hochzeit. 
mit bais, „der reinen Gottesgabe“, betreut, find ein ſicherer Schutz gegen geren. — . E 


5 

Unten: Weil die Heren auf alten 
Bejen zur Walpurgisnacht auf den 
Slocksberg reiten ſollen, ver- 
brennen die gandbewohner am Tage 
vor Walpurgis alle alten gefen. 


F K: 
19 885 man das 
Dich in Reifen 
oder Ringen 

(heiliges Breis- 
zeichen“), fo bleibt 
es vor böſem 
Einfluß bewahrt 


Links: 
Abgeſchoſſene 
Raubvogel an 

der Scheunentür 

hiken vor Blik- 
gefahren und 
Hexen. 
Tote „Elſtern“, die 
angeblich auf ihren 
langen Schwänzen 
die Hexen zum 
Blocksberg tragen, 
“ind zugleich ein 
Schutz gegen Hexen. 


der Welt, die ſich noch 
um einen Flugſchein 
bewirbt, dürfte Mrs. 
Peter Holland, eine 
Chicagoer Bürgerin, 
ſein, die jetzt auf dem 
Flughafen von Chicago 
Unterricht nimmt. 


Drutſchlands älteſter Ruderer 
kann einen fabelhaften 
Rekord buchen. 


Das 76jährige Mitglied des Nelfon- 
Ruderklubs in Halle an der Saale, 
Hermann Adrian, kann für ſich den 
Ruhm beanſpruchen, im letzten Jahre 
1382 engliſche Meilen rudernd zurild- 
gelegt zu haben. Bis zu ſeinem 58. Jahre 
war er ein paſſionierter Radfahrer, 
dann ſchwenkte er zum Ruderſport um. 


Turue mit 82 Jahren! 

Der Stettiner Turnverein Corporation hat in ſeinen 3 Altersriegen Über 

100 Mitglieder. Die erſte Riege weiſt 9 Herren auf, deren Durchſchnitts⸗ 

alter 73,2 Jahre beträgt. Der ältefte Turner Deutſchlands iſt der Fabrikant 
5 Felix Müller mit 82 Jahren. 


Eine kluge Mutter - ie wäscht ihr Kind 


mit ihrer eigenen, milden Seife . 


Wenn dieüberzarte, empfindliche Haut eines Kindes von Anfang 
an nor mit einer milden, reinen Seife inBerührung kommt, behält 


sie ihre Zartheit und Frische auch in späteren Jahren. Unter Ver- 1Stück 324 


3Stöck 90. 


wendung natürlicher Ole Wird Palmolive-Seife hergestellt na- 
türliche Ole geben ihr Farbe und Duff. Schäumen Sie Ihr Töchter- 
chen jeden Abend tüchtig mit dem wohltätigweichen Palmolive- _ 
Schaum ein. Er dringt tief in die Poren, entferntalle Unreinheiten, W 
und erhält die blütenzarte Haut. Benutzen Sie Palmolive auch i 
zur Pflege Ihres Teints för Ihr tägliches Bad. Den Erfolg ent- N 

decken Sie bald — einen jung aussehenden, zarten Teint, der 
den Vergleich mit der taufrischen rosigen Haut ihres Kindes 
nicht zu scheuen braucht. 

f Hersteller: Palmolive-Binder & Ketels G.m.b.H., Hamburg 


] 2 
74 jährige Frau N ere nogen 
will Flirgerin 
werden! 
Wohl die ältefte Dame 


Q un 
T TA 


Gine Hundertjährige. 
Die im Bürgerhaus zu Berlin- 
Charlottenburg lebende Witwe 
Friederike Bonneß, geb. Schenk, 
vollendete am 2. April ds. Is. 
ihr 100. Lebensjahr. 


Mit 75 Jahren noch immer Dentfchlands befte Schulreiterin. 

Thereſe Renz, die weltbekannte Schulreiterin, tritt in dieſem Monat in einem großen 
Berliner Varieté auf. Obwohl fie bereits 75 Jahre alt ift, bleibt ihre Reitkunſt auch 
heute noch unerreicht. Es iſt keine bloße Höflichkeitsformel, wenn die alte Dame als 
Deutſchlands befte Schulreiterin bezeichnet wird. — Die 75 jährige Thereſe Renz im Sattel. 


Vz 


es, 


N 


Q 
Goldwäſcher unter ſucht 
in der Pfanne den 25 
Goldgehalt der abzu⸗ Einzelgänger am 


ſtemenden Parzelle. Goldwaſchtrog. 


Seit 1492 wurde in der 
ganzen Welt Gold im Werte von 
94 338 088 000 Mark gewonnen, 
mehr als die Hälfte dieſes Gold⸗ 
ſchatzes wurde ſeit 1902 gewonnen. 


Das meiſte Gold, das die 
Welt beſitzt, wurde als „freies“ 
Gold aus goldhaltigem Sande 
ausgewaſchen. Gold liegt in 
feinverteiltem Zuſtande über die 
ganze Welt verſtreut, man muß 
nur die Stellen finden, wo die 
Ablagerungen beſonders dicht 

nd. Auch unſere Flüſſe wie 
hein, Eder, Iſar uſw. führen 
goldhaltigen Sand, doch mit ſo 
gerame Goldgehalt, daß feine 
ewinnung ſich ſeit langem nicht 
mehr lohnt. Auch im übrigen 
Europa wird Gold in nennens⸗ 
werten Mengen nicht gewonnen. 
Europa, das Goldland alter Zei⸗ 
ten, muß ſeinen Goldbedarf in 
fernen, von der Kultur wenig 
berührten Ländern decken. Der 
Goldhunger treibt die Goldſucher 
in die Arwälder Auſtraliens, die 
tropiſchen Sümpfe des Malaiiſchen 
Archipels, in das Herz von 
Afrika, die Berge Kanadas, die 
ügel Kaliforniens, das unwirt⸗ 
iche Alaska, an die vereiſten 
Ufer der Lena. Dort, wo kein 
Menſch leben mag, ſuchen Gold⸗ 
548585 nach neuen Gebieten, wo 
as gelbe Metall mit wenig Mühe aufgeleſen 
werden könnte. 

Heute iſt die Goldgewinnung auf Groß⸗ 
betrieb eingeſtellt. Sie beruht auf genauer 
Koſten⸗ und Ertragsberechnung, dagegen iſt 
das Goldwaſchen, wie es die Goldſucher be- 
treiben, reine Glücksſache, mit einer Lotterie 
vergleichbar, die nur wenige große Treffer 
unter zahlreichen Nag ende und Nieten hat. 
Von den vielen Tauſenden Claims (Gold⸗ 
ſucherparzellen), die in den Goldfeldern der 
ganzen Welt abgeſteckt wurden, waren nur 
wenige abbauwürdig, und von dieſen hat 
wiederum nur ein geringer Bruchteil mehr 
als 5000 Mark pro Parzelle ergeben. Der 
Goldſucher kann nur die Sahne von dem 
Goldſande abſchöpfen, das meiſte Gold bleibt 
in den Rückſtänden, den „Schwänzen“, zurück. 
Dann kommt der Großunternehmer und ent⸗ 
goldet den Sand nahezu reſtlos mit vervollkommneten Methoden. 

Seit 1492 wurde in der ganzen Welt für etwa 94 338 088 000 
Mark Gold gewonnen, davon entfällt die Hälfte auf die letzten 
32 Jahre. Im Jahre 1933 betrug die Weltproduktion an Gold 
rund 718 Millionen kg im Werte von über 2 Milliarden Mark. 

In den Zeiten des Goldfiebers wurde das meiſte Gold in der 
Pfanne oder der le und dem eren oder der 5 
gewonnen. In der Pfanne wird der Waſchprozeß durch ſtoßende 
oder kreiſende Bewegungen durchgeführt. Fließendes Waſſer 
ſchwemmt die leichten Ra des goldhaltigen Sandes hin⸗ 
weg. Das ſchwere Gold ſammelt ſich in der Schnauze oder einer 
m be Vertiefung der Pfanne. In dem Schwingtrog 
werden die groben unhaltigen Stücke durch die ſchaukelnde Be⸗ 
wegung über den Rand des Kaſtens abgeführt; der goldführende 
Sand fällt durch ein Sieb, wo ſich das Gold in den einzelnen 
Abteilungen eines darunterſtehenden Kaſtens abſetzt. 


Der Auslegearm 
eines 
Goldbaggers. 


Links: 


Pochwerk 
einer 
Goldgrube. 


Unten: 
Muſter von 


 „derbem‘‘ Gold. 


"A BONANZA PAN 


28 


| Neuf che Problem belt verlangt 
„Drbeit⸗ 


immer 
noch 


deſtilliert und findet von neuem Verwendung. 


Die langen Toms oder Gefluder haben eine Leiſtung bis zu 100 t Sand pro Tag. 
Menſchenkraft reicht nicht aus, um die Sandmengen abzubauen. Dies führte zu der 
Anwendung der hydrauliſchen Methode. In dieſem e wird der Abbau 

i Rohren wird Waſſer 
unter Druck bis zu 15 Atm. gegen die Ablagerungen geſchleudert und ganze Sandhügel in 


durch Waſſerſpülung bewerkſtelligt. Aus großen ſchwenkbaren 
die Gefluder geſpült. 


Goldſand iſt der Verwitterungsſchutt goldführender Geſteinsmaſſen. Trifft man nach 
deren Abtragung auf primäre Lagerſtätten, vorwiegend auf Quarz mit eingeſchloſſenen 
Goldadern, ſo wird das Gold bergmänniſch gewonnen. Iſt eine Goldader gefunden, ſo 
folgt man ihr tief unter die Erdoberfläche. Mit Preßluftbohrern werden im Geſtein 
Schteßlöcher angelegt, dann wird mit Dynamit geſprengt und Tonnen von Erz gelöſt. 
Das Erz wird zu Tage gefördert und meiſt in Pochwerken zerkleinert, um das Gold aus 
ſeiner Umhüllung zu befreien. Größere Pochwerke haben an die 80 Stempel im Gewicht 
von je 1000 kg. Dieſes Gewicht wird 150mal in der Minute auf je 15 em gehoben, es 
fallen alſo täglich an die 10 Millionen Tonnen auf das geförderte Erz herab, um es in 


auswaſchfähigen Goldſand zu verwandeln. 


Sind große Sandmaſſen mit nachweisbarem Goldgehalt, deren Bearbeitung ſich noch 
eben lohnt, vorhanden, dann ſetzt der eigentliche Großbetrieb mit Goldwaſchbaggern ein. 
Stellenweiſe wurde Goldſand in Lagen bis zu 30 m Stärke an Flußläufen und Seen 
angeſchwemmt. In ſolchen Fällen wird der Goldſand mit Schwimmbaggern gewonnen 
und unmittelbar auf dem rieſigen Bagger entgoldet. Gleich einem vorweltlichen Un- 


* ee . An SE 


geheuer freſſen fih die Ketten- oder Löffelbagger in das Flußufer 
hinein oder ſie ſaugen mit einem enormen Rüſſel den Goldſand aus 
der Tiefe, das „verdaute“ entgoldete Material wird wieder am Ufer 
abgeladen. Eines der Goldwaſchunternehmen hat in wenigen Jahren 
375 Mill. ebm Sand in Schwimmbaggern umgewälzt, alfo um die 
Hälfte mehr als beim Bau des Panamakanals ausgehoben wurde. 
Die Tagesleiſtung eines großen Goldbagers beträgt 15 000 t, 
die Betriebskoſten ſtellen ſich auf etwa 0,50 Mark je Kubikmeter. Der 
Betrieb iſt bei einem Goldgehalt von 0,2 Gramm je Kubikmeter 
Sand lohnend, doch mit vervollkommneten Extraktionsmethoden wird 
heute bereits Goldſand entgoldet, der bis zu 0,1 Gramm Gold je 
Kubikmeter enthält. 

Im Vergleich zu dieſen Sandbergen erſcheinen die Leiſtungen der 
Goldſucher oder „Sniper“ (Gimpel), die täglich kaum 1 ebm durch 
ihre Goldwiege ſchicken, direkt kläglich; doch hier macht es die Maſſe. 
15.000 Sniper haben die Mehrerträge im Jahre 1932 gegenüber 1931, 

A die an mehrere Millionen heranreichen, 
N in primitiven Goldwiegen erzielt. 
, Manche Vermögen in Amerika find aus 


Cold 


Die Verluſte an leichten anf die bei dieſer primitiven Methode mit weg⸗ 
geſchwemmt wurden, gaben Veranlaſſung, die Abſitzmöglichkeit des Goldes 
Man ſchloß an den Abſitzkaſten eine lange Rinne an, die durch flache Leiſten in Unter⸗ 
abteilungen zerlegt war. Dieſe Rinne wurde immer länger, und ſchließlich entſtanden 
als Goldwaſcheinrichtung die „langen Toms“, kilometerlange Graben, die mit geringem 
Gefälle im Gelände angelegt wurden, um auch den feinen Teilen der Trübe Gelegenheit 
zum Abſitzen zu geben. Die Gräben ſind mit Stein ausgepflaſtert und werden durch 
Holztröge unterbrochen, in welchen Querleiſten den Goldſtaub aufhalten follen. Vor die 
Leiſten wird Queckſilber gegeben, das Gold löſt ſich im Queckſilber auf und wird zum 
größten Teil als Amalgam gewonnen. Aus dem Amalgam wird das Queckſilber ab 


dem Goldwaſchen in der Pfanne hervor 


merh ging der Goldgräber allein oder 8 
> zweit, fein Transportmittel war Der Packeſel. 
Später zogen die Goldjuher in Kolonnen mit Planwagen, 
ſchließlich at dem Auto. Heute hat man gefunden, daß der ſicherſte und 
ſchnellſte Weg zur Erforſchung neuer Terrains wie zum Transport des 


. vergrößern. 


Eimerkette 
eines 
Goldbaggers. 


Links: ; 
Gine Goldmine 
in Kalifornien. 


gegangen. Namentlich in den fünfziger Jahren wurden märchenhafte 
Summen in wenigen Monaten dort erzielt, wo durch Zufall die Natur 
ſelbſt das Gold in Haufen zuſammengeſpült hatte. Die Nachzügler be⸗ 
gnügten ſich mit Tauſenden. Was übrig blieb, wurde von Chineſen 
ausgewaſchen, die mit einem Ertrage von einem Dollar pro Tag zufrieden 
waren. In der letzten Zeit bemühen ſich wahre „Gimpel“ um den ſchäbi⸗ 
gen Reſt und bringen es auf 50 Cent den Tag, wenn ſie Glück haben. 

Heute, wo die Goldproduktion dem Wachſen der Geſamtproduktion 
nicht Schritt halten kann, treten auf Grund der Goldwährung wirt⸗ 
ſchaftliche Schwierigkeiten auf, die der goldgewinnenden Induſtrie 
neue Probleme ſtellen. An ihrer Löſung iſt Deutſchland inſofern be⸗ 
teiligt, als die deutſche Maſchineninduſtrie Geräte und Einrichtungen 
für eine vervollkommnete Goldextraktion liefert. In Deutſchland wird 
Gold als Berggold aus Erzen, die ganz geringe Goldbeimiſchungen 
enthalten, gewonnen. Der Jahresertrag ſtellt fiH auf kaum 200 kg, 
d. h. etwas mehr, als der größte einzelne Goldklumpen wog, den 
einſtmals ein Goldſucher in Chile gefunden hat. Doch gerade das 


l 
Goldgräber im Förderkorb. 


Beſtreben, auch das letzte aus dem vorhandenen mageren Material 
herauszuholen, hat zu einer Entwicklung von Verfahren geführt, die 
jetzt auch in den Goldländern angewandt werden. 


geförderten Goldes das Flugzeug iſt. 


Mittelalterliche Kirchenkunſt. 


Taufbecken und die 
Es ſtellen ſich zwei unbekannte Meiſter aus dem 15. Jahrhundert vor. 


poſition gibt einen künſtleriſch geſchloſſenen Eindruck. Leider fehlen dem hl. 


das Schwert und dem Taufbecken Johannes der Täufer. 


Photos: Maloſchek⸗Coſel. 


Am 19. April 1934 begeht der bes 
kannte Vorkämpfer einer religidfen 
Lebensreform und religiöſe Schrift» 
ſteller 

Johannes Müller 


ſeinen 70. Geburtstag. Er ſtudierte 
in Leipzig Theologie, hat aber nie 
ein kirchliches Amt bekleidet. Da» 
gegen begann er 1892 eine freie Vor⸗ 
tragstätigkeit, die ihn durch alle 
großen Städte führte. 1903 gründete 
er ein Erholungsheim auf der alten 
Burg Schloß Mainberg bei Schwein ⸗ 
furt. Als ſie nicht mehr ausreichte, 
er er 1914 nach Elmau am Fuße 
er Wetterſteinwand in Oberbayern 
über, Hier ſieht er faſt das ganze 
Jahr Gäſte um fih, eine fortwährende 
Gemeinſchaft aller Arten Menſchen. 
In Vorträgen empfangen fie von 
ihm Aufklärung über alle denkbaren 
menſchlichen Probleme; denn er geht 
auf ihre Fragen und Nöte ein, da 
er von jelbjt ein raktiſcher Ratgeber 
in allen Lebenslagen im Laufe der 
Zeit geworden ijt, 


25 jähriges Jubiläum der 
Zoppoter Waldfeſtſpiele. 


Die berühmte Zoppoter Waldoper, 

die in dieſem Sommer mit Feſt ⸗ 

aufführungen von Richard Wagners 

„Meiſterſingern“ und „Walkltre“ ihr 
25 jähriges Jubiläum feiert. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Erich Janke, Berlin-Steglitz. — D. A. 1. Vi. 430612. Wöchentlich eine 


wenn Porko beiliegt. — Verantwortlich für die 


Verborgene Kunji 
In Coſel O/ S hat das Heimatmuſeum eine wertvolle Bereicherung erfahren. Ein 


lebensgroße Statue des hl. Paulus fand hier Aufſtellung. 
Die Kom⸗ 


Die Haltung des hl. Paulus 


läßt jedoch einwandfrei den Schluß zu, daß es hinzugehört hat. Dem fließenden, 
faltigen Gewande iſt die höchſte Empfindung künſtleriſcher Ausdrucksfähigkeit verliehen. 


Anzeigen: 


Gelegentlich einer 


Paulus 


Während die vorh 
fahrtsortes Sankt 


Nummer. — Für unverlangt einge 
Ernſt Friedberg, Berlin-Grunewal 


kommt ans 
wurde auf einem Seitenchor ein wertvolles 
die Kreuzigungsgruppe in Ueberlebensgröße 
Es handelt ſich um ein Bild Willmann 


des Meiſters ſelbſt. Zunächſt waren au 
hl. Johannes und 


ſtilgerecht dazugemalt Das 


x 


icht. Ein Willmaun-Gemälde entdeckt? 
Geſamtrenovation der Parochialkirche in Koſtenthal, Krs. Coſel, 
Gemälde gefunden. Das Bild ſtellt 
dar. Es iſt in Oel auf Holz gemalt. 
ſcher Schule, wenn nicht gar um ein Bild 
f dem Bild des Meiſters nur Chriftus, der 
die hl. Magdalena vorhanden, die Madonna fehlte gänzlich. 
andenen Figuren reſtauriert wurden, wurde die fehlende Madonna 
Gemälde hat in dem Schrotholzkirchlein des Wall 
Brixen Aufſtellung gefunden und wird als Altarbild benutzt. 


ſandte Bilder und Texte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung erfolgt nur, 
d. — Druck: Weltkreis⸗Verlag, Berlin SW 11. 


